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Das preuNche Dkeiklassechaus
vor Geriet .

EinWahlrechtsprozeß dm großer politischer Bc -
deutung wird am heutigen Dienstag vor der Strafkammer des
Landgerichts Erfurt verhandelt Das „angesehenste
Parlament der Welt " , das preußische Abgeordneten -
h a u s hat dem Strafantrage des Jrstizministers stattgegeben
und Anklage wider die Genossen Do rn heim und Stange
von der Erfurter „ Tribüne - erhoben . Durch vier
Artikel der „ Tribüne " soll das hohe . �aus beleidigt sein . Der
erste dieser Artikel befaßt sich mit der bekannten jammervollen
Haltung des Hauses zu den Ausweisun . en russischer Emigranten
und der Paßfälschung im Falle S - tine - v . Brockhusen .
Der zweite behandelt das Siyulverpfaffungs -
g e s e tz und stellt eS in Gegensatz zum eng -
tischen Schul — e n t pfaffungs - i�d zum französischen
Trennungsgesetz . „ Diesem Hause e önnte nur eins seine
stumpfen Nerven aufrütteln , daß c, > Mann ausstünde , der
dem Hause der Privilegierten und cbenmal Gesiebten . . .
offen verkündete , daß es weder die Zähigkeit noch die innere
Berechtigung habe , in großen Vol. ffragen ein Votum von
irgendwelchem Gelvicht abzugeben , �flber dies eine passiert
nicht : auf dieser Pfaffcninsel herrsch , Ariedc . " — Der dritte
und vierte Artikel weisen nach , daß sd> das Abgeordnetenhaus
f e l b st die Berechtigung als Vertreting des gesamten Volkes
abgesprochen habe . „ In den S-, Watten über die Beth -
mannschen Wahlrcchtsvorlagen ist ei, offenkundig geworden .
daß das Wahlrecht , auf dem daS preußische Abgeordneten¬
haus beruht , im Abgeordnetenhaus selbst keine Mehr ! it
mehr hat . Freisinnige . Polen und £ ntrumsleute haben sich ,
für grundsätzliche Anhänger des gle�en Wahlrechts erklärt .
aber auch die Nationalliberalen , ob�jch Gegner des Reichs -
tags - Wahlrcchts . wollen vom geltevsen preußischen W�chlrechi
nichts mehr wissen , oder sich wenigstens nicht mehr ofstm su
ihm bekennen . " Der Artikel führ , dann in scharfer Weise
weiter aus , daß das Haus , dessen Mehrheit die Grundlage ,
aus der sie zustande gekommen sei, cufgegeben habe , also sich
selbst nicht mehr respektiere .

Diese und ähnliche Ausführungen dünktcn dem Justiz -
minister und dem hohen Hause Veranlassung , die verweigerte
Hochachtung durch den Strafrichter �zwingen zu lassen . In -
zwischen hat die „ Tribüne " den Nachveis unternommen , daß
das preußische Abgeordnetenhaus da am meisten „beleidigte "
Parlament der Welt ist und sUj die „Beleidiger " in

sogenannter sehr guter Gesell ' �hast befinden : Die

junkerlich - konservative „ Kreuz ° Z itung " betonte zum
Beispiel schon 1862 , daß daSHaus k - ine wahre Volks -

Vertretung sei , sprach von „ Narren und Böse -
w i ch t e r n " und schloß : „ Wenn eine politische Körperschaft
den Verstand verliert , so muß sie ebenso wieder

einzelne unter Kuratel gestellt werden " . — V a r n -

Hägen V. Ense schrieb in seinen Tagebüchern : „ Tie Zweite
( Kammer ) ist ganz und gar ungesetzlich . Das einzige Rechte
und Gute , was diese Kammer tun könnte , wäre , ihre eigene
Nichtigkeit auszusprechen und das gesetzliche Wahlrecht ( das
allgemeine , gleiche , das vordem bestand . Red . ) wieder zu
fordern . Sie werden sich hüten , so rechtlich und

ehrbar zu sein , diese Jammerkerle . " Er sprach
des öfteren von der „ L u m p e n k a m m e r " , von
den „ Lumpen in weißen Halsbinden " , er

sagte : „ In der M i n o r i t ä t S k a m m e r ist schon Spaltung
und Aerger . Noch herrschen die Halunken , doch die

Lumpen regen sich schon gegen sie " usw . Bismarck

sprach , als er noch Abgeordneter war , in der Sitzung vom
14 . Februar 1851 des hohen Hauses also : „ Wir sind keine

Volksvertretung ; steigen wir herab von dem Picdestal selbst -
geschaffener Größe . Das preußische Volk . . . findet sich in

dieser Kammer nicht abgespiegelt und wiedergegeben .
Das kann ich eine Volksvertretung nicht nennen " usw .
Diese Beispiele , daß Patrioten und angesehene Männer dem

Hmrse ihre tiefste Verachtung ausgesprochen , ließen sich dutzend -
fach vermehren . Seine Grundlage und seine Zusammensetzung
aber ist in all den Jahrzehnten unbeküinmert um alle Fort¬
schritte , dieselbe geblieben . Ja es begeht jetzt Hand -
lungen , die es früher zu begehen sich als zu hochstehend er -

achtete : eö stellt Strafanträge gegen seine öffentlichen Kritiker

und fordert ihre Einsperrung .
Mit dieser Tat haben sich belastet : Konservative .

Freikonservative , Nationalliberale und das

Zentrum . Das ist ein außerordentlich wichtiges Charakte -
ristikum dieser Parteien , das sich das preußische Volk , das sich
insbesondere die Landtagswähler merken werden . In der

Sitzung vom 6. Juli äußerte der konservative Ab -

geordnete Frhr . v. Erffa ( dessen Wahlkreis Schleusingen
zum Verbreitungöbezirk der „ Tribüne " gehört ! ) seine

große „Befriedigung - - über den Beschluß der Geschäfts -
rssion , der Verfolgung der „ Tribüne - -

tzdem er zugeben mußte , daß ja das HauS
sich im Hause selbst gegen : Kritik zu wehren .
der F r e i k o n s e r V a t i V e n , der Natio -

n und des Zentrums ' (I) sprachen die

r i c d b e r g und F e r V e r s aus . Gegen
arten sich nur die Polen und die beiden freisinn¬

igen Parteien , deren Vertreter es bei der bisherigen anständigen
Praxis der Verweigerung der Auslieferungsanträge an die Justiz
beließen . Am tollsten trieben es aber die Freikonser -
v a t- i v e n , die sich nicht nur darauf beschränkten , die Ueber -

antrportung der „Beleidiger " an den Strafrichter zu dekretieren ,

sonpern auch noch versuchten , die preußischeu Richter für ein

hohes Strafmaß zu beeinflussen . Der Abg . Brut t sprach die

folgenden unglaublichen Worte :
�

„ Wir find nun allerdings der Meinung , daß die praktischen
Konsequenzen nicht so sehr groß sein werden , und daß dir

eZtrafverfolgiing als Abschreckung nicht viel helfen wird .
kSelanntlicki ist der Kriegsfonds der Sozialdemokratie recht groß ,
iodaß sie Geldstrafen niclit zu fürchten braucht , und für den Fall
per Freiheitsstrafe hat sie ihre Sitzredakteure . Auch ist vielfach
Schon der Ausfassung Ausdruck gegeben , daß die Gerichte bei der
Zumcssung von Geldstrafen für Beleidigungen sich verhältnisuiäßig
in sehr engen Schranken halten , daß die Geldstrafen durch die
Bank zu niedrig seien , so niedrig , daß man gegen solche Straf -
zumessung die ernstesten Bedenken haben muß . Wir meinen , wenn
das hohe Haus sich auf den Standpunkt stellt , sich nicht ungestraft
beleidigen zu lassen , daß es solche Beleidigungen und Berleum «

I düngen ernstlich verfolgt sehen will , daß das vielleicht beitragen
könnte , bei den Gerichten eine etwas andere Auffassung bezüglich
der Strafzumessung herbeizuführen ! "

Der schärfste Kritiker , der bitterste Satiriker hätte das

preußische Abgeordnetenhaus nicht schlimmer zeichnen können ,
als es durch solche Reden geschehen ist . Ein Haus , dessen
Grundlage ein königlicher Verfassungsbruch bildet , das seine

- Legitimation als Volksvertretung selbst bezweifelt , das das

Wahlrecht nicht mehr zu vertreten wagt , mit dem seine
Klassenvertreter „ gewählt " wurden , das aber nichtsdesto -
weniger die Kinder des Volkes , das es nicht gewählt , den

Pfaffen völlig ausliefert und hunderterlei dem „ gemeinen "
Volk nachteilige Klassengcsetze beschließt — ein solches Haus
fühlt sich von demjenigen , der ihm als Volksvertretung
den Respekt verweigert , „beleidigt " und fordert seine Ein -

sperrung drrch den Richter , der Beauftragter und Anoestellter
desselben Älassenstaates ist, der von diesem Klassenparlament
repräsentiert ivird . Um dies häßliche Bild noch zu verzerren .
fordert eine Partei dieses Klassenparlaments s ch ä r f st e B e -

st r a f u n g der angeblichen Beleidiger .
Ob die Richter des Klassenstaates dieser Forderung nach -

kommen werden , wird sich heute in Erfurt zeigen . Es wird

sich weiter zeigen , ob die Erfurter Richter es für „ Recht "
halten , daß ein Parlament in seiner Immunität die

Sozialdemokratie straflos beleidigen und

beschimpfen kann — das ist oft genug im

preußischen Dreiklassenhause geschehen — , daß es aber

die Vertreter der beleidigten Partei , die sich nicht
der Straflosigkeit ihrer Kritik erfreuen , einsperren lassen will ,
ivenn sie sich verteidigen und umgekehrt das Klassenhaus
kritisieren . Der nationalliberale Abgeordnete Friedberg
nannte die Artikel der „ Tribüne " „ einen Akt außer -

ordentlich st er Feigheit " . Er erblickt ihn wohl darin ,

daß unsere Genossen mit ihrer Person , mit ihrem Körper
für ihre Worte eintreten müssen , während ihre Beleidiger
im „ hohen Ha' use " straffrei bleiben und ruhig weiter beleidigen
können . . .

Gleichviel : der Erfurter Wahlrechtsprozcß Ivird das Gegen -
teil dessen bewirken , was die Gegner von ihm erwarten . Er

wird , wie immer sein Ausgang sein möge , das Proletariat
erneut aufrufen gegen das zu Unrecht bestehende Klassen -
Parlament ; er wird die Kritik nicht unterbinden , sondern
sie noch mehr herausfordern ; er wird endlich die Wahl -
rechtsbcwegung der preußischen Sozialdemokratie wirksam

befruchten und die Schande der herrschenden Parteien
erneut bloßstellen . Durch seine Entstehungsgeschichte ist
der Gerichtsverhandlung das Brandmal eines politischen
Prozesses bereits tausendfach auf die Stirn gebrannt .
Der Urteilsspruch der Erfurter Richter wird die Ausführung
des Urteilsspruches beschleunigen , den das preußische Prole -
tariat über das Dreiklassenparlament längst gefällt hat !

Die russische Revolution .
DaS Urteil gegen die Kronstädter Revolutionäre .

Kronstadt , 3V. September . Das Kriegsgericht hat heute
über die wegen der Matrosenmeuterei angeklagten Personen
das Urteil gefällt . Das chenialige Mitglied der Reichsduma
Onipko wurde zum Verluste aller Rechte und zur Deportation
verurteilt . Von den Matrosen wurden 19 zum Tode durch

Erschießen . 12 zu Zwangsarbeit auf unbestimmte Dauer .

120 zu Zwangsarbeit von 4 bis 20 Jahren , 429 zur Ein -

reihung in Ärrestantcnabteilungen und Gefängnis verurteilt .

Alle Verurteilten wurden aus dem Militärstande ausgestoßen .
129 Matrosen und drei Bauern wurden freigesprochen . Das

Urteil bedarf noch der Bestätigung durch den Kommandanten
der Stadt und Festung Kronstadt General Adlerberg .

Die ' Volutionären Organisationen in der Armee .

In der „ Kasarma " , dem Organ der Militärorganisation beim

Petersburger Komitee der Rufs . Soz . - Drmokr . Partei werden in

der Nummer vom 18. September folgende Grundsätze der rcvolu -

tionären Organisation der Soldaten kundgemacht : In jedem

Truppenteil ( Rotte , Schwadron , Sotnie , Batterie ) sollen die auf - .

geklärten Soldaten sich zu einer festen Gruppe zusammenschließen
und den Rottenverband ( SchwadronS - , Sotnicn - , Batterie -

verband ) bilden . Die Mitglieder des Rottenverbandcs sollen ihre
Kameraden durch fortwährende Besprechungen . . Verbreitung von

Zeitungen , Flugblättern , Broschüren aufkläre ». Wenn der Augen -

blick der Tat da ist , dann soll der Rottenvcrband die ganze Rotte
zum Volke hinüberziehen . Der Rottenverband soll auS seiner Mitte
drei bis acht Männer wählen , die das Rottcnkomitce bilden
werden . Das Rottenkomitce soll mit den anderen Truppenteilen
und der revolutionären Militärorganisation in Verbindung treten .
Im Falle eines Aufstandcs wird es nötig sein , daß die Soldaten
aus ihrer Mitte heraus Kompagnie - und RottcnchcfS wählen ; es
ist zu erwarten , daß die Mitglieder des Rottcnkomitccs — also die
einflußreichsten Männer der Rotte — auch zu ihren Chefs gewählt
werden . Die Verbindungen zwischen den verschiedenen Truppen -
teilen sollen beständig sein ; zu diesem Zwecke sollen je ein
Vertreter des Rottcnkomitees ein und desselben Regiments ( Ba -
taillons , Flottencquipage , Brigade ) zusammentreten und das
Regimentskomitee ( Bataillons - , Equipagen - , Brigade -
komitee ) bilden . Die Mitglieder dcS RcgimentskomitecS sollen
niemand außer den Rottcnkomitccs bekannt sein . Im Falle eines
AufstandeS soll das Regimentskomitee die Führung übernehme » ,
den Aktionsplan ausarbeiten , vorher auSersehene Soldaten zu
Bataillons - und Regimcntschcfs einsetzen . Zwischen v c r °
schiedenen Regimentern sind ständige Verbindungen schwer
aufrechtzuerhalten , oft ist dieö sogar ganz unmöglich . Diese Vcr -
bindungen wird nun die geheime revolutionäre Mili -
tärorganisation besorgen ; sie wird enge Fühlung mit allen
Truppenteilen und auch mit den Arbeiter - und Bauernorgani -
sationcn halten , damit die Militärbewegung den revolutionären
Handlungen des ganzen Volkes koordiniert wird . —

Die Bauer « .

Warschau , den 30 . September . ( B. H. ) In
Bauernunruhen ausgebrochen . Zahlreiche Gutshöfe ,
dem Grafen KrosinSki gehörig , wurden eingeäschert . AuS Petersburg
sind behufs Verstärkung dcS hiesigen WachtdiensteS zahlreiche Poli -
zisten hier eingetroffen .

Zum Scheiu .
Warschau , 30 . September . ( B. H. ) Ein Beamter des hiesigen

Generalgouverneurs ist in Siedlce eingetroffen und hat den Over -

Littauen findNr
ein ,

rabbiner sowie die Vorstände der Judengemeinden aufgefordert , daß
sämtliche beim letzten Pogrom zu Schaven gekommene Juden ihm
ihre Beschwerden vorbringen sollen -r - -

PelerSti ' - g , SO irvp oi ' Wit 1 ! « Vizegouveruetu . Ion ( Siehlcc .
Wojikow , wird verabschie ! . t werden .

Von Marx zu Bismarck .

Peter Struve , der ehemalige Redakteur des ausländischen
„ Oswoboshdenje " , der Jdeolog der bürgerlichen Intelligenz , beiveist
durch seine allerneueste Leistung die Erbärmlichkeit des russischen
Liberalismus . In den Sver Jahren , als die marxistischen Ideen
in Rußland auf größere Kreise zündend einzuwirken begannen ,
trat Peter Struve als „ legaler Marxist " in der Literatur auf . Im
Jahre 1898 wurde der erste Kongreß der russischen sozialdemo -
kratischcn Organisationen abgehalten ; das von diesem Kongreß
herausgegebene Manifest war von P . Struve verfaßt worden ! Als
Bernsteins Ideen sich in Rußland verbreiteten , wurde Struve
Bernsteinianer . Seit 1902 gab er bei Dietz in Stuttgart , nachher
in Paris , das „ Oswoboshdenje " heraus , das Organ dcS liberalen
Konstitutionalismus . Mit der weiteren EntWickelung der russischen
Bewegung entwickelte sich auch Struve allmählich zu einem Feinde
der Sozialdemokratie . Am 20 . Januar 1995 , zwei Tage vor dem
blutigen Sonntag , schrieb er : „ In Rußland gibt es kein revolu -
tionärrS Boll ! " In der Nummer des „ Oswoboshdenje " , die vor
dem großen Oktoberstreik erschien , griff er die Streiktaktik der
revolutionären Parteien wütend an . Nach dem Oktobermanisest
nach Rußland zurückgekehrt , setzte er seine Kraft zur Bekämpfung
der Sozialdemokratie ein ; er wurde ein richtiger Sozialistcnfrcsscr .
Seitdem ist er noch mehr nach rechts abgeschwenkt . DaS aber , waS
er sich jetzt eben geleistet hat , übertrifft alles Frühere .

Bekanntlich hat der Oktobristenführer Gutfchkow die Feldkricgs -
gerichte und das von Stolypin mit diesen zugleich geschaffenc
„ liberale " Programm verherrlicht . In den „ Rußiija Wcdomosti "
vom 26. September hat nun Struve zu der Frage Stellung gc »
nommcn . Gutschkow , so meint er , habe bloß auf Stolypin richtige
Grundsätze falsch angewendet . Es sei sehr rühmlich , ein liberaler
Reformator zu sein , und sehr vernünftig , gegen die Gewalttaten
der anarchistischen Elemente zu kämpfen . „ Das eiserne Gesetz der
Staatsnotwendigkeit , sagt Gutschkow , verlangt für Rußland eine
starke Regierungsgewalt . Ich bin mit ihm darin völlig einvcr -
standen . " Aber Gutschkow habe nicht bewiesen , daß Stolypin wirklich
ein liberaler Reformator sei und daß er die Gewalttäter auf per -
nünftige Weise bekämpfe . „ Stolypin ist ein unglücklicher Mensch . "
Er sei dem Einfluß dunkler Kräfte anheimgefallen . Die offiziöse
Presse Hab « gepredigt : die Regierung solle den Terroristen nach -
ahmen . Und „die Regierung ist zur Nachahmung des revolutionären
Tcrrorismus herabgesunken . " Eine starke Regierung solle Ruß -
lands Wicderaufrichiung auf der Grundlage dcS Rechts durch -
führen .

Als Muster eines starken StaatSlenkerS wird von Struve „ der
echte Staatsmann Bismarck " hingestellt . Bismarck duldete keine un -
kontrollierbaren Einflüsse . „ Eme starke RegicrungSgewalt ist
nach allen Seiten hin in der Verwirklichung der großen nationalen

Aufgaben unnachgiebig . In unserer kurzen konstitutionellen Gc -
schichte haben wir eine starke RcgierungSgewalt noch nicht kennen

gelernt . "
Bei dem großen Ansehen , daS Struve auch im Auslände ge -

meßt , verdienen diese Betrachtungen volle Aufmerksamkeit . Dieser
frühere Marxist , dieser Verräter an der Arbeitersache , ist reif für
eine volksfeindliche Politik der „starken Hand " . Er wünscht für
Rußland einen neuen Bismarck ! Wir können daraus ersehe », was
wir von den Liberalen zu erwarten haben , wenn sie zur Macht ge -
langen und nach ihren jetzigen schönen Phrasen zur Tat über »

gehen . — ' _

poUtifcbe Gcberficbt »
Berlin , den 1. Oktober .

Gönner und Kläffer .
Von keiner Sach - noch Pcrsonenkenntnis beschwert , orakelt

die bürgerliche Presse über den Mannheimer Parteitag . Eine

Probe ihrer Leistungen ist schon in unserem Leitartikel der



Sonntagsnummer auZ der „ Frankfurtor Zeitung " gegeben .
Das demokratische Organ versichert , daß es nicht ( richtiger
lzieße es : nicht mehr ) ans die Spaltung der Sozialdemokratie
spekuliere ; es wünsche vielmehr , daß die Sozialdemokratie
stärker und anders (!) werde . Die Trauben der Spaltungs -
spekulanten sind eben sauer geworden . Dem mächtigen Eindruck
der Einmütigkeit , den die Verhandlungen des Mannheimer roten
Parlaments machen , kann sich auch die „ Frankfurter Zeitung "
nicht entziehen . So wechselt sie die Rolle und tritt als Be -

gouuerin der deutschen Sozialdemokratie auf . Eine Rolle , in
der ihr sicherlich der komische Effekt nicht versagt bleibt .

Die gemeinen Wald - und Wiesen - Ordnungsblätter ver -

stehen es natürlich weniger gut wie die geschickte Frankfurterin .
sich in Würde mit den Mannheimer Eindrücken abzufinden .

Ihre Aeußerungen sind indessen nichts anderes als

Schimpfgekläffe . Wir könnten sie wegen ihrer Belanglosigkeit
völlig unbeachtet lassen , wenn wir unseren Genossen nicht den

Genuß eines kräftigen Lachens über die verzerrten Gesichter
gönnten , die die papiernen Ordnungsstützen zeigen . Sie

bemühen sich krampfhaft , Mißachtung und das Vergnügen
des Schadenfrohen herauszukehren . Da ihre inneren

Empfindungen aber dem durchaus nicht völlig entsprechen ,
so schneiden sie Grimassen wie schlechte Schauspieler .
Ihrem Aerger über die nengcfestigte Einigkeit der Arbeiter -

bewegnng machen sie in hämischen Witzen über die Unter -

iverfung der Sozialdemokratie unter die Gewerkschaften Luft .
So schrieb die „ N a t i o n a l z e i t u n g

" in der „gebildeteir "
Bildersprache des höheren Schmocks :

will nichts mehr hören , man will Ruhe haben , und was
der Parteitag etwa noch beschließen Ivird , ist bedeutungslos gegen¬
über dem einen Ergebnis , daß die Partei Kotau gemacht hat vor
den Gewerkschaften . Denn es ist nicht anders : laudabiliter
se subjecit , er hat sich löblich unterworfen , August
Bebel in eigener Person . Er hat seinen Frieden mit den
Gewerlschasten gemacht und ihnen seinen Intimus Kautskh ,
den Propheten des orthodoxen Marxismus , als Opferlamm
geschlachtet . Die Legten und von Elm , die Frohme und Bömclburg ,
die der „ Vorwärts " in seinen historisch - ökonomischen Blütetagen als
eine Art von Halbidioten behandelte , gehen als Sieger vom
Mannheimer Tage , und schleppen Bebel , den Titanen von ehemals ,
als „gefesselten Prometheus " davon . Was »nit den Anarchosozialisten
und Lokalisten zu geschehen habe , die sich die Gewerkschaftler ihrer -
seits als VersöhnungSbratcn änsgebeten hatten , darüber ivagte
der Parteitag sich kaum mehr schlüssig zu werden . Ihre kunst -
gereckte Abschlachtung wird die erste Tat der ueugceintcn Vorstände
von Partei und Gewerkschaften sein dürfen . Freilich ist zu ver -
muten , daß d i e s e Opferläinmer nicht so gottergeben stille halten
werden , wie der aus allen Himmeln gefallene Kantsky . Sie werden
vermutlich das ihrige dazu tu », um alle Unzufriedenen mobil zu
»Hachen , und eS ist nicht zu leugnen , daß ihnen der Parteitag »nit
seiner schwächlichen Haltung wirksamere Waffen in die Hände ge -
geben hat . als sie je zuvor besaßen . " '

Dieselbe Rote von der Unterwerfung der Partei unter

dse Gewerkschaften hat auch die „ R o r d d. A l l g e m. Z t g . "
in ihrer Katzenmusik , die sie unserem Parteitag veranstaltet .
Das Organ des Kanzlers hat eine Stzmphonie norddeutscher
Gemeinheiten koinponiert , aus der wir folgende Passagen
wiedergebe » wollen :

, . . . Die Heuchelei und Schauspielerei hat auf dein Mann -
hcimer Parteitage der Sozialdemokratie Triumphe gefeiert wie nie
zuvor . Ei » abgekartetes Spiel , bei dem die Rollen vorher sorg -
fältig verteilt ivaren , bot der Parteitag wenig Ueberraschnngen ,
wenig inwrovisierte Zwischenfälle , alles ging wie am Schnürchen ,
und cS war höck� bezeichnend für die Geinachtheit dieses
angeblichen Pariel . »»" - ' > baß ' " dent Smzer einmal
höchst ungeduldig ivurde , als tsty vor Zurückziehung
seines Antrages noch einmal zu ?' . ?>gen bitteren Bemerkungen
das Wort ergreifen wollte , und den Redner an die ausdrückliche
Abmachung erinnerte , daß er seinen Antrag ohne weitere Be -
gründung zurückziehen lvcrde . Die Vorgänge vor den Kulissen , die
dem ungelveihten Auge des ExotcrikerS preisgegeben wurden , stellten
eine Art von Rührstück vor : Versöhnung der Leitung der politischen
Partei »nit den Gewerkschaften . „ In den Armen lagen sich beide
und weinten vor Schmerzen und Freude . " Dramatiscker mag eS
hinter den Kulissen hergegangen sein , denn hier sah sich der Vor -
gang anders au und hieß : Sieg der Gewerkschaften über den
Parlcivorstand in der Massenstreikfrage — und damit Wohl über¬
haupt — auf der ganzen Linie . . . .

Jedenfalls hat sich der Parteitag bei Behandlung der „ Vor -
wärts " - Frage vom Standpunkt der Parteiinteressen muster -
Haft , nämlick wie ein heuchlerisches Konvcutikel benommen , er hat die
Wahrheit erst geknetet und dann mit Füßen getreten . Obwohl die
Braunsche Clique so recht hatte , ist sie einfach niedergestimmt worden ,
weil der Parteitag das allerdings bei ihm begreifliche Gefühl hatte .
daß man solche Ketzer und Petzer nicht aufkonuuen lassen dürfe , die bei
dein Bunde zur Unterdrückung der Wahrheit und zur Förderung
konventioneller Lügen das nötige Solidaritätsgefühl vermissen
lassen . Der Mut , ihre schmutzige Wäsche vor der Oeffentlichkeit
zu waschen , mit dem sich die Sozialdemokratie brüstete . hat sich
bald gelegt ; man begnügt sich jetzt mit einer Scheinwäsche , indem
man einfach die schmutzige Wäsche für rein erklärt und sie sich
wieder auf den Leib zieht . "

Genau das Gegenteil wie die beiden Vorgängerinnen
sagt die ehrenwerte „ Germania " . Ihr erscheint es im Interesse
der christlichen Gewerkschaften besser , die Sozialdemokratie über
die Gewerkschaften siegen zu lassen und ivas sie braucht , das
hat sie auch alsbald . So kann sie denn den Gläubigen ver -
künden

„ Gerade darin beruht unseres Erachtens die besondere Be -
deutung des Parteitages von Mannheim , daß die „ freien "
sozialdemokratischen Gewerkschaften , die wegen ihres Kölner
Beschlusses vom Parteitage in Jena desavouiert wurden , sich
in Mannheim mit der dekretierten „ Uebereinstimmung " der
Beschlüsse von Köln�und Jena zufrieden gaben , während sie
im übrigen sich die Schlinge der politischen Sozial -
demokratie über den Kopf werfen ließen . Nicht nur
für die eigene Person , denn die Führer der sogenannten freien Ge -
werkschaften sind ja persönlich auch in politischer Beziehung Sozial -
demokraten , sondern auch für die Gewerkschafts nritg lieber
ist hier von einer politischen Vertretung der Sozialdemokratie
die politische Zwangskoalition für alle . Gewerk -
schaftsmitglider statnirt worden . . . . "

Kotau der Partei vor den Gewerkschaften , rufen „ National -

zeitung " und „ Nordd . Allgemeine " . Unterwerfung der GeWerk -

schaften unter die Partei schreit die „ Germania " . Wies trefft .
In der „ B. Z. am Mittag " hat Herr v. Gerlach den

Parteitag zensiert . Einer von den Gönnern . Aber in » Gegen -
satz zur „ Frankfurter Zeitung " vermag er die alte Taktik des
Auseinanderlobens noch nicht aufzugeben , die er jahrelang
mit Eifer und ohne Erfolg geübt hat . Diesmal will er
Bebel und die Berliner Genossen auseinanderlobcn . Das
Lob wird Bebel gezollt . Und so resümiert sich der
Artikel also :

„ Suninia Summarum : Die große Mehrheit der Berliner war
immer auf der anderen Seite als Bebel zu finden .

Unnötig zu sagen , daß die Vernunft regelmäßig auf Seite
Bebels war . "

Unnötig zu sagen , daß dieser erneute Versuch des Aus -
einanderlobens ebenso erfolglos sein widtz , wie seine unzähligen
Vorgänger . Aus der Kritik der Gegner soll man lernen .
Aber die Kritik der Gegner muß auch danach sein . Wir

waren schlimm daran , wenn wir des Kompasses solcher
„ Kritik " bedürften .

» *

Viel anständiger und einsichtiger als die deutsche Ordwmgs -
und linksliberale Presse äußert sich die englische Presse . Ans
London wird uns von unserem Korrespondenten über die

Stellung der dortigen Blätter zum Mannheimer Parteitag
geschrieben :

Die sozialdemokratischen Verhandlungen in Mannheiin erwecken
hier allgemeines Interesse . Die Berichte sind in oer Regel
sachlich und vermeiden das Sensationelle . Eine Ausnahme bildet der
Korrespondent der „ Daily Chromcle " , der im Stile einxs g- lben
Journalisten und parteiisch berichtet . Von der Dienstag - Debatte
über den parlamentarischen Bericht und über den „ Vorwärts " gab
er nur das Sensationelle der „ Vorwärts " - Episode wieder . In
einer Depesche von 50 Zeilen , die von Schimpfworten wimmelt ,
beschreibt er die Partei als unfähig , unreif und zerklüftet . Nicht
genug damit , lügt er auch , indem er dem englischen Publikum
erzählt , daß „ vulgäre Zänkereien in den letzlen Jahrxn diese
Versammlungen charakterisiert haben . " Die Redaktion des liberal -
imperialistischen Organs war selbstredend hocherfreut über diese
Depesche und gab ihr einen ehrenvollen Platz , während die Depesche in
der heutigen Nummer , die sich mit der Debatte über den General «
streik beschäftigt , in eine dunkle Ecke gestellt wurde . Sie war offen -
bar nicht sensationell genug . Indes , dieses Blatt , das zum einsacken
Jnsertionsorgan herabgesunken ist , bildet eine Ausnahme .

Die „ Daily News " sagt über die Generalstreiksdebatte : „ Bebels
Ansichten über die Stellung der deutschen Sozialdemokratie zum
Generalstreik werden wahrscheinlich von beiden Richtungen der Partei
angenommen werden . Ein Generalstreik kann nur erfolgurnh sein ,
wenn er die Zustimmung , ja den Enthusiasmus des Volkes hinter
sich hat . . . Es ist wahr , was der sozialistische Führer sagto , daß
Deutschland vieles von dem bereits hat , wofür noch in Rrißland
gekämpft wird ; aber es ist auch wahr , daß in Deutschland „ och
vieles von dem fehlt , was die Demokratie Englands bereits besitzt .
Indes trotz aller reaktionären Kräfte ist Deutschland einer intelligenten ,
demokratischen Regierung näher alö irgend ein anderes Land Europas . "

Das Zentrum und das Kolonialstaatssckretariat .

Die Zentrumsfraktion des Reichstages hat bekanntlich gegen
die Umwandlung des Kolonialamtcs in ein selbständiges Sta - ats -
sekretariat gestimmt . Wie so oft , scheint sich jedoch auch diesmal
wieder in der parlamentslosen Zeit ihre Ansicht über die Nütz -
lichkeit der von der Regierung verlangten Vcrselbständigung pcs
Kolonialanitcs geändert zu haben . Verdächtig ist wenigstens , wie
wohlwollend seit einiger Zeit die Zcntrumspresse , und zwar selbst
jener Teil , der bisher Herrn Erzberger bei seinen Angriffen geizen
die offizielle Kolonialpolitik unterstützte , über Exzellenz Dernbu . cgs
Sanierungs - Tätigkeit im Kolonialamt berichtet . Allem Anschein
nach sucht man das liebe Lcsepublirnm auf den Umfall vorzm -
bereiten . Auch die „ Köln . Volksztg . " befolgt diese Methode . Na>ch-
dem sie schon in den letzten Wochen allerlei Rühmliches über läe
Reorganisation des Kolonialamtes zu melden wußte , heißt es än
der Sonntagsnunimer wieder :

„ Der neue Chef der Kolonialvcrwaltung , \ ' o
wird von kolonialpolitischcr Seite geschrieben , hat in der kurzen
Zeit seiner Amtstätigkeit bereits Beweise seines organisatorischen
Talentes und Orientierungsvermögens gegeben . Er hal sieh
überraschend schnell eingearbeitet mid bereits jetzt wesentliche
Aenderungcn des Geschäftsganges herbeigeführt , die als Ver -
einfachung desselben zu bezeichnen sin-d. Bei wichtigen Angelegen . ,
heiten findet eine eingehende Einzel - bezm Plenarsitzung statt ,
in welcher gemeinsam unter dem Präsidium des Kolonialdircktors
Beschluß gefaßt wird . Der neue Kolonialchef kontrolliert per -
sönlich alles und sorgt dafür , daß seine Anordnm . gen strikte durch -
gefuhrt werden . Mit einer Reform in mehr äußerlichen Dingen
ist allerdings unseren Kolonien nicht viel geholfen . Hoffen wir
daher , daß Herr Dernburg sich zum Besten unserer Kolonien auch
in großen Dingen so gut bewährt . "

Vielleicht wird das Blatt »ach bis zum Wiederbeginn der
Reichstagsverhandlungen entdecken , daß durch Dcrnburgs Amts -
antritt sich die Situation völlig geändert hat , und jetzt die er -
forderlichen Garantien dafür gegeben sind , daß künftig Kolonial -
skandale nicht mehr vorkommen . —

•

Deutfebes Reich .

Kascrnenfreuden .
Von Ende Juni bis Ende September 1906 wurde die gericht -

liche Verurteilung von 25 Soldatenmißhändlcrn bekannt , wobei

zu bedenken ist , daß die Militärjustiz während der Hcrbstwaffen -
Übungen , also von Mitte August bis Ende September , so ziemlich
stillsteht . An Strafen wurden ausgesprochen : 2 Jahre 6 Monate
14 Tage Gefängnis , 5 Monate 1 Tag mittlerer Arrest , 1 - Monat
4 Tage gelinder Arrest , 21 Tage Stubenarrest , ß Degradationen .

Aus Preußen treffen 2 Jahre 2 Monate Gefängnis ,
4 Monate 6 Tage mittlerer Arrest , 5 Tage gelinder Arrest , 21 Tage
Stubenarrest , 3 Degradationen ( 13 Soldatcnmißhändlcr , darunter
1 Offizier und 3 ältere Mannschaften ) ; auf Bayern 20 Tage
mittlerer Arrest , 1ö Tage gelinder Arrest ( 4 Vorgesetzte ) ; auf
Sachsen 4 Monate 14 Tage Gefängnis , 5 Tage mittlerer Arrest ,
14 Tage gelinder Arrest ( 3 Vorgesetzte und 5 ältere Mannschaften� .

Der bestrafte Offizier ist der Hauptmann Richard
E r ck m a n n vom preußischen Infanterieregiment Nr . 75. lieber
die Taten dieses Herrn berichten wir an anderer Stelle der heutigen
Nummer ausführlicher . Der Herr Hauptmann hatte Glück in der
zweiten Instanz . Während er nach dem ersten Urteil mit 21 Tagen
Stubenarrest bestraft wurde , erhielt er vor dem Oberkricgsgcricht
die schwere Strafe von 8 Tagen Stube narre st .

Welche Urteile das Militärstrafgcsetzbuch möglich macht , hat
auch dieses Vierteljahr mehrfach bewiesen . Nur ein Beispiel da -
von . Der Sergeant Bernhard Weh vom 3. bayerischen Infanterie -
rcgiment beschimpfte einen Soldaten nicht nur in gemeiner Weise ,
sondern drangsalierte ihn auch derart , daß der Mann Stechen in
der Lunge und starkes Herzklopfen bekam . Diese Schmerzen
feuerten den Unteroffizier zu neuen Quälereien an . „ Den jage
ich herum , bis er hin ist " , rief er und ließ den Mann
einen schweren Wasserbehälter vierzigmal treppauf und treppab
tragen , bis der Mißhandelte am Zusammenbrechen war . Ter

Unterofsizicr erhielt ganze 5 Tage gelinden Arrest . Dagegen
wurde in Regensburg ein Soldat zu v i e r Jahren Ge¬

fängnis verurteilt , weil er einem Unteroffizier , der ihn geärgert '
hatte , einen Wasserkrng nachwarf und ihn beschimpfte .

Wie solche Urteile wirken , ist klar . —

Herr Stoeckcr auf der Geldsucht .

Herr Hofprediger a. D. Adolf Stoccker erläßt in der Siaatsb . -

Ztg . " und deren Zwillingsschwester „ Das Reich " folgenden , in
seiner Eigenart direkt zum Spott herausfordernden fulminanten
Aufruf :

Kl) 000 Mark !
Diese Summe wage ich. von Freunden und Gönnern , welche

die Größe der sozialen Gefahr kennen , zu erbitten . Ich bedarf
ihrer in einer Sache , die gegenwärtig allen andern vorangeht .
Besonders denke ich an reiche kinderlose Leute , für die es ein
geringes ist , KOOOO M. zusammenzubringen . Später wird , über

. die Verlvendung Mitteilung gemacht werden ; jetzt ist ' das noch un¬
mögliche

Die Lage der sozialen Welt ist bedrohlich genug . Singer
als Vorsitzender des roten Parteitages vcrsichcrl seine Genossen
der bewundernden Sympalliie für die mit Mord und Blut , Brand
und Raub besudelte russische Revolution . — Trotzdem ist das

deutsche Bürgertum , wenigstens ein Teil der Buchdruckcr - Arbcit -

gebcr , bereit , sich dem sozialdemokratischen Buchdruckerverband
auszuliefern und sozialen Selbstmord zu begehen . Dies geschieht .
obwohl die sozialdemokratische Bewegung zurückgeht und die christ -
liche Arbeitcrsache wächst . Die christlich - nationale Arbeiter -

bewegnng kann siegen , wenn sie klar und kraftvoll fortschreitet .
So sieht es im deutschen Vaterlande aus . In diesem Zu -

sammenhange erbitte ich die 60 000 M. Manche Freunde haben
ebenso wie ich selbst große Opfer gebracht . Aber wir vermögen
nicht alles allein zu tragen . Darum rufen wir freigebige , edle
Männer und Frauen zu Hülfe . Eile ist not ; aber wenn sie geübt
wird , ist die Gefahr nicht unbesiegbar . In dem allen überwinden
wir weit um deswillen , der uns geliebt hat . Im voraus dankend

Berlin LW. , Koniggratzerstr . 4Gb.
Adolf Stoecker ,

Mitglied des Reichstags .

Es ist verdächtig , daß Herr Stoeckcr über den Zweck , dem

die 60 000 M. dienen sollen , erst dann Mitteilung machen will ,

wenn er diese schöne Sntrme beisammen hat . Sollte es sich viel -

leicht darum handeln , der » deutschen Volke zur Abwehr der ihm

drohenden „ sozialen Gefsljr " das siamesische Zcitungszwillings -

paar „ Staatsb . - Ztg . " und „ Reich " zu erhalten ? Fast scheint es

so, denn um seinem Abo » ncntcnschwund entgegenzuwirken , bietet

neuerdings „ Das Reich " sogar Atlanten , Kochbücher . Musikstücke ,

Bilderbücher als Prämie » zum Kauf aus . Vielleicht finden sich

doch unter den von Herr » Stoeckcr Angerufenen einige mildtätige

Menschen init kindlichem Kerzen und geringem Verstände , die ihm

selbst zu diesem hehren Zweck Mittel zur Verfügung stellen . —

Bim Militärmoloch .

Als Weihnachtsbeschecung ist dem deutschen Volk eine neue

Militärvorlage zugedacht . Die . „ Germania " meldet :

Eine neue Militäroorlage init nicht unbedeutenden

Mchrforde rungen wird , wie wir vernehmen , dem Reichs -

tage in den nächsten Ronaten zugehen . Es handelt sich dabei

hauptsächlich um eine z emlich erhebliche Vermehrung
der Genietrupp < n zur ausgiebigeren Verwendung des

Telegraphen - und Tclphondicnstcs sowie um eine systematische
und ausgedehnte Vcrwndung des Automobils im Heeresdienste .
Daneben dürfte , nach >en Erfahrungen der letzten Manöver zu
schließen , auch eine nicht unerhebliche Verstärkung
der schweren Feldartkllerie gefordert werden . — '

Nürchergcr Krawallprozessc .

Vor dem Schwurgmcht Nürnberg wird demnächst der erste

größere der Prozesse , dr aus den Ereignissen im August herbor -

gegangen sind , sich abspilen . In diesem Falle handelt es sich um

die Affäre vor den Unioiwerken am 17. August , bei der der Streik -

sichrer Fleischmann von dem Streikbrecher Thiel er -

schössen wurde . Sceser Vorfall wurde von der bürgerlichen

Presse als ein krasses Beisiel des „ sozialdemokratischen Terrorismus "

geschildert . Die S- reikeiden sollten die mehr als hundert zählende

Truppe der StreikbreKr überfallen und so schwer bedroht

haben , daß die Nieerschießung ein „ Akt gerechter Notwehr "
war . Ganze fünf ilann hat man zusammengebracht , die

solchen Ueberfall ausgefihrt haben sollen und nun deshalb vor das

Schwurgericht verwiese , sind . Sie werden gegen Ende der zurzeit

tagenden Session abgcirtcilt werden . Es sind der Eisendrehcr
Braun und die Schlosir Wohlleben , Veitengruber , Odörfer und

Müller .
Die Anklage lautet mf Landfriedensbruch und gefährliche Körper -

verletzlina - Ar - dw- Beyandlung wird ein mächtiger Zeugenapparat

aufgevoten werden ; der Staatsanwalt allein will , wie ' es heißt ,

zirkp ein halbes Hundert ( engen aufmarschieren . Unter den Zeugen
soll sich auch der StreikbLchcr und Revolverheld Thiel befinden .

Gegen die aus Anl ß der Polizeischlacht , die sich acht Tage
später abspielte , Angeschubigten schwebt die Untersuchung noch . Man

hat anscheinend noch ni ht eine genügende Menge Landfriedens -
brecher beisammen , obwoft die Polizei damals alles , was ihr in die

Finger kam , verhaftete . ' Die meisten Verhafteten mußten jedoch
alsbald wieder frcigelassö ' werden , weil ihnen nichts anderes zur
Last gelegt werden konntsi als daß sie nicht flink genug gewesen
waren . Da man sie aber einmal hatte , wurden sie den Schöffen -
gerichten überwiesen , di , ihnen in Ermangelung eines anderen
RcatcS wegen Zusaiiiniennttmig den Prozeß machten und eine ganze
Anzahl der Sünder zu gcringen Geldstrafen verurteilte . —

DaS Zentrum und die Arbeiter .

Die katholischen Arbeitervereine der Erzdiözese Köln haben
auf ihrem zwölften Dclcgiertentage folgende Resolution beschlossen :

„ Der Delegiertcntag hält eine der Bedeutung des Arbeiter -

standes entsprechende Vertretung in den Parlamenten ( Reichstag ,
Landtag , Gemeindekollegiimr ) sowie in den Parteiorganisationen
für unbedingt erforderlich und bedauert , daß den diesbezüglichen
berechtigten Wünschen der Arbeiter seitens der örtlichen Partei -
Vertretungen an manchen Orten trotz wiederholter

Aufforderung seitens des Provinzialaus -
schnsseS der rheinischen Zentrumspartei nicht

Rechnung getragen iv n r d e. "
Nur „ an manchen Ortet, " ist also der Aufforderung nicht Rech -

mmg getragen . Wir möchten gerne tvissen , an welchen Orten man
denn schon den „ diesbezüglichen berechtigten
Wünschen " der katholischen Arbeiter gerecht geworden ist . Man

nenne nur einen einzigen Ort , wo die Arbeiter angemessen
vertreten sind . In den in e i st e n Gemeindevertretungen doch
überhaupt nicht , und wo es der Fall ist , hat man in drcißig -
bis vicrzigköpfigen Gcmcindckörpern den Arbeitern einen ganzen
Sitz als Brocken und Köder hingeworfen . Im Reichstag aber sitzt
bei hundert Grafen , Grundbesitzern , Advokaten , Juristen , Fabri¬
kanten , Kaufleuten llsto . allein Herr Giesberts und im Landtag
allein Herr Brust als Angehörige der Arbeiterklasse . —

LandtagSersahwahl . Der Redakteur der „ Kreuzztg . " , Prof .
Jrmer , ist als Hülfsarbeiter in das Kultusministerium berufen
worden . Es muß demnach im Landtagswahltrcis Obcrbarnim -
Niederbarnim eine Ersatzwahl stattfinden . Bei der letzten Wahl
erhielt Jrmer 680 Stimmen , während auf den Kandidaten der

Freisinnigen Volkspartei Müller - Schöncbcrg 339 und auf den Ge -
nossen Bruns 327 Stimmen fielen , also , da außerdem noch 8 zer -
splitterte Stimmen abgegeben wurden , nur 7 Stimmen über die
absolute Mehrheit . Demnach kann durchaus nicht als ausgeschlossen
gelten , daß die konservative Partei den Sitz verliert . —

Wege » 11000 Mark — vier Monate Gefängnis .

Gottes Wege sind wunderbar , aber noch wunderbarer sind die

Wege , auf denen unsere Justiz wandelt . Zu dem Urteil der

Düsseldorfer Strafkammer , wonach ein Handwerksbursche
wegen Entwendung einer Blutwurst zu einem Jahre Gcsiiugnis ver -
urteilt wurde , ha ben wir heute ein interessant� Gegenstück zu
registrieren . Vor der Strafkamm « des Landrscrtchts Saar¬
brücken erschien der Geschäslsführer Unibehr aus Htnnftrcheri , der

beschuldigt war , ine Summe von 10 —12 000 M. konnte

sie nicht ermittelt werden — unterschlagen zu ck Der An¬

geklagte . der in vollem Umfange geständig tw sdvAMe als

Geschäftssührer einer Baufirma und hatte de - . . . . .« tt Bu�



fghnmg und das Kassenwesen unter sich. Um die Ver -
untreuungen , die er nach und nach machte , zu verschleiern , machte
er falsche Eintragungen in die Geschäftsbücher . Die der -
untreute Summe benutzte er , um Schulden , die er in seiner Studien -
zeit machte , zu bezahlen . Er erzählte eine wahre Leidensgeschichte ,
wie schwer es ihm geworden sei , seine Studienjahre zu vollenden
und wie er zuerst an der Pfalzbahn mit 60 Mark Monatsgehalt
engagiert gewesen sei . In seiner letzten Stelle bezog er monatlich
400 Mark Gehalt : nach einem von seinem Verteidiger aufgestellten
Budget hätte er aber , um seinen gesellschaftlichen Verpflichtungen
nachkommen zu können , mindestens 550 Vtark im Monat verdienen
müssen . Alle diese Umstände zog das Gericht als straf -
mildernd in Bettacht und verurteilte den Angeklagten »nlcr
Anrechnung von zwei Monaten der erlittenen Untersuchungshaft
zu vier Monaten Gefängnis . Wir sind wohl die letzten , die
dem Verurteilten die überaus milde Beurteilung mißgönnen wollen .
Hätte aber das Landgericht Saarbrücken die Düsseldörfcr Taxe ,u -
gründe gelegt , so hätte der Angeklagte — die Blutwurst zu 10 Pf .
laxiert — zu 110 000 Jahren verurteilt werden müssen . Tags
vorher wurde von der gleichen Strafkammer eine Frau aus Wiedels -
kirchen wegen Diebstahls eines Sackes Kohlen zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt und seinerzeit haben Ivir an
dieser Stelle berichtet , daß eine arme Witwe , die sich weggeworfene
Kohlenstückchen von der Schlackenhalde einer Grube zusammensuchte ,
ebenfalls zu drei Monaten Gefängnis verurteilt wurde .
In diesen Fällen , wo Not allein die Triebfeder war . hat das Gericht
keine Milderungsgründe gefunden . Die Wege unserer Justiz sind
Wunderbarl —

_

Konservative Weisheit .
Eine sehr genaue Kenntnis der sozialdemokratischen Partei -

Verhältnisse bekundet wieder mal die vom Bureau des Haupt -
Vereins der Deutschen Konservativen herausgegebene „ Konserv .
Korresp . " , indem sie schreibt :

„ Die sozialdemokratische Kriegsschule hat am 17. September
ihren ersten Kursus abgeschlossen . Dieses Institut ist bekanntlich
zu dem Zwecke errichtet worden , den besonders an Intelligenz her -
vorragenden Arbeitern und Parteifunktionären eine „ höhere "
Bildung zu geben , weil ihnen eine solche doch von der herrschenden
Klasse angeblich vorenthalten wird . Ter erste KriegsschulkursuS
umfahte elf Punkte , von denen namentlich Punkt zwei : „ Die
gegnerischen Gewerkschaften " ( Vortragender Paul Umbrcit mit
acht Vorträgen und vier Diskussionsstunden ) , sowie Punkt zehn :
„Gewerkschaftliche Literatur " ( Vortragender Joh . Sassenbach , vier
Vorträge und zwei Diskussionsstun ' dcn) besonders eingehendes
Studium fanden . "

Hätte die „ Konserv . Korresp . " statt über die „ Kriegsschule " zu
räsonnicren sich die vom Parteivorstand im „ Vorwärts " veröffent -
lichten Mitteilungen über Lehrplan und Einrichtung der neuen
Parteischule angesehen , so hätte sie nicht einer so komischen Ver -
Ivechsclung zum Opfer fallen können ; aber statt sich zu informieren ,
schwätzen die neunmalweiscn Herren in ihrem albernen Dünkel
einfach darauf los —

Ob sie eS wagen werden ?
Von einem militärischen Mitarbeiter wird uns geschrieben :
Genosse Bebel sprach auf dem Mannheimer Parteitag die

Vermutung aus , daß die deutschen sozialdemokratischen Führer
im Kriegsfälle in sicheren Gewahrsam gebracht würden . Wir
glauben , dass die Herrschaften am Nuder sich so etwas sehr über -
legen werden . Wird mobilisiert , so spielt die aktive Armee , auf
die die hohe Obrigkeit sich im Frieden so ausgiebig verlätzt , im
Heere nur eine geringe Rolle . Sie beträgt , ein mobili -
ficrtcs Heer von 3 Millionen Köpfen angenommen , nicht ganz
Vi der Gesamtmacht . Tie übrigen setzen sich aus Reservisten
und Landwchrleutcn zusammen . Von diesen Reservisten und
Landwehrlcutcn sind mindestens 1 Million Sozialdemokraten .
Dazu kommt , datz die Militärverwaltung die Sozialdemokraten
im Kriege nicht auf die Regimenter „ verteilen " kann , wie sie es
gewiß möchte . Die Reservisten und Landwehrleute müssen viel -
mehr im Interesse einer schnellen Mobilisierung sozusagen land -

strichweise den Truppen zugewiesen werden . Auf diese Weise
werden im Kriege nicht nur Regimenter , sondern ganze
Brigaden und Divisionen in der Mehrheit aus Sozial -
demokraten bestehen . Nun stelle man sich vor , wie auf diese Ge -

uossen die Kunde , datz Bebel , Singer , Kautsky usw . verhaftet
worden seien , wirken würde ! Datz man sich angesichts des Feindes
solche Provokationen erlauben würde , trauen wir nicht einmal
dem Donnerwetterkurs zu . Und wenn er es in seiner Verblendung
dennoch wagen sollte , so könnte er , wenn er im Kriege nur einiges
Mißgeschick hat , vielleicht sehr unliebsam überrascht werden . —

Ein verkrachter »Patriot " .
Bor der Strafkammer in Köln stand dieser Tage der Kauf -

mann Josef Etscheid , Hauptmann d. L. a. D. und Inhaber
einer Reihe von Orden und Ehrenzeichen , einer der Hauptmacher
des Kriegcrvercinswesens in Westdeutschland . Die Anklage lautete
auf Konkursvergehen , das der Beschuldigte als Inhaber der Wein -
grotzhandlung A. Dey u. Co. begangen hat . Kurz vor Ausbruch
des Konkurses übertrug er das Geschäft seinem Sohne . Die
Bücher befanden sich in einem vom kaufmännischen Standpunkt
unerhörten Zustande . Die Unterbilanz betrug 332 000 M. , bei nur
53 000 M. Aktiven . Die Gläubiger erhalten nur sechs Prozent .

In seiner Verteidigungsrede führte der Rechtsbeistand des
Angeklagten aus : Etscheid habe sein Vermögen dadurch ruiniert ,
daß er in der Kriegervcreinsbcwcgung eine führende Rolle gespielt
habe . Diese Tätigkeit hätte sehr viel Geld und Zeit gekostet ; und
wenn auch dem Angeklagten manches anerkennende Wort
aus allerhöchstem Munde und viele Ehrenbezeugungen
zuteil geworden seien , so seien doch diese mit der völligen Zer -
rüttung des Vermögens erkauft worden .

Das Gericht erkannte nur auf 1000 M. Geldstrafe mit der
Begründung : Der Angeklagte habe leichtfertig und entschieden
g e gen Treu und Glaube n�gehandelt ; auf der anderen Seite
lägen aber in der bisherigen Straflosigkeit , dem Alter und der
Persönlichkeit ( ! ) des Angeklagten strafmildernde Umstände .

Ein mildcS Oberkricgögericht .

Großes Aufsehen erregten seinerzeit , wie im Juli d. I . mit -
geteilt , die Vorgänge bei der 0. Kompagnie des 75. Infanterie -
Regiments in Stade . Ein Musketier Schulz war im
Stadtgraben ertränkt aufgefunden worden und
es tauchten Gerüchte auf , der Soldat habe freiwillig seinem Leben
ein Ende gemacht , um weiteren Drangsalierungen durch seinen
Kiompagnicchef , Hauptmann Lockmann , zu entgehen . Für diese
Annahme haben sich keine Anhaltspunkte ergeben , dagegen wurde
Hauptmann L. wegen Mißhandlung resp . vorschriftswidriger Be -
Handlung von Untergebenen und Unterlassung der ordnungs -
mätzigen Führung des sogenannten BeschäftigungsbuchcS angeklagt ,
während der Feldwebel Bornemann sich der falschen Führung des
betreffenden Buches und der vorschriftswidrigen Behandlung von
Untergebenen schuldig gemacht haben soll . Mit dieser Angelegen -
hcit beschäftigte sich das Kriegsgericht der 17. Division in mehr -
tägiger Perhandlung , die , abgesehen von den Plaidoycrs , öffentlich
geführt wurde , weil der Hauptmann L. darum ersuchte , indem er
erklärte , vollständig korrekt gehandelt zu haben . Wie in der Ver -
Handlung bekundet wurde , ist der Hauptmann wiederholt mit ge -
zogencm Säbel in die Reihen der Kompagnie geritten und hat
mit hcm gefährlichen Ding herumgefuchtelt , wobei nach seiner
Darstellung zufällig Soldaten damit in Berührung kamen . Autzer -
dem gebrauchte der Herr allerlei Kosenamen und schließlich hat er
die Soldaten außer der Dienstzeit hochgenommen , ohne diesen
„Dienst " in das Beschäftigungsbuch einzutragen . Zu dem mit -

pngeklagtcn Feldwebel soll er gesagt haben , es sei nicht nötig , diese

Dinge einzutragen . Der Hauptmann will nur energisch gehandelt
haben , weil sein Oberst erklärt habe , er müsse scharf zufassen , wenn
er die Kompagnie , die er erst vor kurzem übernommen , auf die

Höhe bringen wolle . Er sei ein großer Feind von Soldatenmitz -
Handlungen und habe sie stets bekämpft ; als er die Kompagnie
übernahm , seien ihm die vielen Soldatcnmitzhandlungen durch die

Unteroffiziere und den Feldwebel aufgefallen . Er sei mit aller
Energie dagegen vorgegangen .

Ganz anders lauteten die Aussagen der Soldaten , die den

Hauptmann als überstramm bezeichneten und behaupteten , der

Kompagniechef habe sie wegen ihrer Aussagcrei in der Vorunter -
suchung besonders vorgenommen . Die Verhandlung endete mit
der Freisprechung des Feldwebels und mit der Verurteilung des
Hauptmanns wegen Ungehorsam gegen einen Dienstbefehl , wegen
Mißhandlung eines Untergebenen unter Mißbrauch der Waffe in
einem Falle und wegen vorschriftswidriger Behandlung von Unter -
gebenen im Dienst und zum Teil mit der Waffe in zwei Fällen
zu drei Wochen S t u b e n a r r e st. Als strafmildernd kamen
der Diensteifer und die Erregung des Angeklagten über die schlechte
Beschaffenheit der Kompagnie in Betracht . Zwischen dem Selbst -
mord des Musketiers Sch . und dem Vorgehen des Hauptmanns
sei kein Zusammenhang erwiesen . Gegen dieses Urteil ist vom
Gerichtsherrn — es sollen drei Monate Festungshaft beantragt
gewesen sein — wie vom Angeklagten Berufung eingelegt worden ,
die in dreitägiger Sitzung vor dem Kriegsgericht des 9. Armee -
korps ( Altona ) zur Verhandlung kam . Entgegen dem Antrage des
Hauptmanns wurde für die ganze Tauer der Verhandlung wegen
angeblicher Gefährdung militärischer Interessen die Oeffent -
lichkeit ausgeschlossen . Unter Aufhebung des Urteils
der ersten Instanz wurde der Hauptmann nur wegen vorschrifts -
widriger Behandlung von Untergebenen zu acht Tagen
Erholungsurlaub — Pardon I — Stubenarrest
verurteilt . Ter Hauptmann beruhigte sich bei dem Urteil .
Demnach mutz also der Säbel des Herrn Hauptmann in den in
Rede stehenden Fällen ausgerutscht und zufällig mit Untergebenen
in mehr oder minder schmerzliche Berührung gekommen sein .

Gefallen für das „ größere Deutschland " . Ein amtliches Tele -
gramm aus Windhuk meldet : Am 22 . September d. I . auf
Patrouille bei Ondermaitjc gefallen : Reiter August Hirth , geboren
am 21 . Oktober 1834 zu Michelbach , Herzschutz . Schwer verwundet :
Reiter Arthur Burghardt , geboren am 16. Mai 1878 zu Böblowitz ,
Knochenschutz linken Oberschenkel , rechten Oberarm , Streifschuß
linken Ober - und Unterarm , am 22 . September d. I . in Duurdrift
gestorben . Gefreiter Oskar Oesterreich , geboren am 30 . Mai 1883

zu Ermsl�bcn a. H. , Schutz am Unterleib , Knochenschutz rechten
Unterarm , Fleischschutz linken Oberschenkel . Außerdem Gefreiter
Gustav Behr , geboren am 14. Dezember 1882 zu Badewitz , am
15. September d. I . von Patrouille nördlich Okana abgekommen ;
Nachforschungen bis jetzt erfolglos . —

BusUnd .

Frankreich .
„ Direkte Aktion . "

„ W. T. B. " berichtet :
Paris , 30 . September . Ein heute abend zu Ehren der zum

Militärdienst Einberufenen von der republikanischen Jugend des
dritten Arrondissements und der französischen Unterrichisliga im
Trocadero gegebenes Fest wurde durch den Eintritt einer Schaar von
Anarchisten unter Führung von Gustave H e r V e gestört , die den von
einer Militärkapelle ausgeführten Borttag der Marseillaise mit fort -
währendem Zischen begleiteten . Zwischen der herbeigerufenen Polizei
und den Ruhestörern kam es zu einem heftigen Zusammenstoß .
Schlietzlich wurden Heryö und seine Begleiter verhaftet .

Paris , 1. Oktober . Nach Schluß der gestrigen Versammlung im
Trocadero wurden die Kundgebungen noch auf der Straße fort -
gesetzt ; die Polizei trieb die angesammelten Menschenmassen aus -
einander . Alle Personen , die verhaftet worden waren , wurden im
Laufe der Nacht wieder freigelassen . —

Spanien .
Gegen den Anarchismus vorzugehen , das soll die erste Aufgabe

sein , die dem Parlament ( den Cortcs ) für die Zeit kurz nach Er -
öffnung der neuen Session im Oktober zugedacht ist . Die zum
Zwecke der Unterdrückung des Anarchismus entworfene Gesetzes -
Novelle stammt aus der Feder des „ demokratischen " Justizministers .

Immer derselbe Fehler ! Anstatt den Ursachen zu Leibe
zu gehen , macht ' s die blinde spanische Monarchie genau so wie die
Anarchisten : sie kämpft gegen die Wirkungen ! —

Vom Kleinkrieg gegen die Kirche . Tie Majorität des Ge -
meinderates von Bilbao , der aus 10 Sozialisten , 13 Republikanern ,
18 Reaktionären und 1 Liberalen besteht , hat letzter Tage einen
sozialdemokratischen Antrag angenommen , der dahin lautet : die
Altäre , die bei großen katholischen Festen auf den Straßen der
Stadt errichtet werden , mit einer Steuer zu belegen ! Die An -
nähme des Antrages erfolgte , da die Republikaner sich ausnahm - -
weise einmal auf die Seite der Sozialisten schlugen .

Die Klerikalen schäumen vor Wut ! —

England .
England und Rußland .

London , 27 . September . Der Petersburger Korrespondent
des „ Daily Telegraph " schreibt seinem Blatte , daß der Aus -

gleich zwischen England und Rußland bedeutende Fortschritte
gemacht hat und die Hauptschwierigkcitcn überwunden sind .

Die Reibungsflächen der beiden Mächte lagen bekanntlich
in Asien : in der Mandschurei , im Norden der indischen
Grenze , in Persien und in der Türkei . Die Schwierigkeiten
in der Mandschurei beseitigte das japanische Schwert . In
bezug auf Tibet kamen die beiden Mächte überein , sich diesem
Lande fernzuhalten . England verzichtete auf die Vorteile , die
es durch die letzte Expedition emuigen hat , während der Zar
jeden Verkehr mit dem Dalai Lama abbrach . In Pcrsicn soll
der Norden als die russische Einflußsphäre bettachtct
werden , der S ü d e n ( der persische Meerbusen ) als die

englische . Unerledigt ist noch die orientalische Frage ( die
Türkei ) . Der Korrespondent fügt hinzu , daß Rußland die

englische Zustimmung zur Oeffnung der Dardanellen erhalten
werde . —

Holland .

Auf «nbestimmtc Zeit —

Haag , 1. Oktober . Wie verlautet , ist die ziveite Haager
Friedenskonferenz , die im nächsten Frühjahre stattfinden sollte ,
mit Rücksicht auf die politische Lage in Rußland auf un¬

bestimmte Zeit vertagt worden . —

Dänemark .

Die Thronrede , mit der die neue Session dcS Reichstags gestern
( Montag ) eröffnet wurde , kündigt verschiedene Gesetzentivürfe an ,
darunter solche betreffend die Kommnnalwahlen , die Zollabgaben ,
die Verantwortlichkeit der Minister , die Reform der Rechtspflege ,
Versicherung gegen Arbeitslosigkeit , Ausdehnung der Unfallversicherung
ans Landarbeitcr , ein Fischereigesetz , Erweiterung des Eisenbahn¬
netzes usw .

Schweden .
Ein Jahr Zuchthaus für ein Flugblatt .

Bekanntlich beschloß der schwedische Reichstag im Mai dieses
Jahres auf Vorschlag des „ liberalen " Ministeriums Staaff ver -

schieden « Verschärfungen der Strafgcsctzgcbung , die sich hauptsächlich
gegen die antimilitaristische Agitation richteten . Sie wurden

„Anarchistengesctz " genannt , sollen aber offenbar dazu dienen , durck )
Zuchthausstrafen von jeder politischen Aufklärungsarbeit unter

dein Militär abzuschrecken . Das erste Opfer , das diesen Gesetzen

dargebracht wurde , ist denn auch ein Sozialdcmokrak ,
Journalist Olov Sundström . Er wurde am Tonnerstag vom

Rathausgericht in Norrköping zu e i n e m Jahr S t r a f a r b e i t

verurteilt . Sein ganzes „ Verbrechen " war , daß er ein Flugblatt
an die jungen Wehrpflichtigen verfaßt hatte , in ivelchcm diese in all -

gemeinen Redewendungen ermahnt wurden , im Soldatenrock nicht

ihre Klasscnlage zu vergessen und demgemäß bei Pflichtskollisioncn
nicht die Pflichten der Disziplin als das erste und unbedingte
Gebot unter allen denkbaren Verhältnissen anzusehen . —

Das Urteil schließt eine arge Blamage des Ministeriums

Staaff in sich. Hatte doch dies Ministerium es übernommen , dem

schwedischen Volke neben anderen liberalen Reformen das all -

gemeine Wahlrecht zu verschaffen ; es brachte aber ivährend der

kurzen Dauer seines Daseins nichts anderes zustande als diese

schmählichen Zuchthausgesetze gegen die Agitation unter dem

Militär !
Mit Galgenhumor hat der verurteilte Genosse an den che «

maligen Staatsminister Staaff folgendes Telegramm gesandt :
„ Da die Gcsetzgebungsarbeit dieses Jahres heute ihre erste

große Frucht getragen hat , beeile ich mich , Ihnen und Ihrer

Partei meinen Glückwunsch darzubringen .
Olov Sundström . "

Polizcikampf gegen den Antimilitarismus .

Die Helsingborger Abteilung des Sozialistischen Jugend -
Verbandes hatte am Sonnabend zum Empfang der nach beendeter

Dienstzeit heimkehrenden Soldaten eine Strahendemonstration
veranstaltet . Als der Zug sich in Bewegung setzte , wurde ein weißes
Banner mit der Inschrift : „ Krieg ist Brudermord I Nieder mit

dem Militarismus ! " entfaltet . Plötzlich stürzten 20 militärisch

bewaffnete Polizeibeamte mit gezogenem Säbel auf die Banner -

träger , mißhandelten mehrere von ihnen und schleppten sie nach der

Wache . Drei der Friedensdcmonstranten wurden verwundet , einer

schwer . Der Zug löste sich in wilder Verwirrung auf . Aber nach
einer halben Stunde hatten die Demonstranten sich wieder ge -
sammelt und zogen nun unter den Klängen des Sozialisten -
Marsches durch die Stadt .

Von einer ähnlichen Demonstration und Polizciattacke wird
ans der nicht weit von Heisingborg liegenden Kleinstadt Bjuf bc -

richtet . Hier griffen reitende Polizcileute ein , zogen blank und

bemächtigten sich des Banners , das dieselbe Inschrift trug wie
das in Helsingborg entfaltete .

. Norwegen .
Die norwegische Polizei auf Vorposten für die russische Reaktion .

Kristiania , 29. September .
Die Polizei in Vardö ( Fiinnarken ) hat heute eine russische

Geheimdruckerei beschlagnahmt . Zu gleicher Zeit sind sämtliche
Dokumente , Schriften , revolutionäre Fiugblältcr , Liederbücher und

Broschüren in die Hände der norwegischen Polizei gefalle ».
Der Reichsadvokat erllürte auf eine Anfrage des Vorstandes der

norwegischen Arbeiterpartei , daß die Flugblätter Ausdrücke wie

„ Nieder mit dem Zarismus I" enthalten , die Anlaß zu internationalen

Verwickelungen geben könnten und infolge dessen nach § 95 des

neuen Strafgesetzes strafbar seien . Von seilen der norwegischen
Partei wird ein kräftiger Protest gegen die Dummheiten der vor¬

eiligen Staatsanwaltschaft erhoben werden .
Die russischen Genossen sind auf freiem Fuß . —

Amerika .

Die Gouverneurswahl in New Pork gewinnt ein besonderes
Interesse dadurch , daß es Herrn William Nandolph Hcarst gelungen
ist , von der demokratischen Partei als Kandidat aufgestellt zu
werden . Tammany Hall , die berüchtigte demokratische Organi -
sation , machte für Hcarst mobil . Auf der Versammlung der Partei
in Buffalo stimmten von 439 Delegierten 399 für Hcarst . Dieser
war schon einige Wochen vorher in der „ Liga der Unabhängigen " ,
die u. a. auch für die Munizipalisierung öffentlicher Nutzbarkeiten
mit dem beliebten Schlagwort „ Reform " eintritt , für den Gouver -

neurspostcn aufgestellt worden . Die Republikaner sind über den

Erfolg von Hearst sehr erbost und fordern alle „ anständigen " Demo -
traten auf , für den republikanischen Kandidaten , den
Advokaten Hughes , zu stimmen .

Für die sozialistische Partei bedeutet die Kandidatur Hcarst eine

Gefahr insofern , als Hearst eine große Anziehungskraft besitzt für
alle , die der sozialistischen Partei Sympathien entgegenbringen ,
aber noch nicht ihre unbedingten Anhänger geworden sind . Dazu
bietet Hearst die Möglichkeit eines Erfolges bei der Wahl , und
damit rechnet der amerikanische Wähler stets .

Die Kandidatur Hearst hat einen Sturm in der Presse cnt -

facht , da auch einige demokratische Zeitungen und Führer
sich offen gegen Hcarst erklärten . Hearst als Besitzer großer
Zeitungen gilt als der Vertreter des „ gelben Journalismus " in

Amerika ; er ist sehr einflußreich und als Gegner bei einer Wahl
sehr gefürchtet . _

GewcrklcbaftUchc�
Gewerkschaft und Politik .

London , 29. September . ( Eig . Ber . )

In der ersten Oktoberwoche halten die Bergleute und die

Eisenbahner ihre Jahreskonferenzen ab und auf beiden wird
die Arbeiterpolitik die Hauptfrage sein .

Die Bergleute von England , Schottland und Wales sind bc -

kanntlich im Perbande der Bergleute Großbritanniens organisiert .
Der Verband hat ungefähr 459 099 Mitglieder . Er ist auch die

älteste Gewerkschaft , die in den politischen Kampf eingetreten ist .
Vertreter der Bergleute sind . bereits seit 32 Jahren im Parlament ,
aber sie gehören der liberalen Partei an . Ihre parlamentarische

Tätigkeit ist im großen ganzen auf ihre Fachorganisation beschränkt .
Seit Bildung der neuen Arbeiterpartei begann indes innerhalb des
Verbandes eine Agitation zugunsten des Anschlusses an die

allgemeine politische Arbeiterbewegung . Am erfolgreichsten ist die

Agitation
' in Schottland , aber auch in Wales und in

einigen Mincndistriktcn in England hat sie Wurzel gefaßt . In
den letzten Monaten stimmten die Berbandsmitglieder über
die Frage ab . Das Resultat ist noch nicht bekannt . Es wird höchst -
wahrscheinlich auf der Konferenz veröffentlicht werden . Nur so viel

Iveiß man , daß die Bergleute Mittelenglands sich gegen den An -

schluß erklärten , während Schottland , Südivalc - und Lancashirc für
den Anschluß an die Arbeiterpartei stimmten .

Die Schotten lege » der Konferenz folgende Resolution vor :

„ Wir sind der Ansicht , daß die Arbeiter den vollen Wert ihrer
Arbeit nicht erhalten können und daß Konflikte nnvermeidlich sind ,
so lange die Prodnktions - und Verkehrsmittel nicht durch den
Staat für das Volk verwaltet werden . Um aber dieses Ziel er -
reichen zu können , ist es nötig , daß die Arbeiter sich in selbständiger
Weise politisch organisieren und nur solche Vertreter ins Parka -
meut und in andere öffentliche Körperschaften schicken , die ein
direktes Interesse daran haben , für diese Aenderung zu wirken . "

Dann wird noch die Frage des Achtstundentages zur Beratung
gelangen . Die dem Parlamente vorliegende Achtstundenbill hat nur
die zweite Lesung passiert und hgt also noch die wichtigsten Stufen
vor sich. Ebenso soll die Konferenz über die Mittel und Wege be -

rate », >oie die an den Minen arbeitenden Nichtgewerkschastler zum
Anschlüsse an den Verband zu bringen sind . —

Die Eisenbahner werden sich ebenfalls mit Arbeiterpolitik be -

schäftigen . Sie gehören bereits der Arbeiterpartei an . Ja , ihr Ver -
treter James Holmes ' ist der Urheber der Resolution des Trade -

Umon - Kongresses von Plymouth ( 1899 ) , die zur Gründung der Arbeiter -

Partei führte . Dennoch besteht unter den organisierten Eisenbahnern
eine gewisse Uneinigkeit über die Frage der Zugehörigkeit zur Partei .
Sie haben im Parlamente drei Vertreter : Hudson , Wacdle und

Bell . Hudson ist Vorstandsmitglied des Verbandes ; Wardle ist



Redakteur des VcrbandSorganS , des sehr gut redigierten Wochen -
blattes „ Railvaz ? Review " ; Bell ist Generalsekretär . Hudson und
Wardle gehören der Partei an . während Bell mit den Liberalen geht .
Es liegen nun mehrere Anträge vor , die den Anschluß Bells an die
Arbeiterfraktion verlangen , während manche Anträge seine Haltung
billigen . - »

_ _

Berlin und Ilmgegend .

Die Tarifbcwcgiing der Buchdrucker .
Wie eine , Nachricht des „ Wolssschen Telegraphen

Bureaus " meldet , hat der TarifauSschuß der deutschen Buch
drucker Montag abend nach achttägigen von Kommerzienrat Büxen
stein in Berlin geleiteten Verhandlungen seine Arbeiten beendet
und den deutschen Buchdruckertarif für eine weitere fünf
jährige Periode fe st gesetzt . Im wesentlichen wurde in Air
bewacht der in der letzten Tarifperiode eingetretenen allgemeinen Ver
teuerung der Lebenshaltung eine tvprozentige Lohnerhöhung
zugestanden , während die bisherige neunstündige
Arbeitszeit bestehen bleibt und nur am Sonnabend

bezw . am Zahltage um eine halbe Stunde verkürz
wird . Die beiden großen Organisationen im Buchdruckgewerbe
der Deutsche Buchdruckerverein und der Verband der deutschen Buch
druckergehülfen haben überdieß einen Vertrag abgeschlossen , der die

Durchführung des Tarifs gewährleistet ; der Hinzutritt anderer
größeren Organisationen ist ausdrücklich vorbehalten .

Die Tarifbewcgung der Kontobucharbeiter und Arbeiterinnen
ist , obwohl der zwischen den Vertretern der Parteien zustande
gekommene neue Lohntarif am 1. Oktober in Kraft treten sollte ,
noch immer nicht abgeschlossen . Die Branchcuversammlung , die
am Freitag in den Arminhallen stattfand , hat die endgültige
Anerkennung des die Stundenlöhne , die Arbeitszeit usw . regelnden
Lohntarises wiederum von der Anerkennung eines Äkkordtariss
durch die Fabrikanten abhängig gemacht . Ein ähnlicher Beschluß
war in der vorigen Branchenversammlung , am 20 . September ,
gefaßt worden . Sie hatte erklärt , daß sie den Lohntarif
provisorisch anerkenne , bis die Fabrikanten einem annehm
baren Akkordtarif im Prinzip zugestimmt hätten .

Die Antwort der Fabrikanten auf diesen Beschluß wurde nun
in der Versammlung am Freitag verlesen . Sie lies darauf hinaus ,
daß die Fabrikanten von einer provisorischen Anerkennung des
Lohntarifs nichts wissen wollten . Sie müßten , erklärten sie , ihr
Erstaunen darüber ausdrücken , daß die Arbeiter mit ganz neuen
Momenten kämen , die den Abschluß eines neuen Tarifes in Frage
stellten . Sie seien aber bereit , wenn die Anerkennung des Lohn
tarifs vorliege , sofort , spätestens aber am ö. Oktober in VerHand
lungen über den Akkordtarif einzutreten . — Der Versammlung
wurde nun eine vom Branchenvertrauensmann Reese verfaßte
Resolution vorgelegt , die besagte , daß man dem Lohntarif end
gültig zustimme , die Erklärung der Fabrikanten über den Akkord
tarif jedoch als eine bindende Zusage auffasse . Werde diese Zu -
sage nicht erfüllt , so müsse das alö Tarifbruch angesehen werden
und für diesen Fall werde man sich weitere Schritte vorbehalten
— Diese Resolution wurde von der Versammlung mit über Zwei -
drittelmehrheit abgelehnt , was hauptsächlich auf den Umstand zurück -
zuführen ist , daß die Kontobucharbciter schon seit einer Reihe von
Jahren , und namentlich seit Abschluß des Tarifvertrages ' von
1903 , nach der Einführung eines allgemeinen Akkordtarifes streben ,
ohne daß irgend etwas dabei herausgekommen ist . Wohl bestehen
in einigen Werkstätten besondere Tarife für Akkordarbeiten , aber
die sind sehr verschieden und mangelhaft und werden zudem auch
nicht einmal streng innegehalten . Von der Firma Moritz u. Kummer
wurde in der Versammlung berichtet , daß dort Perforiererinncn
ein Stoß Papier an die Maschine gefahren wird , und dann der
Werkfiihrer einfach sagt : „ Ich gebe Ihnen einen Taler " oder
„ Ich gebe Ihnen 1b Groschen für die Arbeit " , ohne daß die
Arbeiterin weiß , wieviel tausend Bogen es eigentlich sind . Daß
solchen Zuständen ein Ende gemacht werden muß , ist selbst
verständlich .

Die Ablehnung der Resolution ist übrigens keineswegs gleich
bedeutend mit einem Streikbeschluß . Die Meinung war wohl
wesentlich die , daß bessere Garantien für den Abschluß eines an -
nchmbaren Akkordtarifs geschaffen werden müssen . Von den Ver -
trauensmännern her Zahlstelle und der Branche , sowie vom Ver -
bandssekretär Härder wurde mit allem Nachdruck darauf hin -
gewiesen , daß auf jeden Fall einheitliches Handeln der ganzen
Kollegenschaft der Branche notwendig ist . — Das Ergebnis der
Versammlung wird den Fabrikanten mitgeteilt . Voraussichtlich
wird es zu neuen Verhandlungen kommen . Die Beratung des
Akkordtarifs ist allerdings mit so großen Schwierigkeiten verknüpft ,
daß sich diese Angelegenheit kaum in wenigen Wochen erledigen
lassen wird .

Aenderungen des Lohntarifs werden nicht mehr verlangt .
Zwar sind die bewilligten Lohnzulagen nicht durchaus zufrieden -
stellend , doch sind sie höher als die in der Buchbinderbranche er -
zielten . Der Minimallohn der geübten Arbeiter wird von 46 auf
49 Pf . , der der geübten Arbeiterinnen von 26 auf 29 Pf . erhöht .
Am 1. Oktober 1908 steigen die Minimallöhne für alle Arbeiter
um 2 Pf . , für alle Arbeiterinnen um 1 Pf . Der Tarifvertrag
soll freilich aus b Jahre gelten ; auf eine kürzere Dauer wollten
die Fabrikanten durchaus nicht eingehen .

Die Glasschleifer , Polierer und Beleger Berlins und Umgegend
hatten in einer früheren Versammlung die Kündigung des be -
stehenden Tarifvertrages , der bis zum i . Oktober d. I . Geltung hat ,
beschlossen und neue Forderungen aufgestellt , die den Unternehmern
zur Annahme unterbreitet , von diesen aber abgelehnt worden sind .
Inzwischen haben Verhandlungen zwischen den Kommissionen der
Arbeitnehmer und Arbeitgeber ( der „ Freien Vereinigung der
Glasschleifercien Berlins und Umgegend ) stattgefunden auf der
Basis des bestehenden Lohntarifs , und zwar sind vorläufige Ver -
einbarungen getroffen worden , die einer Arbeitnehmer -
Versammlung am Freitagabend in Boekers Festsälen , Weber .
straße , zur Beschlußfassung vorlagen . Dieser Tarifentwurf setzt
die tägliche Arbeitszeit auf 9 Stunden , Sonnabends auf 3 Stunden
fest , an den Tagen vor den hohen Festen auf 6 Stunden , bei voller
Lohnzahlung . Minimalstundenlohn für Buchstaben - und breite
Faccttenschleifer 63 Pf . , Walzen - , Wa�en - und Moraschleifer
63 Pf . ( verlangt waren 60 Pf . ) , wenn dieselben nachweislich zwei
Jahre als Schleifer gearbeitet haben ; Polierer 63 Pf . , wenn die -
selben nachweislich ein Jahr als Polierer gearbeitet haben . Vom
1. Oktober 1907 bezw . I . Oktober 1903 ab erfolgt für alle Arbeiter -
kateßorien ein weiterer Zuschlag von je 2 Pf . die Stunde ( ge -
fordert waren 6 Pf . ) . Akkordarbeit wird ausgeführt und der
Minimallohn denjenigen Arbeitnehmern garantiert , die länger
als 14 Tagen Akkord arbeiten . Den neu in den Betrieb Eintreten -
den , die während der ersten 14 Tage den Minimallohn nicht er -
reichen , wird nur der durch die übernommene Akkordarbeit ver -
diente Betrag gezahlt . Bevor Ucbcrstunden — die nur in dringen -
den Fällen geleistet werden dürfen — gemacht werden , müssen alle
freien Plätze besetzt sein und erfolgt dann ein Zuschlag von
26 Proz . auch bei Akkorarbeite « . Der Arbeitsnachweis bleibt
paritätisch . Der Tarif tritt am 1. Oktober d. I . in Kraft und gilt
zwei Jahre . " — Nachdem die Lohnkommission den Versammelten
vorgestellt , daß die Zugeständnisse im ganzen genommen nur geringe
zu nennen , jedoch ohne Kosten und Kiampf erreicht seien , auch aus
verschiedenen Gründen die Annahme der Vereinbarungen zu emp -
fehlen sei . wird nach längerer Beratung zur Abstimmung geschritten ,
die ergab , daß der Tarif mit großer Majorität gegen nur
23 Stimmen angenommen worden ist . — Es wird beschlossen ,
sämtlichen Unternehmern , auch solchen , die der Arbeitgeber -
Vereinigung nicht angehören , den neuen Tarif zur Annahme zu
unterbreiten .

Der Ausstand der Ballschuhmacher dauert nunmehr vierzehn
Tage . Eine größere Fabrik hat Anfang der Woche die Forderungen
anerkannt , und arbeiten jetzt in neun Betrieben zirka 90 Ballschuh -
macher zu den neuen Bedingungen , während in 13 Fabriken mit
zirka 300 Arbeitern di » Arbeit ruht . Da sich Arbeitswillige in gc -
ringcr Zahl gefunden , versucht man Ballschuharbcitcrgesuche in

Parteizeitungen zu lancieren , teilweise mit Angabe der

Firma , teilweise unter Chiffre der A n n o u c e n f i r m a Mo s s e.
Wir ersuchen die Arbeiterpresse , hiervon Notiz zu nehmen . In
der ersten Woche haben die Verhandlungen zwischen den Fabrik -
aue - schiissen und den betreffenden Firmcninhabcrn stattgefunden
seit dieser Woche hat der Fabrikantcnllerband selbst um VerHand
lungen nachgesucht , doch mit der Bedingung , daß auf die Forderung
der Platzmicte und Fourniturenentschädigung verzichtet werde . Die
Streikenden lehnten dies ab . Der Fabrikantcnverband hat seinen
Widerspruch zurückgezogen und sind jetzt Verhandlungen angebahnt
Es muß bemerkt werden , daß nur zwei Firmen dem Verbände an
gehören , während die übrigen eine eigene Vereinigung bilden . Mit
dieser konnten Verhandlungen noch nicht aufgenommen werden
weil auch hier Verzicht auf die vorgenannten Forderungen verlangt
wurde , worauf die Streikenden ebenfalls nicht eingehen konnten

Tie Müllkutscher haben ihren Streit mit der Wirtschafts
genossenschast aus friedlichem Wege beigelegt . Der Verband ist
anerkannt und die Forderungen der Arbeiter sind zum Teil bewilligt
worden , so sind die Löhne etwas erhöht , und zwar bei Kutschern
und Schaffnern um 1,50 M. , bei den Verladern um 2 M. Den

Werkstättcnarbeitcrn wird bei 9stündigcr Arbeitszeit 48 Pf . pro
Stunde bezahlt und Ueberstunden mit 60 Pf . Auf einen Wagen
werden 46 Kasten gerechnet . Bei Arbeitseinstellungen in anderen
Betrieben darf die Wirtschaftsgenosscnschaft Abfuhren nur dann
übernehmen , wenn ihr die Arbeit dauernd übertragen wird ,
Andererseits verpflichten sich die Arbeiter , für Einführung gleicher
Arbeitsbedingungen in anderen Betrieben zu sorgen . Der Vertrag
ist auf 3 Jahre abgeschlossen . Ein Sommerurlaub wird den Ar
Aitern versprochen , die fünf Jahre lang im Dienste der Genossen -
schaft standen . —

_

An die organisierte Arbeiterschaft Berlins und Umgegend !

In den Milchbetrieben von Bolle , „ Schweizcrhof " und

Milchzentralc hat die Organisation in der letzten Zeit be -
deutende Fortschritte gemacht . Deswegen hat die Sektionsleitung
cS für notwendig befunden , für die Kutscher und Mitfahrer dieser
Betriebe eine Legitimationskarte herauszugeben , damit sich die

Kollegen jederzeit als organisationszugehörig ausweisen können .
Die Karte ist von brauner Farbe und nur dann gültig , wenn

dieselbe ordnungsgemäß jeden Monat abgestempelt ist .
Wir appellieren hiermit an die gesamte Arbeiterschaft und

namentlich die Frauen , die junge vorwärtsstrebcnde Organi
sation zu unterstützen .
Die Sektionsleitung der Geschästskutschcr des Zcntralvcrbandcs

der Handels - und Transportarbeiter Deutschlands .
Ortsverwaltung Berlin I . I . A. : Gustav Ä lisch .

Ter Streik der Zettrlkleber bei Nauck u. Hartmann
dauert unverändert fort . Der Firma ist es trotz aller Anstrengungen
noch nicht gelungen . Arbeitswillige in nennenswerter Zahl zu finden .
Nur drei neue Arbeiter hatten sich gestern nacht zur Arbeit ein -
gefunden : von diesen gelang es den Streikenden , zwei wieder zur
Umkehr zu veranlassen . In der gestrigen Nachtvcrfammlung kam
die Stimmung der Firma so recht zum Ausdruck , als gemeldet wurde ,
daß der Geschäftsführer Herr Kaiser und ein weiterer Herr
Kummer die ablösenden Streikposten in der Kurstraße an -
gesprochen hatten und in recht beweglichen Worten versuchten , die
Leute zur Aufnahme der Arbeit zu veranlassen . Herr Kaiser
bat die Streikenden inständig , doch nur nicht den „ goldenen
Faden " zwischen dem Herrn Chef und „ seinen " Arbeitern zu zer
reißen ! Die Streikenden gaben den Herren zu erkennen , daß sie
jederzeit zu Verhandlungen geneigt sind , jedoch müßten sie auf der

Anerkennung der Forderungen bestehen . Auch in der verflossenen
Nacht sind nur die Säulen im Zentrum , und auch diese nur im

zweiten und dritten Ring geklebt worden . Die vorhandenen Arbeits
willigen , welche sich aus Nächtwächter , Kassierer , Kalfaktoren usiv .
zusammensetzen , sind nicht imstande , auch nur diese Arbeit
richtig auszuführen . Befremdend erscheint es , daß auch hier
wiederum die Proletarier im Stehkragen , d. h. die gebildeten Kauf .
leut «, sich zu nächtlicher Arbeit bereit finden und so den . Streikenden
in den Rücken fallen . Am Montagvormittag war der Zulauf von

Arbeitsuchenden groß , jedoch gelang es den Streilposten in den
meisten Fällen , die Leute von der unmoralischen Handlungsweise
des Streikbruchs abzuhalten , so daß heute abend sich jedenfalls die

wenigsten zur Arbeit einfinden werden . Die Polizei verfährt in der

rücksichtslosesten Welse gegen die Streikenden . So ist denselben
gestern seitens der dort herumlavierenden Kriminalbeamten der

Aufenthalt in den umliegenden Straßen bei Androhung der Ver »
Haftung verboten worden . Dadurch lassen sich jedoch die Kämpfenden
nicht abschrecken , sondern sie pochen auf das ihnen gesetzlich gewähr .
leistete Recht . Bezüglich der Innehaltung der gesetzlichen Vor -
chriften , welche sich auf die Arbeitgeber beziehen , scheint es aller -
Zings die Behörde nicht so genau zu nehmen , denn nicht nur , daß
ie die Arbeitswilligen , welche am Sonntag während der

irchzeit arbeiteten , nicht sah , denkt sie auch gar nicht
daran , ob die Arbeitswilligen mit den notwendigen Legitimations -
papieren versehen sind oder nicht ! Von den Streikenden ist noch
leiner abtrünnig geworden und halten dieselben nach wie vor zu -
ämmen . In der borgestrigen Versammlung wurde gegen die

wissentlich falsche Berichterstattung des „ Lokalanzeigers "
energisch protestiert . Mit scharfen Worten wurde darauf hin -
gewiesen , daß dieses „parteilose " Blatt nicht würdig sei , von an -
tändigen Arbeitern gelesen zu werden . Die Streikenden ersuchen

dringend den Zuzug fernzuhalten .

Die Schmiede haben einen Vertrag auf zwei Jahre mit der
Wirtschaftsgenossenschaft abgeschlossen . Sie erhalten 43 bis 60 Pf .
Lohn pro Stunde bei 54stünoigcr Arbeitszeit . Ucbcrstunden werden
mit 20 Proz . Aufschlag bezahlt . Im allgemeinen sind beide Teile
mit den neuen Verträgen zufrieden , wenn auch die Arbeiter noch
manchen Wunsch zurückstellen mußten .

Deutsches Reich .

Die Aussperrung der Gummi - Arbeiter und Arbeiterinnen der
Gummifabrik Karl Stöckicht , Altienaesellschaft , Frankfurt a. M. -
Niederrad , dauert unverändert fort . — Zuzug ist streng fernzuhalten .

Tie Herren von der „ Roten Erde " .
In einem Schreiben an die Aachener Reichstagsabgcordnetcn

bedauert Kommcrzienrat Kirdorf , von ihrem Vermittlungs -
angebot in dem Ausstand auf „ Rote Erde " keinen Gebrauch machen
zu können , weil der Vorstand des Hüttenvcreins es grundsätz -
l i ch ablehnen müsse , sich der Vermittlung Dritter in

einen Verhandlungen mit seinen Arbeitern zu bedienen . Der
Vorstand erkläre sich dagegen bereit , mit den Abgeordneten eine Be -
' prechung abzuhalten . Die Abgeordneten haben darauf gestern ge -
antwortet , sie bedauerten im Interesse des Friedens und der Be -
' eitigung der außerordentlich schweren Schädigung des ganzen
wirtschaftlichen Lebens den ablehnenden Beschluß umsomehr , als
die Lohnkommission der Arbeiter das Bermittlungsanerbieten gern
angenommen hätte . Sie ständen aber auch weiter jederzeit in der
Angelegenheit zur Verfügung , könnten jedoch auf die vorgeschlagene
Besprechung nicht eingehen , da sie sich von einer einseitigen Be -
' prechung keinen Nutzen versprechen könnten .

die Antwort auf die Eingabe erhalten . Direktor Niederstem will eS
alö besonderes Entgegenkommen ausgesprochen
wissen , daß er sich herbeiläßt , überhaupt zu
antworten . Eigentlich verhandele er ja nur mit dem Arbeiter -

auSschuß ( der von der Belegschaft weder gewählt noch anerkannt

wird ) . Er will der Belegschaft entgegenioiiimen , so weit es die

Arbeitsordnung von ihm fordert , im übrigen bedeutet das Antwort¬

schreiben aber Ablehnung aller Wünsche und Forderungen . „ Steigen
und Fallen der Löhne richtet sich nach der Konjunktur " ,
meint Herr Direltor Nieder st ein . Ganz gewiß , auch die

Bergleute sind dieser Meinung . lind Iveil zurzeit die

Konjunktur im Bergbau s o g ü u st i g lv i e ,i i e z u v o r , deshalb
verlangen sie ja gerade Lohnerhöhung . Herr Nieder st ein sagte
den Bergleuten aber , die Lohnerhöhung hätten sie schon weg , im

letzten Jahre sei der Lohn »in 10 Proz . gestiegen . Nur schade , daß
die Bergleute selbst auch gar nichts davon gemerkt haben . Eine

Verlegung der Zahltage tvird abgelehnt , iveil angeblich in der Zeil
vom 1. bis zuiii 15. eines Monats die Stcigerjournale ( Lohn -
bercchinmgi nicht fertiggestellt werden könnten . Die Einführung von
drei Zahltagen im Monat ivird abgelehnt , weil nach den Zahltagen
zu viel gefeiert werde . Kurz gesagt , bewilligt wird gar nicktS .
Bon „ Entgegenkommen " läßt das Schreiben trotz aller Versicherung
verflucht wenig erkennen . In der nächsten Zeit tvird die Belegschaft
zu der Antivort des Herrn Direktors Stellung nehmen .

Das Schreiben des Herrn Nieder st ein spricht Bände und
es läßt erkennen , was die Grubenbarone den Bergleuten zu bieten

wagen . _

Mit welche » Mitteln die Arbeiterbewegung in Ostclbicn be -

kämpft wird , ersieht man an folgendein Beispiel : In Oliva und

Zoppot ist es den freien Geiverkschasten infolge des Vorgehens der
Behörden nicht möglich , ein Lokal zum Abhalten voll Versammlungen
zu bekommen . Um diesen Zustand dauernd aufrechtziierhalicii ,
wird besonders von den „christlichen " Gclverlschaften alles ans -

geboten . Die christlichen Patrone sind hinter solchen Gastwirten in
einer tollen Weise her . von denen sie annehmen , daß sie geneigt wären ,
ihre Lokale den freien Gewerkschaften zu geben . Sind fünf bis sechs Per -
sonen in irgend einem Lokal zusammeii , so wird sofort die Polizei davon
in Kenntnis gesetzt und erscheint auch eiligst , um den Unisturz des
'

taates nach Möglichkeit zii verhindern . In manchen Lokalen paßt
der Gastwirt ängstlich aus , daß kein staatsfeindliches Wort gc -
sprochen wird , damit seine Kneipe nicht in den Verdacht kommt , daß
Sozialdemokraten eine geheime Versammlung abgehalten haben . Am

Sonntag , deiiji3 . September , hatten sich in eineni Lokale in Glettkau
eine Anzahl Mitglieder des Zentralverbandes der Maurer ein -

gefunden . 10 —15 Personen saßen zusammen , tranlen ihr Bier und
plauderten gemütlich . Plötzlich kamen zwei Männer ins Lokal , von
denen der eine der Gemeindevorst eher von Glettkau war . Ohne
sich den Anwesenden vorzustellen , fuhr er den Genossen Grün -

Hagen folgendennaßen an :
„ Sie sind ein sozialdemokratischer Agitator und wollen hier eine

sozialdemokratische Versammlung abhalten . Ich kenne Sie ganz
genau ! Die Versammlung ist nicht angemeldet , daher verbiete ich,
daß hier so etwas geredet wird ! ! Die Anwesenden betrachteten eS
alö eine grobe Ungehörigkcit , daß sich irgend ein Mensch in ihre
persönlichen Angelegenheiten mischte . Der G a st w i r t stand dabei
und sagte keiii Wort . Alö nun einige Maurer ein GlaS Bier
forderrcn , verbot der Gemeindevorsteher dem Wirt , an
die Maurer Bier zu verabfolgen . Und der Gastwirt gehorchte
auch . Die Genossen gingen nun nach einem anderen Lokal . Doch
auch hier ging es ihnen nicht anders . Ein christlicher Streik «
brecher führte den Gen , eindevorsteher und den
AmtSdiener nach diesem Lok al und der Gemeindevorsteher
veranlaßte auch hier , den Genossen das Lokal zu verbieten , was auch
geschah . Die Maurer waren also obdachlos und die sogenannten
„ Christen " hatten den Triumph , Dabei schien cS die Absicht des
Streilbrechers , der den Gemeindevorsteher begleitete , zu sein , unsere
Genossen zu veranlassen , ihn zu beleidigen und anzurempeln ,
um sich nachher als christlicher Märttzrer aufspielen zu können ,
Dock seine Absicht wurde durch die stoische Ruhe unserer Genossen
vereitelt . So gehen die „ Brüder in Christo " in Ostelbien vor . Sie
spielen sich als freiwillige Polizeispitzel ans und leisten die niedrigsten
Deiiimziantendienste . Ob der Gemeindevorsteher für sein völlig
unberechtigtes und ungesetzliches Handeln vom Landrat irgend -
wie zurechtgewiesen werden wird , bleibt abzuwarten . Im Polizei -
staat Preußen und besonders in Ostelbien werden solche Taten als
hochpatriotische und verdienstvolle angeschen und zu gelegenen Zeiten
belohnt .

Das Urteil im Raubmordpmeß Urandt nnd Genosse«.
Nach IVüstündiger Beratung verkündete der Obmann der Gc -

schworenen den auf schuldig des schweren Raubes unter Bcrsagung
mildernder Umstiinde lautenten Wahrspruch . Staatsanwalt

Bunchardt beantragte mit Rücksicht auf die Schwere der den

Angeklagten zur Last gelegten Straftat gegen Brandt 5 Jahre
Zuchthaus und gegen Schaefer 7 Jahre Zuchthaus . Um 1V Uhr
verkündete der Vorsitzende folgendes Urteil : Wegen gemeinschaft -
liehen Raubes unter Mitführung einer Waffe wurden verurteilt :
Brandt zu 5 Jahren , Schaefer zu 6 Jahren Zuchthaus sowie je

Jähren Ehrverlust und Stellung unter Polizeiaufsicht .

Letzte JVadmebten und Dcpelcbcti .
Ein staatsgefährlichcr Schiitzenklub .

Eisenach , 1. Oktober . <B. H. ) Hier wurde das Schützenfest der
Eisenacher Schützengesellschaft polizeilich verboten . Eine bei der

Regierung in Weimar eingereichte Beschwerde wurde abschlägig be -
schieben . Das Verbot soll aus politischen Gründen erfolgt sein .

Massenanklagen .

Petersburg , t . Oktober . ( B. H. ) Morgen beginnt hier der

Prozeß gegen das Exekutivkomitee der Petersburger Arbeiter -

deputierten . Angeklagt sind 151 Perfouen . Unter den Angeklagten
befinden sich Leo Bronftein und Rustalew .

Brrgarbeitrrstreik ick Sich ».

London , I . Oktober . ( W. T. B. ) Zehntausende Bergleute der

Kohlenbergwerke in Rhonddavalley ( SüdwalcS ) erklärten , daß sie
am 31 . Oktober die Arbeit niederlegen würden , wenn nicht die un -
gefähr 1090 Mann zählenden Nichtorganisierten Bergleute dem Berg -
arbriterverbande beitreten .

„ Besonderes Entgegenkommen . "

Bor etwa drei Wochen fanden , wie bekannt , zwei Belegschafts -
Versammlungen der Zeche „Kaiserstuhl " bei Dortmund statt , in

welchen eine Anzahl Forderungen und Wünsche formuliert wurden , !
die der Verwaliung durch das Bureau der Versammlung überreicht i der ganzen politischen Maschinerie des WestenS in die Traditionen

Das Erwachen der Böller .

Simla , I . Oktober . ( Meldung des Rcuterschen Bureaus . ) Eine

Abordnung von Muhnmmcdanern als Vertreter von 62 Millionen
der Bevölkerung hat dem Vizekönig eine Adresse überreicht , in der
die Muhammedaner gerechten Anteil an jeder etwa geplante »
Arndrrung in der Teilnahme des Bollcs an der Regierung des
Landes verlangen und sich darüber beklagen , daß sie in Fragen
der Landesregierung ganz außer Acht gelassen würden . Der Vize -
könig , Earl of Minto , hat darauf erwidert , daß englische Gerech¬
tigkeit ihnen eine billige Behandlung gewährleistete . Was die be -

hauptctc Unruhe unter der Bevötkcruiig angehe , so sei diese nicht
auf Unzufriedenheit mit einer schlechten Regierung zurückzuführen ,
sondern sie sei ein Ergebnis der Zunahme der Bildung unter der
britische » Herrschaft . Diese Bildung würde auch in Zukunft noch
weiter fortschreiten , aber das Wohl des Landes beruhe auf�eincr
sorgsamen Verwaltung , und er glaube nicht , daß die Einführung

werden sollten . DaS Bureau hat den Auftrag erfüllt und inzwischen ' des Ostens ihm zum Besten dicneu würde .
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Parteitag der sozialdemokratischen

Partei Deutschlands zn Mannheim .
Wir lassen hier den am Sonntag aus Raummangel zurück «

gestellten Teil des Berichtes folgen . Er betrifft die Debatte über
den Militarismus .

Die Anträge 2S und 114 begründet
Dr . Liebknecht - Berlin :

Auf dem internationalen Kongreß 1900 ist eine Resolution an -
jenommen worden , die den Kampf gegen den Militarismus und
. « apitalismu » energisch verlangt . Dieser Beschluß ist damals ein -

stimmig gefaßt worden . Aber zu seiner Durchführung ist noch recht
wenig in Deutschland geschehen . Daß der Militarismus nicht identisch
ist mit der bewaffneten Armee im engeren Sinne und daß er eine
höchst verzweigte Erscheinung ist , die sich ans alle Gebiete unseres
wirtschafilichen , sozialen und politischen Lebens erstreckt , das ist
nicht nötig in einem Jahre zu sagen , wo wir in Deutschland den
21 . Januar , wo wir Nürnberg , wo wir Magdeburg erlebt haben .
( Sehr gut ! ) Es ist auch nicht nötig zu betonen , daß der Militarismus
eines der wichtigsten und brutalsten Machtmittel ist , durch die sich
die herrschende Klasse einer organische » Fortentwickelung gewaltsam
in den Weg stellt . Die Bekämpfung dieser sehr komplizierten uns
sehr gefährlichen Erscheinung ist zweifellos auch eine sehr gefähr -
liche und komplizierte Sache . Ich wundere mich nicht
darüber . daß unser Staat und unsere herrschende Klasse im
Punkte Militarismus so empfindlich sind , wie in keinem anderen Punkte .
Aber das darf uns nicht abhalten , unsere Schuldigkeit zu tun . Mit
allgemeinen Redensarten ist es nicht abgemacht . Die Sache ist zu
kompliziert , als daß sie innerhalb der allgemeinen Agitation durch -
geführt� werden könnte . Diese antimilitaristische Agitation muß
spezialisiert werden und dazu ist notwendig , daß sie von einer
Zentrale aus geleitet wird . Es ist Ihnen allen wohl bekannt , in
welchem Umfange unsere Vruderpavteien . besonders in Frankreich
imb Belgien , sich mit der antimilitaristischen Propaganda befaßt
haben , und mit welchem Erfolge . In Deutschland find wir auf
diesem Gebiete noch weit zurück. Unser Antrag 114 wünscht
die Einsetzung eines besonderen Ausschusses zu diesem
Zweck . Die Obliegenheiten des Ausschusses brauche ich
nicht im einzelnen fefizustellen , sie werden von Fall zu Fall
»sorgsam zu erwägen sein . Natürlich hat sich der Ausschuß streng
dnnerhalb der Gesetze zu halten . Daß irgend welche Gefahren aus
kem Vorgehen des AuSschuffeS nicht entstehen , unterliegt für mich
einem Zweifel . Alle Besürchtungen , die ja gewissermaßen traditionell
in der deutschen Sozialdemokratie sind , sind unhaltbar . Sie haben
gestern die Einsetzung eines Bildungsausschusses beschlossen , der ge -
wissermaßen ein Generalstab sein soll im Kampfe gegen den Unver -
stand der Masse , dem Feinde , den wir am meisten hassen . ( Sehr gut ! )
Ich möchte Sie bitten , auch den Generalstab für den Kampf gegen
den Milltarismus einzusetzen und damit gegen daS stärkste Bollwerk
deS Kapitalismus , das uns noch lange widerstehen kann , wenn wir
den Unverstand der Massen schon längst überwunden haben . ( Lebhaste
Zustimmung . ) Wenn Sie den Autrag annehmen , haben Sie nicht
nur Ihre Schuldigkeit getan gegenüber dem internationalen Kongreß
1900 , sondern Sie haben damit auch einen guten Schritt vorwärts
getan für die deutsche Arbeiterbewegung . Ich bitte Sie . den An -
trag , der so vorsichtig wie nur möglich gefaßt ist , einstimmig an -
zunehmen . ( Beifall . )

Bebel :

Gegen den Antrag 25 haben wir keine Bedeicken , da er ein -
fach bestätigt , lvaö im vorigen Jahre beschloffcn ist . Ich möchte
nur wünschen , daß die Parteigenossen cS sich künftig mehr über -
legen . ehe sie Anträge einreichen , damit sie uns nicht mit Anträgen
kommen , die schon erledigt sind . ( Sehr gut ! ) Infolge des Be -
schlusses deS vorigen Parteitages hat der Vorstand ein Flugblatt
ausgearbeitet . Wir werden ähnlich auch in künftigen Jahren vor

gehen . Sache der Parteigenossen wird es sein , ihrerseits die Agr
ration weiter zu betreiben . Gegen den Antrag 114 erklären wir
uns auf das allerentschiedenste , selbst auf die Gefahr hin , daß wir
als Schwarzscher oder für noch schlimmeres angeschen werden .
(Heiterkeit . ) Wir sind es ja gewohnt , daß kein Jahr vergeht , wo
aus dem Wahlkreise PotSdam - Osthavelland nicht derartige Anträge
kommen . ( HcitcrkM . ) Wir sind es auch gewohnt , daß dann rcgcl -
mäßig zur Begründung auf die Vorgänge in Rußland hingewiesen
wird , Ivobei nur der kleine Unterschied übersehen wird , daß die
Verhältnisse in Frankreich und Belgien ganz andere sind , wie in
Deutschland , daß dort sehr viel geredet und getan werden kann ,
was in Deutschland nicht möglich ist . Nun verlangt man heute
sogar einen besondere » Ausschuß . Wie er gewählt wird , aus wie -
viel Personen er bestehen soll , welche Kompetenzen er haben soll ,
davon ist in dem Antrag keine Rede . Er tritt zusammen , macht
seine Propagandapläne , kommt mit seinen Schriften : und wir vom
Parteivorstand haben nichts weiter zu tun , als die Mittel der
Partei zu diesem Zwecke zur Verfügung zu stellen ; ein Recht zu
prüfen , ob die Arbeiten des Ausschusses auch im Interesse der
Partei liegen , haben wir nach dem Antrage nicht . ( Zuruf : Selbst -
verständlich ! ) Auf etwas derartiges wird sich der Parteivorstand
niemals einlassen , und wenn Sie das beschließen , dann bitte ,
wählen Sie ihre besonderen Organe dazu . Wir machen das nicht
mit ; dazu haben wir ein viel zu großes BcrantwortlichkeitSgefühl .
tLebhaftc Zustimmung . ) Eö ist auch falsch , wenn Liebknecht
sagt , selbst lvenn wir die allgemeine Aufklärung haben , sind wir
immer noch nicht so weit , daß tvir mit dem Militarismus fertig
werden können . Das ist die reine Ideologie von Liebknecht .
Wenn das Maß der Kenntnisse im deütschcn Volke vorhanden ist ,
das er voraussetzt , dann räumen wir allerdings auch mit den »
Militarismus auf . ( Sehr richtig ! ) Lehnen Sic den Antrag ab .
Wir haben gar nicht nötig , einen solchen Ausschuß einzusetzen . ES
gibt in ganz Europa keine zweite sozialdemokratische Partei , die
systematischer den Kampf gegen den Militarismus auch im Paria -
mrnt führt , wie gerade die deutsche Sozialdemokratie . ( Lebhafte
Zustimmung . ) Es gibt in ganz Europa keine zweite sozialdemo -
kratiichc Partei , die seit 30 , 40 Jahren so systematisch das Budget
für militärische , koloniale und Marinczweckc abgelehnt hat , wie
in Deutschland . ( Erneute lebhafte Zustimmung . ) Da sollte man
uns doch nicht weiter in eine Agitation hineindrängen wollen ,
wahrend wir durch unsere heutige Agitation schon das erreichen ,
was erreicht werden kann . ( Lebhafter Beifall . )

Liebknecht - Berlin :

Die Bedenken von Bebel sind nicht stichhaltig . Ich habe nicht
bestritten , daß die Partei ihre Schuldigkeit im Kampfe mit dem
Militarisifius in Parlament und Presse tut . Aber das genügt
gegen diqen Feind nicht . Selbstverständlich soll der Ausschuß unter
Kontrolle der Parteileitung stehen . Die Interessen der Partei
dürfen dadurch »n keiner Weise geschädigt werden . ES soll nur
ein besonderes Organ sein , das eine besondere Funktion innerhalb
der Propaganda auszuführen hat , und ein solches Organ brauchen
wir . wenn wir unsere Schuldigkeit tun wollen . Dabei bleibe ich,
trotz aller Ausführungen von Bebel .

Ehrlich - BreSlau : Ich habe bisher überhaupt noch kein Flug -
blatt deS ParteivorstandeS gegen den Militarismus gesehen.
( HörtI hört ! ) Ich gebe zu , daß wir den Kampf gegen den Mili -
tariSmus führen , aber wir müssen ihn in verstärktere Bahnen
lenken . Wir haben die Pflicht und Schuldigkeit , der heutigen Ge -
scllschast ihre größte Stütze zu entziehen ; denn das Militär steht
ihr jederzeit zur Verfügung . Die Schwierigkeiten des Kampfes
sind die denkbar größte ». Wir dürfen uns nicht auf große Aktionen

verlegen , soiidcril wir müssen uns auf unablässige Erzichungs - und

Kleinarbeit beschränken . Wir müssen den Kindern zeigen , wie die
Lesebücher schon verpestet sind , und wie das Soldatentum dazu be -
stimmt ist , aus den Menschen eine Bestie zu machen , die mit blinder
Wut alles Menschliche zerstört . ( Zustimmung . ) Ich erinnere an
die kolonialen Greuel . Ganz systematisch muß unsere Aufklärung
vor sich gehen . Wir müssen den Leuten auch das Wahnsinnige eines
Krieges vor Augen führen . Reißen wir dem Militarismus die
Larve vom Gesicht , zeigen wir dem Volke seine wahre Gestalt . Er
ziehen wir die Jugend zur Menschlichkeit und unsere mühsame Eo
ziehungSarbeit wird in der Zukunft belohnt werden . ( Bravo ! )

Molkenbuhr : Ich halte es für eine vollständig falsche Auf .
fassung , wenn man glaubt , daß man innerhalb des kapitalistischen
Staates den Militarismus so vollkommen beseitigen kann , daß der
kapitalistische wtaat fortbesteht oder umgekehrt , daß man den kapi -
talistischen Staat beseitigen kann und daß schließlich der Militaris -
nius fortexistiert . Beide sind Glieder eines einzigen Körpers
( Sehr richtig ! ) Wir bekämpfen , wenn wir den Sozialismus Vev
breiten , die ganze Grundlage , auf welcher der Militarismus ge
dcihe » und blühen kann . ( Sehr richtig ! ) Ich halte es für verfehlt .
Einzelerscheinungen herauszugreifen . Der weitaus größte Teil
unserer ganzen Aktion wendet sich ja gegen den Militarismus , und
da wollen Sie nun noch eine ganz besondere Agitation dagegen
allein schaffe ». Wie will man das überhaupt anfangen ? Will
man ebenso wie 1848 gegen die Soldateska in recht großen Kraft -
ausdrücken sich ergehen , ohne ihre Grundlage anzugreifen ? Das
könnte leicht dabei herauskommen . Wir bekämpfen fortwährend
den Militarismus , wir bewilligen nicht das Geld , das dafür
fordert wird , und gerade damit treffen wir ihn an der empfind�
lichsten Stelle . Daß der Vorredner kein Flugblatt gesehen hat , ist
eine Seltenheit . Ich glaube , es wird in diesem Saale außer den
Breslauer Genossen niemand sein , dem das Flugblatt noch nicht
zu Gesicht gekommen ist . ( Sehr wahr ! ) Der Ausschuß , der be -
antragt ist , würde wahrscheinlich die gleiche Agitation entfalten ,
die wir jchon bisher seit Jahrzehnten entfaltet haben . Wenn man
lediglich die Agitation aus einen einzelnen Punkt konzentriert ,
würde die sozialdemokratische Agitation barunter leiden . ( Beifall . )

Dr . Liebknecht - Berlin : Wir haben noch niemals verkannt , daß
der Militarismus eine Begleiterscheinung des Kapitalismus ist und
daß es keine bessere Bekämpfung des Militarismus gibt , als den
Kampf gegen den Kapitalismus . Wir dürfen aber nicht verkenn « » ,
daß das Wesen des kapitalistischen Militarismus wandlungsfähig
ist . Ebenso wie wir unsere Agitation in den Kreisen derer für not -
»vendig halten , die nicht im bunten Rock stecken , ebenso sehr können
wir für eine besondere Bekämpfung des Militarismus sorgen . Ich
gebe zu , daß wir vorzügliches Material zum Kampfe haben , aber
dieses Material wird nicht an die richtige Stelle gcoracht . ( Wider -
spruch . ) Die Schwierigkeit der Agitation liegt nicht so sehr in der
Beschaffung des Materials , als vielinchr in der� Zuleitung des -
selben , dorthin , wohin es in erster Linie gehört . Sollten sie diesen
Antrag ablehnen , so werden Potsdau » und Osthavclland alle Jahre
dan »it wiederkommen . ( Heiterkeit . ) Nach den Worten MolkcnduhrS
darf ich aber wohl darauf rechnen , daß sie beide Anträge annehmel »
und dainit ein Werk vollenden , das den Parteitag würdig abschließt .

« chütz - Breslau : Nach den Ausführungen Ehrlichs konnte es so
scheine »», als ob die Partei in Breslau keine Ahnung von dem

Flugblatt hat . Die Parteileitung hat ein solches erhalten . Sie
hat sich damit beschäftigt , eine große Anzahl bestellt , und wahr »
scheinlich ist die Verbreitung bereits erfolgt .

Bebel : Daß ich Liebknecht von seinen Anschauungen über
die Agitation gegen den Militarismus nicht abbringen kcrnn , davon
bin ick überzeugt . Auch über die Notwendigkeit , die Jugend über
den Militarismus und seine Scheußlichkeit aüfzuklären , bestehen
gar keine Meinungsverschiedenheiten . Haben wir nicht eine
Literatur , stärker als in irgend einein anderen Lande , die darüber
Aufklärung schafft ? Man soll das Material zusammentragen , eL
steckt im parlamentarischen Handbuch , in Parlamentsrcdcn , in
ledem Bericht an den Parteitag , in zahllosen Flugblättern usw.
Wir könne »» doch die Partei nicht mit Material gegen den Mili -
tarismus überfüttern , dann ivürde die ganze übrige Agitation in
den Hintergrund treten . ( Sehr richtig ! ) Es »st mir un -
verständlich , wie man uns Belgien vorhalten kann . Ein Land , das
militärisch gar nichts bedeutet und dessen Armee sich mit der

preußischen Heeresorganisation gar nicht vergleichen kann . In
Fral »kreich ist es ganz ähnlich . Dort ist die antimililaristische Agi -
tation erst in den letzten zwei Jahren betrieben worden . ( Lied -
knecht : Ganz vortrefflich ! ) Nein , so einseitig und übertrieben

( Lebhafte Zustimmung ) , daß ich mich bedanken würde , wenn man
in Deutschland das gleiche täte . ( Bravo ! ) Und in Deutschland
liegen die Dinge nach dieser Richtung hin etwas anders , lieber
alles , was mit dem Militarismus zusammenhängt , seine Wirkung
auf das Materielle , auf das Moralische , aus das soziale Leben , über
all das bestehen unter uns gar keine Meinungsverschiedenheiten .
Darüber »nag jeder reden und schreiben , soviel er will . Aber diese
spezielle , einseitige Hervorhebung würde unserer Partei einen ganz
anderen Charakter verleihen . Der Breslaucr Genosse sagt , er hat
das Flugblatt noch gar nicht gesehen . Ja . wie kann er dann zu
dem Antrag kommen , in dein ausdrücklich davon die Rede ist , daß
der Parteivorstand ein Flugblatt herausgegeben hat ? Wenn Sie
daS nicht gelesen haben , so haben Sie sich einer Pflichtvergessenhcit
schuldig gemacht . Dafür kann doch der Parteivorstand nicht «.
( Heiterkeit . Sehr gut ! ) Aber so leichtfertig werden Anträge ein -

gereicht . Der Breslauer Vertreter müßte über seinen Antrag selbst
erröten . ( Heiterkeit . )

Der Antrag 114 wird mit großer Mehrheit abgelehnt . Der
Antrag 25 ist abgelehnt . _

Generalversammlttng des Verbandes

junger Arbeiter Deutschlands .
M a n n h e i ,n , 30 . September .

In » Lokal „ Karl Theodor " trat heute früh 9 Uhr unter der
sehr zahlreichen Beteiligung von »»ngefähr 200 Delegierten und
Gästen der Verband junger Arbeiter ( Sitz Mannheim ) zu seiner
ersten Generalversaminlung zusammen . Unter den Anwesenden
bcincrkte man Vertreter des Parteivorstandes ( Abg . Gcrisch ) ,
der Arbeiterbildungsschule Berlin . deS Arbeitcrabstinentenbundcs
und der belgischen jungen Garde . Im Laufe des TageS statteten
eine große Anzob ! Parteitagsdelegierter dem Verbandstage einen

kürzeren oder länge ren Besuch ab .
Die meisten geschäftlichen Angelegenheiten waren schon in einer

vertraulichen Besprechung am gestrigen Vorabend erledigt worden .
Den Vorsitz in der Tagung führte der Verbandsvorsitzende
Wagncr - Mannheim und Eichhorn - Mannheim . Vor Eintritt in
die Verhandlungen wird zunächst nahezu einstimmig beschlossen , den

Genuß - von Alkohol und daS Rauchen während der Tagung zu ver -
bieten . Zu den

Begrüßungsansprachen
ergriff zunächst Abg . Gerisch daS Wort . Er sprach seine Freude
über das reichliche Zusammenströmen derer auS , die noch ruhig und
voller Hoffnung in die Zukunft sehen , für deren Herbeiführung sie
kämpfen wollten . Er wünscht der Tagung recht guten Verlauf und

recht frcudlgcn Widerhall im ga »»zen Reiche , und verspricht der

ungen Organisation im Rahmen dessen , was die Gesamtpartei bei
>er Fülle ihrer Aufgaben überhaupt leisten könnte , deren tatkräftige

Hülfe . ( Lebhafter Beifall . )
Weitere Begrüßungsansprachen halten Katzen stein - Bcrlin und

Luise Zietz - Hamburg , die die Zusainmengehörigkeit der Frauen -
und der Jugendbewegung feierte . Begrüßungsschreiben »varci » ein -

gegangen vom Zentralkomitee der italienischen jungen Garde , die
sc » Sturz des blutdürstige »» Militarismus und den Sieg des

Pölkcrfricdcns wünscht ( Bravol ) , von der holländischen jungen

Garde und von Volkaert - Paris , dem früheren Vorsitzenden der

belgischen jungen Garde .
Hierauf erstattete
Wagncr - Mani » hcim den Geschäftsbericht . Er begründete die

Berichtigung der Jugendbewegung . Unbeirrt von allen Angriffen
werde der Verband seine Aufgabe darin erblicken , dem großen
Heere des um seine Befreiung kämpfenden Proletariats neue bc «

geisterte Rekruten zuzuführen . Vor allem müsse der junge Prolc -
tarier lernen , daß er auch im bunten Rock Proletarier bleibe .

Schon vor der Militärzcit »nüsse er sich darüber klar sein , daß daS

einzige religiöse Gebot , an das er noch glaube , näinlich , das „ Du

sollst Vater und Mutter ehren " , höher steht , als aufgezwungene Eide .

( Lebhafte Zustiminung . ) Aber nicht im anarchistischen Sinne wolle
der Verband antimilitaristische Agitation treiben , sondern getragen
von marxistischem Geiste . — Der Redner gibt dann einen Ueber »
blick über die Jugendorganisationen des Auslandes und den äugen -
blicklichcn Stand der deutschen Jugendbewegung . In Preußen »»nd

Sachsen hindert das reaktionäre VercinSgesctz die Ausbreitung der

Jugendorganisation , aber das VerbandSorgan die „ Junge Garde "
werde auch dort verbreitet und habe jetzt 4000 Abonnenten . Die
Arbeit für die Organisation sc » überall »nit großer Freudigkeit ,
ja Begeisterung getan worden . Bald werde der Verband eine

achtunggebietende Zahl von Genossen vereinige »». �
Und wem die

Jugend gehört , dem gehört die Zukunft . ( Lebhafter Beifall . )
Im Kassenbericht findet sich eine Ausgabe von 10,40 M. für

ein Strafinandat , »nit dem der Mani » hcimcr Verein für das Mit -

führen einer roten Fahne auf einem Ausfluge nach Heidelberg be -

glückt worden ist . Von mehreren Rednern wird der Posten be «

mangelt . Man dürfe die zungei » Leute nicht aus die Straße
nehmen und hinter einer roten Fahne herlaufen lassen , ohne daß
sie überhaupt wüßten , was sie wollten . So erziehe man Wort -

sozialistcn . Viel besser könne als Vorbild für die stille ErziehungS -
arbeit der Jugend die Maulwurfsarbeit der Pfaffen dienen . Von
der arideren Seite wird erwidert , daß es für die Jugcndorgani «

sation nur zweierlei Taktik gebe , die deS Radikalismus und die
des Stumpfsinns . Die Vorträge über Jugenderziehung und

Alkoholfragc und dcrgl . seien so öde , aber ein Vortrag über die

RevolutionSgcschichte von 1843 der begeistere . Käme man diesem

Bedürfnis der Jugend , die sich austcben wolle , nicht nach , so über -

ließe man einfach den Anarchisten das Feld . Mit Recht habe
gestern die russische Genossin den Jungen gesagt , die Deutschen ,
besonders die Norddeutschen , seien viel zu ängstlich . Was wüßte
denn heute die Welt und die alten Genossen von den Jugend »
organisationcn ? Äaun » mehr als von den Jünglingsvereinen .
Deshalb müsse demonstriert , öffentlich überall demonstriert werden .

( Beifall und Widerspruch . )
Die Debatte zieht sich noch ziemlich lange hin . Der Vertreter

von Erfurt spottet über die Heimlichtuerei . „ Und setzt Ihr nicht
daS Leben ein , nie wird Euch daS Leben gewonnen fein . "

Landtagöabgeordnctcr Dr . Frank - Mannhcim freut sich über
die mutige Stunmung . Die Partei brauche keine jungen Diplo -
maten , sondern junge Proletarier und Kämpfer . Hingegen stellte
sich der Vertreter des Ludwigshafener Vereins auf den Standpunkt ,
daß man nicht den mindesten Grund habe , sich unnütz die Polizei
auf den Hals zu hetzen . Mit den Polizeischikanen vertrödle man

bloß die kostbare Zeit . Nächstens werde » nan noch verlangen , daß
alle Genossen sich rot anstreichen .

Vorsitzender Wagner macht darauf aufmerksam , daß die Heidel -
berger Polizei gestern — wohl aus Gefälligkeit , rechtzeitig zu»:
heutigen Tagung — die bis dahin konfiszierte rote Fahne zurück -
geschickt habe . Er zeigt sie unter großer Heiterkeit vor , um zu be -

weisen , wie unrecht der Delegierte hatte , der sagte , die Heidel -
berger rote Fahne sei in der Diskussion schon so heruntergerissen
worden , daß von dem Tuch kein Fetzen mehr und nur noch der
Fahncnstock übrig sei . Schließlich beendet der Delegierte von

Heidelberg die Debatte , indem er erklärt : Man hat aus der roten
Fahne eine Frage der Taktik gemacht . Aber so war es gar nicht .
Wir sind mit der schönen Fahne durch den Wald gegangen , und
als wir nachher in die Stadt kamen , da haben wir sie nicht ab -
gesteckt , weil ivir sie doch wieder mitnehmen mußten . Und da
haben wir halt ein Strafmandat bekommen . ( Heiterkeit . )

Sonst werden in der Debatte vor allem die Berichte aus de»»
einzelnen Agitationsbezirken gegeben . Tic Vertreter der prcußi -
schen jungen Garde klagen über mangelhafte Unterstützung durch
den Hauptvorstand . Die Hessen haben noch keine großen Erfolge
erzielt ; der Boden , den sie zu bearbeiten hätten , sei sehr steinig ,
obwohl sie das beste Vcrcinsgcsctz hätte »». ( Zuruf : Gar icinSI »
Zwischen den badischcn und pfälzisischcn Delegierten entsteht ein

lebhafter Wortstrcit . wer Tüchtigere « in der Agitation geleistet
hätte .

Remmele - Ludwigshafen teilt mehrere Fülle mit . in denci »
die Jugendorganisationen in Gegenden und Orten eingedrungen
seien , in denen bis dahin weder Partei noch Gewerkschaft hätten
Fuß fassen können . Von mehreren Rednern werden Anregungen
zu besseren Erziehungsmethoden gegeben : es sollten nicht nur Vor -
träge gehalten sondern auch Gesangsabende , Deklamationen und

Vergnügungen veranstaltet werden . Ebenso solle der Genuß von
Alkohol bei allen Veranstaltungen verboten werden , weil sonst leicht
die Eltern den jungen Leuten die Teilnahme an den Veranjtal -
tungen verbieten würden . Geklagt wird vor allem über die 2lb -

ncigung der älteren Genossen in vielen Orten , über die langsame
und unzureichende Arbeit des Hauptvorstandcs , über die zu kurze
Behandlung der Jugendorganisationsfrage auf dem Parteitage usw .

Auf mehrere Wünsche aus der Versammlung gibt
Genossin Zietz Auskunft über die Stellung der Frauen zu den

Vcreinsgcsctzen : Es sc » ebenso verkehrt , von „ Furcht " vor dem

Vereinsgesehe zu reden , wie zu versuchen , ihm ein Schnippchen zu
schlagen . Die Frauen anerkennten die bestehenden VcreinSgcsctza
keineswegs , aber sie richteten sich danach und respektierten sie . Die

Jugendlichen ständen ja in Preußen den Frauen gleich , in Sachsen
sogar noch schlechter als diese , dafür aber in Braunschwcig besser ,
oa den Frauen dort überhaupt der Besuch aller Versaminlungen
verboten sei , die sich mit öffentlichen Angelegenheiten beschäftigen .
Aber auch dort hat die Frauenorganisatio » festen Fuß gefaßt ,
ebenso könnten cS auch die jungen Arbeiter . Sozialismus fei
nämlich eine Weltanschauung , und �nan könne z. B. auf natur -

wiffeiifchaftlichem und historischem Gebiet sozialistisches Wisse »» ver -
breiten , auch ohne Politik zu treiben . ( Sehr gut ! ) In seinem
Schlußwort verteidigt sich der

Verbandsoorsitzcndc Wagner gegen die erhobenen Angriffe . Er

sei auch der Uebcrzcugung , daß mehr hätte getan werden müssen .
Aber was er am Abend in den kurzen Feierstunden habe tun
können , das habe er getan .

Der Geschäftsbericht wird genehmigt .
Die Nachmittagssitzung beginnt wiederum mit Bcgrüßul » gS -

ansprachen voin Genossen Herzbcrg für die pfälzische Parteileitung ,
von » Genossen Dr . Frank für den Heidelberger Wahlverein und vom
Vertreter Belgiens für die belgischen und holländischen Jugend »
organisationcn . Dieser führt aus : Die bisherigen Verhandlungen
hätten auf ihn den Eindruck des Unbeholfenen und Unerfahrenen
gemacht . Belgien sei über dieses Stadium schon hinaus . Aber

gleichwohl freue er sich, daß die Lücke , die sie bisher bei ihrer
Mutter , und ihrem Muster , der deutschen Sozialdemokratie , be -
merkt hätten , jetzt durch die Jugendorganisation ausgefüllt werde .
Die belgische junge Garde habe ihre Haupterfolge auf dem Gebiet
des AntimilitarisinuS erzielt , allerdings durch eine Agitation in
der Kaserne , wie sie wohl schon in Rußland ! aber nicht »n Deutsch -
land möglich sei. Seit September 1902 wage die Regierung nicht
»»»ehr , das Militär gegen Streikende auf die Straße zu schicken.
Denn schon heute sei mindestens die Hälfte aller Soldaten auf
Seite der Arbeiter . ( Lebhafter Beifall . )

Hieraus erstattet die Mandatsprüfungskommission ihren Be .

richt . AiUvesend sind 52 Delegierte von Jugendorganisationen für
37 OrtSvcreme und 20 Partcidelcgicrtc für 32 örtliche Partei -



Organisationen . Die Mandate werden für gültig erklärt . Die
Statutenberatungskommission legt durch Katzenstein und Duncker
einen neuen Statutencntwurf vor . Danach soll es die Aufgabe des
Verbandes junger Arbeiter und Arbeiterinnen sein , das geistige
und materielle Interesse ihrer Mitglieder zu fördern . Von einer
straffen Zentralisation ist Abstand genommen . Der Verband be
steht aus Einzclmitglicdcrn — Monatsbeitrag 20 Pf . - r - und Orts
vereinen , die für jedes Mitglied 10 Pf . an die Zentralkasse all
führen müssen . Dafür wird das Organ „ Die Junge Garde " gratis
geliefert . Die Generalversammlung findet alle zwei Jahre statt

Das Statut wird nach kurzer Debatte fast einstimmig angc -
Itommen .

Es folgt der Vortrag des Genossen
Dr . Frank über „ Der deutsche Parteitag und die Jugend -

vcwegung " .
Ter Referent führt aus : Manch einer unter den Jugendlichen hätte

es wohl erwartet , daß der sozialdemokratische Parteitag die Ent -
schcidung darüber treffen sollte , was die Jugcndvcrcine am meisten
fördere , ob Umzüge mit der roten Fahne sHeiterkeit ) oder wissen -
fchastliche Vorträge oder gar Thcatcrauffübrungen , und sei nun
enttäuscht , daß er sich mit der allgemeinen Sympthieerklärung be -
gnügt habe . Aber gegenüber dem überlegenen Lächeln und dem
scharfen Hohn , mit dem bisher z. B. mehrere Gaukonferenzcn die
Unterstützung der Jugendvereine abgelehnt haben , sei das schon ein
ganz gewaltiger Fortschritt . Hier wie in der Massenstrcikfrage
sei gegenüber einem verfälschten historischen Materialismus die
Rolle des menschlichen Massenwillens wiederhergestellt worden .
Der Parteitag erwarte von den nunmehr in aller Form aner -
kannten Jugendorganisationen hauptsächlich dreierlei : Zur Vor -
bcreitung für die gewerkschaftliche Arbeit den Kampf gegen die
Ausbeutung der Jugendlichen und die Mißachtung der Arbeiter -
schutzbestimmungen . Mit dieser Tätigkeit , dem Kampfe gegen das
Kleinmcisiertum , haben unsere österreichischen Bruderorganisationcn
ihre schönsten Erfolge crzi . lt Auf politisch - ' m Gebiet " Aufklärung
und Erziehung der Arbeiter , auch über die VolkSkrankhciten und
den Alkohol . Und insbesondere auf diesem Gebiete Erziehung der
Proletarier zu der Ucbcrzeugung , daß auch das heutige Militär -
stzstcm nicht ewig ist . Für die Erfüllung dieser Aufgaben habe
man jetzt die Unterstützung der Partei und einen Parteitags -
beschluß , der alle Genossen bindet . Gegen alle diejenigen , die jetzt
noch unsere Jugendorganisationen schädigen , werden wir also mit
den schärfsten Mitteln vorgehen , denn es handelt sich um die Zu
kunft unserer Jugendorganisationen und den Sieg der Gesamt
Partei . ( Stürmischer Beifall . )

In der Diskussiork sprachen u. a. Kiesel - Bcrlin , Berard
Harburg , Duncker - Leipzig und Schulz - Brcmen in begeisternden
Worten ihre Sympathie für die Organisation der jungen Garde
aus .

Auf das zweite Referat von Dr . L. Frank über „ Die kapi -
talistische Ausbeutung der Jugend " wird verzichtet , da der Redner
fein Material in einer demnächst im „ Vorwärts " - Verlag erscheinen -
den Broschüre niederlegen wird . Doch wird seine Resolution ein -
stimmig angenommen . Sie lautet :

„ Der Verband jugendlicher Arbeiter und Arbeiterinnen
empfiehlt feinen Ortsvcrcinen . liberall Lehrlingsschtitzkom -
Missionen zu bilden , die die Ausführung der Lehrlingsschutz -
gcsctze und - Bestimmungen überwachen sollen . Die Gcwerk -
schastskartcllc werden aufgefordert , diese Lehrlingsschutzkom -
Missionen nach Kräften zu unterstützen . "

Den nächsten Vortrag hält Genosse

S . Kabensiein - Berlin über „ Alkohol und Jugend " . Seine Be -

gründung der folgenden Resolution fand lebhaften Beifall bei der

ganzen Versammlung .
Resolution .

Die Gcncralversamnilung erblickt im Alkoholismus einen
schweren Schädiger der körperlichen und geistigen Entwicklung ,
der Kampfcstüchtigkeit der Arbeiterklasse , ein schweres Hemmnis
aller organisatorischen Bestrebungen und Kulturarbeiten . Die
daraus erwachsenden Schäden zu bekämpfen , ist eine ernste Auf -
gäbe der Arbeiterbewegung . Insbesondere die Organisationen
der arbeitenden Jugend sind mit Rücksicht auf die besonderen
Schädigungen , die der Alkohol der heranwachsenden Generation

zufügt , zu diesem Kampfe berufen . Das erste Mittel in diesem
Kampfe wird stets die wirtschaftliche und geistige Hebung der
Arbeiterklasse sein , wie sie durch die politische und gcwerkschaft -
liche Organisation geleistet wird . Eine notwendige Ergänzung
hierzu bilden aber die Aufklärung über die Wirkungen des
Alkohols und die Erschütterung der Trinkvorurteile .

Tie Generalversammlung empfiehlt daher allen Ortsvcrcinen
und Verbandsmitglicdcrn die Förderung der alkoholgcgnerischcn
Bestrebungen . Sie erklärt als ersten wichtigen Schritt in dieser
Richtung die Abschaffung des Genusses alkoholhaltiger Getränke
bei allen geschäftlichen und belehrenden Zusammenkünften und
die Beseitigung des Trinkzwanges und der Verherrlichung des

Alkoholgcnusseö bei allen Gelegenheiten . Denn die große Auf -
gäbe der Arbeiterbewegung erfordert ein klares , gesundes ,
willensstarkes Geschlecht .

Die Reihe der Vorträge schloß

Dr . Karl Liebknecht - Berlin mit seinem Referate über „ Jugend
Mid Militarismus " .

Er ging davon aus , daß es nicht immer Militär und Militaris -
mus gegeben habe . Entstanden seien sie erst , als die Technik der

Waffe genügend vorgeschritten war , um eine besondere Kricgskaste
darauf begründen zu können . Die Geschichte dieses Militarismus
erläutert dann der Redner von seiner Entstehung bis zu seinem
heutigen Stande . Das schlimmste und gefährlichste am Militaris -
mus sei , daß diejenigen , die ihm unterworfen würden , nicht nur
die Kraft , sondern vielfach auch den Willen , sich gegen sein «
korrumpierenden Wirkungen zu wehren , verlieren . Die Erziehung
in der Schule , die den kriegerischen Fürstenruhm verherrlicht , die

Kirche , die heute den Krieg verteidigt , der bunte Flitterstand
der Auszeichnungen und Uniformen , die wirtschaftliche Heraus -
Hebung der Elite - und Gardctruppen , all das sind das Zuckerbrot ,
mit dem man das Proletariat ködert und die eiserne Disziplin ,
die Soldatenmißhandlungen , die Militärgesetze und Militärgerichts -
urteile , die Peitsche , mit der man es züchtigt und unterwirft .
lind mit Hülfe dieses raffinierten Instituts macht der Kapitalis -
mus sicb eine ihm feindliche Klasse im Heere dienstbar . Die Armee

hat zunächst ihre Bedeutung gegen den äußeren Feind . So lange
die wirtschaftlichen Gegensätze der verschiedenen kapitalistischen
Staaten bestehen und sie koloniale Ausdehnungspolitik betreiben ,
haben die Abrüstungsvorschläge von Volksbetrügcrn oder Ideologen
ernstlich keine Chance aus Erfolg . ( Sehr wahr ! ) Aber je länger ,
je mehr dient das Heer dem Kampfe gegen den inneren Feind .
Der Militarismus führt Proletarier gegen Proletarier , macht die
Soldaten zum Feinde ihrer eigenen Klasse , ihrer eigenen Ver -

gangenheit und Zukunft . Aber das wissen die Opfer des Militaris -
mus nicht , oder sie lassen sich durch Tand oder Zwang in ihrer
Ileberzcugung beirre ». Aber ein Blick auf die Bürgergarde , die

besondere Bourgcoistruppe Belgiens , und die Pinkertons , die Anti -

ftreiktruppc der amerikanischen Kapitalistenklasse , zeigt uns deutlich
den wahren lsachvcrhalt . Aus diesem Wesen des Militarismus

fließen die Soldatenmißhandlungen mit Notwendigkeit . Freudig
wird ocr Dienst nicht getan und große Intelligenzen hat er eben -

sowenig zu Erziehern , wie körperlich sehr gewandte Menschen zu
Rekruten . Obendrein werden die Offiziere aus der Bourgeoisie ,

Arbeiterschaft feindlichsten Klasse , genommen . Alle Versuche

zur Beseitigung der Soldatenmißhandlungen müssen daher erfolg -
los bleiben . Direkt wird jeden Tag im wirtschaftlichen Kampfe
die Armee zum Streikbrecherdienst kommandiert . Das Militär -

aufgebot am 21 . Januar , das Fahren der schußbereiten Kanonen

durch die Straßen Berlins überzeugten schon die Sinne , daß im

einstigen Entscheidungskampf um die Macht das Heer der Hof -
Hund der Bourgeoisie fein wird . Aber eine Kanone gilt 100 Mann
und eine Flinte 30 — 40 Mann , und 5 Millionen Bewaffneter
können 30 —40 Millionen Volkes in Schach halten . Stehen wir
da nicht vor einer unüberwindlichen Aufgabe ? Was sind ihr
gegenüber die drei Millionen weiße Zettel im Kampf auf äciefli

und Tod ? Wird auch nur einer dem Kapital die Gefolgschaft im
Heere verweigern ? Wohl sind schon einzelne Teile des Heeres
rot , feuerrot , aber noch liegt vor uns eine unendlich schwierige
und gefährliche Aufgabe . Gefährlich ! Darum nur keine Dumm -
heiten , die schwer gerochen werden . Der Kapitalismus kennt seine
Achillesferse und schützt sie . Die Bekämpfung des Militarismus
wird in jedem Falle schwere Opfer fordern , darum nur keine
unnützen I Der Kaiser hat den Antimilitarismus eine „ nationale
Geißel " genannt . Wie symptomatisch sind doch seine Worte stets
für die Anschauungen der herrschenden Klasse . Hat doch Wilhem II .
in seiner jüngsten Unterredung mit Gaston Menicr an Frankreich
das Anerbieten einer internationalen Anti - Militarismus - Liga ge -
macht . ( Heiterkeit . ) Demgegenüber bleibt uns noch viel zu tun .
Wir haben bisher ja , trotz Bebel , so gut wie nichts getan . Aber
was wir tun sollen , ist die kitzlichste Frage der sozialdemokratischen
Politik . Die Einzelheiten bedürfen ruhiger Ilcberlcgung , denn
jeder verfehlte Vorschlag kann die ganze antimilitaristische legale
Propaganda komprimittieren . Ihre Aufgabe aber wird es sein ,
die Jugend gegen den Militarismus vorci » zunehmen und vor ihm
zu warnen . ( Lebhafter Beifall . )

Die Verhandlungen zogen sich noch bis gegen 10 Uhr hin , waren
aber lediglich intern geschäftlicher Natur .

GrlltralvtrsMlnng desZentralverms derWlMer .
Vierter Verhandlungstag .

Vormittags - Sitzung .
Die Vormittagssitzung füllte noch die Generaldiskussion über

Agitation , Regelung der Beitragsfrage und An -
stellung von Beamten aus . Eine stattliche Reihe von
Rednern nimmt noch an derselben teil ; überhaupt ist dieser Punkt
die Kernfrage der diesjährigen Generalversammlung . Die große
Mehrzahl der Redner bringt zum Ausdruck , in Zukunft für die
Agitation mehr als bisher zu tun , den Beitrag zu diesem Zweck zu
erhöhen und auch einige Verbesserungen an den Unterstützungs
sätzen vorzunehmen . In diesem Sinne sprechen Schmidt - Mühl
hausen , der vor allzuweit gehenden Plänen warnt , Z y l i g a n -
Stettin , K n o l l und Hildcsheim - Berlin . L ü t t i ch - Leipzig
schließt sich ebenfalls den oben wicdcrgcgcbenen Grundgedanken an
und bringt noch eine ausführliche Gchaltsskala , die der Ausschuß
vorschlägt , in Erinnerung , um für die Zukunft eine bindende Richt -
schnür festzulegen . lieber eine Frage gehen die Ansichten der

Generalversammlung iveit auseinander : ob die für die Agitation
notwendige Verstärkung der Verbandsbeamten nach Berlin
kommen , oder ob die Provinz , vor allem Südwcstdcutfchland , berück
sichtigt werden soll . Ein Teil der Delegierten ist für Berlin , ein
anderer für die Provinz , während die Minderheit von einer An
stellung überhaupt abgesehen wissen will und dafür die Bezirks
kommission finanziell besser auszubauen vorschlägt . Vor allen
B c t h k e - Berlin ist es , der diese Meinung vertritt , auch König -
st e d t - Magdeburg . Neue Gesichtspunkte werden in der Debatte
nicht mehr zum Vortrag gebracht . A ß m a n n - Berlin tritt noch
mals warm für Arbeitslosenunterstützung ein . W e l k e r - Berlin
legt dann die grundsätzliche Stellung des Zentralvorstandes zu den
schwebenden Fragen vor . Er weist nach , daß der bisherige Beitrag
von 05 Pf . nicht ausreichte und schon in der abgelaufenen Berichts -
zeit zeitweise Extrabciträge erhoben wurden . Dann gibt er die
« timmung der Vorkonferenz zur Bcamtensrage zur Kenntnis und
betont die Notwendigkeit einer dritten Kraft im Zentralvorstand .
Seine weiteren Ausführungen sind vor allem den technischen Ar -
beiten in der Hauptverwaltung gewidmet . Er betont ganz ent -
schieden , daß , wenn die Tätigkeit des Zentralvorstandes erweitert
werden soll , auch für neue Kräfte gesorgt werden muß . Er wendet
sich gegen eine Beitragserhöhung auf 80 Pf . , das gehe entschieden
zu weit . Es sprechen noch S ch a d - Mainz , L a n g n e r - Breslau ,
Deister - Bochum . Letzterer plädiert eindringlich für staffclwcise
Unterstützungssätze und Erhöhung der Streikunterstützung .
H e tz e l - Stuttgart bekämpft lebhaft die Anstellung von Beamten
in Berlin und empfiehlt , der Provinz mehr Beachtung zu schenken .

Damit ist die Gcncraldiskussion erschöpft . Es folgen persön -
liche Bemerkungen zwiscken Bohl - Nürnberg . B e t h k e - Berlin
und K n o l l - Berlin . Sämtliche Anträge werden nunmehr einer

Kommission überwiesen . Dieselbe wird zusammengesetzt auS :
Misbach - Berlin , Frenzel - Rabenau , Bohl - Nürnberg , Fladung -
Frankfurt a. M. und Königstedt - Magdeburg . Vom Zentralvorstand
werden Welker und Stahl - Berlin in die Kommission delegiert .

Von verschiedenen Seiten wird gewünscht , die Beitragshöhe
und Form schon jetzt festzusetzen , um auf Grund dieser Beschlüsse
in der Kommission gedeihlicher arbeiten zu können . Ein darauf
abzielender Antrag wird gegen 9 Stimmen abgelehnt . Nachdem
sich die Kommission zur Beratung zurückgezogen hat , muß die De -
batte nochmals eröffnet werden , da die Kommission bittet , die

Generalversammlung möge sich wenigstens für die Beitragsform
entscheiden . Es liegt ein Antrag auf namentliche Abstimmung
darüber vor , dem stattgegeben wird . Für Stafselbciträge ent -

scheidet sich nur Langncr - Brcslau ; alle anderen stimmen dagegen .
Ferner wird noch abgestimmt darüber , ob der Zentralvorstand eine

Ermäßigung der Beiträge eintreten lassen kann , wenn es im

Interesse der Agitation eines Bezirks geboten erscheint . Die Mehr -
heit erklärt sich dafür . Bezüglich der Beitragshöhe entscheidet sich
die Generalversammlung für einen wöchentlichen Beitrag von 75

Pfennig . Dafür stimmen 23 Delegierte . Die Abstimmung da -
rüber , ob die Unterstützungssätze staffelwcise eingeführt werden

sollen , ergibt , daß für diese Form 20 Stimmen sind , 5 dagegen .
Tzschorn - Dresden enthielt sich der Abstimmung mit dem Bemerken ,

daß der Zentralvorstand auf der letzten Generalversammlung aus -

drücklich erklärt habe , daß eine Staffelunterstützung den Staffel -
beitrag bedinge .

Damit ist eine vorläufige Richtschnur für die Kommission gc -
geben .

Nunmehr wendet sich die Generalversammlung� der Frage der

Bezirksstellenvermittelung zu . H e ck l a u - Düsseldorf verbreitet sich
über die Art und Weise der Stellenvermittelung und wünscht die -

selbe bezirksweise geregelt . Er verspricht sich dadurch eine wesent -
liche Vereinfachung . Schmidt - Mühlhausen , ebenso D u p o n t -
Berlin erklären sich dagegen , letzterer aus Gründen der Zentrali -
ation . Dabei nimmt Redner Gelegenheit , über die Einhaltung

des Arbeitsnachweises an sich zu sprechen , und bittet , alle Anträge
abzulehnen , welche den Arbeitsnachweis bezirksweise regeln wollen .

Schlaucher - München vertritt den Nürnberger Antrag , der

ich mit den Ausführungen Hecklaus - Düsseldorf deckt . A ß m a n n -
Berlin erklärt sich ebenfalls gegen die Bezirksstellenvermittelung ,
während D e i st e r - Bochum die Mitte einhalten will . Nicht direkte

Bezirksvermittelung , aber wo es nicht anders geht , sollte man keine

Schwierigkeiten machen . Aehnlich spricht sich Langner - Breslau
aus . B e t h k e - Berlin sieht nicht ein , warum die Bezirksstellen -
vcrmittelung so angefeindet wird . Nach Berliner Verhältnissen
beurteilt , kann man derselben nur zustimmen . Vor allem hofft
er eine schnellere Erledigung der offenen Stellen zu erreichen .
T z s ch o r n - Dresden hält aus praktischen Gründen an dem zen -
tralisiertcn Arbeitsnachweise fest , ebenso H i l d e sh e i m - Berlin ,
Fritze - Hamburg und Arndt - Berlin . Strengere Handhabung
der Vermittelungsbestimmungcn wünscht Z y I i g a n - Stettin , der

ich ebenfalls gegen die Bezirksvermittelung ausspricht ; ihm schließt
ich Dorn - Leipzig an . Bei der Abstimmung ergibt sich , daß die

Mehrheit gegen die Bezirksstellenvcrmittelung ist ; dagegen findet
ein Antrag Nürnberg Annahme , daß naheliegende Verwaltungs -
tellen bei offenen Plätzen sich gegenseitig verständigen können .

Ebenso wird beschlossen , daß in Zukunft die Verbandszeitung offene
Arbeitsstellen veröffentlichen darf , was bisher noch nicht der Fall
war . Ein Antrag Frankfurt - Berlin wünscht , daß auch für den

ersten Tag der Arbeitslosigkeit oder Krankheit Unterstützung gezahlt
wird . Nach einer längeren Aussprache zwischen H c ck l a u - Äüssel -
dorf , S ch l a u ck, e r - München , B e t h k e und H i l d e s h e i m -
Berlin wird der Antrag angenommen .

Hierauf tritt die Mittagspause ein ,

Nachmittags - Sitzung .

Zu Beginn der Sitzung wird zunächst noch über die Arbeits -
bermittclung debattiert , wozu aus einer Reihe von Orten die ver »
schiedenstcn Anregungen vorliegen . Ocffcntliches Interesse hat die
Debatte , die sich sehr eingehend mit den verschiedenen ortsüblichen
Arbeitsverhältnissen beschäftigt , nicht . Das Ergebnis der Beratung
war , daß das Stellenvermittelungsrcglement von verschiedenen
lästigen Maßregeln gereinigt wird ; ebenso werden die Be -
stimmungen gemildert , welche bei etwaiger Nichtbeachtung des
Arbeitsnachweises in Betracht kommen .

Die weitere Beratung dreht sich um eine Reihe von Anträgen »
die auf Anregung der Statistik , des Verwaltungsreglcments , des
Rechtsschutzreglements und der allgemeinen Bestimmungen ab -
zielen . Auch diese Erörterungen entbehren allen öffentlichen
Interesses .

Die Versammlung wendet sich dann der Fragc . der Festsetzung
der Preise für Massenartikel in der Holzbildhauerci zu . Die Kom -
Mission schlägt hierfür die Aufstellung folgender Grundsätze vor :

1. Vereinheitlichung der Arbeitszeit : 2. Anstrcbung eines
Normaltarifs auf Grundlage der Mindestpreise nach den Notie -
rungen der Kommission ; 3. Garant - e eines Mindestverdienstes ;
4. Tarifpreise gelten als Mindestpreise und nur für größere
Posten ; 5. unter 12 Stück werden im Lohn gefertigt ; 0. Grund -
läge für die Lohnbercchnung ist der Akkorddurchschnittsverdienst ;
7. neue Muster sind ebenfalls im Lohn zu fertigen und der Mindest -
preis danach zu berechnen ; 8. Aushängung der Preislisten . Nach
unwesentlicher Debatte wird diesen Grundsätzen beigestimmt und
beschlossen , auf dieser Grundlage Lohnbewegungen zu behandeln .

Fünfter Bcrhandlungstag .

Vormittags - Sitzung .

Nach einigen geschäftlichen Mitteilungen hört die General -
versammlnng den Bericht der Kommission , welche in einer elf -
stündigen Sitzung alle die in der Gcncraldiskussion gegebenen An -
rcgungcn zu praktischen Anträgen umgeschmolzcn hat und durch
K ö n i g st e d t - Magdeburg Bericht erstatten läßt . Die Kom -
Mission macht folgende Vorschläge : Der Beitrag ist auf 75 Pf .
zu erhöhen mit der Bestimmung , daß der Zentralvorstand das Recht
hat , auf Antrag der Bczirkskommissionen für solche Bezirke , in
denen Zahlstellen mit einem Durchschnittsverdicnst unter 18 Mark
bestehen , für diese den Beitrag auf 50 Pf . zu ermäßigen . In
solchen Fällen sollen dann auch die Unterstützungssätze nur zwei
Drittel des statutenmäßigen Satzes betragen . Tie Kommission hat
festgestellt , daß oie neue Norm eine Mcbrcinnabme von 24 000 Mark
ergibt . Ucber die Verwendung dieser Gelder sind folgende Grund -
sätze aufgestellt worden : zur Stärkung des Reservefonds 7200 M. ,
für Mehrausgaben bei Agitation , Anstellung eines weiteren Be -
amten in Berlin , speziell für die Agitation , Neueinrichtung eines
Bureaus usw . 0200 M. und für Mehrausgaben bei Streiks
10 000 M. Diese Mehrausgaben werden notwendig , weil die Kom -
Mission den Vorschlag macht , bei Streiks , welche über acht Tage
andauern , vom ersten Tage an zu unterstützen und die Unter -
stützungssätze selbst von 12 aus 14 M. zu erhöhen ; außerdem für
jedes Kind 1 M. bis zu 18 M. wöchentlich zu gewähren . Bei Aus -
spcrrungcn sollen nur die Mitglieder unterstützt werden , und zwar
in voller Höhe , welche mindestens 13 Wochen dem Verbände an -
gehören . Außerdem legt die Kommission drei verschiedene Vor -
schlüge bezüglich der Unterstützungssätze vor , die staffelwcise vor -
gesehen sind . Dieselben schwanken zwischen einer Gesamtleistung
von 45 M. nach 78wöchiger Karenzzeit bis zu 72 M. bei achtjähriger
Mitgliedschaft . Als Tagcssatz sind zivci Vorschläge gemacht worden :
1 M. oder 1,20 M. pro Tag . An der verhältnismäßig Hoheit
Karenzzeit von 78 Wochen hat die Kommission aus verschiedenen
Gründen in zwei Fällen festgehalten . Zum Schluß betont der
Berichterstatter , daß die Vorschläge in folgender Berechnung gipfeln :
Die durck Erhöhung der Beiträge erzielten Mehreinnahmen von
10 Pf . sollen wie folgt verteilt werden : pro Woche und Mitglied
3 Pf . für den Reservefonds , 1 Pf . für einen neuen Beamten und
Gehaltserhöhungen , Vj Pf . für Bureau und Miete , ' -ü Pf . für
Remunerationen . 1 Pf . für Agitation und 4 Pf . für Streikuntcr -
stützung . Die Kommission glaubt , durch diese Vorschläge allen
Wünschen gerecht zu werden und bittet die Generalversammlung ,
dieselben zu akzeptieren .

Ueber die Vorschläge entspann sich nunmehr eine sehr ein -
gehende Debatte , die sich vor ollen Dingen um die Unterstützungs -
sätze drehte .

Schlaucher - München . Hetze ! - Stuttgarb , B c t h k e »
Berlin und L a n g n e r - Breslau finden die vorgeschlagenen
Unterstützungssätze zu gering , während H i I de S h e i m - Berlin ,
Bohl - Nürnberg , Stahl und M i e s b a ch - Berlin , H e ck l a u -
Düsseldorf , A r n d - Berlin und Dorn - Leipzig die KommissionS -
beschlüsse verteidigen . O

Es geht ein genügend unterstützter Antrag ein , solchen Zahl -
stellen , die nur 50 Pf . Beitrag zahlen , die Arbeitslosenunterstützung
nicht zu gewähren , dafür aber die Streikunterstützung voll zu
zahlen .

Nach einer weiteren kurzen Diskussion wird zu den Abstim -
mungen geschritten . In namentlicher Abstimmung wird der Bei -
trag auf 75 Pfennig erhöht . Dagegen stimmen nur drei
Delegierte . Die Anträge auf Gewährung von U m z u g s u n t e r -

stützung werden einstimmig abgelehnt . Der Antrag , in
solchen Orten , wo der Verdienst unter t8 M. beträgt , nur 50 Pf .
Beitrag zu erheben , wird angenommen . Die Unterstützung in solchen
Fällen beträgt zwei Drittel des statutenmäßigen Satzes in - allen
Fällen . Als Unterstützung bei Streiks werden für jeden Kalender -
tag 2 M. , also 14 M. wöchentlich , dazu für Verheiratete ein Zu -
schuß von 1 M. für jedes Kind bis zur Höhe von 18 M. gewährt .
Dauert eine Differenz nicht länger wie eine Woche , so wird für die
ersten drei Tage keine Unterstützung gezahlt . Bei Aussperrungen
wird die Unterstützung nur nach IZwöchigcr Mitgliedschaft gewährt .

Ferner wird beschlossen , daß bei Streiks verwandter Berufe
die in Mitleidenschaft gezogenen Mitglieder , sobald vorher
eine Verständigung stattgefunden hat , gleichfalls
Unterstützung erhalten . Bezüglich der übrigen Unterstützungssätze
wird das bisherige System gegen 4 Stimmen abgelehnt und Staffel -
Unterstützung eingeführt . Die Unterstützungssätze selbst werden
wie folgt geregelt : Die Karenzzeit beträgt 52 Wochen ; von der
53. Woche bis zu drei Jahren werden 42 Tage a 1 Mark

gezahlt , von drei Jahren bis zu acht Jahren 50 Tage
a 1 Mark und von da an 70 Tage a 1 Mark . Gegen
diese Vorschläge erklärten sich 8 Stimmen , so daß diese neuen
Unterstützungssätze mit 18 Stimmen zum Beschluß erhoben werden .

Außerdem werden Uebergangsbestimmungen getroffen , die die Mit -

gliedcr vor etwaigen Schäden schützen sollen . Gegen 1 Stimme
wird beschlossen , für die Zentrale einen weiteren B e -
amten anzustellen , ebenso ein Zentralbureau ein -

zurichten .
Der Reservefonds wird von 10 auf 12 M. pro Kopf der

Mitglieder erhöht und im Anschluß daran beschlossen , den Beitrag
von 75 Pf . sofort in Kraft treten zu lassen . Dagegen treten die
neuen Unterstützungssätze erst am 1. Januar 1907 in Kraft . Damit

ist Punkt 0 erledigt .
Es liegen aber noch weit über 80 Anträge anderer Art vor .

über welche die Generalversammlung zu entscheiden hat und welche
die verschiedensten Materien betreffen . So ein Antrag Berlin ,
welcher die Meister und Werkführer als nicht zum Verband gehörig
betrachtet wissen will , da , wie B e t h k e - Berlin ausführt , die Bcr -
liner auf dem Standpunkt stehen , daß deren Interessen den Ver -
bandsintcressen gegenüberstehen . Zu dieser Sache sprechen eine

tattliche Reihe von Rednern meistens dagegen . Energisch tritt

dagegen auf H o h l o ch - Karlsruhe , der selbst 15 Jahre schon
Werksührer ist und seit Anfang dem Verbände angehört . Er weist
auf die Konsequenz eines solchen Beschlusses hin ; ebenso D u p o n t -

Berlin , der darauf hinweist , daß schon mehrere briefliche Ver -

Wahrungen dazu vorliegen .
In der Nachmittags - Sitzung wird die Diskussion über

den Berliner Antrag fortgesetzt , wobei noch Bohl - Nürnberg ,

F r a n k e - Hannover� Tzschorn - Dresden gegen den Kktzaz



spreLsn ; dagegen wünscht HildeZdeim - Berlin eine reinliche
Scheidung . Die ganze Entwickclung dränge dazu . Entivcder für
den Klassenkampf und gegen das Unternehmertum oder für das

Unternehmertum ; dann ist aber für die Werkmeister kein Platz in
der Organisation . Die Diskussion über diesen Antrag erweitert
sich zu einer prinzipiellen Aussprache über die Organisation , an der

fast alle Delegierte teilnehmen . Schlichlich wird der Berliner An -

trag mit übergroßer Mehrheit abgelehnt .
Eine ganze Reihe Statutenänderungen von weniger ein -

schneidender Natur werden erledigt . Bezüglich der Ucbcrtritts -
destimmungcn aus anderen Verbänden werden die Bestimmungen
der Vorstände - Konserenz zu Berlin als Richtschnur festgelegt und
dadurch gegen früher eine Erleichterung geschaffen .

Die weitere Debatte dreht sich in der Hauptsache um interne
Vereins - und Organisationsfragen , die kein größeres Interesse
haben . Tann wird einer Reihe von Statutenänderungen zu -
gestimmt .

Die Abendsitzung , die sich infolge des noch vorliegenden Stosfes
notwendig machte , erledigte , da der Ausschutzvorsitzende Lüttich -
Leipzig morgen abreisen muß , zunächst alle Anträge , die sich auf den

Ausschuß bezichen . Nach längerer Diskussion wurde bezüglich des

Ausschusses folgendes beschlossen :
Der Ausschutz besteht aus ü Personen ; den Sitz desselben bc -

stimmt die scwciligc Generalversammlung .
Tie Wahl der Ausschußmitglieder erfolgt mittels geheimer Ab -

stimmung durch die Verwaltungsstelle desjenigen Ortes , der von
der Generalversammlung als Sitz des Ausschusses bestimmt
worden ist .

Wählbar in den Ausschuß sind nur solche Mitglieder , die
kein Amt in der Lokalvcrwaltung und in der Bezirkskommission
bekleiden .

Der Ausschuß hat sich innerhalb 14 Tagen nach Schluß der Gc -

ncralversammlung zu konstituieren und eine darauf bezügliche Be¬

kanntmachung in der „ Bildhauer - Zcitung " zu erlassen ; er hat aus
seiner Mitte einen Vorsitzenden zu wählen .

Der Ausschuß prüft und entscheidet bei allen Beschwerden gegen
den Zentralvorstand und die Redaktion der „ Bildhauer - Zcitung " .
Entstehen zwischen Ausschuß und Vorstand Streitfragen über Vcr -

waltungsangelegenheiken , Taktik bei Streiks und dergleichen , und
kommt eine Verständigung auf schriftlichem Wege nicht zustande ,
dann haben beide Körperschaften unverzüglich zu einer gemein -
samcn Sitzung zusammenzutreten .

Die Amtsdauer des Ausschusses währt bis zur nächsten General -

Versammlung . Scheidet während der Amtsdauer ein Ausschuß -
Mitglied aus , so hat unverzüglich eine Neuwahl stattzufinden .

Dorn . Fladung . Königstedt . Schlaucher . Hecklau .
Dann wurde die Gehaltsfragc erledigt . Nach einer sehr ein -

gehenden Aussprache wurden folgende Sätze beschlossen ? a) An¬
gestellte im Zcntralvorstand : Anfangsgchalt 2000 M. ,
steigend in den ersten 5 Jahren um je 100 M. , in den folgenden
Jahren um je 50 M. , bis zum Höchstgehalt von 2800 Diese
Sätze gelten für den ersten Vorsitzenden und Redakteur . Für alle

übrigen Angestellten beträgt das Höchstgehalt 2000 M. b) Lokal -
beamtc : Ansangsgchalt 1800 M. , steigend in den ersten zwei
Jahren um 100 M. , dann um je 00 M. bis zu 2400 M. Der erste
Satz wurde mit 12 gegen 8. der zweite mit 14 gegen 12 Stimmen

angenommen . Tic Generalversammlung sollte eigentlich heute ge -
schlössen werden . Es liegt jedoch noch so viel Material vor , daß sich
die Notiveudigkeit ergibt , noch am Sonnabend zu tagen .

6o2iales .
Lohndruck aus Gerechtigkeit .

Zu welchen wunderbaren Begründungen man kommen kann zum
Schutze de ? Kapitals , dafür gibt ein interessantes Beispiel ein

polemischer Artikel in der Zeitschrift „ Glück auf " . Dr . Jüngst läßt
da u. a. also sich vernehmen :

„ Das Gesetz von Angebot und Nachfrage gilt eben auch auf
dem Arbeitsmarkt . Daraus erklärt sich , daß auch eine Zeche , die
k>0 und mehr Prozent Dividende verteilen kann , keinen oder doch
keinen wesentlich höheren Lohn bezahlt als eine andere Zeche , die
sich noch eben über Wasser hält . Würde sie anders handeln , so
wäre dies nicht nur unwirtschaftlich , sondern es läge darin auch
eine durch nichts gerechtfertigte Bevorzugung des einen Arbeiters

vor seinem Arbeitskollegen auf einem weniger gutgcstellten Werke ;
denn die Beschäftigung auf einem bestimmten Werk , mag es sich
nun gut oder schlecht rentieren , ist doch nicht als ein Perdicnst
oder eine Verfehlung des Betreffenden , sondern als eine rein zu -
fällige Sache anzusprechen . Auch im soziallstischcn Staate würde
der Lohn nicht durch dieses Moment der Zufälligkeit bestimmr
werden , sondern für das ganze Land oder doch für ein großes Wirt -

schastsgebict annähernd derselbe sein . "
Herrenmenschen stellen sich vor als Ucbermoralisten , als Ultra -

gerechtigkeitsfanatiker , die unverdienten Gewinn verurteilen . Wir

empfehlen dem Herr Dr . Jüngst , seine Theorie konsequent weiter

auszubauen . Er wird dann zweifellos zu folgender Schlußfolgerung
gelangen : Wenn ein Unternehmen gut prosperiert , so ist das doch
nicht als ein Verdienst der betreffenden — Aktionäre anzusprechen ,
es wäre daher eine durch nichts gerechtfertigte Bevorzugung , wollte
man ihnen den Gewinn in die Tasche stecken . Herr Jüngst
reklamiert für sich sogar die sozialistische Anschauung , daß für den
Lohn nicht das Moment der Zufälligkeit bestimmend sein soll . Das
ist sehr freundlich von ihm und wir stimmen ihm zu , wenn er
diese Anschauung durch die Praxis betätigt wissen will . Es ist
keine Verfehlung eines Arbeiters , wenn er in ein ungeschickt ge -
leitetcs oder verkehrt angelegtes Unternehmen ' hineingerät , er hat
auf alle Fälle ein Anrecht auf einen Lohn , der ein menschen -
würdiges Dasein zu fristen erlaubt . Herr Jüngst kann auf wirk -

samc Mitarbeit der gewerkschaftlichen Organisationen rechnen , wenn
es heißt , die unberechtigten Riescngcwinne zugunsten der schaffenden
Arbeiter zu beschneiden , damit die durch nichts gerechtfertigte Be -

vorzngung gegenüber anderen Aktionäre » bei minder gut rcn -
tierenden " Unternehmen etwas Ausgeglichen ivird . Also auf zum
Kampf — gegen unverdienten , nur durch Zufälligkeiten erlangten
Gewinn !

Arbeitmnangel in Gefängnissen . Die bckamrten oldenbnr -

gischcn Strafanstalten in Vechta sind jetzt so schwach besetzt wie seit
Jahren nicht . Tie beiden für 500 Insassen eingerichteten Männer -

gcfängnissc beherbergen zurzeit nur etwas über 200 Gefangene ,
und auch im Wcibcrgefängnis und vor allem im Bcsserungshause
ist der Bestand bis unter die Hälfte der gewöhnlichen Stärke
gesunken . Früher wurden täglich ganze Kompagnien Korrcktionäre
in den Mooren mik Erdarbeiten beschäftigt , heute ist die nicht ein -
mal regelmäßig hinauswandcrnde Kolonne kaum eine Korporal -
schaft stark . Sonst arbeiteten sehr oft große Trupps von Zwangs -
arbeitern auch auf den benachbarten Gütern und Höfen ; davon
sieht man nichts mehr und auch das übliche Abdreschen von Ge -
treibe auf der Zitadelle mußte wegen Mangel an Arbeitskräften
in diesem Jahre abgesagt werden . Auch aus anderen Gegenden
des nordivestlichcn Deutschlands hört man von einem ähnlichen
Rückgange in der Besetzung der Strafanstalten und Besserungs -
Häuser . Diese Erscheinung ist in der Hauptsache zweifellos eine

Folge der in den letzten Jabren eingetretenen Besserung der Wirt -
schastlichen Verhältnisse . Mit zunehmender Arbeitslosigkeit und

Nahrungsmittcltcuerung wird auch der Zuzug zu den Gefängnissen
Wieder stärker werden . Daß die satten Moralisten aus der an -
geführten Erscheinung etwas lernen , wagen wir nicht zu hoffen ,
das leidet ihr Interesse nicht .

1 » Millionen Darbender in England . Ter . Präsident der
Trade - Unions , Mr . Llohd George , hielt eine bedeutungsvolle Rede
über die sozialen Verhältnisse Englands . Er taxiert die Zahl der
Unterernährten auf 10 Millionen Personen ; die Gründe für diese
erschreckende Tatsache sucht er in dem verkehrten System , welches
das offene Land dem Reichen als Vergnüguugslokal reserviert , so-
daß es den Armen unmöglich ist , Land zu kaufen und zu bebauen .
Ein weiterer Grund liegt auf dem industriellen Gebiet , da die

Löhne für die geleistete Arbeit zu gering sind , da oft Arbeits -
losigkeit herrscht und da die Arbeit im Laufe des Jahres ungleich
verteilt wird . Dazu kommen noch Ursachen rein menschlicher Art .
Erkrankungen , Laster , Trinken und Spielen , Arbeitsunfähigkeit
und dergleichen . Ein weiterer Grund ist der , daß der Staat die
Lage seiner Armen erschwert , statt sie zu erleichtern . Er läßt
tausende seiner Kinder in Lumpen durch die Straßen gehen und
verpufft dagegen Unsummen im Kriege gegen einen alten Bauern .
der dazu noch 7000 Meilen weit weg gewohnt hat . Die Rück -
schlüge nach diesem Krieg haben besonders für die Armen noch auf
Jahre hinaus den verhängnisvollen Einfluß . Wenn auch die
lNittcl , die Mr . George zur Linderung der Not vorschlägt , nicht
auf streng sozialistischem Boden gewachsen sind , so ist es doch
immerhin ein Verdienst , wenn jemand so klar und zusammen -
fassend Staat und Gesellschaft ihre Sünden vorhält .

Auch ein Beitrag zum Dienstbotenelend . Wie die „ Fränk . Volks -
tribiiiie " meldet , hat der Mühlenbesitzer Hanold in Markt - Redwitz einen
elternlosen Knaben von 15 Jahren im Dienste , der es der Dienst -
Herrschaft nicht recht machen kann . Dieser Tage wurde der Jiinge
wegen einer Lappalie derart geschlagen , daß sich die Nachbarn seiner
annehmen und ärztliche Hülfe herbeirufen mußten . Die Sache wurde
zur Anzeige gebracht . Um an dem Jungen Vergeltung zu üben ,
zeigte die Herrschaft ihn wegen Diebstahls an , weil er — das Hunde -
sutler verzehrt hatte ! Wahrscheinlich hat er ans Feinschmeckerci den
Hunden das Futter abgejagt .

Die Konsnm - Gcnosscnschaft Berlin und Umgegend E. G. m. b. H.

hat am 30. Juni d. I . ihr 7. Geschäftsjahr vollendet . Nach dem in
der am Sonntag , den 30. September , in der Generalversammlung
erstatteten Jahresbericht für das abgelaufene Geschäftsjahr hat die
Genossenschafl einen Jahresumsatz von 005 803,33 M. in ihren
eigenen Geschäften zu verzeichnen . Der hierdurch erzielte Brutto -
gewinn betrug 101 075,48 M. Im Lieferauteiigeschäft , d, h. durch
den Einkauf der Mitglieder in nicht der Genossenschaft gehörigen
Geschäften wurde ein Gewinn von 4408,90 M. erzielt . Aus ander -

weitigen Einnahinen erzielte die Genossenschaft einen weiteren Ge -
winn von 2189,74 M. , worunter sich Zinsen im Betrage von 702,31 M.
befinden . Der gesamte Bruttogewinn betrug mithin 107 734,18 M.
Diesem Gewinn standen Unkosten inkl . Abschreibungen im Gesamt -
betrage von 88 218,31 M. gegenüber , so daß ein Reingewinn von
19 519,87 M. zu verzeichnen war . Hierzu kommt noch der Betrag
von 730,89 M. nicht verteilter Dividende aus dem Vorjahre , so daß
mithin die Summe von 20 250,70 M. zur Verfügung der General -
Versammlung bereit standen .

Die Generalversammlung beschloß , nachdem sie dem Borstande
Dccharge erteilt hatte , dem Reservefonds 952,01 M. , dem DiS -
Positionsfonds 1000 M. zu überweisen und 18 293,75 M. Dividende
an die Mitglieder zu verteilen . Demnach weist der Reservefonds
der Genossenschaft nunmehr einen Bestand von 9205,27 M. , der
Dispositionsfonds einen solchen von 1401,01 M. auf .

Die Aktiva der Genossenschaft betrugen am Jahresschluß
205 800,31 M. . die Passiva 180 280 . 94 M.

Bei der Sparkasse der Genossenschaft hatten 087 sparende Mit

glieder ein Guthaben von 72 050,81 M. Die Genossenschaft ver -
wendet diese Spargelder nicht im eigenen Geschäftsbetriebe ; sie hat
vielmehr mehr als die Spargelder betragen , nämlich die Summe
von 73 984,25 M. anderweit zinstragend angelegt .

Die Zahl der Mitglieder der Genossenschaft betrug am
30. Juni ds . IS . 4031 , die eingezahlten Geschäftsanteile derselben
08 351,40 M. oder pro Mitglied durchschnittlich 14,78 M. Ans
alledem ist ersichtlich , daß die " Genossenschaft finanziell fest fundiert
ist . Roch bester würde die Genossenschaft freilich dastehen , wenn sich
die Zahl der lWitglieder noch bedeutend vermehrte und der Umsatz
infolgedessen steigerte . Ein lebhafter Beitritt der gcwcrkschaftllch
organisierten Arbeiter zur Konsumgenosseiischastj würde zur Ent¬

Wickelung der GenossenschastSbewegung in Berlin wesentlich beitragen ,

Ergebnisse dcS KoiisumvercinS Leipzig - Plagwitz . Eine einzige
schwere Anklage gegen Regierung , RcichstagSmehrheit und Agrarier -
tum ist der 22. Geschäftsbericht deS Jahres 1905/0 des zweitgrößten
deutschen Konsumvereins Leipzig - Plagwitz . In der General -
Versammlung am Sonntag , den 30. Septeniber , führte nämlich der
Geschästsfiihrer Johannes aus , daß die Geschäfte des Konsum�
Vereins durch den Zolltarif entscheidend beeinflußt worden seien und
in Zukunft noch mehr beeinflußt sein werden . Wohl sei das
letzte Jahr ein Prospcritätsjnhr im deutschen Wirtschaftsleben
geivescn , tvohl haben die Löhne der Arbeiter etwas angezogen .
Aber dieser Borteil sei doppelt und dreifach
durch die Steigerung der Lebens - und Genuß -
» nittelp reise wieder aufgehoben worden . Der

Umsatz sei allerdings um 207 388 M. gegen das Vorjahr gestiegen .
Pro Mitglied entfiel ein Durchschnitlssatz im Jahre 1904 von329,70 M. ,
im Jahre 1905 von 341,30 M. und im Jahre 1900 von 373 M. Aber
der Warenumsatz ist deshalb nicht gestiegen . Trotzdem das
einzelne Mitglied im Jahre 1900 mehr Geld an
den Konsumverein Bei seinem Umsatz bezahlt
hat , hat es nicht mehr Waren dafür , bekommen
als im Vorjahre .

Fast alle Konsumartikcl hätten im Preise bedeutend angezogen .
Daraus erklärt es sich, daß der Umsatz in dcnSpezial - ( Schuh - und

Schnittwaren ) Geschäften sich vermindert habe . Müsse der Arbeiter
für seine notwendigen Lebensmittel um so viel mehr als bisher
bezahlen , dann ist er gezwungen beim Kauf von Wasche und sonstigen
Beklcidungsniitteln zurückzuha lten .

Zum Beweise für die Preissteigerung , die die notwendigen
Lebensmittel erfahren haben , folgendes . Die Kartoffelernte sei in
diesem Jahre 12 Millionen Tonnen höher als im Vorjahre . Trotz -
dem stehen die Äartoffelprcise jetzt oft 25 und 30 Prozent
höher . Auch die Roggen - und Wcizencrnte sei keinp ungünstige
gewesen , aber der Preis des KorneS ist ganz unverhältnismäßig ge -
stiegen . Roggen notierte an der Leipziger Börse im Juni 1904
131 M. . 1905 158 M. . 1900 103 " M. und jetzt 172 M.
Der neue Zolltarif bringt allein für Roggen einen Aufschlag von
42 Prozent . Da mit Sicherheit anzunehmen ist , daß der Kornprcis
weiter steigen wird , ist der Konlnmvereiii gezwungen , die Brot -
preise zu erhöhen . Ebenso exorbitant haben die Preise für
Hülsenfrüchte , Heringe und Schmalz angezogen . Die
Linsen steigen aber gar derart im Preise , daß sie aus einein
Nahrungsmittel zu einem Gcmißmittel werden müssen . Trotzdem
die Oualität schlechter sei , als in den Vorjahren , sei der Ein -
kaufspreis für Linsen jetzt genau so hoch , als sonst der Verkaufs -
preis .

Vor allem sei aber der Fleischkonsum ganz bedeutend ge -
fallen . Ans dem Leipziger Schlachthofe wurden im Jahre 1900
14 870 Stück Vieh weniger aufgetrieben , und dabei ist der Vieh -
auftrieb schon ini Jahre 1905 um 10 428 Stück zurückgegangen .
Kein Wunder , wenn dabei die Viehpreise kolossal gestiegen sind .

Es betrug der Preis im August

für Ochsey Kälber Schafe Schweine
1904 . . . 75 Vi. 49 M. 38 M. 50 Vi.
1905 . . . 84 „ 50 „ 42 „ 72 „
1906 . . . 92 „ 60 „ 44 „ 76 „

Bei solchen Fleischprcisen müssen allerdings die Arbeiter un -
freiwillig zu Vegetariern werden .

- Da der Bruttopreis auf 117 M. gegen 112 M. im Jahre 1904

gestiegen ist , steigt zwar der Konsum , aber auch der Preis der
Margarine . Den allerhöchsten Preisausschlag haben aber Mandeln
und Rosinen erfahren , da allein der Zollanfschlag 200 Proz . beträgt .
Der Preis wird zu Weihnachten eine derartige Höhe erreicht haben ,
daß die Hausfrauen beim Knchenbacken auf Mandeln und Rosinen
werden verzichten müssen .

Diese Teuerungen , führte der Geschäftsführer des
Konsumvereins ans , sind nicht durch Mißernten ,
sondern durch die Handels - und Zollpolitik des

Deutschen Reiches gekommen . Und diese T e ir e r n n g
werde l e i d e r auch noch fürdie Zukunft anhalt e n.

Folgende Mitteilung verdient noch hervorgehoben zu werden .
Der Vorstand kann keine K o h l e n b e st e l l u n g e n mehr an -

nehmen , da es dem Kohlenverkaufssyndikat gar nicht einfällt , die

LieserungSverträge einzuhalten . In den letzten zwei Monaten seien
81 Wagen a 200 Doppelzeiltner »cohle weniger geliefert worden , als

bestellt worden seien .
Der ganze Bericht bestätigt ziffernmäßig leider alles , was die

Sozialdemokratie vorausgesagt hat , nämlich daß der Zolltarif dein

Proletariat schwere Wunden schlagen wird .

Huq Indisftnc und Handel .
■ Jedem das Seine .

Das Gußstahlwerk Witten brachte für das letzte Jahr bei einem

Aktienkapital von 4 Millionen Mark einen Bruttogewinn von

2 137 371 M. heraus . Nach sehr reichlichen Abschreibungen verbleibt

ein Reingewinn von 1 129 670 M. , woraus 20 Proz . Dividende —

gegen 13 Proz . im Vorjahre — zur Verteilung gelangen . Selbst -

verständlich sind auch . die Löhne gestiegen , die Arbeiter haben viel

mehr schaffen müssen . Durch Steigerung der Intensität der Arbeit

und durch Ueberschichten haben sie das Einkoiiiiilen erhöht . Aber

trotzdem bleibt ihre Einkominenssteigerung hinter der der

Dividendenmacher weit zurück . Auf den Kopf der Beschäftigten
berechnet stellt sich gegen das Vorjahr die Steigerung

des Arbeitereinkommcns auf . . . . 12 Proz .
de ? Bruttogewinns auf

. . . . . .
28 „

des Reingewinns auf

. . . . . .
31 „

der Dividcndensumme auf . . . . 54 „
Den eigentlichen Gewinn der günstigen Konjunktur schlucken die

Unternehmer fast restlos weg . Außer dem , was der Arbeiter durch

Mehrarbeit erzielt , fallen höchstens noch einige Gnadenbröckchen für
ihn ab . Aber das Gewinsel über die bedrohlich hoch steigenden
Löhne hört nicht auf , man möchte durch immer weiter getriebene
Preissteigerung die Gewinne auf einen noch höheren Stand

bringen und sich dabei über die Begehrlichkeit der Arbeiter ent -

rüsten . _

Geschästsergebnissc . Bei 4 320 220 Mark Ucberschuß und
1,0 Millionen Mark Abschreibungen verteilt der Eschweiler Berg -
werksverein sür das letzte Jahr 14 Proz . Dividende . Die Tantieme
beansprucht 245 803 Mark . — Auf 10 Proz . ist die Dividende der
Hasper Eisen - und Stahlwerke bemessen . Der Reingewinn stieg von
750 133 Mark auf 800 434 Mark . — Die Westfälischen Stahlwerke
in Bochum , die seit 5 Jahren keine Dividende abwarfen , brachten
für das letzte Jahr für das auf 10 Millionen Mark erhöhte Aktien -
kapital 4 Proz . heraus .

Bisninrckhnttc . Die Generalversammlung setzte die Dividende
auf 22 Proz . fest . Beschlossen - wurde , das Aktienkapital um
4 Millionen Mark ans 10 Millionen Mark zu erhöhen . 2� Mill .
dienen zum Erwerbe der Bethlcu - Falvahiitte .

Und immer noch Preissteigerungen . Nochmals haben die
Bielefelder Leincnwcbcreicn einen Preisnufschlag eintreten lassen .
— Die Hessen - Nassauische Gruppe des Vereins Deutscher Eisen -
gießercien gibt einen Preisaufschlag auf Handclsgüßwarcn von
2 M. für die 100 Kilogramm bekannt mit dem Hinzufügen , das ;
infolge der steigenden Selbstkosten mit einem weiteren Aufschlag
in nicht allzu ferner Zeit gerechnet werden müsse .

Das Roheisensyndikat erhöhte die Verkaufspreise für
Puddeleisen und Stahleisen um 10 Mark für die Tonne für das
erste Vierteljahr 1907 . Die gleiche Erhöhung tritt für Besscmercisen
und Wakzgnßeisen ein . Ferner wurde beschlossen , das Vertrags -
Verhältnis zwischen der Rheinisch - Westfälischen Gruppe und der
Siegerlündcr Gruppe bis Ende 1908 zu verlängern .

Die Schweißeisenwerke in Hagen haben beschlossen , die Preise
um 3 Mark pro Tonne auf 155 Mark zu erhöhen . Die meisten
Werke erklärten aber , infolge überreicher Beschäftigung nicht unter
157,50 Mark verkaufen zu wollen . Um 2 Mark pro 100 Irg setzte
der Stahlröhrenverband die Preise hinauf . — Die verarbeitende In -
dustrie wird natürlich die Verkaufspreise den gestiegenen Material -
preisen anpassen und dann erhöhen die Rohproduzenten wieder ,
weil die Preise der Erzeugnisse angezogen haben . Eine Schraube
ohne Ende !

Zur Zigaretteusteucr . Durch die Fachpresse und einen Teil
der Tageszeitungen ging kürzlich die Behauptung , daß der Einzel .
verkauf von Zigaretten vom 1. Januar 1907 an verboten werde ' »
wird . Der Syndikus des Verbandes der Deutschen Zigaretten -
industrie teilt nach Rücksprache an maßgebender Stelle mit , das ;
diese Frage bisher gar nicht erörtert wurde , daß aber auch gar nicht
die Absicht bestehe , der Frage eines Verbotes des Einzelverkaufes
von Zigaretten irgendwie näherzutreten .

Em der Frauenbewegung .
Versamuilungen — Veranstaltungen .

Friedenau . Dienstag , den 2. Oktober , Uhr , bei Grube : Vortrag
des Herrn Stürmer : „ Der Kampf ums Recht " .

Rixdorf . Mittwoch , den 3. Oktober . 8>/z Uhr . bei Thiel . Berg -
straße 150/51 : Generalversammlung . Vortrag des Genossen
Unger : „ Wie stellen sich die modernen Arbeiter zur Frauen -
arbeit ?" Neuwahlen .

Rciuickciidorf -Ost. Mittwoch , den 3. Oktober . 8>/s Uhr , bei Gründer .
Hoppestraße 24 : Vortrag .

Verrmfebtes .
In der Mausefalle . Sonnabend gegen 10 Uhr 30 Minuten

wurde zwischen den Stationen Graudcnz und Wossarken auf dem
Wcgübergang der Straße nach dem Pfaffenberge ein Dienstfuhr -
tvcrk des Infanterieregiments Nr . 141 beim Schließen der Zug .
schranke eingeschlossen und vom . Schnellzuge 07 üvcrfahren . Zwei
Offiziere und ein Fähnrich konnten sich durch rechtzeitiges Ab -
springen retten . Der Kutscher . Musketier Schcwe von der 4. Koni -
pagnie Jiifantcriercgimciits 141 , wurde schwer verletzt und . nach -
dem er vom Bahnarzt . Medizinalrat Hehnackcr , die erste Hülfe er -
halten hatte , nach dem Garnisonlazarctt geschafft . Ter Wagen
wurde zertrümmert das Pferd blieb unverletzt . Schnellzug 07 er -
litt eine Verspätung von etwa 30 Minuten . Die Untersuchung
über die Ursache des Unfalls ist eingeleitet , jedoch noch nicht ab -
geschlossen .

Eine internationale Luftballonwettfahrt um den Gordon -
Bennct - Preis ist am Sonntag von Paris aus veranstaltet worden .
10 Ballons beteiligten sich an der Fahrt . Mehrere Teilnehmer an
der Veranstaltung , darunter die beiden Deutschen Baron Hcwald
und von Abercorn sind Sonntag in später Abendstunde in den nord -
westlichen Departements Frankreichs gelandet . Mcbrerc andere
Ballons nahmen ihre Fahrt über England , wo deren sechs gesichtet
wurden .

, Unwetter in Spanien .
Madrid , 30 . September . Durch ein Univcttcr sind in Anda -

lnsien Verwüstungen angerichtet loordcn . Die Vorstädte von
Sevilla sind überschwemmt , mehrere Personen sind ertrunken . Die
Eisenbahn ist in der Nähe von Cadix auf eine Strecke von mehreren
Kilometern unterbrochen . —

Pensacola , 29 . September . Hier sind gegen 2009 Menschen
durch den Orkan obdachlos geworden ; die Quarantäncstation ist
zerstört , das Hospital hinweggeschwemmt ; das Fort Perkins ist
stark beschädigt ; mehrere Kriegsfahrzeugc sind beschädigt und gc -
scheitert ; 19 auswärtige Schisse sind auf Land aufgelaufe » , ebenso
zahlreiche kleinere Fahrzeuge ; die Zahl der Ertrunkenen beträgt 25 .

LtranttvorUiAer Redakteur ; Hau » Weder » Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Berlag : Vorwärts Buchdruckerei u. - Verlagsemstalt Paul Singer « Co. . Berlin SW .



A . WERTHEIM
GARDINEN

Englische Tüllgardinen wei « und crem « 38 pr. , 55 pt

Englische Tüllgardinen Äund p- n- >, - r 2. 60 , 3 . 75 Mk.

Englische Tüllstores wein und cnm « stuck 1 . 90 , 3 Mk.

Englische Tüll - Bettdecken und - rem . � Z . sc Mk.

Englische Tüll - Bettdecken 3. 90, 5 . 25 Mk.

Engl . Tüll - Scheibengardinen w, ! i " undc�? 30 pr. , 45 pr .

Lacet - Stores smck 4. 75, 6 . 75 Mk.

Lacet - Gardinen Fenster 9. 75 , 1 1 Mk.

LaCet - StOreS mit Volants 6 Mk- , 9 . 25 Mk,

Lacet - Bettdecken : » e « 7. 75, 9. 75, - Letten 9. 50, 14 . 25

Lacet - Scheibengardinen 80 pr . , 1 ,40 Mk.

DECKEN
Phantasie - Diwandecken

PIüsch - Divandecken

Melierte Schlafdecken

Kameelhaar - Decken

Plüsch - Reisedecken

4. 35 , 6 . 50 Mk.

26 Mk. , 29 Mk.

3. 50, 4 50Mk .

8. 75 , 10 . 50 Mk.

7. 50, 10 . 50 Mk.

PORTIEREN

Fensterdekoration pu - wck . gestickt 3. 90, 7 . 50 Mk.

Fenster - Dekorationen Leinenpiuicb , gestickt 3. 25 , 1 0 . 75 Mk.

Schlafzimmer - Dekorationen 9. 75 , 1 1 . 25Mk .

Flerren�immer - Dekorationen 14Mk. , 17 . 50 « - .

TEPPICHE

Imitiert Perserteppiche
T apestry - T eppiche
Velours - Teppiche
Axminster - T eppiche
Axminster - T eppiche

T apestry - Vorleger
Velours - Vorleger
Axminster - T eppiche

Jute - LäuferstofFe

Kokos - Läuferstoffe

T apestry - Läuferstoffe

130/190 ci » 16S/390 « m 190/7) 0 cm

5. 75, 8. 50 , 1 3 Mk.

9. 75, 14 . 50 , 23

1 6 Mk. , 26 . 50 , 39 Mk.

9. 75, 1 7. 50, 25 . 50

14Mk , 21 . 50 , 31 . 50

2. 10 , 2 . 75 Mk.

3. 25, 3 . 90 Mk.

2. 50, 4 . 25 Mk.

7 5 Pf . , 1 . 05 Mk.

90 Pt , 1 . 20 Mk.

1 ,75 Mk.

Preiswerte Posten :

5 Mk. , 6 Mk.

6 —7 Mk. 7. 25 8. 25
Engl . Tüllgardinen creme"* 4. 25 ,

regul . Preis 4. 75—5. 75

Ocker Tüll - Stores Im. , 9Mk , 12� .
regul . Preis 8 —9 Mk. 10 —12 Mk. 13 . 50 —14 Mk.

Farbige Etamine - Stores e Äe . eo i#stück 4 . 75 Mk.

Kongress - Vitragen 50 , 65 , 80 pf .

regulärer Preis 70 Pf. , 90 Pf. , t Mk. —1. 10

Lacet Scheibengardinen Brises - bises stück2 . i0Mk .

Moquette - Plüsche regulärer Preis 6 . 7B , Mtr . 4 . 75 Mk.

Moquette Diwandecken �u1Äp24e; E. ran8e 18 . 50

Tischdecken
Moquette - Plüschdecken , gestickte Plüschdecken , gestickte Filz -

u. Tuchdecken und gewebte Phantasie - Decken

bedeutend unter regul . Preisen

Axminster - T eppiche
verschiedene Qualitäten und Grössen

bedeutend unter regul . Preisen

Erker - Teppiche regui . preis is mr . 9 . 75

la Axminster Vorleger regui . prei » 8 . 75 Mk. 6 . 90

Linoleumläufer es . 67 em breit Meier 6V Pf .

RenaiSSanCe " KiSSen Sammet mit Gold durchwirkt 2 . 90

Diwandeeken
Moquetteplüsch - , Axminster - und gewebte Phantasie - Decken

bedeutend unter regul . Preisen

Oriental . Teppiche und Stickereien
Direkter Einkauf an den Hauptstapelplätzen des Orients

Reichhaltige Auswahl in persischen , kaukasischen , anatolischen u . indischen Teppichen

Neue und antike Gebetteppiche , Seidenteppiche , Galerieläufer

Ausgewählte exotische Exemplare

DJidjims , Kelims , Kissen , Waffen , Holzmöbel u . dergi .

� —

LIBERTY - ABTEILUNG
ALLEINVERTRIEB

ALLER ECHTEN ERZEUGNISSE VON

LIBERTY & CO . LTD . , LONDON .

Möbelstoffe

Cretonnes

Velvets

Brokatstoffe

Seidenstoffe

Gardinenstoffe

Dekorationsstoffe

Kissenbezüge

Fertige Kissen

Tischdecken

Lampenschirme

Seidene Schals

Seidene Blusen

Theater - Capes

Pompadours
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lutnuationoler Arbeitttschuhkongreß in Genf.
( 27. bis 29. September . )

Zu dem ersten Punkt der Tagesordnung :
Berner Staatenkonfcrcnz ,

beantragen Professor Francke und Fagnot , Referenten der
l . Kommission , im Namen dieser Kommission . . das Bureau der
Internationalen Vereinigung zu beauftragen , den Staatsregierungen ,
welche ihren Beitritt zu den Arbeiterschutzvecträgen von Bern vom
26 . September 1996 erklärt haben , den Tank der Vereinigung aus -
zusprechen und den hohen schweizerischen Bundesrat zum Erfolge
seiner Bemühungen zu beglückwünschen . " Herr Teleki ( Oester -
reich ) kann nicht in die Freude über das Ergebnis der Berner
Konferenz einstimmen , da das Abkommen betreffend das Verbot
der Weibphosphorverwendung nur von sieben
Staaten unterzeichnet worden i st , und will viel -
mehr ein Tadelsvotum für das magere Ergebnis
der Phosphorberatungen aussprechen . Dagegen
wenden sich nachdrücklich F r h r. v. B e r l e p s ch und andere Redner .

Der Antrag Teleki wird verworfen .

Internationale Bereinigung für gesetzlichen Arbcitcrschutz .
Aus den vorliegenden Berichten ist ersichtlich , daß die Jnter -

. rationale Bereinigung und das Internationale Arbeitsamt seit der
letzten Delegiertenversamnilung ( 1904) einen Aufschwung genommen .
In Grobbritannien , den Vereinigten Staaten , Spanien und Däne -
mark sind neue Landessektionen gegründet worden , so bah
zurzeit zwölf Settionen bestehen mit zusammen über 4<XK) Einzel -
und Koiporationsmitgliedern . Aus den Berichten der Sektionen ist
ersichtlich , dab diese ihre Tätigkeit nach zwei Seiten hin entfalten :
sie wirkten für die Durchführung der Postulate der Internationalen
Vereinigung in ihren respekliven Ländern und entfalteten auberdem
auf den verschiedenen Gebieten der nationalen Sozialpolitik eine
Tätigkeit , die fast überall in parlamentarischen Initiativanträgen
ihren Ausdruck fanden . Die Tätigkeit der Internationalen
Vereinigung als solcher war im wesentlichen auf die Durch -
führung der früheren Beschlüsse und auf die Vorbereitung
der neu zu stellenden Aufgaben konzentriert . Der Verhütung von
Bleikrankheiten hat die Vereinigung dauernd ihr Interesse bewahrt ,
in einer an alle Staatsregierungen versandten Petition wurden
Forderungen zur Bekämpfung anderer gewerblicher Vergiftungen
aufgestellt : eine aus namhaften Hygienikern zusammengesetzte inter -
nationale Expertenkommission wurde mit der Aufstellung einer Liste
sämtlicher gewerblichen Gifte , nebst Angabe ihrer Verwendungsart ,
ihrer Wirkungen und der Vergiftungsdiagnosen betraut : über die
Fragen der Nachtarbeit der Jugendlichen , der gesetzlichen Regelung
der Heimarbeit und des Maximalarbeitstages Erwachsener wurden
Untersuchungen veranstaltet .

Internationales Arbeitsamt .

Das Amt hat seine bereits feststehenden Aufgaben weitergeführt ,
die hauptsächlich in der Redaktion des in deutscher und französischer
Sprache erscheinenden Bulletins , in der Erteilung von Auskünften
über Fragen des Arbeiterschutzes und in der Durchführung der für
die Zwecke der I . V. erforderlichen Enqueten und Untersuchungen be -
stehen . Der Bericht über die Tätigkeit des Amtes weist u. a. auch
darauf hin , dab von den im Laufe der Berichtsperiode erstatteten
36 Auskünften und Gutachten 17 von Negierungen verlangt worden

sind . Die Anerkennung der Täsigkeit des I . A. kommt darin

zum Ausdruck , dab seit dem letzten Kongreß 4 Staaten dem Amt
neue Subventionen gewährten und 7 Staaten ihre bisherigen Sub -
ventionen erhöhten . Infolge besten konnte eine völlige Konsoli -
dierung der Lmtsfinanzen vor sich gehen : während das Amt bei der
letzten Versammlung vor einem Defizit von nahezu 30000 Fr . ge -
standen hat . weist das dem Budget vorgelegte Kongreß für 1907 so -
gar Ueberschüsse auf .

Im Hinblick auf die befriedigende Lage der Vereinigung und
des Arbeitsamtes werden folgende Anträge der ersten Kommission

angenommen : „ Das Bureau der Internationalen Vereinigung wird

beauftragt , denjenigen Staatsregierungen , welche durch Erhöhung
ihrer Staatsbeiträge wesentlich zur Ordnung deS Finanzhaushalts
der Vereinigung und zur ersprießlichen Fortführung des Jnter -
nasionalen Arbeitsamtes beigetragen haben , den Dank der Ver -

einigung auszusprechen . " „ Die IV . Delegiertenversammlung nimmt
mit Befriedigung von den vorliegenden Berichten des Bureaus ,
des Schatzmeisters und des Arbeitsamtes Kenntnis . Sie

spricht an das Bureau , den Schatzmeister und das Arbeitsamt
für deren Tätigkeit , insbesondere auch für die Tätigkeit für Sanierung
der finanziellen Lage der Vereinigung den wärmsten Dank aus , er -
teilt dem Bureau für die Rechnungen der Jahre 1904 und 06

Decharge und genehmigt da « Budget 1907 . " Zum Budget wird eine
gröbere Sunme für das „ Bulletin des Arbeitsamtes " und eine eng -
lifche Ausgabe dieses Bulletins beschlossen . Das Bureau wird be -

austragt , oen Sektionen über die Frage der Pensionsversicherung
der Beamten des Arbeitsamtes Bericht und Autrag zu erstatten
und nach Erzielung der Einstimmigkeit die erforderlichen Verträge

abzuschließen ,
Arbeiterschutzgesetze .

Wie der Wert jedes Gesetzes nicht allein von besten Redaktion , s andern

auch von der Auslegung und Durchführung abhängt , so trifft dies

in besonderem Maße für Arbeiterschutzgesetze zu . und in dem Maße ,
als die Bestrebungen für internationale Arbciterschutzverträge an

Erfolg gewinnen, erhalt auch die Frage der Gesetzeödurchführung
internationale Bedeutung . Denn eS ist klar , daß beim Abschlüsse

solcher Verträge nur solche Staaten als gleichbercchsigte Kontrahenten

angesehen werden können , die eine Gewähr dafür bieten , daß der

Inhalt der Verträge nicht nur zu einer mehr oder weniger formellen

Legislative , sondern auch zur Durchsübrung gelangt . Dieser Schwierig -
leit will der nachfolgende Antrag der 1. Kommission entgegen -
wirken in der Meinung , daß eine möglichst intensive Ausgestaltung
der nationalen Fabrikinspektionen geeignet ist , jedes internationale

Kontrollorgan überflüssig zu machen . Entsprechend der bisherigen
Arbeitsmethode soll auch die Tätigkeit auf diesem Gebiete durch eine

sorgfältige Untersuchung bestehender Verhältnisse eingeleitet werden .
Darum lautet der Antrag : „ Die Sektionen werden eingeladen , dem
Bureau einen Bericht über die Mäbnahmen zu erstatten , die in

jedem Lande durch Gesetz oder Verordnung zum Zwecke der Sicherung
der Durchführung der Arbeiterschutzgesetzgebung ergriffen worden

sind . Den Sektionen wird zu diesem Zweck vom Bureau ein Frage -

bogen zugestellt werden . Das Bureau wird auf Grund der Beant -

wortungen dieses Fragebogens einen vergleichenden Bericht über die

Formen der Durchführung der verschiedene » Arbeiterschutzgesetze aus -

arbeite »'
'

� �
Kmderschutz .

Im Hinblick auf den engen Znsammenhang der Jugendlichen -
arbeit und der Kinderarbeit , deren Unterscheidung in verschiedenen

Staaten verschieden ist , und da die Arbeit der Jugendlichen von der

Vecemiguiig behandelt wird , beschließt der Kongreß : „ Das Bureau

wird beauftragt , die Sektionen einzuladen , über den Umfang der

gewerblichen Kinderarbeit und die bestehenden gesetzlichen Be -

Nimmungen zum Schutze der gewerblich tätigen Kinder , mit Einschluß
des Lehrliiigswefens . Berichte zu erstatten und auf Grund dieser

Berichte der nächsten Delcgiertenversainmlung einen zusammen -
fassenden Bericht vorzulegen . "

Blei - und andere gewerbliche Vergiftungen .
Um in dieser so brennenden Frage weiterzukommen , soll die

Vereinigung die Sektionen veranlassen , durch Sachkenner Erhebungen
über die Gefahren bei der Herstellung und der Anwendung der

Bleifarben , sowie in der keramischen und polygraphischen In -

dustrie anstellen und bis zum 1. Januar 1908 Bencht erstatten zu

lasten und Berichte über das Berbot deS Bleifarbenverbrauches
bis zum 1. März 1908 vorzulegen . Drei Sachverständige sollen
beauftragt werden , unter Zugrundelegung der von den Landes -
sektionen eingegangenen Liste eine endgültige Aufstellung der wichtigsten
gewerblichen Gifte nach dem Grade ihrer Gefährlichkeit auszuarbeiten .
Endlich drückt ein Antrag Keufer - Teleki den Wunsch aus , die Regierungen ,
die das Berner Konferenz - Abkommcn über den weiben Phosphor
nicht unterzeichnet haben , möchten diesem Vertrage baldmöglichst
beitreten , und ersucht die Sektionen der betr . Staaten , Erhebungen
zu veranstalten , und mit allen Mitteln darauf hinzuwirken , daß ihre
Regierungen dem Abkommen noch beitreten .

Nachtarbeit der jugendlichen Arbeiter .

Die Jugendlichen entbehren zwar nur in Süd - und Zentral -
amerika und Japan jeder Regelung : in den meisten Staaten
der Nordamerikanischen Union rst die Arbeitszeit der
Jugendlieben überhaupt auf acht Stunden täglich limitiert , ohne
daß indessen die Nachtarbeit besonders verboten wäre und die
europäischen Industriestaaten vcrhieten die Nachtarbeit der Jugend -
lichen grundsätzlich , aber es bestehen dabei doch Verschiedenheiten :
1. in der verschiedenartigen Fassung des Begriffes des jugendlichen
Arbeiters ( in Rußland bis zum Ib . . in Frankreich bis zum 18. Alters -
jähre ) , 2. in der Auffassung des Begriffes Nacht ( in Rußland sechs ,
in der Schweiz zehn Stunden ) , und 3. in der verschiedenartigen
Regelung der Ausnahmen vom Verbote der Nachtarbeit . Nach
langer Diskussion nimmt der Kongreß folgende Resolutionen an :
1. Die Nachtarbeit für jugendliche Arbeiter bis zum 18. Alters -
jähre soll im allgemeinen verboten werden . 2. Das Verbot ist ein
absolutes bis zum 14. Alterssjahre . 3. Für Jugendliche im Alter von
über 14 Jahren sind Ausnahmen gestaltet : a) in Fällen höherer
Gewalt oder ausnahmsweiserBerhältnisse : b) in Industrien , derenRoh -
Produkt weiteren Verderbens unterworfen sind und zurVermeidung großen
Schadens . 4. Die Nachtarbeit ist gänzlich untersagt im Handels -
gewerbe wie auch in den Bureaus derjenigen gewerblichen Betriebe ,
in denen die Nachtarbeit untersagt ist . 6. Nachtarbeit dauert von
10 Uhr abends bis 6 Uhr morgens . 6. Uebergangsbeftlinmungen
können vorgesehen werden . 7. Die Internationale Vereinigung
spricht den Wunsch aus , daß die Inspektion ernstlich durchgeführt
werde . 8. Zum Studium der Mittel zur Durchführung der auf
die Nachtarbeit der Jugendlichen bezüglichen Resolutionen wird eine
Kommission eingesetzt .

Maximalarbritstag .
Der personale Arbeiterschutz , führt Professor Sombart aus , hat

den Zweck der Erhaltung der Raffe , darum schützen wir die Frauen ,
darum schützen wir Kinder . Den Schutz auf diese beiden zu be -
schränken , ist aber sehr kurzsichtig , zur Familie gehört auch der

Familienvater und bleibt dieser ungeschützt , dann ist der Schutz un -
vollständig . Wenn dagegen noch das alte Argument der
Freiheit deS Individuums erhoben wird , da ein Ein -

?
reisen des Staates nur für die Unmündigen angebracht
ei, so ist darauf zu antworten , daß der erste Schritt

längst getan ist , was auch Macaulay schon 1848 klarlegte , im Sonn¬
tagsruhschutz und in den Arbeitszeitbeschränkungen gewisser Industrien
und daß es ganz unzulässig ist , in gleicher Weise arbeitende Frauen
als unmündig zu bezeichnen . Darum enthält der erste Punkt die

Anerkennung des Grundsatzes : L daß die Festsetzung eines Maximal -
arbeitstages von hohem Jnteresie ist für die Erhaltung und
Förderung der physischen und geistigen Kräfte der Arbeiter und ' Ange -
stellten . — Daß dieserGrundsatz nrcht von denArbeitern aus eigenen . Krüften
durchgesetzt werden kann , zeigt sich in England , wo die Gewerkvereine
die größte Macht haben und doch an die Hülfe des Gesetzgebers
appellieren ; darum erklärt der zweite Punkt der Resolution : Daß
nebst den durch die Anstrengungen der Berufsorganisationen bereits
erzielten oder noch zu erzielenden Erfolge die Intervention des Gesetz -
gebers notwendig ist , um die allgemeine Festlegung eines Maximal -
arbeitstages zu ermöglichen . — Einmal diese prinzipiellen Punkte
anerkannt , folgt die Frage nach den zu unternehmenden Aufgaben :
Die bisherigen Erhebungen haben noch leine genügenden Ergebnisse
gezeitigt , darum müssen weitere angestellt werden : a) über die Dauer
oer täglichen Arbeitszeit der erwachsenen Arbeiter und Angestellten .
und K) über die Wirkungen der bereits durch Gesetz , VerwaltungSmaß -
nahmen oder die Initiative der Arbeitgeber - und Arbeiterorganisationen
erzielten Beschränkung des Maximalarbeitstages , besonders Hinsicht -
sich der Arbeitsleistung der Arbeiter und des Fortschritts der Technik .
Dabei ist das Arbeitsamt befugt , diese Erhebungen auf einzelne
Industriezweige zu beschränken , die Grenzen werden sich bei der
Arbeit selbst zeigen . Eine solche Begrenzung kann nicht schaden ,
das wickuigste ist . daß die Vereinigung mit ihrem Einfluß sich gruud -
sätzlich für die allgemeine Regelung der Arbeitszeit ausspricht . — Die
Anttäge werden einstimmig angenommen .

Heimarbeit .
Die Heimarbeitsfrage beschäfsigte ihre Kommission sehr lange ,

trotzdem gelangte man nur zu sehr wenig besagenden Resolutionen .
Zunächst herrscht Uebereinstimmung darüber , daß die in der Halls -
Industrie bereits nachgewiesenen Uebelstände ein Eingreifen der

Staatsgewalt� notwendig machen . Das nächste Bedürfnis
ist , den Heimarbeiter kennen zu lernen , zu wissen , welche
und wieviele Heimarbeiter existieren . Zu diesem Zweck sollen
die nationalen Settionen von ihren respektive » Regierungen
gesetzliche Maßnahmen verlangen , durch welche für den Arbeitgeber
( Verleger und Zwischenmeister ) die Verpflichtung ausgesprochen wird ,
ein Verzeichnis der von ihnen außerhalb ihrer Betriebs -
Werkstätten beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen zu führen
und den Behörden auf Verlangen jederzeit vorzulegen . Der
badische Cheffabrikinspektor Bittmann wollte diese
Kontrolle auch aus die vom Arbeiter im Hause mitbeschäftigten Gchülfen
und Familienangehörigen ausdehnen , wurde aber in der Diskussion ver -
anlaßt , seinen Antrag zurückzuziehen . Um sodann die tat -
sächlichen Arbeitsverhältnisse festzustellen , sollen die Arbeitgeber „ jeder
der beschäftigten Personen bei der Auftragerteilung einen Zettel
mit genauer Angabe des Stücklohnes und der Preise für Furnituren
und Arbcitsmaterialien auszuhändigen und in den Räumen , in
denen die Ausbezahlung des Lohnes stattfindet , den im Geschäft
in Betracht stehenden Lohntarif anzuschlagen " verpflichtet sein . Die
Jnformasionen , die auf diesem Wege erlangt werden , solleu
möglichste Verbreitung finden . — Die übrigen Anträge sind im

Unterschied zu den vongen sehr umfassend und darum sehr un -

bestimmt : Die nationalen Sektionen werden ersucht , die Ausdehnung
der Gewerbe - und Fabrikinspcktionen sowie der sozialen Versicherungen
auf die Heimarbeiter anzustreben ; sowohl im öffentlichen als im

Interesse des Arbeiters stritteste Anivendung der allgemein sanitärischen
V- rschnften und Gesetze auf ungesunde Wohnräume , in denen die

Heimarbeit ausgeübt wird , zu verlangen und den Erlaß derartiger
Bestimmungen zu bewirken , wo sie noch nicht bestehen : endlich Sie

Bildung und Tätigkeit von Berufsorganisattonen , Käuferligen usw .

anzuregen und zu fördern . Endlich wird das Bureau beauftragt .
Untersuchungen über die Heimarbeit in den Exportindustrien zu
veranstalten , da in diesen Industrien eine internationale Regelung
am ehesten zu erreichen sei .

Versicherung .

Im Namen der Kommission für die Fragen der Arbeiter -

Versicherung referieren die Herren Corsi und Feigenwinter . Die von

derKommission vorgeschlagenen Resolutionen stellen eine Weiterführung
der von der Internationalen Vereinigung schon im Jabre 1904

auf Antrag des Herrn Ministerialdirektors Caspar und Herrn
Millerand angenommenen Grundsatzes dar , wonach für die

rechtliche Stellung des erkrankten oder Unfallverletzten Ar -
beiters möglichst der Sitz des Betriebes , nicht aber der Wohnsitz
oder die Staatsangehörigkeit des Arbeiters maßgebend sein soll .
Die Kommission schlagt vor , eS möchten die Sektionen für eine Ver -

wirllichung dieses Gruildsatzes ebenso im Weae der nationalen Ge¬

setzgebung als auch in dem internationaler Verträge wirken , über den

Erfolg ihrer Bemühungen dem nächsten Kongreß Bericht erstatten
und den Entwurf eines internationalen Vertrages vorlegen . Diese
Anträge werden ohne Diskussion angenommen .

Damit ist die Tagesordnung erledigt .
Das Ergebnis der unverbindlichen Beratungen muß als ein

außerordentlich mageres erachtet werden : auf alle » Gebieten ( Blei -
und Giftfrage , Kinderarbeit , Maximalarbeitstag , Heimarbeit ) zwar
Wuerkeiimmg der Dringlichkeit internationaler Regelung , aber gleich -
zeitig Aufstellung so unauSreichender Forderungen , daß deren Auf -
stellung eher einen Hemmschuh als eine Förderung dieser so
wichtigen sozialen Aufgaben bedeutet . Die Arbeiterklasse ersieht
auch ans diesen Beratungen sozial wohldcnkender Männer , daß ein

ausreichender Arbeiterschutz lediglich durch die Arbeiterklasse selbst
erkämpft werden kann . Daß die Notwendigkeit internationaler
Schutzregelung überhaupt auch von den Kreisen anerkannt wird ,
die auf der Konferenz vertreten waren , ist immerhin ein Erfolg der

Bestrebungen der Arbeiterklasse .

H119 der Partei .
Der neunte italienische Parteitag .

Rom , 26 . September . (Eig. Per . )
Für den am 7. Oktober in R o m zusammentretenden Parteitag

Hai die Verwaltung der italienischen Staatsbahncn die bei allen
Kongressen übliche FahrpreiSreduktion bewilligt . Sie be -

trägt je nach der Entfernung 16 —60 Proz . des Preises für einfache
Fahrt . Ausländische Parteigenossen , die als Gäste an dem Parteitag
teilnehmen wollen , müssen sich an den Parteivorstand ( Rom , Via
San Claudio 67 ) wenden , um die aus die Reduktion Anrecht

gebenden Papier zu erhalten . Die Billetts gelten vom 1. bis
15. Oktober , bei der Lösung der Billetts ist der Preis für Hin - und
Rückfahrt zu erlegen .

Der Parteitag , an dem gegen 600 Delegierte teilnehmen werden ,
findet im Volkshause statt , das bei dieser Gelegenheit eingeweiht
Ivird . Das VolkshauS , in der Nähe des KolossenmS gelegen ,
ist Eigentum der römischen Maurergewers chaft
und des italienischen Parteivorstandes . Ein Gemieser ,
Genosse C e l e s i a , hat den Maurern zum Bau eines eigenen Heims
die Summe von rund 100 000 Lire gegeben ; die Maurer haben
dann , zum großen Teil durch Gratisarbeit am Sonntag , den Bau

ausgeführt , der zurzeit noch nicht beendet ist und auch zum
Parteitag noch nicht ganz fertig sein kann .

Die Sitzungen finden in dem großen , 660 Quadratmeter
messenden Saal statt . Die Tagesordnung sei hier noch einmal

wiederholt :
1. Konstituierung des Bureaus und Prüfung der Mandate .

2. Verwaltungsbericht des Zentralsekretariats . 3. Bericht des Partei -
Vorstandes . 4. Bericht der Fraktion . S. Bericht des „ Avantt " .
6. Politische Aktion der Partei . Referenten : A. Labriola , O. Mor -

gari , G. E. Modigliani . 7. Beziehungen der Partei : a) zu
den Gewerkschaften . Referenten : Leone und Bergnanini ;
b) zur Parlamcntsstaktion . Referenten : Leone und Rigola ;
o) zur sozialistischen Presse . Ref . E. Ciccotti . 8. Parteistatut und

Wahl des Parteivorstandes . 9. Antimilitarismus . Ref . Remualdi .
10. Allgemeines Wahlrecht . Ref . Bentini . Bei Punkt 1 wird die

Frage zu erledigen sein , ob die Autonomisten zw » Parteitag zu -
gelassen werden können ; sie beanspruchen dies nämlich als ihr Recht
und haben Delegierte ernannt , obwohl sie außerhalb der

Parteiorganisatton stehen. Bei Punkt 3 tvird über das Verhalten
der ParlamentSfrattion , im Gegensatz zum Kongreßbeschluß , gegen -
über dem Ministerium verhandelt werden . Auch der Bericht des
„ Avantt " wird zu heftigen Auseinandersetzungen führen , da

Reformisten und Syndikalisten gemeinsam gegen die jetzige Redaktion

Stellung nehmen werden . Die Hauptfrage deS Kongresses wird
aber unter Punkt 6 verhandelt , der wohl die meiste Zeit in An -

spruch nehmen wird , so daß die anderen Themata kaum genügende
Würdigung finden dürften . —

_

Der Fortschritt der Parteipresse . Im neuen Gewände erschienen
am Sonntag die „ R e u ß i s ch e Tribüne " zu Gera und die
„ Bolkszeitung " zu Mainz . Beide Organe werden von nun
an auf der Rotattonsmaschine gedruckt . Die „Reußische Tribüne "
wird am 1. Januar auch ein eigenes Heim beziehen .

BildungSdefirebungen .
Das GewerkschaftskartellNeu Münster in Holstein

veranstaltet in diesem Quartal einen populär - naturwissenschaftlichen
Vortragszyklus mit Lichtbilderdemonstrationcn von sechs Abenden
über das Thema : „ Natürliche Schöpfungsgeschichte oder allgemeine
Entwickelungsgeschichte des Naturganzen " . Vortragender ist Genosse
M. H. Baege aus Friedrichshagen . An dem Zyklus , der am
21. September schon begonnen hat , nehmen 600 Hörer teil .

Im Königreich Heyl . Ein Teil der Delegierten zum
Mannheimer Parteitage hat am Sonntag einen Ausflug
nach Worms gemacht . Im Reiche des hessischen LederkönigS , des
Freiherrn v. Heyl zu Herrnsheim sind sie indes sehr unoastlich
empfangen worden . Alle Säle wurden ihnen verweigert , so daß
man unter freiem Himmel im Garten deü Gewcrkschastshauses
zusammentreten mußte . Vorher hatte ein imposanter Stadtumzug
stattgefunden . Verschiedene Ansprachen wurden gehalten . — Es ging
also auch so.

Totenliste . In Wandsbek starb der Genosse Paul
Köhler an der Proletarierkrankheit . Er hat in der Gewerkschaft
wie in der Partei eifrig gearbeitet und öfter Vertrauensposten be¬
kleidet .

Die »ngarischc » Sozialisten . Die Präfektur von Budapest hat
soeben dem Minister des Innern einen Bericht über die Täsigkeit
der Sozialdemokratie im vergangenen Jahre abgelegt , woraus
hervorgeht , daß alle übrigen Parteien Ungarns znsammengenonunen
nicht eine so bedeutende Täsigkeit enttvickeln , wie die Sozialdemo -
kratie allein . In Budapest wurden 623 öffentliche Versammlunge :
abgehalten und mehr als eine halbe Million Broschüren und Flug
blätter verbreitet . Den Organisationen haben sich über 71 000 Mit -
glieder angeschlossen und die für die Propaganda verwendete Summe
beträgt über 140 000 Kronen .

Aufgehobene Ausschließung von Genossen . Rom , den 27 . Sep -
tember . ( Eig . Ber . ) Die aus politischen Gründen aus der Partei
ausgeschlossenen Mitglieder haben in Italien das Recht , an de »
Parteivorfiano zu appellieren . Von diesem Recht haben die römische »
Reformisten Gebrauch gemacht , die im September vorigen Jahres
ausgeschlossen wurden , weil sie , entgegen dem Beschluß der Partei -
sektion bei den kommunalen Wahlen ein Bündnis mit den Liberalen
( Antiklerikalen ) in einem öffentlichen Aufruf empfohlen und auch fiir
einen Teil der liberalen Liste — in Ergänzung der sozialistischen
Minoritätsliste — gestimmt hatten . Nachdem die Parteisektion sie
wegen dieses Disziplinbruchs ausgeschlossen hatte , erklärten sich die
übrigen Reformisten nachträglich mit ihnen solidarisch und wurden
auch ausgeschlossen .

Diese beiden Beschlüsse hat nun der Parteivorstand auf -
gehoben — einstiinniig , unter Stimmeneuthallung B i s s o l a t i s .
der einer der Ausgeschlossenen ist . In der Begründung heißt es . daß
zu unterscheiden ist zwischen den Genossen , die durch ihre Wahlaktion
die Parteidisziplin verletzten , und denen , die sich nachträglich , als
Reaktion auf die erfolgte Ausschließung . mit ihnen solidarisch er -
klärten . Für diese letzten wäre jede DiSziplinarmaßregel ungerecht -
fertigt . Den anderen spricht der Parteivorstand den schärfsten Tadel
aus , erklärt aber ihre Schuld durch die nunmehr seit einein Jahre
dauernde Suspendierung fiir gesühnt .



Unter den somit wieder aufgcnomniencn Genossen befindet sich
der administrative Selretär der Partei , Genosse M o n g i n i , ferner
Bis solati , Bonomi , Cassola , Susi . Pire und andere
in der reformistischen Bewegung oft genannte Personen .

polizeUicbee , Gerichtliches ufw .

Strafkonto der Presse . Wegen Beleidigung des Oberbürger -
Meisters von Chemnitz wurde am Freitag der Genosse Hermann
Wendel von der Chenmitzer „ V o l k s st i m m e "

durch das

dortige Landgericht zu 300 Mark Geldstrafe verurteilt . Der
Tatbestand war folgender : In einer Notiz in der Nummer 143
voni 25. Juui beschäftigte sich die „ Volksstimme " mit der Gepflogen -
heil der herrschenden bürgerlichen Gesellschaft , mit der Selbstgefälligkeit ,
sozialpolitische Einrichtungen herauszustreichen . Es wurde unter
anderem gesagt , das ; die Bourgeois , die in Stadtverwaltungen das
Heft in den Händen haben , sich in Protzereien mit ihrem Wohl -
wollen und ihrer Fürsorge für die proletarischen Bevölkerungs -
schichten gefallen , datz sie sich bei mancher Gelegenheit beweihräuchern
u. s. f. Dann wurde vom Oberbürgermeister Dr . Beck gesagt, das ;
er gern mit öliger Salbung das Wohlwollen betone , das den ärmeren
Mitbürgern gezeigt wird . Ganz allgemein wurde dann von den
Reden gesagt , dasz sie viel Heuchelei enthalten und das ; die Fürsorge
für die Armen zum guten Teil ein Mittel sei , das den besitzenden
Klassen zum Nutzen gereichen soll .

�
DaS Reichsgericht verwarf die Revision des Genossen

D ä u m i g vom „ Volksblatt für Halle " gegen das Urteil
der Hallenser Strafkammer vom 16. März 1606 , das ihm wegen
angeblicher Aufreizung zum Klassen hast drei Monate
Gefängnis zudiktierte . Anläßlich des Hamburger Wahlrechts -
raubes erschien im „ Volksblatt " ein Leitartikel , in dem zum Schlust
als Ansporn zu weiterer tatkräftiger Agitation für die Sache der
Partei die Schlutzverse aus dem Reiterlied in Wallensteius Lager
von Schiller zittert werden :

Und setzt Ihr nicht das Leben ein ,
Nie wird Euch das Leben gewonnen sein .

Das Gericht folgctte aus diesem Zitat eine Aufforderung zu
Gewalttätigkeiten . Das Hallenser Gericht als einzigstes . Denn eine

ganze Anzahl von Blättern brachte den Artikel zum Abdruck . Auster -
halb Halles Mauern hielt man ihn aber nicht für staatsgefährlich .
Nur in Halle erfolgte Anklage und Verurteilung .

Ein Nachklang vom I . Mai . Ein hannloser Morgenspaziergang ,
den am 1. Mai niehrere Genossen von Aschersleben in zwanglosen
Gruppen in den Stephanspark machten , wurde von der Polizei
als gefährlicher DemonstrationSzug angesehen . Sie wollte
den „ Zug " sprengen und dabei gab eS einige Auseinandersetzungen .
Nach einigen Wochen bekamen 13 Gcuosseu und zwei Genossinnen
eine Anklage , in der ihnen zur Last gelegt wurde : 1. An einem
Aufzuge , der die polizeiliche Genehmigung nicht hatte , teilgenommen
zu haben , 2. der dreimaligen Aufforderung des zuständigen Beamten
nicht Folge geleistet zu haben , drei Genossen iverden als Führer
des Aufzuges bezeichnet . Schliestlich soll einer austerdem den Polizei -
kommissar beleidigt haben .

Das Landgericht Halbersiadt erkannte , es habe ein Aufzug statt -
gefunden , an dem sich die Angeflagtcn beteiligt haben . ES wurde
daher gegen jeden der Angeklagten auf 10 M. Geldstrafe erkannt .
Die Führerschaft sei nicht erwiesen , cbcnsolvcnig , dast die Menge
den Anordnungen nicht Folge geleistet habe . Insofern müsse die

Freisprechung erfolgen , dagegen sei die Beleidigung des Kommissars
erwiesen . Der Beleidiger erhielt noch 20 M. Geldstrafe zusätzlich .

iMiMdlinuz lvtgkll Uordvechchs gtgtn die Trödlerin

Ehrhardt .
Der Ueberfall , der am 14. April von zwei Leuten auf die

KtzjäHrige Trödlerin Joscphine Ehrhardt in ihrem Geschäfts .
keller am Zionskirchplatz ausgeführt worden ist , kam gestern vor dem

Schwurgericht des Landgerichts I zur Erörterung . Die auf v e r -

suchte it Mord und schweren Raub lautende AnklaK
richtete sich gegen den noch nicht 21jährigen Friseurgchülfen Karl
Brandt aus Altona und den Steinsetzer Karl Schaefer .
Ersterer ist bisher nur einmal wegen BettelnS mit einem Tag «

tHast , letzterer , der verheiratet und Vater zweier Kinder ist , ist schon
mehrmals vorbestraft . Der Angckl . Brandt kam kurz vor Weih -
nachten 1605 mit etwa 46 M. in der Tasche nach Berlin . Das Geld
reichte nicht lange , und er fristete sein Leben durch Gclegenheits -
arbeiten . Schliesslich legte er sich auf das Betteln . Ein Obdach hatte
er nicht mehr und nächtigte teils im Asyl für Obdachlose , teils in
Wartesälen der Bahnhöfe . Kurz vor dem 1. April lernte er in der
Herberge zur Heimat in der Auguststraste den Angekl . Schaefer
kennen . Dieser ist in Ballcnstedt als Sohn eines vielbeschüstigten
Stcinsetzmeisters geboren , hat bei seinem Vater das Steinsetzer -
Handwerk erlernt und nachdem er in diesem Gewerbe in mehreren
Städten gearbeitet hatte , sich verheiratet . Im Frühjahr vorigen
Jahres zog er nach Berlin und war auch hier stets in Arbeit . Nach
seiner Behauptung hat er im Winter bei der Allgemeinen
Elcstrizitätsgesellschaft gearbeitet . Er scheint davon gelebt zu haben ,
dast er unter falschem Namen Möbel auf Lcihvertrag entnahm und
sie dann sofort an Trödler verkaufte . Auch an Frau Ehrhardt hatte
er schon einmal einen Spiegel verkauft . Am 14. April kamen nun
die beiden Angeklagten in den Trödelkellcr der Ehrhardt , angeblich
um alte Möbel zu taufen . Sie besichtigten einige Gegenstände , und
da ein in der Küche befindlicher Hund sie störte , so gingen sie mit
der Ehrhardt nach dem rechts neben dem Laden befindlichen Raum ,
in welchem Bettstellen und Matratzen aufgestellt waren ; unauffällig
machten sie die Tür hinter sich zu und behandelten dort auch noch
einige Gegenstände . Plötzlich stürzte sich der eine der Angeklagten
auf Fräulein Ehrhardt , würgte sie am Halse , und während der eine
sie an den Händen fesselte , schlug der andere mit einem stumpfen
Instrument , wahrscheinlich einem Gummischlauch , auf sie ein , so
dast sie bcwühtlos zu Boden stürzte . Die beiden Angeklagten
raubten der Bewutztlosen aus der um ihren Leib geschnallten Lcder -
tasche ihr gesamtes Wechselgeld — nach ihrer Behauptung nur etiva
IL M. — und da der Hund in der Küche nun laut zu bellen anfing ,
rissen sie der Ucbcrfallenen die Fesseln los und ergriffen die Flucht .
Obgleich der räuberische Ueberfall am hellichten Tage sich abspielte ,
hat niemand etwas davon bemerkt . Bald nachdem sich die Verbrecher
entfernt hatten , kam Fräulein Ehrhardt wieder zu sich, schleppte sich
die Kellertreppe hinauf und rief um Hülfe . An den Anschlagsäulen
erschien sehr bald die bekannte Bekanntmachung auf rotem Papier ,
durch welche auf die Entdeckung der Täter 1000 M. Belohnung aus¬
gesetzt wurde .

Ermittelung der Täter .
Der Polizei wurden vom Publikum Mitteilungen gemacht , auf

Grund deren der Kriminalkommissar Wehn am nächsten Tage die
Verbrecher festnehmen konnte . Die beiden Angeklagten hatten nach
der Tat zunächst die geraubten 18 M. geteilt , dann verschiedene
Lokale besucht und waren schliestlich in einem Bouillonkeller in der
Alten Jakobstraste gelandet . Hier schlief Schaefer ein , und als er
um 2 Uhr morgens geweckt wurde , entdeckte er , daß ihm der Rest
seines Raubanteiles in Höhe von 7 M. 50 Pf . gestohlen worden war ,
und zwar von seinem Komplicen Brandt , der sich entfernt hatte .
Schaefer war nur noch im Besitze von 10 Pf . und hatte somit von
dem Verbrechen nur einen ganz minimalen Vorteil gehabt . Schaefer
wurde festgenommen , als er am Humboldthafen „ pennen " wollte ;
Brandt wurde in einer Kaschemme in derOranicnburgerstraste ver -
haftet .

Ausreden der Angeklagten .
Im gestrigen Termin verfolgten die beiden Angeklagten die

Methode , die Hauptschuld von sich ab - und auf de » anderen zn
wälzen . Da Schaefer behauptet , dast er in früheren Jahren mehr -
fach Krämpfe gehabt habe und manchmal gar nicht wisse , was er
tue , so war Gcrichtsphysikus Dr . S t ö r m c r als Sachverständiger
geladen , und es mutzten mehrere Zeugen über den Gesundhcits -
zustand des Angelegten vernommen werden -

Versuch , andere zur Mordtat zu bewegen .

Ein als Zeuge vernommener Arbeiter Mar Heidenreich
bekundete , dast der Angckl . Schaefer versucht habe , ihn zur Teil -
nähme an dem Attentat auf die Trödlerin zu bestimmen . Sie sind
beide nach deren Geschäftskellcr gegangen , um sich die Lokalität

genau anzusehen . Der Zeuge hat dann Schaefer gefragt , wie er denn
sich in den Besitz des Geldes setzen wolle . Darauf habe Schaefer
gesagt : „ Ich gebe ihr eins vor den Kopf und fessele sie ;
wenn sie dann noch muckst , dann stecke ich ihr ein Taschentuch in
den Mund und wenn sie dann tot ist , dann kann ich auch nichts
dafür . " Der Zeuge hat , wie er behauptet , dem Schaefer zwei Tage
lang die Sache ausgeredet und ihm am 14. April endgültig er -
klärt , nicht von der Partie zu sein . Als dann der Zeuge die
Bekanntschaft der Polizei an den Anschlagsäulen las , sah er zu
seinem Schreck , dast sein eigenes Signalement als das des einen

Verbrechers angegeben worden war . Er ist deshalb schleunigst
zur Polizei gegangen und hat dort angezeigt , dast er mit der Tat
nichts zu tun habe , aber zwei Tage vorher von Schaefer zu
einer solchen Tat überredet werden sollte . Auch ein Schiffer
Thiele bekundete , dast Schaefer versucht habe , auch ihn zu dem

Raubanfall auf die Ehrhardt zu überreden . Er habe dabei gesagt :
„ Geld müsse er haben , es komme , wie es wolle . " Tasselbe be -

zeugte ein A r b e i t e r Jordan , der gleichfalls eine Teilnahme
an dem Verbrccherplan abgelehnt , dann aber gesehen hat , dast
Brandt sich durch Handschlag dem Schaefer zur Teilnahme ver -
pflichtete . Als die beiden Angeklagten nach der Tat wieder in die

Herberge in der Auguststratze kamen , hat Schaefer einen Gummi -
schlauch gehabt , den er weiter gab . — Der Angeklagte Schaefer
verdächtigte diese Zeugen , dast sie nur deshalb auf die Polizei
gelaufen seien , um sich die 1000 M. Belohnung zu verdienen .

Unter den weiter vernommenen Zeugen befand sich auch die

Ueberfallene , die 63 Jahre alte unverehelichte

Trödlerin Josephine Ehrhardt .

Sie bezeugte mit Bestimmtheit , dast es Schaefer war , der nach
einigen Verhandlungen über Möbelkauf ihr plötzlich an den Hals
gesprungen sei und sie heftig gewürgt habe , wobei er sagte : „ Ich
will ja gar nicht Ihre Möbel , sondern nur Ihr Geld ! " Brandt
habe dann , da sie versuchte , sich von ihrem Angreifer zu befreien ,
ihre Hände gefesselt und Schaefer habe mit einem harten Gegen -
stand mehrmals gegen ihren Kopf geschlagen , sodass sie ganz bc -

sinnungslos wurde . Als sie erwachte , habe sie in ihrem Blute

gelegen und sich nach der Treppe geschleppt , wo sie fremde Leute
um Hülse bitten konnte . Sie hat etwa 10 Tage im Krankcnhause
gelegen und später noch längere Zeit an Schwindelanfällen ge -
litten . Nach ihrer Ansicht befanden sich in ihrer Tasche etwa
50 M. in Silbergcld . Als Schaefer den ersten Schlag geführt .
habe sie noch einen schwachen Laut von sich gegeben ; da habe dann
Brandt dem Schaefer durch ein Zeichen angedeutet , dast er nach
ihrer Schläfe schlagen solle und unmittelbar darauf habe sie den

furchtbaren Schlag erhalten , der sie besinnungslos machte . Den

Gegenstand , womit Schaefer schlug , habe ihm Brandt erst zu -
gereicht . — Gerichtsphysikus Dr . Stoermer gab sein

Gutachten

über Schaefer dahin ab , dast dieser ein nervöser , minderwertiger
Mann sei , auf den aber Z 51 St . G. B. nicht anwendbar sei .

Der Wahrspruch der Geschworenen ist erst in später Nacht -
stunde zu erwarten . _

Gerichts - Zeitung
Ein Schutzmann gewerbsmäsnger Dieb .

Als ein sauberer Ordnungshüter erwies sich der Schutzmann
Schaller in Nürnberg . Statt sich mit dem Fang von Svitzbuben
zu bcschästigen , ging er selbst aus Gaunereien aus . Vor einiger
Zeit wurde er zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt , weil er aus der

Wache einem Arbeiter , den er wegen einer Kleinigkeit verhastete ,
aus dem in Verwahrung genommenen Portemonnaie ein Fünf -
markstück stahl und sonstige Langfingcreicn verübte . Wie sich
später ergab , hat er noch mehr auf dem Kerbholz , sodass er aus dem

Gefängnis wiederum der Strafkammer vorgeführt werden mutzte .
In dem Schulhause am Maxfeld , in dessen Erdgeschotz sich die

Polizeiwache des Distrikts befindet , schlich er sich in den Pausen
zwischen seinen Patrouillcgängen in die Schulzimmer ein , öffnete
die versperrten Pulte und stahl daraus Geldbeträge von 40 Pf . bis
2,50 M. Die als Fundgegenstände auf der Wache abgegebenen
Scblüssel behielt er für sich , um sie als Diebswerkzeuge zu ver -
wenden . Auch Sperrhaken fand man in seinem Besitz .

Nnznlässige Verfolgung einer Kalenderverbreitung .

Wegen sonntagentheiligender Kalcndervcrbreitung wurde vor

einigen Tagen vor der Strafkammer in Guben gegen den Genossen
Pfeiffer verhandelt . Dieser hatte in Erfüllung seiner Partcipflicht
am 4 Februar in Mcssow bei Crossen den „ Märkischen Landboten "
verbreitet und wurde deshalb durch polizeiliche Strafverfügung
vom 21 . Februar in eine Geldstrafe von 9 M. genommen . Diese
Verfügung ist ihm frühestens am 5. Mai — genau liest sich das
Datum nicht mehr feststellen — zugestellt worden .

Das Schöffengericht Crossen hatte die Strafvcrfügung be -

stätigt , indem cS unter anderem annahm , dah eine „ Arbeit " des -

halb vorliege , weil der Angeklagte nach der Bekundung einer Zeugin
bei der Aushändigung des Kalenders an sie schwitzte — „ ein Zeichen
von Anstrengung " .

Gegen daS schöffcngcrichtliche Urteil hatte Pfeiffer Berufung
eingelegt . In der Verhandlung vor der Strafkammer rügte der

Verteidiger Dr . Rosenfeld , dast die strafbare Handlung , wenn über -

Haupt eine solche vorliege , jedenfalls verjährt sei , weil zwischen
dem Tage der Verbreitung und dem Tage der Zustellung der �otraf -
Verfügung eine mehr als dreimonatige Frist liege Nach langer
Beratung verkündete das Gericht , dast nach seiner Auffassung die

Verjährung schon mit dem Erlast der Strafversügung unterbrochen
sei . Nunmehr machte der Verteidiger geltend , dast dann jedenfalls
seit dem Tage des Erlasses der Strafverfügung die VerjährungS -
frist abgelaufen sei . Das mutzte denn auch das Gericht an -
erkennen und daS Verfahren einstellen . Dem weiteren Antrage
des Verteidigers , auch die dem Angeklagten er -
wachsenen notwendigen Auslagen auf die

Staatskasse zu übernehmen , wurde ebenfalls statt -
gegeben .

Diese Vorgänge beweisen wieder einmal , dast die Genossen
unrecht tun , wenn sie sich bei polizeilichen Strasverfügungen bc -

ruhigen . Amisanwalt und Staatsanwalt , Schöffengericht und

Landgericht hatten übersehen , daß das gerichtliche Verfahren un -

zulässig war . _

Tie unheimliche Rolle , welche das Messer trotz harter Be -

strafungen gewisser roher Burschen immer noch in nächtlichen

Exzessen spielt , trat in mehreren Strafprozessen , die bor dem Forum
der Moabiter Strafgerichte zur Verhandlung kamen , in überaus

trauriger Weise hervor . Trotz des von den Strafrichtern an -

gewendeten Satzes : „ pro Messerstich ein Jahr Gefängnis " , mehren
sich seit einiger Zeit in erschreckender Weise die Fälle , in denen rohe
und brutale Patrone , denen der Alkohol zu Kopfe gestiegen ist , bei
der geringsten Veranlassung das Messer hervorziehen und blind -

lings drauf los stechen . Ein besonders krasser Fall beschäftigte das

Schwurgericht am Landgericht I. Wegen gemeinschaftlicher
Körperverletzung mit tödlichem Ausgange mutzten sich der Kutscher
Karl Secfeld und dessen Bruder , der Arbeiter Gustav
See selb , verantworten . Am Abend des 6. Juni d. I . satzcn
die beiden Angeklagten mit mehreren Bekannten in einem Lokal in
der Greifswalderstratze . Als man nach 1 Uhr nachts den Heimweg
antrat , befanden sich sämtliche Personen in stark animierter

Stimmung . In der Greifsivalderstratze begegnete ihnen der Ar -
bciter Schönebeck , der angeblich die Ehefrau des Angeklagten Karl S .

angerempelt haben sollte . Im nächsten Moment fiel auch schon die

ganze Gesellschaft über Schönebeck her , der ruhig seinen Weg fort -

setzen wollte . Besonders Karl Seefeld tat sich bei dieser „ Helden -

tat " hervor : er zog sein Messer und versetzte dem S. einen derartig
wuchtigen Stich in den Kopf , datz die Klinge abbrach . Der Ge -
stochene stürzte wie vom Blitz getroffen zu Boden und verstarb nach
kurzer Zeit . Trotz dieser Sachlage behaupteten beide Angeklagte
vor Gericht , sie hätten nur in der Notwehr gehandelt . In der

Beweisaufnahme konnte nur bezüglich des Karl Seefeld eine Täter -

schaft festgestellt werden . Dem Wahrspruch der Geschworenen ge -
mätz erkannte das Gericht unter Zubilligung mildern -
der Umstände auf drei Jahre Gefängnis .
Gustav S . wurde freigesprochen .

Eine ähnliche nächtliche Schlägerei , bei ivelcher ebenfalls durch
einen Messerstich ein blühendes Menschenleben vernichtet wurde ,
lag einer Anklage wegen Körperverletzung mit Todeserfolg zugrunde ,
die den Arbeiter Hcrm . Ma g u lski vor die Geschworenen führte .
Ani Abend des 30 . Juni d. I . hatte der Angeklagte an einer Ge -

burtstagsfeicr teilgenommen , die ein Bekannter in einem Lokal in
der Birkenstratze veranstaltet hatte . Man trennte sich erst gegen
Morgen , nachdem die aufgelegte halbe Tonne Bier bis auf den
letzten Rest ausgetrunken worden war . Auf dem Heimwege ge -
seilte sich der Arbeiter Stanislaus Nychlcwaskv zu dem Angeklagten ,
den er von früher her kannte . R. bot den Anwesenden seine ge -
füllte Schnapsflasche an , und der Angeschuldigte wies sie schroff
zurück . Aus diesem geringfügigen Anlast kam es zu einer all -

gemeinen Schlägerei , bei welcher Rychlewasky von dem Angeklagten
einen Messerstich in den Hals erhielt , durch den die graste Schlag -
aber durchschnitten wurde . Der Gestochene wurde sofort in das
Moabitcr Krankenhaus geschafft , dort trat aber schon nach kurzer
Zeit der Tod durch Verblutung ein . — Vor Gericht erklärte der

Angeklagte , er habe infolge seiner starken Angetrunkenheit nur das
Gefühl gehabt , er werde angegriffen , und deshalb habe er mit dem
Messer um sich geschlagen . Wen er getroffen habe , sei ihm erst
später mitgeteilt worden . Tic Geschworenen bejahten nur die

Schuldfrage nach fahrlässiger Tötung unter Zubilligung
mildernder Umstände . Das . Urteil des Gerichtshofes lautere auf
ein Jahr Gefängnis unter Anrechnung von noch zwei
Monaten der erlittenen Untersuchungshaft .

Eine bestialische Roheit , bei der ebenfalls das Messer in

Funktion trat , führte den 22jährigcn Arbeiter Theodor Teller
vor die 1. Strafkammer des Landgerichts I. Ter trotz seiner Jugend
schon dreimal wegen Körperverletzung vorbestrafte Angeklagte hatte
bei dem Kaufmann Stockhauscn ein Zimmer gemietet . Anfänglich
bezahlte er prompt die Miete , bald aber kam er seinen Ver -
pflichtungen nicht mehr nach . Als Stockhausen ihn schliestlich ernst -
lich mahnte , die Miete zu bezahlen , hatte der Angeklagte nur eine

höhnische Antwort übrig . Zugleich zeigte er ein aufgeklapptes
Taschenmesser , welches er im Nockärmel versteckt hiel . Als S . einige
Tage später nochmals mahnte und den Angeschuldigten aufforderte ,
die Wohnung zu verlassen , drohte der freche Palron , mit einem
offenen Messer spielend , er lverdc ihn über den Hausen stechen , wenn
er noch einmal gemabnt würde . Kaum hatte Stockhausen den
Rücken gewendet , als der Angeklagte ihm von hinten das Messer
in den Rücken jagte . Eine besondere Brutalität legte T. dadurch
zutage , datz er das Messer dann schneidend über den ganzen Rücken

hinwegzog und so eine überaus schwere Verletzung herbeiführte .
Stockhausen erlitt eine Zwerchfellverletzung und zugleich trat durch
die Zerschneidung verschiedener Rückeniuuskcln eine teilweise
Lähmung des rechten Armes ein . Ein Arbeiter Opitz , der dem Ge -
stochenen zu Hülfe eilte , erhielt ebenfalls einen Stich in die linke

Hand . Der Gerichtshof hielt mit Rücksicht auf die von dem An -

geklagten zutage gelegte beispielslose Roheit eine ganz empfindliche
Strafe für angebracht und erkannte auf zwei Jabre Ge -
s ä n g n i S , dem Antrage des Staatsanwalts gcmäst.

Versammlungen .
Holzarbeiterverband . In der am Mittwoch abgehaltenen ausser -

ordentlichen Generalversammlung der Zahlstelle Berlin erstattete
Glocke Bericht über den Anschlust des Verbandes der Maschinen -
arbeitcr und des Vcrgoldcrvcrbandes an den Holzarbeiterverband .
Beide Verbände haben ihren Ucbertritt zum Holzarbeiterverbande
beschlossen ; demselben werden dadurch 1800 Maschinenarbeiter und
800 Vergolder zugeführt , von denen je eine besondere Branche im
Holzarbciterverbande gebildet wird . Die besoldeten Beamten ,
welche die übertretenden Verbände hatten , erhalten auch im Holz -
arbeitcrverbande entsprechende Aemter . Es handelt sich nun noch
darum , dast die gegenwärtige Generalversammlung ihre formelle
Zustimmung zu der Aufnahme der beiden Verbände und den Ueber -
trittsbedingungcn gibt . Die Zustimmung erfolgte hierauf ohne
jede Debatte . Der Ucbertritt wird am 1. Oktober vollzogen . —

I ä ck , der bisherige Geschäftsführer des Maschincnarbeiterver -
bandes , wurde einstimmig als zweiter Kassierer des Holzarbeiter -
Verbandes gewählt . Gleichzeitig wurde eine Stichwahl für den
Posten eines zweiten verhandelnden Mitgliedes der Schlichtungs -
kommission vollzogen . Die Wahl fiel auf Reiche .

Als zweiter Punkt stand die Kündigung des Vertrages auf der

Tagesordnung . Die Kündigung ist bekanntlich schon am 22 . August
von einer Vcrtrauensmännerversammlung beschlossen worden und
bedarf nur noch der endgültigen Zustimmung der Generalversamm -
lung . Nachdem Glocke die Gesichtspunkte , welche bei der Neu -
beratung des Vertrages in Frage kommen , kurz erläutert hatte ,
beschlotz die Versammlung einstimmig , dast der Vertrag zum 15. Ok -
tober zu kündigen ist , dast eine Erneuerung desselben wünschcns -
wert , der Abschlust eines neuen Vertrages aber davon abhängig
zu machen ist , dast für die Arbeitcr günstigere Bedingungen ,
namentlich in bczug aus Arbeitszeit und Lohngarantie
vorgesehen werden . — Die Formulierung der Forderungen , welche
bei der Beratung des Vertrages an die Unternehmer gestellt werden
sollen , bleibt der Vertrauensmänncrversammlung überlassen .

Ueber den Drechsler st reik berichtete Pattloch : 66 Bc -
triebe mit 171 Arbeitern haben die Forderungen ohne Streik be »

willigt , 44 Betriebe mit 175 Arbeitern traten in den Streik , von

diesen haben bis jetzt 21 Betriebe mit 71 Arbeitern bewilligt . Ver -

Handlungen mit der Organisation der Trcchslcrmeister werden in
den nächsten Tagen stattfinden . Voraussichtlich wird der Streik
bald mit einem vollen Erfolge abgeschlossen werden können .

Welches sind die »ächsten und notwendigsten Forderungen der
Berliner Maurer ? Mit dieser Frage beschäftigte sich der Orts -
verein der Freien Vereinigung der Maurer Deutschlands am Mitt -

woch in einer Mitgliederversammlung , die den grossen Saal bei
Boeker in der Weberstraste füllte . Den einleitenden Vortrag hielt
Julius Gehl . Er sprach zunächst für die Verkürzung der

Arbeitszeit , die im nächsten Frühjahr , auch wenn es einen schweren
Kamps tosten werde , durchgeführt werden müsse . Er wies darauf
hin , datz es bereits zehn Jahre her ist , seitdem die Arbeitszeit der
Maurer und Zimmerer Berlins um eine Stunde verkürzt lvurde .
und dast in anderen Bauberufen , wie bei den Putzern , den lliabitz -
Putzern und den Töpfern schon eine kürzere Arbeitszeit besteht , ja ,
dast die Backofenmaurcr kürzlich für dieses Jahr eine halbe Stunde

Arbeitszeitverkürzung errungen haben und den Achtstundentag vom

nächsten Jahre ab . Mit um so mehr Recht mühicn dies die dem
Wind und Wetter ausgesetzten Maurer im Hochbau fordern . Nicht
minder notwendig sei eine Erhöhung der Löhne , die , wie sie jetzt
seien , bei der übermästigen Preissteigerung aller Lebensbedürfnisse
und der Unsicherheit der Existenz zu einem auch nur einigcrmastcn
menschenwürdigen Dasein nicht mehr ausreichten . Selbstverständlich
sei es notwendig , dast die gesamten Maurer Berlins für die

Forderungen einträten . Aus diesem Grunde habe man sich an den

Zentralverband der Maurer gewandt , um dessen Stellung zu der

Sache zu erfahren , und es sei auch bereits die Antwort eingetroffen ,
dast oie Leitung mit den Verbandsmitgliedern Rücksprache nehmen
wolle . Es sei nicht der Zweck der Versammlung , jetzt schon be »

stimmte Forderungen aufzustellen , sondern anregend auf die Mit -

glieder zu wirken , damit auf allen Bauten eine unablässige Agita -
tion für die Bewegung und für die Stärkung der Organisation cnt -

faltet werde . Wollten die Maurer ihren alten Ruf als Pioniere
der Arbeiterbewegung bewahren oder wiedergewinnen , so mutzten
sie jetzt endlich für bessere Arbeitsbedingungen und für bessere Zu -

stände aus den Bauten sorgen und einen ernsten Kamps nicht scheuen .



— Im Laufe seines Vortrages sprach sich der Redner sehr entrüstet
über den auf dem Parteitag vom Genossen v. Elm gestellten Antrag
aus , der gegen die sogenannten Lokalisten gerichtet ist .

In der Diskussion , die sich an den Vortrag knüpfte , sprachen sich
sämtliche Redner im Sinne des Referats aus , und es zeigte sich ,
daß man allgemein entschlossen ist , alle für die Durchführung der
Forderungen notwendigen Opfer zu bringen .

Der Verein Berlin der Vereinigung der Metallarbeiter Deutsch -
landS ( früher Deutsche Mctallarbeiter - Gcwerkschaft ) hielt am
24 . September in den „ Musikersälcn " seine Generalversammlung
ab . Zum 1. Punkt der Tagesordnung gab der Kassierer W i e s n e r
den Kassenbericht . Derselbe lag gedruckt vor . Danach hatte der
Verein vom Jahre 1905 einen Kassenbestand von 7943,57 M. Die
Gesamteinnahme betrug im 1. Quartal 1996 5960,55 M. Die Ge -
samtausgabe 3915,25 M. Für das 2. Quartal betrug die Ein -
nähme 12 134,55 M. und die Ausgabe 18 575,21 M. , so daß am
30 . Juni 1906 ein Kassenbestand von 3548,21 M. vorhanden war .
In beiden Quartalen wurden zusammen 36 243 Beitragsmarken vcr- -
kauft . Aufgenommen wurden 601 Mitglieder . Für Streik - und
Matzregelungsunterstützung wurden 16 904,35 M. verausgabt . An
die Hauptkasse wurden 2000 M. zurückgezahlt . Auf Antrag der
Revisoren wird dem Kassierer Dccharge erteilt . Hierauf erstattete
der Geschästsleiter Zedier einen summarischen Tätigkeitsbericht
für das verflossene halbe Jahr . In der Diskussion komint der Be -
schluß bezüglich der Maifeier zur Sprache , der lautet :

„ Denjenigen Mitgliedern , die nach dem 1. Mai vorzeitig
in die Betriebe hineingegangen sind , entgegen den Beschlüssen der
einzelnen Betriebe , wird hiermit eine öffentliche Rüge erteilt . "

Nach Klärung der Sache stimmt dann die Versammlung diesem
Beschluß zu .

Werner berichtete als Obmann des Ausschusses über die
Amtsniederlegung �des Geschästsleiters . Derselbe hat . seine
Aemter als Geschäftsleiter der Gesamtorganisation und als Re »
dakteur niedergelegt , da er mit dem zeitlvciligcn Verhalten der
Berliner Mitgliedschaft und deren einzelnen Leitern nicht ein -
verstanden war . An seine Stell « wird Schlenker und in den
Ausschutz G r o t h gewählt . Der Antrag , eine außerordentliche Kon -
fcrcnz einzuberufen , wird abgelehnt , und wird oer Ausschutz mit
den nötigen Schritten betraut . Die Wahlen werden dadurch er -
ledigt , daß Schröder zum 1. Vorsitzenden , Zedier zum 2. Vor -
sitzenden , Busch zum 1. und Decker zum 2. Schriftführer und
Wiesner als Kassierer gewählt lverdcn . Als Revisoren werden
gewählt Jurk , Timm , Gobl ; zum Nordenkassierer wird
Böttger und für den Süden Scholz , als Hülfskassierer für
den Norden wird L i e r gewählt . Tie Beisitzer sollen die einzelnen
Branchen ernennen und werden diese dann in der nächsten Vcr -
sammlung bestätigt . In die Bibliothekkommission werden Ju r k ,
Kubenz , Gcrlach . Herker und Rudolf gewählt . Nach
einigen gewerkschaftlichen Debatten erfolgte Schluß der Ver
sammlung .

� Die Konsumgenossenschaft Berlin und Umgegend hielt am
Sonntagnachmittag ihre diesjährige Generalversammlung in
Dräscls Festsälen ab . Den gedruckt vorliegenden Geschäftsbericht
erläuterte der Geschäftsführer Menzel . In der lebhaften Dis
kussion wurde die laue Agitationsweise in der Gcnossenschafts
bcwcgung kritisiert und auf die kräftig cmporblühcnde Bewegung
m der Provinz hingewiesen , A>ic es ermöglicht , daß die
Konsumentenorganisationen die Produktion selbst in die Hand
nehmen und den Unternehmergcwinn sowie den Zwischenhandel
mehr und mehr zu beseitigen in der Lage sind . Die Berliner
Arbeiterschaft bleibe zwar in der Gleichgültigkeit gegenüber der
Genossenschaftsbewcgung ihrer alten Tradition getreu , indem die
Partei - und auch die Gewerkschaftsbewegung erst hier festen Fuß
faßte , als andere Orte längst vorangegangen waren ; aber diese
Gleichgültigkeit mutz eher ein Ansporn sein , die Agitation lebhafter
zu gestalten , als darin zu erlahmen . Am Schlüsse der Diskussion ,
an der sich Ä ü t e r , S ch i m in e l p f e n n i g , Grund u. a.
beteiligten , wird gegen einige Stimmen folgende Resolution an -
genommen : „ Die 7. ordentliche Generalversammlung der Konsum -
gcnossenschaft Berlin und Umgebung protestiert ganz entschieden
gegen die Art und Weise , wie der Antrag betr . die Dividenden -
garantie auf dem Untervcrbandstage in Kottbus behandelt worden
ist ; sie erwartet vom nächsten Verbandstage , daß derselbe geeignete
Schritte tut , um diesen genossenschaftschädlichen Praktiken die Spitze
zu bieten . " — In den Vorstand werden gewählt : Paul Müller .
Expedient , als Beisitzer und an Stelle von R i e tz . der eine Wieder -
wähl ablehnte . Albert Werth , Gastwirt , als Schriftführer . In
den Aufsichtsrat werden wieder gewählt Fritz Hoffmann ,
Klempner , Karl Mücke , Buchdrucker , Hermann

'
S ch i e r i tz ,

Lackierer , und neugcwählt Wilhelm Kauth , Schneider und Max
M e n d c , Zeichner . Als Ersatzpersonen Michels , Klempner ,
Montag , Drechsler , Schmidt , Mechaniker , Z e s ch m a n n .
Bauarbeiter und Z ü r n e r . Nach einigen unwesentlichen , mehr
redaktionellen Statutenänderungen entspinnt sich eine längere
Debatte über den Antrag des Aufsichtsrats : „ Die General -
Versammlung wolle beschließen : Die Verwaltung hat eine Kom -
Mission zur Prüfung der Zehlendorfer Genossenschaft zu wählen
und bei günstiger Lage wird die Gesamtverwaltung zur Ueber -
nähme ermächtigt " . Nachdem Mücke , Schuhmacher und
H e t s ch o l d lebhaft dafür eingetreten und T u tz a u e r ,
Schimmclpfennig , Reitzmann und Rietz ihren ab -
lehnenden Standpunkt klargelegt , wird der Antrag gegen
60 Stimmen angenommen .

umgegangene DrucKscKnften .

Don der » Neuen Zeit " ( Stuttgart , Paul Singer ) ist soeben das
53. Heft des 24. Jahrganges erschienen . Es hat folgenden Inhalt :
Partcitaktisches . — In Erwartung des italienischen Parteitages . Von Oda
Olbcrg sRom ) . — Georges Demenceau oder der bürgerliche Anarcho -
radikalismus . Von Ch. Rappoport ( Paris ) . — Der Versicherungskongretz
und die Sozialpolitik . Von Dr. Karl Gumpertz ( Berlin ) . — Mitteilungen
des Internationalen Sozialistischen Bureaus zu Brüssel . ( Schlutz . ) —
Literarische Rundschau : Emil Dittmer , Die Stadt Berlin und ihre Arbeiter .
Von E. W. — Notizen : Gewerkschaftliche Unterrichtskurse . Von dl . L.
Fürsorgeerziehung . Von M. A. Zur Abwanderung vom Osten nach deni
Westen . Von H.

Die . Neue Zeil " erscheint wöchentlich einmal und ist durch alle Buch -
Handlungen , Postanstalten und Kolporteure zum Preise von 3,25 M. pro
Quartal zu beziehen ; jedoch kann dieselbe bei der Post nur pro Quartal
abonniert werden . Das einzelne Hest kostet 25 Pf .

Prvbenummern stehen jederzeit zur Verfügung .

Von der . . Gleichheit " , Zcitschrist sür die Interessen der Arbeiterinnen
( Stuttgart , Verlag von Paul Singer ) , ist uns soeben Nr. 20 des 16. Jahr -
ganges zugegangen . Sie bat jolgendcu Inhalt : Die Frauenkonjerenz zu
Mannheim . — Aus dem Spczialbericht der badischen Fabrikinspektorin . II .
Von G. H. — Ueber das Stimmrecht der sinniichen Frau . Von Hilja
Parssinen . Uebersetzt von Adelaide Burjam . — Der Furnilurcnwucher in
der Schuhsabrikation Von o. t. — Die Frauen aus dem Tradc - Unions -
kungreg . Von M. Beer - London . — Die Ansänge der proletarische » Frauen -
bewegung in Deutschland . Von Klara Zetkin . — Neunter Verbandstag der
Schneider , Schneiderinnen und verwandten Berussgenossen Deutschlands .
Von W. K. — Aus der Bewegung : Die vierte Konsercnz sozialistischer
Frauen zu Mannheim . — Von der Agitation . — Von den Organisationen .
— Genossenschaftliche Rundschau . Von Simon Katzenstein . — Notizenteil :
Dienslbotensrage . — Gewerkschaftliche Arbcilcrinnenorganisation . —

teuillelon : Bon der Strage . Von Otto Krille . ( Gedicht . ) — Im Saal .
on Theodor Storm . ( Schluß . ) — Die Lösung . Aus dem Russischen von

Dr . Joscphsohn . — Herbstabend . Von Otto Krille . ( Gedicht . )
Für u n s e r e K i n d e r : Reimspruch . Von R. Reinick . — Der

Menschcnsrcsser . Von A. Fendrich . — Der Zauberlehrling . Von Wolsgang
Goethe . ( Gedicht . ) — Wenn die Früchte reisen . Von Brand . — Im
Herbst . Von R. Reinick . ( Gedicht . ) — Eine Hühnerwirtschast . Von
R. Reinick .

Die „Gleichheit " erscheint aller 14 Tage einmal . Preis der Nummer
10 Ps. , durch die Post bezogen beträgt der Abonnemenlsprcis vierteljährlich
obnc Bestellgeld 55 Ps. , unter Kreuzband 85 Ps. Jahresabonnement
2. 60 M.

Vom . . Wahren Jacob " ist soeben die 20. Nummer des 22. Jahr -
ganges erschienen . Aus dem Inhalt derselben erwähnen wir die beiden
farbigen Bilder „Fallobst " und „Festgerannt " , solvie die Illustrationen
„ Hohe Ziele " , „ Ein Trost " , „ Pods Blidableitcr bei dem herrschenden
Kölouialgewitter " , „ Mr. Rockcscller ", „Vorbereitung zum Empfang der
parlanicntarischcn Studienkommission in Afrika " , „Schreckliche Aussichten " .
„Revolutionsphasen in Rußland " , „ Ein rührender Augenblick " , „ Warum
mir das Reisen verleidet ist ", „ Der Unbestechliche " , „ Don Ouixote " und
„Standesbewußtscin " . Der textliche Teil der Rummer bringt die Gedichte
„Abschiedslied der Schwarzleher " , „ Trepow " , „Elegie " , „Rcichskniizlcr
Vodbielski " , . Hoffnung " , „ Die Dorfarme " , „ Fabel " und außer znblretchcn
kleineren Beiträgen noch die Skizze „ In der roten Laterne " von Paitl
Enderling und das satirische Feuilleton „Kavalicrgcschäste " . Der Preis der
14 Seilen starken Nummer ist 10 Ps,

Plutus . Kritische Wocheiischrist sür Volkswirischast und Finanzwesen
( Herausgeber : Georg Bernhard . ) 33. Hest des dritte » Jahrganges . Viertel ,
jährlich per Post und Buchhandel 3,50 M. , direkt vom Perlug 4 M. Verlag ,
Berliii - Charlotteuburg .

Abriß der Staats - und Reckitskiindc . Für den Gebrauch in
Schule und HauS , 55 Seiten , Verlag von Friedrich Jauja , Leipzig ,

Berliner Wegweiser . Osfizielles Fahrplanbuch mit Pharus - Plan
von Berlin und nächster Umgebung . Winlerausgabe 1306/07 . Preis 25 Ps.
Pharus . Verlag , Berlin W. 9. _

Brief kaftcn der Redaktion . .
Die juristische Tprcchstiiiide findet »vochentäglich Po » Vh bis O' /ä Uhr

abends statt , vleosinet 7 Uhr . Toiniabcnds beginnt die Tprechstniide um
« Uhr . Jcdrr Zlnsrage ist ein Buchstabe » » d eine Zahl als lvtcrkzeichc »
beizufügen . Briefliche Antwort wird nicht erteilt .

Strinkiinzeiidorf . Die Mitbelciligung der Turn - und Gesangvereine
ist nicht ratsam , weil sie sonst möglicherweise als politische Vereine erklärt
werden könnten . — Chr . L. I <M». Wenden Sie sich an die Stratsanwalt -
schalt mit dem Antrag ans Rückgabe des Ihne » gestoblenen , dem Diebe
abgenommen Geldes . — R. B . l. Sie sind zur Zahlung verpslichtct ,
töniic » aber bei der Steuerbehörde Stundung beantragen . 2. 6 —20 M.
werden für angemessen erachtet . — W. 58 . Für das Gesinde besteht
leider eine Maximalarbcitszeit mangels besonderer Vereinbarung nicht . Der
Berliner Verein ist mit der Ausarbeitung eines auch die Arbeitszeit regelnden
Vertrages beschäftigt . — T. 100 . Eine Klage bätte Aussicht aus Ersolg ,
derselben müßte ein Sühnetelmin beim Schiedsmann vorausgehen , wenn
die beiden Parteien in derselben Gemeinde wohnen , — M. M . 1. Nein .

H. K. 15 . 1. , 2. , 3. , 5. Nein , 4. Ja , — M. H. 1058 . Weder das
eine noch das andere ist richtig , — E. D. 335 . Zum Verlaus von
Fcuerwcrlsiörpeni ist eine besondere Erlaubnis nicht crsorderlich . —
Sorento . Nein . — B. 27 . Sic sind zur Zahlung angemessener Alimente
verpstichtet , als solche werden in Berlin 16 bis 25 M. monallich crachlet .

ivt . F . 50 . 1. und 2. Rein . — M. Z. Schöneberg 1. Ja . 2. Eine
derartige Schonzeit gibt cS nicht . — Feilinger . Sie müßten beweisen ,
daß die von Ihnen getauften Mairatzen der Abrede nicht entsprechen und
haben das Recht , cventl , Schadenersatz im vollen Umfange zu verlangen
Soweit ersichtlich , haben sie aber leider die Waren vollständig bezahlt ,
ohne sich überzeugt zu haben , ob die von Ihnen ausgewählten Waren Ihrem
Geschmack entsprechen . Ist das der Fall , so wäre eine Klage nutzlos ,
— H. S . 144 . Es konn Zahlung der Barsumme verlangt werden . —
O. G. 777 . Wenn Sic das Lokal als Rcslaurationslvkal gemietet haben .
muß es auch heizbar gemacht werden . — R. 300 . 1. , 2. , 3. Nein . 4. Die
Verträge sind gültig . Ob und inwieweit der Ihrige gültig ist, ist ohne Ein -
ficht in denselben nicht zu beantworten , 5. Soweit Ihre Darlegung ersehen
läßt , sind Sie zur Zahlung der vollen Summe verpflichtet . — M . 180k .
1. Am 1l . Dezember 1806 wurde zu Posen der Friede zwischen Napoleon
und Sachsen geschlossen und das Kursürstentum zum Königreich gemacht .

2. Die Armenloimnission kann trotz der von Ihnen geschilderten Verhälinlsse
die Unterstützung gewähren . — St . Nach dem Pensionsgeseh würde
Ihnen eine Militärpension nicht znstche ». Wollen Sie baldige Auskunst in
juristischen Angclegeuhcilcn , so suchen Sie die juristische Sprechstunde aus .
— Otto , Exerzierstr . 0 . Ein solcher Vertrag wurde den von Ihne »
gewünschten Zweck nicht erreichen können . Ob der Vertrag gerichtlich ,
notariell oder schriftlich gemacht wird , ist gleich. — H. ®. L. 26 . Sie
töiinen die Angaben verweigern . — K. 32 . Nein . — Trost . Sic könnten
sich an das Vormundschaslsgericht zur Regelung Ihrer Strciligkeiten wende »
cvenlucll auch klagen . — Drei Wettende . W. O. !)t. Uns nicht be¬
kannt . — A. B. Ja . — ( ?. W. 77 . Die Adoption ist zulässig , wenn
Sie leine ehelichen Kinder besitzen . Der Adoptlonsverlrag muß gerichtlich �

abgeschlossen (ein, Sie müssen serner bei dem Gericht um Dispens von dem
AdopiionSersordcrnis , mindestens 50 Jahre alt zu sein , cinkommen . Die
Kosten derAdoption betragen 50 M. — R. S . Aus jedem Kursbuch und bei den
amtlichen Auskunftsftellcn erhalten Sie Auskunst über bestimmte Reiselinien .
— R. I . 118 . Nach strafrechtlicher Richtung könnten Sic Beschwerde an
die Oberstaalsanwaltschast richten . Aussicht aus Eftolg erscheint freilich
gering . Den Schadciiersntzanspruch könnten Sie , gleichviel wie der staals -
anwaltliche Bescheid aussälll , beim Zivilgericht versoigeu . — A. K. 10/20 .
Eine Pfändung der Sachen wäre möglich . Die Sachen müßten aber aus
eine JntervenlionSklagc hin sreigcgebcn werden , wenn Sie nachweisen , daß
Sie die Sachen bereits als Mädchen eigentümlich besessen haben . —
M . 28 . 1. Ein schriftlicher Vertrag genügt , ein notarieller Verlrag ist
vorzuziehen . 2. Die Höhe des Stempels richtet sich nach der Höhe des
Wertes , sür die Rcchtsgültigkcit ist die Nichtstempelnng unerheblich . —

Luxembnrg 100 . 1. Wahrscheinlich würde aui Geldsirasc gegen sie er -
kannt werden oder ist bereits gegen sie erkannt . Nach vollendetem
42. Lebensjahre haben Sie nicht mehr nachzudienen . — P . B. 25 .
Wenden sie sich an die Direktion direkt , um die Preise der Billette zu erfahren .
— C. T) ! . 26 . Wenn der Inhalt des uns nicht bekannten Vertrages
nicht entgegensteht , können Sie aus vollen Schadenersatz und aus Reparatur
des Daches kiagen und auch die Miete eiubehalten . Jnwicivcit der Vertrag
dies ZIccht ändert , ist ohne Einsicht in denselben nicht zu ersehen . —
G. R. 15 . Wenn nicht mündlich vereinbart ist, daß der Vertrag von der
Unterschrift abhängig fem soll , so ist der mündliche MietSverlrag bindend .
Sie sind leineswegS verpstichtet , das Formular mit all de » Hausordnungs -
Paragraphen usw. zu unterschreiben , sondern lediglich die Bestimmungen , die
Sic vereinbart haben . — Nixdorf , Alierstraßc 6. Der Amlsvorstehcr
hat mit der Sache gar nichts zu tun . Sie hätten sich an den zu wenden ,
der das Erbteil hinter sich hat , eventuell an das Gericht . — Nix 101 .
1. Ohne nähere Darlegung , welcher Art Ihre Kautionsforderung und
Ihre Gehallsjorderuug ist . wie sie entständen und ob sie eingeklagt ist, ist
Ihre Frage nicht zu beantworten . 2. Für die verschiedenen Kantone der
Schweiz bestehen verschiedene Gesetze . — AI . O. 987 . Nein .
— K. 100 . Der Antrag ist schristiich oder zu Protokoll an den Magistrat ,
Abteilung sür Invalidenversicherung . Am Kölluischen Park 8, zu richten . —
G. <?. 218 . I. Die Stempelgebühr beträgt 3 Mark , die Gültigkeit des

Vertrages hängt von der Stempelung nicht ab. 2. Schi istliche Mictsverträge
über 300 Mark sind stempelpsfichtig . Der Stempel beträgt bei ciiicr Miele
bis 500 Marl 50 Pf. , von 500 bis 1000 Mark 1 Mark , über 1000 bis I - . 00
1,50 Mark . — L. 100 . Der Vertrag bat ieiue Gültigkeit , Sie brauchen
der Steigerung nicht zuzustimmen , der Wirt ist aber berechtigt , den Vertrag
unter Einhaltung der rnerteijäbrl ' chen Kündiguugsjrtst zu fündigen . — jy.
M. 20 . Wenn die Kündigung bis am 3. Oktober ersolgt , so ist sie in
Ihrem Falle rechlzciiig . — C. D. 33 . Uns ist nicht bekannt , daß im
Aiihaltischeii sür Privatlustbarkeiten die Steuer bezahlt werden müsse. Wenden
Sie sich um die Auskunst an die Gemeinde , in der der Fall passiert ist.
— •£>. R. 58 . 1. Zu der Absperrung wäre der Verwalter berechtigt .
2. sirasanzeigen sind an die Staatsainvaitichast zu richten . Geldkosten er «
wachsen Ihnen in Ihrem Falle nicht . 3. Als Scibftvefticherer steht es Jhncil
srci , zu wählen , in welcher Klaffe Sic kleben wollen . — Rist 20 . Falls
Jllre Tochter nach Ihrem Ableben noch nicht 15 Iah : c alt ist und Sie In -
valideiirciile nicht erhalten haben , so erhält sie die Hälfte der Ktebcbeiträgc .
— M. 3) . 31 . Leider nein . — W. K. Ja . — R. G. 08 . Nach der
Gerichtspraxis dars auch , wenn Sie die von Ihnen angesührte Klausel
leider im Vertrage nicht gestrichen haben , die bauliche Aenderung nicht
soweit gehen , daß Ihnen die Benutzung der Wohnung ganz oder im
wesentlichen unmöglich wird . Klagen Sie beim Amtsgericht aus Unter -
lassung der Störung und aus Schadenersatz . — 1120 . Der Ver¬
walter ist zur Empsiingnnhme der Miele und zur Kündigung berechtigt .
— G. 32 . Der schlechte Gcichästsgang berechtigt den Mieter nichi , Aushebung
bcS Mictsvertragcs zu verlangen . Dem Wirt steht ein Zurückbehaltungsrecht
zu. — A. K. Wenn Sie volljährig sind ( über 2l Jahre ) , so ist der von
Ihnen geschlossciic Vertrug rechtsgültig . Durch die Unterschrift haben Sie
den Vertrag geschlossen . — K. G. 6. Die geforderte Summe entspricht den
gesetzlichen Bestimmungen . — P . O. 80 . Ist Ihre Mutter im Jahre 1835
geboren , so sind zum Empfang der Altersrente inindesteus 560 bis
600 Marken erforderlich . Um eine genauere Zahl Ihnen angeben zu können ,
müßten Sie Ihre Frage unter genauer Angabe des Geburtstages wieder -
holen . — E. St . 44 . 1. Am Ersten . 2. Eme Stube muß am Ersten , das
übrige am zweiten geräumt sein . 3. Der Küuser hat das Recht , aus lieber »
gäbe gegen Zahlung zu klagen , die Anzahlung geht keineswegs sosort verloren .

W«t »er »»gl >iii >erNck >t uon , 1. Oktober 1906 , morgens 8 Uhr .
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Wetter - Prognose fitr Dienstag , de » 2. Ottober 1906 .

Trocken und vorwiegend heiter , etwas wärmer bei mäßigen südlichen
Winden . Berliner Welterdureau .

Wasserstand am 1. Oktober . Elbe bei Slnssig — Meter , bei
Dresden + 1,00 Meter , bei Magdeburg + 3,17 Meier . — U n st r u t bei
Straiißstirt — , — Meter . — Oder bei Rntibor -si 2,20 Meter . — Ncißc -
mündung + 2,67 Meier . — Oder bei Stieg - f 3,02 Meter . — Oder
bei Sicsimi Unterpegel + 0,27 Meter .

Für den Inhalt der Inserate
Übernimmt die Medaklio » dem
Piibliknm gegenüber keinerlei

Beranttvortniig .

XLhcater .
Dienstag , den 2. Oktober .

Ansang VI , Uhr .
Opernhaus . Der schwarze Donnno .
Schauspielhaus . Hamlet , Prinz

von Dänemark . Ansang 7 Uhr .
Westen . Gasparone .
Lorniiig . Der Wasienschmicd .
Deutsches . Der Kausmann von

Venedig .

Ansang 8 Uhr .
Lesslng . Hedda Gabler .
Berliuer . Shcrlock Holmes .
Schiller u . iWaiiner - Thealer . )

Das Lumpengesindel .
Schiller 5! . ( Friedrich Willelm -

städliicheS - Thcaler ) . Frau Inger
von Ocstrot .

Neues . Der Jubilänmsbrunncn .
Komische Oper . Carmen .
Residenz . Triplcpatie .
LustiPtelhanS . Die von Hochfattel .
Zentral . Tausend und eine Nacht .
Kleines . Man kann nie wissen .
Deutsch > Ainrrikauisches . Im

wilden Westen .
Dhalia . Wenn die Bombe platztl
Luise » . Ein Winlermärchen .
Driauu » . Der Hniissremid .
Bernhard Rose früher iLael Wetsf ,

Der Millionenbaucr .
Walhalla . Spezialitäten .
wleirup » ! . Der Teusci lacht dazu .
Apollo . Berlin im Omnibus . Epe -

zialitäten . I

Kasino . Alexander der Große .
Folies Capriee . Der General

Konsul . Sünden der Väter .
WIlltergartt » . Spezialitäten .
Passage . Spezinliläteii .
Neichshalle » . Stcltiner Sänger .
Urania . Daubensirafie 4X149 .

Nachmittags 4 Uhr : Tierleben in
der Wildnis .

Abend « 8 Uhr : Die Mosellande
und ihr Weinbau .

Sternwarte . J. ivalideustr . 57/62 .

t ' ortlinan « ! Ilonns

Berliner Theater .
Heute und folgende Tage :

Sberlock Holmes .
Ansang 8 Uhr .

Neues Theater .
Anfang 8 Uhr .

Der littiiiQutiigln ' uinmt .
Mittwoch : Oer Jubiläumsbrunnen
Doutierslag ; Oer bürgerliche Edel¬

mann . — Oer Stammgast .
Freitag : Oer Jubiläumsbrunnen .

Komische Oper.
Heute abend 8 Uhr :

Carmen .
Mittwoch : Hoffmanns Erzählungen .

Donnerstag : Carmen . _

Lorfzing - Theater
Oellealliancestr . 7/8 .

Dienstag , 2, Oktober , VI , Uhr :

Der Waffenschmied .
Abonnements gültig .

Morgen , Mittwoch :
Znr und Ziinmcrniann .

Kleines Theater .
Abends 8 Uhr :

Mau Kanu nie uiissrü .
( Der verlorene Batcr . )

Dr . Valenline . . Harry Waiden .
Mittwoch , Donnerstag : Man Ksna

nie wissen .
Freitag : Ein idealer Gatte .

Rixdorfer Theater
Mittwoch , den 3. Oktober 1906 :

Im bunten Rock .
Lustspiel m 3 Akte » von Schönthan

und Schlicht .
sonntag , den 7. Otlober , nachm .

3 Uhr erste VolkSvorstcllung : Kabale
und Liebe . Numerierte Plätze 50 Pj .
Abends VI , Uhr : Zapfenstreich .

Urania .
Wissenschaftliches Theater .

Heute 4 Uhr nachmittags ;
Tierlcben in der Wildnis .

8 Uhr abends ;
Die Mosellande and ihr Weinbau .

0

Zentral Theater .
( Operette ) . 8 Uhr :

Tlluskii!! nnd eine Mi .

Trianon - Thealer .
Heute nnd folgende Tage :

Der Hausfreund .
Ansang 8 Uhr .

Sonntag nachmittag 3 Uhr : Loulou .

OOUICISrHER

GARTEN
Täglich ab nachmittags 4 Uhr :

Groltes

Milir - Doppel- IM.
Eintritt I M. . o. 5 Uhr ab 50 Ps.
Kinder unter 10 Jahren die Hälstc .

Theaier des Westens .
Station Zoolog . Garten , Kanlstr . 12.

Dienstag : Gasparone . — Ansang
VI , Uhr .

Mittwoch : Ole ZauberflSte .
Donnerstag : Der Zigeunerbaron
Freitag : Das Glöckchend . Eremiten .
Sonnabend : Gasparone . Gut ,

scheinhesle ungültig . Nachm . 3 Uhr
Emilia Galotti .

Deutsch - Amerikanisches
TIIEATEU . Köpenickorstr . 67- 68.

Jeden Abend 8 Uhr :
Zum „ Der große . Erfolg "

42 .
Male :
Sonntag nachm . 3 Uhr halbe

Preise : „ Uedem groBen Toich . "

5m wilden

Westen .

Metropol - Thealer

Luisen -Theater
Neichenbergerstr . 34 .

Zum erstenmal :

Ein Wintermärchcn .
Mitlwoch : Ein Wintermärchen .
Donnerstag : Ein Winlermärchen .
Freitag : Ein Wintermärchen .
Sonnabend 4 Uhr Kindervorstellung :

Aschenbrödel . — AbendS : Ein
Wintermärchen .

Sonntag nachm . : Goldonkcl .
' Abends : Ein Wintermärcheu .

Montag : Ein Wintermäichkn .

TUgllch :

Großo Jahresrevue in Ö Bildern
von Julius Freund .

Musik von Viktor Hollaender .
Dirigent M. Roth .

In Szene gesetzt vom Direktor
Richard Schultz .

H. Bender . J. Giampietro.
J. Josephi . Frifzi Massary,
Pliila Wölfl a . D. usw .

Ani ' uug 8 ( ihr .
Rauchen in allen Räumen gest .

Bernlianl Rose- Theater
früher Carl Welß - Thcater .

Große Franksnrtcrstr . 132.
Wends 8 Uhr :

I > cr nilllononbaaer .
Volksstück m. Ges. in 4 Akten n. Kretzer .

Morgen und solgende Tage : Der
Millionenbauer .

Reßhtiis-Thkeltr.
Direktion Richard Alexander .

Heule und solgende Tage Ans. 8 Uhr :

IVipispstto .
Schwank in 5 Akten v. Tristan Bernard

und Andrö Godsernaux .
Sonntag nachm . 3 Uhr :

Eine Hochzeitsnacht .

W. Noacks Theater .
Dircklion : Hob. Olli . Brunnenstr . 10.

Zum letztenmal :

Lockere Zeisige .
Volksstück mit Gesang in 4 Akten .

Ans. 8 Uhr. Entrce 30 bis 75 Pf .
Einen - und VorzugSkartcn güllig .
Mittwoch : Maria Magdalena .

Kasino - Theater
Lothringefttr . 37. Täglich 8 Uhr

Alexander der Große

von Eniil Thomas und Adel! Selig.
Neu ! Fehsr - Ouett in ihrem Repertotr .

Klara Antonie X kred u. Carman .
Sonntag nachm . : Hotel Klingebusch .



Schiller -
SeMIIer - Theator 0. ( ZSallner - Tbeater ) .

Dienstag , abends S Uhr :
» as liRiupenKcsindel ,

Tragikomödie i » 3 Auszügen von
Ernst v. Wolzogen .

Mittwoch . abendSSUHr :
D » » n » Diana .

Donnerstag , abendSSUHri
Donna Diana .

Theater .
Schiller - Theater N. ( Friedr . - WichTH )

Dienstag , abend « S Uhr ?
Cran Ingror von Oeatrot ,

Schauspiel in 5 Auszügen von
Henrik Wien .

Deutsch von Wilhelm Lange .
Mittwoch , al > end « 8Udr ,

Di « Doirnnng auf Segen ,
O o n n e r » t a g. a d e n d s « U o z;
Die llolTnang auf Segen .

Zirkus Sdiumann.
Kovifäieti ' Bbetid .Heute Dienstag , den S. Ottober ,

abend « präzise 7' i , Uhr :
jM ? Sennatloneite nene DedUt » . " MN

der berühmte rueeleche OrlglnaiayriKer
zum U gl m s M rnn u P0l,l >»<-h«. 0l ° « a mil seiner avthrepo .

1. Male : " MUIIII » UUIUII
„ e | 0gl8chen Grllppo . _ rJL .

der Urkomische mit seinem dressierten
Tierpark .- L. ( jweri >Eteroti ,Mm

1. Male . .

_ _ _ _ _ __ _ _ _ __ _ _
Ferner : Leo Blxfords bhänomenale Lnftg » uinastiker .

ä Tiger = Gruppe M. Henricksen .
ÄofderPaßta , vorgesühr » vom Direktor �id . SoVamann

und daS vorzügliche Programm . _

Fröbels Mierlel - Theater
Schinhauier Allee 118.

Gastsplek d- S

Bernh . Rose - Theaters
Zur Aussührung gelangt :

Frl. Sch»abt ! s hrrlobiiilg.
Gens . Posse mit Gesang in 1 Akten .

Nasseneröfsnung 7 Uhr . Ans. S Uhr.
VorverkausSstellen : Kond Hand -

wnrker , Schönhauser Alle « 162/153 ,
Krllger <t Oberback , flnftanieunllee 1,

| Zirkus Busch . |
Abends 7V, Uhr s

|! Monsieur Romeo!!

Ueberfabren
eines lebenden!

Kensehen ffps ' Fial
HiiioiMi « ' ä » . "
Zur Versügung gestellt durch die
Firma Loeb u. Co. , G. m. b. H. ,

Motorsahrzeuge , Berlin .
Die gettvte Dlgee - nnd

LUwengruppe
Ringkamps zwischen dem

Dompteur WTII� Peters
und zivei wilden Digern .

Herr öurllhardt - ?oottlt . SchuIrelt .
Herrn Pennt Seiinneanns I

Neudressuren .

illZlIesM . Vil7Bu7ch

Lustsplelhaus .
Täglich abend ; 8 Uhr :

Die von Hochsattel .

0-'
fil

Die neuen Attraktionen !
U. a. die origlnal - Uateohiehe - Tilneerln

hüanv d ' Eve *
morinschani , La belle Creel *.

Zm Künstlerhelin Ä�e .
Prolong

1 Selms
Der Affe als Jockey , Dressur - Akt .
Berlin In , Omnlbiis , mit dem

Omnibus - Driek .

lert 1

Das Gastspiel

Josefine Dora
,

in der Komödie J
„ Rick e "

mit dorn Schlager

IM! du bist eene Pflanze". 1

J ist wegen d. außorord . Erfolges ,
«j and der tägl . ausverk . Häuser ,
d für Oktober prolongiert . i
J Außerdem 14 neue Nummern . >

Folies Gaprice
Linien , tr . 132, E. d. Frledrlahetr .

Direktion : Felix Berg .
SW Heute - W >

Premiere
Das Modell

und

Das Provinzmddel .
Anfang 8 Uhr . Vorverkauf

bei A. Werthein , und an der
Theaterkasse 10 —2 Uhr .

Palast . Theater .
Burgstr . 24, 2 Min. v. Bahnhof Birte .

Täglich 8 Uhr . Cntr « 50 Ps.
Das glänzende Oktober - Programm !

12 Allrakllonen ersten Range « . U. a. :

John Jlket i-ni-t�nulbr .
Robert u . Kertram Aü
2� Die Soreley —

Posse von OSkar Klein .
Familienkarten , zum halben Kassen -

preise gültig , in allen Barbier - ,
r « mu»Friseur -

entgeltlich .
Zigarrengeschäslen un -

lliis UM Gktober-Pripiii !
Ein glinzender Eriotgl

Bros . Permane , Excentries ,
Charlene und Charlene , musik . Akt .
Robert tltridl , Humorist
Launoeston Elllot , Kraftproduktion .
Das Erntofest , englisches Ballett .
Les Mas- AndriS , Pariser Duettisten .
De VrjTs , lebende Marmor -

Kolossal - Gruppen -
Maria Vlnent portugies , Sängerin .
Brot . Spissei und Mack ,

amerikanisoho Excentrios .
Jackson - Truppe , Badfahrer .
Kilty Traney , Jongleuse .
Der Biograph . _

• olosseutnCl Dre « dener » tr . 07 .
Das brillante

Oktober - Programm .
8pezialitiltcn nnd

Volks - Kabarett

ReichshaBlen .
Däglich t

Stettiner

Länger
Ansang

Wochentags
S . SonntagS

7 Uhr .

Sanssouci . sTaeX
Direktion Wilhelm Reimer .
Heule Dienstag z. I . Male :

Ter Tornentveg .
Schaulp . in 3 Abteilungen

von Philippi .
Sonnig . , Monlg . Donnerst .

Honnianns Rordd. Singer
In Vorbereitung ! Adels

St a
Variele - Theater

Am
. 19/20
Rosenthaler Ter .

Die neuen lustigen Spezialitäten !
Emmi KrSchert , I Willi Prager ,

Berlins populärste ! Neue Couplets !
Soiibretle . 1Neue Schlager !

81 » u. Will , exzentr . Komödianten .
8. T. L. Kruegert , mnsil . > kom.

Exira - Baganeen .
Dhevaller Thern m. neuen Illusion .
und das sür Berlin gänzlich neue

Programm .
Eintrittspreise eiiijchlietzllch Pro -
gramm >>,50 biS( Logci>sttze ) 3,l0M .
Ans. 8 Uhr. Rauchen überall gestattci

Hussteiiiuiiis -
( 8t . Louis )

Theater lebender

PhotographieD mit
abwecbselndem

Abnormitäten - Progr .
Verbindung mit größter Eil ms -
Fabrik l ' strankreichs , daher täglich

neueste Bilder .
♦ Den ganzen Tag Vorstellung . ♦

Otto Pritzkow . Mtetr . 16.

„flrmin - lallcD "
Kommandantenstr . 30 ,

" Ä- er . n. lil . Miilf «' •
dieses lMd nächste » Jahr an Sonn -
abenden und Sonntagen noch srei .

' rieSrieli Schiller
J und seine Zeit

von JoHaunes Schcrr .
Reich illustriert , zirka 700 Selten stark .

Wir haben die kleine Restauslage
von vorstehendem Werk erwerben ,
das wir zu dem billigen Presse von
7,60 M. ( srüher 30 M. ) abgeben . »

Lxpeäition des Vorwärts
Berlin SW. 68 , Lindenstraße 69.

2307 L*

Sofastojfe
Riesenauswahl aller Qualitäten .

Wollr - vaotol Bocqnctts .
Plüsch Satleltaschcn .

Muster b, näh . Angabe franko .

Ei Leiere, Be,,,,n '
Oranienstr .

4h Hygienische
BeoamarUKoi . Noueit . Kauüog

Ift. Einpf ohl viel Aerzie u. Prof . grat . oil
B. üngor , Gummiwarenlabrlk

Berlin NW. rriodrichsirass a 01/93.

i -

i
59 Moritzplatz 59

Ecke StallsohrelberstraBe .
Nicht zu vergleichen mit Ab -

zablungs - Geschäften , welche
Garderobe usw . führen .

Extra • Abteilung
verliehen gewesener Möbel .

Wfichentliche oder monatliahe

Teilzahlung gestattet !

Möbel

Klauz- undKtmnt «bi »dertl
von koderl Meyer ,

nur Morioiiutn - Stroße 2.

Cigarren
In leder Prela ' age

von 25 . 00 - 450 . 00 M. p. mllle

s ° Engros - Preüten .

Reinhard Hellmich ,
letz « Friedrichs , r . « OS, I.

Verkauf nur In Original .
klsicn in IÜO isap . SO $( .

Illgttrierte Prelsll »"« gut ) » und trank »
Kein Uaden .

Stola ,
Mutten, Kolliers

in allen Pelz¬
gattungen sowie

alle sonstigen
Pelzwaren .

Nur eig . Fabrikat
aus best , Material .

Kein Zwlscheu -
händler , daher Fa¬

brikpreise .

Ferdin . Kaiman
Dreedenarstr . 75

schwindet . Verkauf auch
Sonntags , und Wochentags von
8 Uhr morgens bis 9 Uhr abends . *

Bestellungen nach Most , tndcilose
AuSsührung i . cigenrrWertjiatt .

Spezial - Qescbäft für *

Herren-Bekleidung,
Kein Wareu - KredithauS .

J. Kurzberg
An der Jannowitzbröcke I , I.

Bahnhot JannewitzbrOcfce . gl

Anker -
Remontolr - Uhr

15 Rubi »,
2 Silberkapseln ,
mit Goldrand .
Reguliert aus

1 Minute im
Monat .

8 Jahre sehrlftt .
Garantie .

Wnr iei . OO.

Kausprel » »u.
rück, wenn diese
Uhr im Monat
mehr als eine

Minute vor -
oder nachgeht .

finrl Doli,
Uhnnachermstr .

NJV . Berlin , Bredowsn * . 7 .
Glänzend - Ancrkennmiaen .

Man verlange Prospekt Nr. 12.

N. 8l ! l »l ! Wi8sel
ScdnctckcFmototcF

Dresdenerst . 4
Hocbbabnstation Kottbuser Tor .

JRoderne

fflnter -Paletots v. 18,50 b. §8 ml .

kketHnziiie . II, «» . SO m- .

Rock- klge . 88 - . 84�

Celiroek-ÄfizOp . 82,50 . 82 wt

Loden-Joppea . 6, - . IW
ÄllZiige oaoh Maß von Mk. an

Paletots . . .. ilUk . ..
8489L *

Möbel
kauft man am billigsten u. besten

bei

Wilhelm Misch
Grosse Frankfurterstr . 45/46 .

Da
Icclna Ladcnmleta
geringe Unkosten
kleiner Nutzen

Bar oder Teilzahlung .

K
eues Klttfa-Haus
72 . Kommandantenstr . 72

Sönnnbfubf

[ M
I na

Haben Sie Stoff ?
/cHfertige davon Anzug od, i
nach Mass , schick, dauerh ,
von20 Mnrkan . Moritz Labnad ,

Oranienburger Strasse •

Paletot |
. Zutaten , I
Labaad , I
< ' ■ J

Bruch ollmann
- mvfleHItsein vager In Bruchbandagen ,
Leibbinden , Qeradehaltern , Spritzen ,
Suspensorien sowie sämlliche Artikel
zur Krankenpflege . Eigene Werkstatt .
l ! U( «. s. Ort « . u. HülsS - Krank - nkassen

Berlin CM 245511 *

30 . Linien - Slroße 30 .
Alle Bruchbänder mit elastischen Pe «
lollen , angenehm u welch am Körper

Sterben müssen alle
Wanzen bei Anwendung v. Beleihe ! ' « vorgtarbtein Wanzen -
fluid , vernichtet jede Brut vollständig . Sicherstes Spezialmittel
der Welt l FI. £>« Ps. . 1 . - , ii . - . UlterfL 5 . - .

Toiilol Holl alle Schwaben mit der Brut bei Berührung mit
AFBt döUJCI Rclobol ' « Schwabenpalver „ Poadre
Bartlal " . 80 Pf. , Mk. , Pfb . 4 . — Sprühapvarat 50 Ps.
Man nehmt in den Drogerien nur die echten Originalpadungen
mit „ Tod nnd Tenrel " ! Di « einzige Garantie für Erfolg !
Dtto Reichel , Berlin 80 , 43, Elsenbabnatr . ck. Fernsprecher :
Amt IV , 4761 , 4752 , 4753 .

Brauerei Ernst Engelhardt Nachf .
Berlin - Pankow .

Größte Malzbier - Brauerei in Deutschland .

Caramel » Malzbier
= = ' Alkoholannes , diätetisches Spezialbräu . = = = = = =

Aerztlich empfohlen für Nervöse , Bleichsüchtige , nährende Mütter eto .

Als Tafelgetränk sehr bevorzugt .
Preis pro zirka 4/10 Flasche 10 Pfonnlgr , Ueberau kSofUcb .

4S3L *

„ Blut und eisen | | Krieg und Krieger tum

in alter und neuer Zeit

von Hugo Schulz

□

Hnfet diesem Titel erscheint
„ Kulturbüd « r " . _ In

Rolle der Krieg im Leben der Kulturmenschheit gespielt hat , welche

Wüstungen er angerichtet , aber auch , welche Kräfte er geweckt und in

Entwickelung der Völker zurückgewirkt hat . Aus der Kriegsgeschicht
welcher Weise er auf die innere

feiung der Völker zurückgewirkt hat . Aus der ' Kriegsgeschichte wird� sich die Militärgeschichte
erschließen , nnd allenthalben wird

durchaus abhängig sind von den

zeigt , wie auch in der Wehrverfasi
Bahn gebrochen hat . Porträts , Schlächrenbilder , belagert « Städte , Darstellungen von Nrlegs -
greucln , Soldatentypen , Spottbilder und Waffengattungen sollen die lehrreichen Darlegungen
veranschaulichen und beleben . —

- - -

DaS Werk erscheint in S0 Lieferungen d 20 Pfg . : : Wöchentlich wird ein ööest ausgegeben
, > > l « > Jedes Reft ilt reich illustriert I

. . . . .

Das Wer ! ist zu beziehen durch jede Luchhandlung und jeden Kolporteur oder den Verlag «

Buchhandlung Vorwärts : : Berlin 5W . 68 , Lindenstraße 69

iöeraulwortlicher Ncdätteur : Han » Weber . Berlin . Für de » Anseratenteil verantw . : Th . Llocke , Berlin . Druck u. Verlag : Borwärtl Duchdruckerei u. Berlagsanstalt Paul Singer Sc Co. . Berlin S1 &
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Parteitag der Deutschen Dolkspartei.
L. <d LI. M ü n ch e n , 80 . Sept .

ilm Sonnabend begann mit einer sehr zahlreich besuchten
Plenarversammlung der 26. ordentliche Parteitag der Deutschen
Volkspartei . Kanimerpräsident und Reichstagsabgeordneter Payer «
Stuttgart sprach über die , politische Lage im Reich ' .

Erwähnenswert find aus diesem Referat folgende Stellen :
Niemals werde man im Reiche eine klare und verständige Politik
bekommen , solange nicht das preußische Wahlrecht in dem Geiste
geändert werde , in welchem überall in Süddeutschland die Reform
durckgeführt ist . Wir brauchen einen Zusammenschluß der Linken .
Dieser wird gerade von denjenigen , die ihn für die eigene Existenz
am nötigsten brauchen , am wenigsten sympathisch behandelt . Für
die nächsten Wahlen müsse die erste Losung für die gesamte bürger -
liche Linke sein : Schließt die Reihen ! sLebhafter Beifall . )

Zur Kommunalpolitik wurde eine Resolulion angenommen ,
die lautet : „ Verwirklichung freier Selbstverwalumg ist eine der vor -
nehmsten Forderungen der Demokratie . Das Selöstverwaltungsrccht
der Gemeinden ist auszubauen und unter den Schutz unabhängiger
Verwaltungsgeiichtsbarkeit gegen Angriffe und Bevormundungen der
Staatsbehörden gesetzlich sicher zu stellen . Die Oberaussichtsrechie
des Staates sind gesetzlich festzustellen , zu umgrenzen und nach Art
und Größe der Gemeinden abzustufen . Das Recht der Gemeinde -
Vertretungen , einzeln oder in Verbänden zu allen ihre Interessen
berührenden Fragen öffentlich Stellung zu nehmen , darf nicht ver -
kümmert werden . "

In der heutigen Sitzung des Parteitages sprach zunächst
Abg . O e s e r - Frankfurt a. M. über „ Einigungsbestrebungen
und iviinde st Programm ' .

Es sei notwendig , alle Zersplitterung zu vermeiden , daher sei
eS freudig zu begrüßen , daß das Parteigezänke gegenwärtig so ziem -
lich ausgeschaltet sei . Zu einer liberalen Einigung gehören eventuell
ja auch die Nationalliberalen . Dazu müßten diese aber mehr liberal
nach links sein und nicht denken , daß die wirklich Liberalen nach rechts
abschwenken sollen . Wir werden stn Jahre 1908 bei den Wahlen
ein reaktionäres Kartell haben . daS sich in erster
Linie gegen die Sozialdemokratie richtet . Mit der
Sozialdemokratie können wir nicht zusammen -
gehen , darum gilt es , sich unter den übrigen linksstehenden
Parteien zu verständigen . Der Redner bittet zunr Schluß um An -
nähme folgender Resolution :

„ Der Parteitag wolle beschließen : Durchdrungen von der Not -
wendigkeit , die freiheitlichen Kräfte Deutschlands zu rücksichtslosem
Kampfe gegen die Reaktion zusammenzusaffen , erklärt die Deutsche
BolkSpartei im Verfolg ihrer Heilbronner Resolution daS Frank «
furter Mindest Programm als eine geeignete Grundlage für
ein dauerndes Zusammengehen der liberalen Linken . Sie ist ihrer -
seitS bereit , unter Ausrechterhaltung ihrer Selbständigkeit und ihres
demokratischen Programms mit anderen Richtungen zusammen -
zuwirken , die ihrerseits daö Frankfurter Mindestprogramm für sich
als bindend anerkennen . Die Deutsche Volkspartei erneuert ihre Auf -
forderung an alle freiheitlichen Politiker , sich unter Zurückstellung
trennender Momente auf dieser Grundlage zu gemeinsamer Arbeit
für die nächsten Wahlen zu vereinigen . '

In der Diskussion führt Redakteur Spelzner aus , daß
das liberale Mindestprogramm seiner Ansicht nach nicht die Werbe -
kraft besitze , die man von ihm erwartet und tritt für ein Zu -
sammengehen der gesamten bürgerlichen Linken
mit d er S o z ia l d em o kr a tie ein . — Rechtsanwalt Dr . HaaS -
KarlSruhe : Wir in Baden sind ja bei der letzten Stichwahl schon
zu einer Verständigung mit der Sozialdemokratie gekommen gegen -
über den Klerikalen und Reaktionären . Wir müssen mit der Sozial -
demokratie gegen die Reaktion gemeinsam vorgehen . — Abg . Oeser

führt aus , daß nicht die Demokraten ein Zusammengehen mit der
Sozialdemokratie ablehnen , vielmehr die Sozialdemokraten davon
nichts wissen wollen . Wenn alle liberalen Parteien einig wären ,
dann würde die Sozialdemokratie mehr Wert auf ein Bündnis mit
ihnen legen .

In der Abstimmung wird die Resolution einstimmig
angenommen und der Ausschuß ermächtigt , die einleitenden
Schritte zu tun und mit maßgebenden Persönlichkeiten anderer libe -
raler Parteien in Verbindung zu treten , damit ein gegenseitiges
Verständnis erzielt werde .

Reichstagsabgeordneter Konrad Haußmann - Stuttgart sprach
dann über die „ Politische Desorganisation ' . Er führte
etwa aus : Politische Neurasthenie , so lautetbei uns in Süd -
deutschland die Diagnose über die ReichspolitU . Die Reichspolitik ist
neurasthenisch .

Seit dem Tode Kaiser Wilhelms I . befinden wir uns in einer
latenten KrisiS , die sich durch Feste und Jubelfeiern nur zeitweise
verdecken läßt . Die Geschichte wird von der Jetztzeit als von einer
Uebergangsperiode sprechen .

Deutschlands auswärtige Politik bewegt sich noch immer in dem
alten Gleise , dem sie einst ihren hohen Kredit verdankte , aber die
Welt ist nicht stillgestanden und die Mittel von heute sind nicht
die von gestern . ( Beifall . ) Bei unseren Vertretungen im
Auslande verbirgt sich unter hohem Namen viel diplomatische Un -
kennwiS und Ungeschick , Frankreich und England haben den Vor -
sprung , daß ihre demokratischen Minister die Zeit verstehen und sich
Sympathien eriverben . Die gepanzerte Faust allein tut
es schon lange nicht . Wir haben gesehen , daß sie China gegenüber
ein Fehler war . Der Reichstag wiegt nicht mehr so viel wie früher ,
weil er der unschlüssigen Reichspolitik ruhig zusieht . Man kann die
Sozialdemokratie nur durch die Arbeiter zügeln . Diese kann man
aber nicht mit einer Politik zurückgewinnen , die sich noch
an das Dreiklasienwahlsystem klammert . Jetzt werden die
Arbeiter von der politischen Mitarbeit ausgeschlossen . Das
Dreiklassenwahlsystem wird immer größerer Wahnsinn . Wann wird
Preußen sein rückständiges Wahlsystem ändern und endlich von Ruß -
land lernen , daß versäumte Reformen ein Fluch mindestens für den
Nachfolger find. Es fehlt der preußischen Krone an musigen Rat -
gebern . Wir brauchen nicht einen starken Mann , aber einen gerechten
und tüchtigen . Ein solcher wird nicht kommen , und deshalb wird
sich das Volk in langsamem Entwickeiungsgange selbst holen müssen
die Freiheit seiner politischen Berbältnisse , wofür es viel reifer ist
wie viele andere Völker . ( Beifall . )

Der Parteitag beschäftigte sich dann mit der Beratung des
Entwurfes eines Komniunalprogrammes der Deutschen Volkspartei .
der von Mitgliedern der Volkspartei und der Jungen Volkspartei
Heilbronn ausgearbeitet ist . — Der Parteitag stimmt dem Entwurf
mit geringen Abänderungen zu.

Professor Dr . Ouidde - München sprach über das Thema :
„ Demokratie und auswärtige Politik . ' Er sagte
u. a. : Nichts ist seltsamer als unsere auswärtige Politik . Sie kennt nur :
Fußtritt oder Handkuß . Die Hauptbeschäftigung unseres Reichs -
kanzlers ist , die Blöße kaiserlicher Reden mit dem Schamtuch
ministerieller Verantwortlichkeit zu decken . Auch der Reichstag läßt es an
genügender Kontrolle auswärtlger Politik fehlen , deren Gnmdzüge
einfach und klar sein müßten . Die Zeiten des Absolutismus sind
vorüber . Die öffentliche Meinung entscheidet am letzten Ende auch
über die auSwärsige Politik . Auch für den Reichstag ist das
wichtigste die Sicherung deS Reiches in seinem gegen -
wärtigen Bestände und das Wohlergehen seiner Einwohner .
DaS muß aber erreicht werden , ohne daß wir uns mit
der ganzen Welt verfeinden . Wir brauchen die Politik der
offenen Tür . Jede andere Polisik verstößt gegen das gesunde Jnter -
esse Deutschlands . Ein Hindernis für die auswärtige Polisik ist

unsere heutige Zollpolitik . Wir brauchen eine selbstbewußte , aber
nicht herausfordernde Politik , mit einer solchen werden wir auch
unseren im Ausland lebenden Deutschen den Rücken stärken . Der
erste Schritt zu internationaler Verständigung ist ja durch die Orga -
nisation der Friedenskonferenz im Haag erfolgt . Deutsch -
land hat aber Dank dem passiven Verhalten seiner
Delegierten dort eine reaktionäre Rolle gespielt . Die breiten
Massen des Volkes müssen für eine wahrhaft freiheitliche gesunde
Auslandspolitik gewonnen werden . Unsere Auslandspolisik bedarf
einer energischen Ueberwachung und die Volksvertteter der demo -
kratischen Partei werden sich künftig dieser Aufgabe ganz anders
widmen als bisher . ( Lebhafter Beifall . )

Damit war die Tagesordnung erschöpft .

Berliner Marktpreise . Aus dem amtlichen Besicht der städtischen
Markthallen - Dircklion . ( Großhandel . ) Rindsteisch Ia 71 —76 pr. 100 Pfd. ,
Ua 65 - 70, Ula 60 - 64 , IV » 54 - 58. Kalbfleisch , Doppclländer 105 - 115 ,
Ia 84 - 90 . Ha 74 - 83 , M » 64 - 73 , Holl. 0,00 . Hammelfleisch Ia 77 - 82 ,
IIa 67 - 76 . Schweinefleisch 67 - 74 . Nehböcke Ia per Pfd . 0,70 - 0,90 ,
IIa 0,60 - 0,70 . Rotwild Ia 0,40 - 0,52 , Ua 0,30 - 0,40 . Damwild 0,40 - 0,55 .
Wildschweine per Psund 0,35 —0,45 . Frischlinge 0,40 . Kanülchen per Stück
0,50 —1,10 . Wildenten per Stück 1,25 —2,00 . Rebbühncr . junge Ia 1,10 —1,30 ,
junge Ua 0,80 —1,10 , alte 0,80 —0,88 , junge tleine 0,00 —0,00 . Hühner ,
alle per Stück 1,60 —2,60 , alte IIa 1,00 —1,50 . junge per Stück 0,55 —1,80 .
Tauben , junge per Stück 0,30 —0,56 , alte 0,00 . Enten , junge per Stück
1,00 —2,30 , alte per Stück 0,00 , Hamburger , junge per Stück 3,00 . Gänse ,
Oderbrucher , per Psund 0,50 —0,62 , dito Hamburger , junge 0,65 ,
Ia per Stück 3. 00 —4,00 , Ua 2,50 —2,90 . Poulets per Stück 0,00 - 1,00 ,
do. klein 0. 45 - 0,60 . Hechte per 100 Psd . 83 - 92 . Zander 0,00 .
Aland 00 - 00 . Schleie 118 - 137 . Bleie 44 - 51 . Aale , groß 00. inillcl
89 , klein » mittel 00 —00 , unsortiert 00 —00 . Plötzen , matt 34 —42 .
Karpfen , 30er 00 —00 , 25er Galizier 00 —00 , 60cr Lausttzcr 00 —00 ,
40er Schlcsische 00 — 00. Barse , matt 00 —00 , klein 00 —00 . Karauschen 82.
do. klein 0,00 . WelS 0,00 . Bunte Fische 47, matt 0,00 . Amerikanischer
Lachs Ia neuer per 100 Psd . 110 —130 , do. IIa neuer 90 —100 ,
do. Ula neuer 75. Sprotten , Kieler , Wall 0,75 —1,30 , Danziger , Wall
0,50 —0,80 . Flundern , pommersche Ia , per Schock 9,00 , do. pommersche
Ua 2 —4 , Kieler , Stiege Ia 4 —6 , do. mittel per Kiste
2 —3 , do. klein per Kiste 0,00 . Bücklinge , per Wall Kieler 2 —3 ,
sttalsunder 2,00 —3,50 . Aale , groß per Psd . 1,10 —1,50 . mittelgroß 0. 80 —1,00 ,
klein 0. 50 —0. 60 . Hcsinge per Schock 4 —5 . Schellfische Kiste 3 —5 ,
do ' /, Kiste 2. Kabliau , per 100 Psd . 20. Heilbutt 00. Sardellen . 1902er
per Anker 95, 1904er 95, 1905er 90, 1906er 70. Schottische Bollhcringe
1905 0,00 , largo 40 - 44 , fall . 36 —38 , med . 35 —42 , deutsche 37 —44 .
Heringe , neue MatjeS , per To. 60 —120 . Sardinen , russ. . Faß
1,50 —1,60 . Bratheringe , Büchse ( 4 Liter ) 1,50 —1,75 . Neunaugen ,
Faß 11, kleine 5 —6 , Riesen - 14. Hummern , Neine , per Psd . 0,00 —0,00 .
Krebse , per Schock, große 0,00 , mittel 0,00 , kleine 0. 00, unsott . 00.
Galizier , groß 0,00 , mittel 0,00 . Eier , Land - , per Schock 3,50 —4,50 . Butter
per 100 Psd . Ia 124 —126 . Ila 118 - 120 . lila 112 - 116 . absallende 95 - 110 .
Saure Gurken Schock 3,50 —4,00 , Psesscrgurken 3,50 —4,00 . Kartofscln
ver 100 Psund magnam bonura 2—2,25 , Dabersche 2—2,25 ,
Rosen 1,50 - 1,75 , weiße 1,75 —2,00 , Salatkartosfcln 4,00 - 5,00 .
Spinat per 100 Punsd 5,00 —10,00 . Karotten per Schockbund 2. 00.
Sellesie , hiesige , per Schock 1,50 —6,00 . do. pommesiche 4—6,00 . Zwiebeln
große , per lOOPsd . 3,25 —4,50 . do. kleine 2,75 —3,25 , do. hiesige ( Perl »)
30 —60 . Charlotten 50 —60 . Petersilie , grün , Schockbd . 1,00 . Kohlrabi per
Schock 0,75 —1,00 . Rettig , bahr . , pr . schock 2. 40 —4,80 . Radieschen per
«chock - Bd. 0,60 —0,80 . saiat , pr. Schock 1,50 —1,75 . Bohnen , grüne ,
per 100 Psund 6 —12 . Wachsbohncn 6 —>2. Schoten per 100 Psund
00 - 00 . Pseflerlinge pr . 100 Psd . 12 - 15 . Mohrrüben pr. 100 Pfd . 2 - 3 .
Teltower Rüben p. lOOPsd . 8 —12 . Blumenkohl P. Mandel 1,50 —2,50 . do.
Esiurtcr , Kopf 0,22 —0,28 . Wirsingkohl ver Schock 4,00 —7. 00 . Rotkohl- -- - - -. . . . . . . . .a . - - - -- -

. »senkohl pr . 100 Pfd .
Zerbster , Schock 0. 00.
!,00, do. Liegnitzer 0,00 .

do. Einlege » ( Senf ») 8 —18 . Kohlrüben , Schock 3—4,00 . Tomaten , hiesige
lOOPsd . 15 —18 . KürbiS 2 - 3 . Birnen , ttal . perlOOPid . 0,00 , hiesige 3 —16. Tiroler
20 —35 , böhmische 4 —16 . Aepsel , per 100 Psd. , hiesige 3 —15 , Gravensteiner
12 —13 , Tiroler 15 —30 , Tiroler in Fässern 14 —23 . Preißclbeeren 0,00 ,

Partei - Speditionen :
ßvi - Ii « Zweiter WahlkreU : Hermann Werner , Mittenwalder -
sttaße 30, v. pari . — ldrltter Wahlkreis ; St . Fritz , Prinzenstr . 31,
Hos rechts pasi . — ' Vierter Wahlkreis O. : Robert W e n g e l s ,
RüderSvorscrstr . 3, am Küftsinerplatz . Wilhelm Mann , Petersburger -
platz 4 ( Laden ) . — B » . : Paul Böhm , Lausitzerplatz 14/15
( Laden ) . — fünfter Wahlkreis : Leo Zucht . K- ibelftr . 42
( Laden ) . — Beehster �Vahlkrels ' ONeahlt ) : Karl Anders ,
Salzwedekerstr . 8, im Laden . — WeeldlnR : Karl Weiße , Wiesen -
straße 41/42 . — Rosenthaler und Oranienbnrsor Vorstadt :
Hennann Raschle , Ackerstt . 36, Eingang Anllamerstr . — Oesnnd -
brnnnon : F. Trapp , Rügenesitr . 24, vorn Part , links . — Schön
hanser Vorstadt : Karl Mars , Lychcnerstr . 123. — Alt
Glienicke : Neinhold Schulz . Rudoweist r. 83. — Charlottenbnrg :
Gustav Scharnberg . Sesenheünerstr . 1, EckeGoethestr . , v. I. — Wiiniers -
dorf - llnlensee : Georg F e e s e , Berlinersir . 46, Laden . — l - lchten -
borg , Frlcdrichsrelde , Wilheimsberj » , Boxhagen ,
Stralau u. Humnielsburg : : Otto eitel , O. 112, Kronprinzen¬
straße 50,1 . — Grüna » : H. Bluhme , Viktosiastt . 2. — Bl » .
dorf : M. Heinrich , Neckar straße 2, im Laden . — Schmargen¬
dorf : Gustav K a min S k y , Cunostraße 2. — Schöneberx :
Wilhelm B S u m I e r , Martin Lutherftr . 51, im Laden . —
Tempelhof : M. Müller . Berlinerstr . 41/42 . — Ober -
Schöneweide : Julius G r u no w , Edisonstr . 10, 1. — IVleder »
( Scböncwcide : Bonatowsly , Hasselwerderstr . Id . — Johannis¬
thal : Franz Hünold , BiSmarckstr . 7. — Adlershof : Erich Steuer ,

Gartenhaus I, in Steglitz . Bestellungen nehmen entgegen in Stexllts :
tz. Moh r , Düppelftr . 8, u. Fr . S ch e l I h a I e, Ahornftr . 15a . — Burien -
dorf : Paul Müller , Bergftr . 35. Hof I. — Banmschnien »
weif ; Stock , ffiniflftr . 2, n . — Treptow : Rob . Gramenz , Kiesholz -
straße 412, Laden . — Kken - �Velilensee : W. R c s k e , Sedanstt . 105,
parterre . — Belnlckendorf - Qst , Wilhelmsruh und Schön -
holx ; P. G u r s ch , Provinzstraße 108, O. — Tegel , Borsig -
waide , Wlttenan , Wuldmannslnst , Hermsdorf und
Reinickendorf - West : Paul Kienast , Borsigwalde , Schubart -
straße 43. — Bankow - SHederschönhansen : <3. Fr e iw al d t ,
Mühlenstr . 73. — Bernau : Heiusich Brüse , tzohestemstr . 74, Part .
Eichwalde , Zeuthen , Miersdorf und llankels Ablage :
Alsons Gräfe , Eichwalde , Kronpsinzenstr . 82, I. — Teltow : Hermann
Krüger . Neucstr . 2. — Nowawes : Wilhelm I a p p e . Fsiedrich -
sttaße 1. — Spandau : K ö P P e n , Jagowstt . 9.

Außerdem ist sämtliche Parteiliteratur sowie alle wissenschaftlichen

Werke dort zu haben . Auch werde » Inserate für
den „ Vorwärts " entgegengenommen .

■ Mr * Bitte ausschneiden . OKI

Hrbeiter - ßehleidung

Kenes Speilnl - Ocschiitt

Kohnen & Jöring
Alexandcrstr . IS

XWlsch. Alexanderpl . u. lannowitzfer .

SerufsUleidung
kllr alle Zweige üor Industrie und

Gewerke .
Billigt — Reell ! — Ont !

Ziehung unviderraüich

Oebermorgen !
Los nur B. Mark .

Ziehung am 4 . Oktober

Scbneldetnfihler

Pferdes

otterie
S0S7 Oswlnns , W. Marie :

darumar 5 «omp' ei bä . pannra 4, Z-, t -
Minnige Equipagen um) 47 Reit- und

Wau. nnterd «, W. M rfe

19 . 004
I - oas ■

_ _ _ _

Forto und Liste SO Pfg ,
emp' iehli dm eenerairfofelt

H . C . Kröger
lertla 8W. . Filedrichstr . 250 .

Zu haben in allen

Lotteriegeschäften und vielen

Zigarrenhandlungen .

Eine Mark
wöchentliche Teilzahlung liefere

elegante fertige [ 2008L *

Kerren- ßardsrabe
— Ersatz für Mall . —

Anfcrtlgnnc nach Mall .
Tadellose Aiisfllhrnng .

fulius Fabian ,
Schneidermeister ,

Große Fraiikliirterstrafie 31 II.
Eingang StrauObergar Platz .

Dr. Schünemann
Spezial - Arzt für 21032 "

Baut - und Harnleiden ,
FraiiciiUraiiklielt . cn .

Frledrlchstr . 203 , Ecke Schützens . ' . : .
10 - a , 5 - 7 , Somit . 10 —isi Uhr .



Stfittwoch , den 3 . Oktober , abends 8' / ? Uhr :

NkckMkiismiiWkrvkchillmlllngkn :

Bezirk Oesfüche Vororte : ItÄ wä » ' ,1 ;
TageSordnm . g : 1. Bericht des Obmannes . 2. Werkstattangelegenheiten

und Verbandsangelegenheiten . 3. Verschiedenes .
Kollegen , es ist doppelt Pflicht , daß sämtliche Werkstellen vertreten find ,

da wichtige Besprechungen stattfinden .

Osten I, Osten II '
bei liltfln , 67 .

Tagesordnung : 1. Bericht der Obleute . 2. Werkstattangelegenheiten .
3. Verbandsangelegenheiten . 4. Verschiedenes .

NOrdOSten Bei mann , Straufibergerstr . z .

1. Bericht der Obleute .Tagesordnung :
3. Verschiedenes .

2. Werkstattangelegenheiten .

_ 93/19
DM - Adressen der Obleute : - M >

Osten 1 : Fritr Tarnow , Graudenzerstr . 8, IV I.
Osten II : Paul Schwarzer , Böditerstr . 3 part .
Kordosten ; Paul Michaltseck , Zorndorserstr . 39, 0. IV .

Südosten I bei nohs , Manteuffelstr . 95 .

Tagesordnung : 1. Bericht der Kommission . 2. Werkstattangelegenheiten .
3. Verschiedenes .

Süden I bei « Heslnx , Waflertorstr . 68 .

Tagesordnung : 1. Bericht der Kommission . 2. Verbands « « Nd Werkstatt .
angelegenheiten . 3. Verschiedenes .

Süd - Westen ! bei nabel , Bergmannstr . 5 - 7 .

Tagesordnung
trauensleute . 3. S

: 1. Bericht der Kontrollkommission . 2. Bericht der Ver »
lerbandSangelegenheilen und Verschiedenes .

Uedding , Gesundbrunnen , Moabit :
Tagesordnung : 1. Bericht der Kommission und Vertrauensleute .

2. Werstatt - und Verbandsangelegenheiten . 3. Verschiedenes .
Die Adresse des Obmanns ist : Weiland , Bremerstr . 46, HI .

Rosenthaler u . Schönhauser Vorstadl : IÄS
Tagesordnung : 1. Bericht der Kommission . 2. Verbandsangelegen -

Helten und Verschiedenes .

Srsneke der Kistenmaeher
bei Banducb , Breslauerstr . S8 .

Jede Werkstatt muß vertreten sein . Der Obmann .

XovilNISQKsi '
bei Hoiftnann , Koppenftr . 47 .

Jede Werkstatt muß vertreten sein . Die Kommission .

Bilderrahmenmacher .
AbendS 6' / , Uhr bei « . Kaller , Alexandrinenstr . IvS .

Um Pünktliches und zahlreiches Erscheinen ersucht

_ Der Obmann .

Msdell- it . FabrilllWer , Mudelldreihsln
bei lHotbes , Hnssitenstr . 49 .

Tagesordnung : 1. Bericht der Kommission . 2. Branchenangelegen -
Helten . 3. Verschiedenes . _

Bautischler .
Bezirk I : bei mfibrlng , Admiralstr . 18c .

Bezirk Ii : bei Zlotz , saatfcooucrstr . 61 .

Bezirk III : bei Hube , Kopenhagenerstr . 74 .

BeZirk IV : bei Fortanler , Tegelerstr . 56 . >

Die Adresse de « Kollegen Breltbopf ist vom 1. Oktober Lausttzer -
ftrafte 45 , vorn 3 Treppen .

Die Kommissionsmitglieder vom Bezirk TV werden ersucht , eine Stunde
früher zu erscheinen . Die Branebenbommisslon .

Donnerstag , den 4. Ottober , abends 8' / , Uhr ,
im Gewerkschaftshause , Engel - Ufer 15 ( Saal 8) :

Sitzung der Gesamtkommisfion .
DM - Hierzu sind sämtliche Vertreter der Vororte sowie die Einsetzer

besonders eingeladen . Der Branebenlelter .

SteSImacher
bei Wohlfahrt , Rofenthalerstrasie 57 .

Tagesordnung : 1. Bericht der Kommission . 2. Bericht der Ver «
trauensleute . 3. Verlchiedenes .

Achtung! UffMSOlBsIei * » Ach�fl -

Mittwoch , den 3. Oktober 1906 , abends 8' / . Uhr , bei Boeder ,
Weberstraße 17 :

Branchen - Versammlung der Drechsler
Berlins und der Vororte .

Tagesordnung : 1. Bericht über die Verhandlung mit der Freien
Vereinigung der Drechslermeister Deutschlands . 2. Diskussion .

Kollegen l Es ist Eure Pflicht , alle w dieser Versammlung zu erscheinen .
Die Kommission .

Modelltischler .
Donnerstag , den 4. Oktober 1906 , abends 8*1. Uhr , in S ch m i d S

Gesellschaftshaus , Gartenstr . 6 :

Branchen - Versammlung
der Modell- u. Jabriktischler sowie JKodelldrechsler .

Tagesordnung : 1. Wird der Beschluß , das Umschauengehen zu
unterlassen , von Miseren Kollegen gehatten ? 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Es ist Pflicht , daß jeder Kollege in dieser Versammlung anwesend ist.
Die Koininlsslon .

H . & P . Uder�Ä ' s : 1
Tabak - Großhandlnng und

SJM - Ranch - , KaasScbnupttabake , Zigarren . Zigaretten . " • O

Vorteilhafteste Bezugsquelle für Wiederverkänfer . •

Größte Auswahl gelagerter Zigarren in allen Preislagen .
SürntUoho be - St 21 1* t f P tl 20 Originalprelsen .
konnten Warken wllwll —

8. Kommunal- Wahlbezirk !
Dienstag , den 2 . Oktober , abends 8V2 Uhr :

Wähler - Versammlung
in Habels Branerciausschank , Bergmannstr . 5/7 *

Dr .

Tages - Ordnung

1. Die Aufgaben der SoMldrinakratie im roten Hanse. Re,erent : Stadw - rordn .
Zndele . 2. Freie Disfussion .

Zahlreichen Besuch erwartet
3. Ausstellung eines Kandidaten .

Ach' «11 »! Uohrer !
Donnerstag , den 4 , Oktober 1006 , abends 8 Uhr :

Oeffentiiebe Versatnminng
im » Englischen Garten " , Mexanderstr . 27o.

TageS - Ordnung :
1. Unsere Lohnbewegung und die weitere Stellungnahme dazu .
2. Diskussion .

HB . Der wichtigen Tagesordnung wegen ist es Pflicht eine ? jeden
Rohrers , in dieser Versammlung zu erscheinen .
145/12 Die Kommission .

239/13 »
Ter Vorstand .

Zweigverein Berlin .

Sektion der Gips - und lement - Sranehe .
Gruppe :

Rabitzputzer . und Rabitzspanner .
Die Mitgliederversammlungen der Rabitzspanner am 3. Oktober 1906

sowie der Rapitzputzer am 5. Ottober 1906 finden in diesem Monat nicht statt .
147/12 Die Grnpen » orstäl >de . _

* * » 9 ' Ballschuhmacher ! tl !lll °n9!

Dienstag , den 2. Oktober , vormittags 10 Uhr :

Oeffentliche Ballschulnnacher -Versanniilung
im Lokal „ Köutgsbank " , Graste Frankfurterftr . 117 .

TageS - Ordnung :

i . Die gepflogene » Verhandlungen mit dem Fabri -
kantenverbande und Stellungnahme zu denselben ?

2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Vollzähliges Erscheinen erwartet _

710/10 Ber Elnbemfer .

Carl Itter
Bertin SO . Berlin W.

Potsdaraerstr . 133aOranienstr . 166

Potsdam , Nanenerstr . SS .

Zur 2490L *

gerbst - u . Linter - Saison

empfehle ich :

Jackett - Anz . l5,17,M,20bis55 m.

Rock- Anzüge 27, 33 w - 60 m.

(ielirock-Änzige30,36,42bis66M.
Herbst-Paletots 18, 20,25bis50M .
Winter-Paletots ig, 20 . 28� 70w

Havelocks 8,50, 12, ISbmSSM .

Peleriiien -MäiiteI25,35)40bis55M .
Pelerinen 10, 50, 12, 15bis27M .

Winter-Joppen 7,°°, 0�28 m.

Beinkleider 3,so, 4, - ° � lg m.

Vorrätig in allen Größen n. Weiten .
Beräcksichtigtsind dabei normale
als auch schlanke , untersetzte und

extra starke Figuren .

Großes StoiTlager
Anfertigung nach Maß

Moderner Schnitt . Bieg . Ausführung
♦ Garantie iör guten Sitz *

Knaben- und Mings- Knzfige ,
faletots , feierinen, Soppen und Kosen

in großer Auswahl zu billigsten Preisen .

Besichtigen Sie , bevor Bio

auswahlreiches Lager . Nach ai

Maßanleitung , doch bitte ich ,

Gattung des gewünschten

Bedarf decken , mein

s sende ich Master nnd

fähre Preislage und

tückes anzugeben .

FraeMen - sJegrUsta
aerÄtaacler « r

( E. H. Nr. 27. )
Montag , den 15 . Oktober er .

abend » 8 Uhr , bei PouerRtoia , Alle
Jakobswaße 75 :

l-öliAgl-VösSgiiilllleiig
TageS - Ordnung :

1. Abrechnung vom Hl . Quartal .
2. Innere Kasienangelegenhellen .

1742b » Der Vorstand .

ht zu Berlin .
bew. - Ger . 06.J . - Nr. 629

Bekanntmachung .
In dem vom EinigungSamte am

l6. Februar 1S06 gefällten Schieds -
spruche für die Holzindustrie war
unter II . vorgesehen , die Frage , was
als Maßregelung im Sinne des
TarisocrlrageS zu gellen hat , in einer
neuen Sitzung des EinigungSamteS
entscheiden zu lassen . Diese sand am
19. September >906 statt . Es standen
außerdem — abgesehen von einem
Falle , über den die Parteien nach
längerer Verhandlung sich nutzer -
gerichllich einigen zu wollen erttärten
— folgende beiden Streitfragen , die
von der Schlichtungskommission nicht
beseitigt werden tonnten , zur Eni -
scheidung :

a) Mutz der durch die Schiichwngs -
kommission festgesetzte Lohn dem Ar -
bester gezahlt werden , wenn dieser
vor der Festsetzung durch die Kom <
Mission das ArbestsverhällniS ord -
nungSmätzig gelöst hat ?

h) Ist de: Lohnarbeit der bei
Akkordarbeit erzielte Durchschnitts -
verdienst zu zahlen ?

Das EinigmigSamt hat in der er -
wähnten Sitzung nachstehende

Schiedssprüche

gefällt, denen nach den AuSsührungS -
esiimmuiigen z » a des für die

Holzindustrie bestehenden Tarifver »
träges vom 14. Januar 1905 beide
Parteien sich zu unterwerfen haben :

1. Nachdem m verschiedenen Schlich -
tungStommilsionS - Sitzunaen über die
Frage : Was hat als Maßregelung
im Sinne des Tarifvertrages zu
gelten ? eine Einigung nicht erzielt
worden ist , bat das Einigungsamt
aus Grund der heuttgen VerHand -
lungen der Parteien , in welchen
einzelne Vorkommnisse angesührt und
als Maßregelungen bezeichnet worden
find , scstgcstellt , daß unter anderem
folgendes als Maßregelung der
Arbestncbmer zu gelten hat :

1. Wenn ein Arbeiter wegen
Zugehörigkeit zur Organisation ent -
lassen wird .

2. Wenn ein Arbeiter wegen
Eintretens für Verbesserung der
Lohn - und Arbeitsverhältnisse ent -
lassen wird .

3. Wenn ein Arbeiter wegen
Tätigkeit bei der SchlichiungS -
kommission oder beim Wcrlstatt -
ausjchuß entlasten wird .

4. Wenn ein Arbeiter wegen
Vorbringung einer Forderung zur
strikten Einhaltung der Vertrags -
bedingungen entlassen wird .
II . Dem Arbeiter muß der durch

die Schlichtungskommission festgesetzte
Lohn gezahlt werden , auch wenn der
Arbeiter vor der Festsetzung deS
Lohnes durch die Kommission das
Arbeitsverhältnis ordnungsmäßig ge-
löst hat .

fierbci
wird aber vorausgesetzt ,

die Meldung der Distercuz
während des Bestehens de » Arbeits -
verbällliistrs rechtzeitig ersolgt ist.

III . Ein Anspruch des im Zeit -
lohne beschästigten Arbeiters aus einen
bisher bei Aktordarbeit erzielten
DurchschnittSverdienst kann aus dem
Verlrage nicht hergeleitet werden .

Aus den vislsachen Bestimmungen
deS Vertrages über Aktordarbeit
geht aber hervor , daß die letztere in
der Möbeltischlerei die übliche ist.
DaS EinigungSamt Höst cS daher
mit dem Sinuc des Vertrages für
nicht zu vereinbaren , daß Akkord -
arbeiter wider ihren Willen längere
Zeit im Lohn beschäftigt werden und
dadurch in ihrem Arbeitsverdienst « ne
Embuße erleiden .

gez. von Schulz .
gez. E. Bernhard . Bry. A. Golz .

gez. Eugen Brückner .
Roll. Ahrens . A. Körsten .

X Ä. B. Koch, 5 ?
Kohlen-Groll -Hanillung

Berlin 0. 34, Brombergerstr . 15 .
Preise für nur ) a Marken ab Platz

von 10 Ztr . an : s2330L »
Prima la Halb , keine ( bekannte

Marken ) . . pr . Ztr . « 5 Ps.
, la Diamant ( 110 bis

120 Stck . ) . . . . 90 Pf .
. la Ilse u. Aklv . . . 95 Ps.
. la Anthrazit Cadö . 2,10M .

Koks . Dteinkohleu usw. zu den
hilligslen Tagespreisen . Anlieserung
frei Keller je nach Ouaiitlim pr . Ztr .
10 —15 Ps. mehr . — Bei Original -
Waggons und größeren Abschlüsten
verlangen Sie meine Speziul - Ostette .

OAticr

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Todes - Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der Schloster

Karl Kusche
am 29, v. M. gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 2. Oktober , nach
mittags 5 Uhr , von der Wohnung ,
in Borsigwalde , Räuschstraße 45,
aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
153/20 Die Ortsverwaltung ,

Am 28. September verschied
unser lieber Vater , Schwieger -
voter und Großvater , der Tischler

Hennsnn Scbmidt
im 77. Lebensjahre .

Um Alles B- lleid bitten Ge -
schwisler Rodert und Gertrud
Schmidt - Serlüt und Georg
Schmidt - Dcffau . 17506

Die Beerdigung findet am
Dienstag , den 2. Oktober , nach -
mittags 5 Uhr , von der Leichen -
Halle des Emmaus - Kirchhofes in
Rixdors , Hermannslraße , aus statt .

ledee-Arrcelge.
Plötzlich und unerwartet starb

am Sonnabend . 29. September ,
ll >/ , Uhr , mein lieber Mann ,
unser guter Bater und Großvater ,
der Metallschlester

Heimsrm Meyer
im 56. Lebensjahre .

Um stille Teilnahme bittet
Die trauernde Witwe

lialne Beyer geb. Prohn
nebst Kindern .

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den 3. Oktober , nach -
mittags 3 Uhr , vom Trauerhause ,
Gerichtstr . 42. aus statt . 1760b

Todes > Anzeige .
Allen Freunden , Verwandten

und Bekannten hiermit die
traurige Mitteilung , daß meine
liebe Frau , unsere gute Mutter
und Tisch ter

Martha Paul
geb. Rclcbenbacb

nach langem schweren Leiden sanft
entschlasen ist.

Um stille Teilnahme bitten
vi « trauernden Hinterbliebenen .
Die Beerdigung findet Dienstag

nachmittag 3 Uhr von der Leichen -
balle des Zentt ' al - Friedhoses m
Friedrichsseide aus statt .

ZeMeM der Bändels -,

Transport- nnd Verkehrssrbeiter
nnd Arbeiterinnen Dentsctiluids.

Verwaltungsstelle Berlin I

Hierdurch diene den Mitgliedern
zur Nachricht , daß der Kollege

LrUdwix Lutz ,
Zeitung » träger ,

verstorben ist.
Ehre feinem Andenken !

Die Beerdigung findet heute
Dienstag , nachmittags 4 Uhr , von
der Leichenhalle des Zenttal - Fried -
hoseS in FriedrichSselde auS statt .

Um rege Beteiligung ersucht
71/19 die Ortsverwaltung .

Köpenick .
Frauen - und Mädchen -

Bildungsverein .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß die Genossin

Prau Wilhelniine Buchholz
( wohnhast Müggekhcimerftr . 2)

am Sonnabend plötzlich ver .
sterben ist. 203/12

Ehre lhrern Andenkoni
Die Beerdigung findet am

DicnSIagnachinitlag 3 Uhr von
der Leichenhalle deS Georgen -
Kirchhofes in Berlin ( Landsberger
Allee ) aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
Der Vor . tand .

Danksagung .
Allen Verwandten und Bekannten ,

sowie den Kollegen der Firma Wolf ,
dem Deutschen Holzarbciter - Verband ,
dem Wablvercin deS 4. Kreises und
den Genossen des 37l d Bezirkes für
die schönen Kranzspenden , sernerHerrn
Waldcck Manasse sür seine trost -
reichen Worte bei der Beerdigung
meines lieben Mannes sage hiermit
meinen herzlichsten Dank . 1764b

Witwe Selma Kruschlnsky .

Danksagung .
Für die rege Teilnahme und die

vielen Kranzspenden bei der Beer .
digung meiner lieben , unvergeßlichen
Frau sage ich allen Bekannten und
Verwandten meinen ttcsgcsühltenDank .

Der trauernde Gatte
24951 - Ohr . « lmhel .

Dr . Simmel , jr . "
Sveztalarzl sür 137/13 »

Hanl - and liaraleldcn .
10 - 2 , 5 - 7 . Soimtag » 10 - 12 , 2 —4 .



Ausstellung für Puppen -
Bekleidung nach neuen Ideen

Puppen- Baby- Wäsche © Puppen- Negligee - Wäsche

Puppen- Schürzen © Puppen- Kleider u. Costumes

Puppen- Mäntel u. Capes © Puppen - Hüte u. Mützen

Puppen - Sonnen - u. Regenschirme ©Toilette - Artikel

22 cm

12 25 35 40 45 70 95 p "
Puppen - Wiegen 95 Pf . I50 275 425

Celluloid - Köpfe 30 , 45 , 70 , 85pf . . l25

Puppen - Köpfe pÄL 45 , 95 Pf. , I25 150

Puppen - Arme porzeuan Z, 15, 30 , 45 pt

Puppen - Armec6iiaioid20 ) 30 , 45 , 70 Pf.

Puppen - Schuhe 12 , 18,25 , 35pf .

Puppen - Strümpfe 4, 8, 12 , 20pf .

Kugelgelenk - Puppen
Waltershausner Qualität

Qual . la , Grösse 18 25 31 42 48 57 67 80 cm

| 20 �75 � lv � 7b Z50�75 �50�50

Qual . IIa mit IVimpem 60 cm 3�� 65 cm 5�

Baby - Hauben tuu 20 , 30 , 40 Pf .

Puppen - Steppdecken saunßö Atl " 95

Puppen - Steppdecken mit couvert 290

Puppen - Pelzgarnit . 40 , 65 , 95 Pf .

Puppen - Betten 275 350 425 5B0
m. Federfall . , best , aas Unterbett , Kopfkissen , Laken n. Oberb ,

Lederbälge
Grösse 24 28 32 36 44 52 54 eni

45 70 85 95 l50 250 280

Lehrbuch für Puppenschneiderei 45 Pf .

Puppenschneiderin ÄSÄe : 650

Puppen - Soxlhet - Apparat kompi . 290

Puppen - Nähmaschinen l95 475 825

Puppen - Nähmaschinen 7umn t me ' n 1 7 50

Puppen - Koffer 45 , 95pf . I40 250

Puppen - Schmuck 23 , 45 , 95pt

® Warenhaus HermannTietz
LEIPZIGERSTRASSE ALEXANDERPLATZ

Lachmann & Scholz
Turmstr . 76 Warenhaus Moabit . Ottosfp . I .

Hermragenil preiswertes ingebot für den Dmzug!
Gardinen .

TUll - Gardlncn in neuen Dessins , creme u. weiß ,
per Meter 98, 73, 60, 38 bis 20 Pf .

TtUl - Gurdlnen , abgepaßt , zwei Mal Bandeinfassung
das Fenster 9,85 , 7,35 , 5,35 , 3,85 bis 1,78 M.

F . ngl . Tttll - Storea i. n. med . Dessins 3,85 , 2,65 , 2,15 bis 08 Pf .
FrbHtttll - Storeti mit Volant . . 8,45 , 7,65 , 6,85 bis 4,85 M.
Tüll - Bettdecben für 1 Bett . . 3,85 , 2,95 , 2,45 bis 1,85 M.

Bouteanx - StoJJe .
Köper - Ronleanx , abgepaßt , Iteilig 4,65 , 3,10 , 2,65 bis 1,55 M.

RouIeanx - StofTc , gestreift . . . . 1,05 M. , 78 bis 65 Pf ,

Rouleaux - Stoffe , bübsebe Blumenmuster . Meter 1,15 M.

Kongreß - Stoffe , glatt oder gestreift Mtr . 78, 65 bis 48 Pf .

Decken .
Tischdecken , einfarbig m. hübscher Blumen - Bordüre

4,85 , 3,65 , 2,45 bis 1,05 M.
Dlvandecben , Perser und türkisch Muster

10,85 , 9,85 bis 5,35 M.
Kommodcndecken , Filztuch , elegant bekurbelt . 85 Pf .
TUli - Decken , alle Größen . . . . . . .1,45 bis für O Pf .
Steppdecken , viele Farben . . . . 6,85 , 4,85 bis 3,50 M.

Sortieren .
Portleren - Garnitarcn , Filztuoh , hübsch bekurbelt ,

2 Shawls , 1 Lambrequin . . . . .6,35 , 5,45 bis 3 . 5 ) 5 M.
Portieren - Garnituren , Titian - Plüsch oderVelvot reich be¬

kurbelt und appliciert . . . . .14,50 , 10,85 bis 8 . 1 ) 5 M.
Portieren glatt mit hübscher Bordüre . 2,15 , 1,95 bis 5 ) 8 Pf .
Portieren Stoffe gestreift . . . . . . . .Meter 48 Pf .
Lambrequin - Stoffe , Filzt . , reich bekurb . , Mtr . 98 bis 45 Pf .

Imlt . Perser

Axmlnnter

Teppiche .
Größe 100/240

0,35
120/200 90/180
6,35 4,85 M.

von 5,45 M. nr

Sett Vorlagen .
Bettvorlegep , imit . Perser
AxmlnMter , la Qualität . ,
Schiras , moderne Muster . .
Velour , große Muster - Auswahl
Felle , diverse Ausführungen .

1,9
. . . 95 Pf .

5, 1,65 , 1,1 « M.
. 495 , 8 . 85 M.

. 5. 25, 3,45 , 8,95 M.

. 8,25 , 6,50 , 5,45 M.

, , Ifiln Gelegen IicWn - Pos teh extra billig ! ,

Jranne tfolzwaren .
Banerntlsche

. . . . . . . . . . . . . . .

8,65 M.
Hu nun kosten 45. 88 Pf . BUrstenkasten 75, 48 Pf .
Zeltungsmappen . . . . . . . .2,25 , 1,45 M. , 95 Pf .
Zinimersllulen mit Goldgravierung . . . . . .3,75 M.
Paneelbretter , 100 cm lg . 8,95 , Honsolen , sieg . 95, 78 Pf .

fianjerstofte .
Jute - Hanfcr . . . . . . . . .
Wollene Läufer

. . . . . . .

Velour

. . . . .

.

. . . . . .

Bttbelkattane , hübsche Muster , .

72, 68, 48, 35 bis 18 Pf .
1,45 , 1,10 M. bis 85 Pf .
. Mtr . 3,85 , 2,45 , 1,65 M.
. Mtr . 75, 58 bis 48 Pf .

Stangen und Kleinigkeiten .
Holz - Gardinenstangon . . . . . . .75, 55, 88 Pf .
Holz - Gardinenstaugon , verstellbar . . . 1,65 1,85 M.
Rosetten . . . . . . . . . . . . . . .35, 24, 18 Pf .
Portieren - Einrichtnngen , komplett . . . 2,85 , 8,35 M.
Portierenringe

. . . . . . . . . . . . . .

9 Pf .

Tertige Settwäsehe .
Deckbcttbozug u. 2 Kissen a. Hemdentuch , Garnitur 3,83 M.
Deckbettbczng und 2 Küssen aus buntem wasch¬

echtem Stoße . . . . . . . .Garnitur 4,15 M.
Kissenbezüge dazu passend

. . . . . . . . .

95 Pf .
Unterbett aus rot oder rosarot gestreiftem Drell .

'
5,65 M.

Wäschestoffe .
Hemdentnch , vorzügliche Qualität . . . Mtr . 42, 88 Pf .
Kttpcr - Inlett , rot und gestreift , foderdiebt . Mtr . 58 Pf .
Unterbettdrell , rot und gestreift , federdioht Mtr . 1,45 M.
Ein Posten Bettdamast , gestreift , unter Preis

Mtr . 85 Pf .

Kelz - und Türstenwaren .
Leitern

. . . . .

Kohlenkastcn
KUchentische . .
Handtuchhalter .
Borstcnbesen . .
Horst enhandfeger
HoBhaarbcsen . .
Roßhaar - Handfeger

. . . . Stufe 45 Pf .
8,95 , 8,45 , 1,85 M.

. . . . . .6,85 M.

. . 1,65 M. , 98 Pf .
1,80 M. , 9 « . 58 Pf .
. . 55 , 45 , 88 Pf .

. 1,65 , 1,35 M.
. . . 98 , 85 Pf .

Schrubber . . . . . . . . .88 , 88 Pf .
Kae . benbanke , gestr . 1,85 , 1,65 , 1,45 M.
Plättbretter . . . . . .1,65 , 1,45 M.
Holz - KuffcemUhlcn . . . . . .1,95 M
Ausklopfer . . . . . . . . .88 , 88 Pf .
MttbelbUrsteu . . . . . . .45 , 35 . Pf .
Federwedcl . . . . . .48 , 38 , 85 Pf .

Zyllnder - Pntzer

Eimer ca . 78cm , gran78Pf . ,marm . neubl . 85 Pf .
Elmer , dekoriert mit , Deckel . . . 8,45 M.
W assermaße m. Kons . , neubl . 48 , mann . 55 Pf .

Smaille .
Kaffeekannen . . . .
Kasscrolcn ohne Hing
Schmortäpfe ohne Ring

15 , 10 , 7 Pf .

1,85 . 1,35 M.
58 , 48 Pf .
78 , 60 Pf .

Tischzeuge und Kandfficher .
1 Posten Jaqaard - TischtUcher . . . Stück 98 Pf .
1 Posten Tischdecken mit Frenzen . . Stück 95 Pf .
1 Posten Damast - Tlschtttehcr , 130/225 cm groß 8,95 M.
1 Posten Stabcnhandtttcher . . . ' / , - Dutzend 1,95 M.

Siech - und Lisenwaren .
Wirtschaft « wagen m. emailIZif £ erbl . l,95 M.
ReibemaMchincn . . . . . . .1,35 M.
Besscrputzmaschlnen auf Brett 6,35 M.
BeMserpatzschmirgel . . . Dose 88 Pf .
Briefkasten . . . . . . . .48 , 38 Pf .
Waschständer . . . . 88 . 95 . 45 Pf .
Waschtische . . . 8,5 « . 3,85 , 1,6 » M.

Eiserne zirka 100 120 140 160 180 cm

Gardinenstangen

weiß

!- .

18 18 88 88 38 Pf .

Dessertteller
Tassen
Bratenplatten oa. 50 cm

? orzeUan

Schcibengardlncnstangcn z. Aus¬
ziehen , komplett mit Ringen u. Gosen 15 Pf .

Znggardlneneinrlchtangcn,kompl . 48 Pf .
Galerle - Elsen . . . . . . .Paar 8 Pf .
KoIIenkustcn . . . . . . . Paar 15 Pf
Porzellnnrlnge . . . . . . .3 , 8 Pf '
Porzellauquasten

. . . . . . . .

5 Pf
Teppichnägel . . . . .Dutzend SO Pf
Uildcrnägcl . . . Dutzend 16 , 8 , 6 P £

dekoriert

Steingut
Teller , tief und flach . . . . . . .8 Pf . j Hat
8alz - od . /detalmesten , hl . Zwiebelm . 95 Pf .
W a s c h g a r n 1 t n r e n . . .

affectassen , blau Zwiebelmuster . 15 Pf .
/niichtöpfe . . . . Satz 6 Stück 1,85 M.
. . . . . . . . . . .3,45 , 2,65 , 8 . 15 M.

Dessertteller , gepreßt . . . . .5 Pf .
Käseglocken

. . . . . . . . .

48 Pf .
Znckcrschalen mit Fuß . . . . .18 Pf .

18 , 1 « Pf. Teekannen

. . . . . . . . . . .

85 Pf .
Paar 15 Pf . Dessertteller

. . . . . . . . .

18 Pf .
1,05 M. Kaffeeservice f. 6 Fers . , Steil . 3,95 , 8,95 M.

Glas .
Käseglocken , geschliffen . . . . 65 Pf .
Mtnrzflaschen . . . . . . .28, 88 Pf .
Blcrbcchor mit Goldrand . . . . 7 Pf .

Dienstag, Mittwoch, Donnerstag geben wir □oppelte Rabattmarken .



Sethhaus
• — Berlin , Anklamcrstr . 2 ---------
Charlottenburg , Friedrich Karlplah 12.
Hohe Beleihung von Gold - , Silber -

lachen u. Kleidungsstücken zc. *

Planlno , Prachistück , netto Kaste so s.
bisüabds . zuoei t . Vsriehtatr . 32, Hochp .

Zentral - Kranken - und Sterbekasse der Zimmerer

_
( E. H. Wo . 2) .

D ? " Den Mitgliedern des Bezirks III zur Nachricht , daß sich
meine Wohnung vom 1. Oktober cr . ab Eckert str . ü IH befindet .
259/18 « Max Zttlekc .

W eidenweg 18 1 Loden m. Wohn . 75 M. u. tZ. Wohn , frei durch Trüllech I.

_

s

garaii - mnjWdkhmeckadiliilUg
Qua�lio ' sBouillonkopfsIn

Gardinen
kauft man am billigsten nur direkt
in dem seit 40 Jahren bestehenden
Gardinen - Spezialgesch äft von *

Bruno Dllthers
Grüner Weg 80 , parterre .

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( lettgedruckt ) 20 Pfg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Pfg . ; das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als 15 Buchstaben

zdhlen doppelt .

Verkäufe .

QSoVMnenlmiid GrosteFranklurler -
ftrahe 9, parierte . If

Bettenlagerei , Gardinenverkaus ,
Steppdecken , spollbillig PfandleihhauS
Weidenweg neunzehn . fll »

Bauernbette » , Garderobenlagen ,
Aussteuerwäfche , spottbillig Weidenweg
neunzehn . _ f41 *
Nrautbctten - Bettinlette , Gardinen -

Tischdecken , Teppichlager ,
staunenerregend , Weidenweg neun -
verkauf ,
staune
zehn .

Betteuverkanf . Wanduhren ,
Taschenuhren . Uhrkettcn , Fest -
geschenke , PfandleihhauS Weidenweg
neunzehn . -f-P?

Teppiche !
©lösten
Im Zeppid
Markt 4, Babnhvs Börse .

iche ! ( seblcrhaslc ) >
sür die Hälsle de »

Pichlager Brün » , H

in allen
WerleS

Hackescher
265 / 14«

Steppdecken spottbillig ,
Greste Franksurtcrslraste 60.

Fabrik
1842K

Herrenfahrrad ,
wie neu . 45,00 .
ftraste 36b .

Damensahrrad ,
Holz , Biuinen -

1814K «

Geschäftodreirad , äustersl stabil ,
80,00 . Holz , Blumenstraste 36 b. «

Federbette » , Stand 10,50 , graste
16,00 , Gardinen , Wäsche , Uhren ,
Tcppiche , De- f - n, Garderobe , Gold¬
sachen , spottbillig . Pfandleihbaus
«üstrinerplatz 7. 1877K «

Kinderwagen , Kinderbellstcllen ,
Sporlivagen , gebrauchte , zurückgesetzte
spollbillig . Schneider , Kursurflen -
ftraste 172.

_
« » b «

Steppdecke » billigst Fabrik ©roste
Hrantsiirlerstraste 9, parterre . -sl

Trstillatiou , Restauration , billig
zu verkaufen . Näheres RüderSdorser -
snaste 3, WengclS . _ 146�

Schleuniger Wohnungsräumung
eleganter Saulentrumeau , Nustbaum -
fpind , Spicgelvcrtiko billig ver -

parterre
1640b

kauslich Magaziustraste 18b
reitst ».�

Umzugshalber verkaufe meine
sämtlichen Möbel und must bi » Dien » -
tag geräumt sein : Schränke , Spiegel -
ve' rtilo , Plüschsofa, Spiegel , Muschel -
betten , BUder , Küchenmöbel , alles
noch neu , spottbillig , Garienstraste 85, 1
links . - fll3 «

Werzugshalber graste , neue Wirt -
schast , Taschcnsosa 49,00 , Tuchsofa .
Schreibtisch . Chaiselongue , Bettstellen ,
Marmortoilclte , Viele » schleunigst .
Pankow , Brehmestraste 52, Hauswirt .

Kinderwagen . Kinderbettstellen ,
gebrauchte , zurückgesetzte , spottbillig .
Sommer , Wtenerslraste 81. 1669b

Nähmaschinen ! Zahle bi » 15,00 ,
wer Teilzahlung kaust oder nachweist .
Sämtlich « Systeme . Postkarte .
Brauser , Tilsiterstraste 90. �47«

) Kleine Anzeigen [
ANZEIGEN

kür die nichstc Nummer werden In den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - E. vpedltlon . Lindcnstrasse 69,

bis 5 Uhr angenommen .

Gaskroucn , Petrolcumkronen ohne
Anzahlung . Woche t, 00. Louis Böttcher
(selbst ). — Sbczialhäuscr : Boxhagener -
slraste 32 ( Bahnvcrbinduna Warschauer -
ftraste ) Reinickendorfersttaste 116.

Möbelangebot . ( Im Anhalter
Bahnspeicher , Möckernstratze 25, An -
Halter Junenbahnhos , direkt Hoch -
bahnstation Möckcrnbrücke , stehen ver -
schiedene Einrichtungen zuni Per -
kauf . Darunter befinden sich hoch -
moderne Schtaszimmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , auch einzelne Salon -
garnituren , Paneelsosa » , Biblis .
thckcn, , Zlnkleidcschränke , Nustbaum -
büsctte , Bronzckronen , Oelgemälde ,
Schreibtische 28,00 , Ruhebetten mit
prachtvoller �Diwandecke 22,50 , Wim-
verschöne Säulcntrumeaus 30,00 ,
hochelegante Salonteppiche schon 14,00
bi » zu allergröstten Saaltcppichen ,
allerliebste Zimmerteppiche 8. 00,
reichgeftickte Uebcrgardinen . Spachtel -
storeS , Tüllgardinen , Steppdecken ,
SalonbUdcr , Standuhren , prachtvolle
Plüschtischdecken 5,00 , verschiedene
Gelegenheiten . Uebcrnahme voll -
ständiger Warenlager , Wirtschaften ,
Konkursmassen , Nachlässe zum schnellen
Verkauf und Versteigerung . Otto
Lideke » Anhalter Bahnspeichereien . «

RäumungS . Ausverkauf I Gar -
dine », Store », 10 Proz . Rabatt ,
Fenster 1,15 , 1. 65, 1P5 . 2,45 , 2,95 ,
3,85 , 4,75 , 5,75 usw. WeistcnbergS
Tcppichhaus , Graste Franksurter -
ftraste 125, nahe Koppenstraste . »

Tüllbettdecken 2,13 , 2,25 , 2,43 ,
2,95 , 3,25 , 3,35 , 4,50 usw. Vorzieh -
gardin cn, weist , creme , rot und aold -
farbig in allen Preislagen 10 Proz .
Rabatt . Wcistenbcrg » Teppichhaus .

Rci » m« ngS - Ausverkaus I Möbel -
sloffe , Möbelplüsche und Reste für
ganze Bezüge 15 Proz . Rabatt . *

IST -
Teppichhau »,
ftraste 125.

Japaner - und Perser - Tcppiche ,
2 Meter lang 3,85 ; 2,35 Meter lang
5�90. _ _ _ 1893K *

Gräfte Posten echte Plüschteppiche
mit Fehlern , nur so lange Vorrat
10 Proz . Rabatt . Weistenbcrgs

Graste Franksurter -

_
1894K «

RäumungS < Ausverkaus I Einen
Posten Tuchtischdecken 1,65 , 1,95 , 2,45 ,
2,95 , 3,50 , 4. 35 usw. 1895K «

Plüschdecke » I Entzückende Muster .
9,75 , 7,50 , 6,75 , 5,75 das Stück .
Teppichhaus Joseph , Rosenthaler -
ftraste 2, am Tor . _ _ 1879K «

Steppdecken ! in allen Farben ,
bedeutende Ermästigung , rot , Stück
2,85 . Teppichhaus Joseph , Rosen -
thalerstraste 2, am Tor .

_
18803 *

BronzegaSkrone » ! ! Gaszug -
lampen 9,00 1 Salongaskronen 15,001
GaSlyren l ' M Schaufensterlicht billig 1
Wohlauer , Wallnertheaterstraste 32.

Möbeltischlerei liefert gediegene
Wohnungseinrichtungen äusterst billig .
Bunte Küchen . Reelle Arbeit . Be -
fichtigung meines staunend grasten
Lagers erbeten . Auch Ratenzahlung .
Nur Keller und Hinterraume .
Harnack , Tischlermeister , Dresdener -
ftraste 124, zwischen Oranienplatz und
Kottbuser Tor . 1768K «

LeihhansPrinzensttaste 23,1 Treppe ,
Ecke Ritterstraste . Verfallene Pfänder ,'

usc, C

. . . . . . .

Uhren .
Gelegenheitskäufe , Goldsachen ieder

Mi

- - - - - - -

WArt , goldene
billig .

verkaust spott
1662K «

Restaurant , gut gehend , sofort zu
' icrlausen . Zu ersragen Wiesen -
sttaste 41/42 . ZeitungSspedltton . - f83«

GaSkronen , Pclrolcnmkronen ,
Woche 1 Mark , Fabrikpreise . Graste
Frankfurtersttaste 92 und Ravens -
ftraste 6 . Gedding ) . _

1852K

Gatvtneureste , 1 bis 4 Fenster ,
oerkaust Güther , Grüner Weg 30,
parterre . 1798K

�TeppichemilFarbensehlernFab ri t-
«lederlage ©roste Franksurlersiraste 9.
parterre _

Wardine » ! Reftbestände von 1 bis
4 Fenstern billigst GarhinenhäuS
Ras enthalerslraste 2, am Tor 1378K

�Hronzegaströnen . dreiflammig
6,00 , SalongaSkronen 16,00 , GaS¬
lyren 1,50 , GaSwandarme 0,65 ,
Schaufensterbeleuchtung , GaSbogen -
lampen , Petroleumlampen fpott !

Zweiloch 3,1GaSfparkocher 1,00 ,
Schröder , Hochstraste 43.

ogen -
billig .

937b »

Lieferwagen und alle Sorten Räder
Paliiadenftraste 101.

_ t�LbWWMWWAWWW
Verantwortlicher Redakteur i HanS Weber , Berlin .

Hochnornehme Herrenhosen aus
feinsten �Mahstoffen 9 —12 Mark .
Verkauf Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21. Keine Filialen . 1714K »

Bauhaudwerker k Wer sich selb -
ständig machen will , kann baureife
Baustellen mit Baugeld kaufen . Unter -
stützung wird zugesichert . Offerten
unter F. 3 Expeditton de » . Vorwärts ' .

Holzdrechslerei mit elektrischem
Betriebe , 12 Jahre bestehend , mit
alter Kundschast , ist anderweitigen
Unternehmens halber sofort billig zu
verkaufen . Eisragen Rummelsburg ,
Schillerfttaste 10. _ _ _ +130

Wirtschaft ,
ebene », Pankow ,

Polster -

1741b »

Wrofte neue
möbel , Bilder , Verfchie
Brehmesttaste 62, Hauswirt . _

Kniderbettstolle , Kinderwagen ,
Sportwagen , gebrauchte , zurückgesetzte,
spottbillig , Klestling , Gneisenau -
ftraste 15. 1745b »
~

Federbett ! » , zweischläfrig , 15,00 ,
Michel , Dresdener ftraste 38. 1758b »

Fichte » » » , am Stadtbahuhof
Rahnsdorf I Fettige Baustellen in
Straste VI , Kaiser Wilhelmstraße und
Hauptstraste . Quadratmeter 4' / , Matt ,
ohne Ausnahme . Beste Geldanlage ,
beliebige Anzahlung . Beck, Luisen -
user 8. +65'

Plüschtischdecke », wert das Dop -
pelle : jetzt 6,85 , 7,50 , 8,75 , 9,75 ,
11,00 ; 10 Pro, . Rabatt . 1896K »

Steppdecken , nur so lange Vorrat
2,85 , 3,85 , 4,85 , 6,85 , 6,85 . 1897K »

Tuch - und Plüichvorhänge mit
Oucrbehang 3,85 , 4,50 , 5,00 , 7,85 ,
9,50 . 10,50 usw. mit 10 Proz . Rabatt .
WeistcnbergS Teppichhaus , Graste
Franksurterstraste 125, Haltestelle nahe
Koppenstraste . _

189811 -

Teckbett , Unterbett , Kissen mit
glatttotem Inlett , 10,50 , Pfandleihe
Andreasstraste achtunddreitzig . 1774SI *

Rotrosa - gesireisteS Deckbett , Unter¬
bett , zwei Kissen , 18,00 , Andrea » -
strastc nchtiinddretstig .

Bauerndeckbett ,
Pfandleihe

Ünlerbett , zwei
Graste Laken 1,00 .Kissen , 27,00 .

LeihhnuS AndreaSstraste achinnd
dreistig . Elekttische nach überall . »

WetegenhettSkänfe : Paletots , An -
züge , Hosen , Koffer , Revolver ,
TeschingS , Uhren , Goldsachen , Kessel ,
spottbillig . Lücke, Oranienftraste 131.

Rcisegläser , Operngläser , Reist -
zeuge , Regulatoren , Freischwinger ,
Harmonika » , Geigen , Zithern , Bilder ,
Teppiche , spottbillig . Lücke , Oranien -
ftraste 131. 1747b »

Monatoaiiziige , WintervalctotS ,
wenig getragene , von 5 Mark an ,
graste Auswahl für jede Figur , auch
neue elegante Garderobe au » erster
Bezugsquelle 20 Prozent billiger wie
im Laden , direkt vom Schneider -
meister Paul gürftenzelt , nur Rosen -
thalcrsttaste 10. Habe keine Filialen .

Nähmaschinen , ohne Anzahlung ,
wöchentlich 1,00 . Gebrauchte 12,00 .
Wienersttaste 1 —6 , Warschauerstraste
67. Ackerstraste III . 1757b

Verschiedenes .

Elsholz ,
sttaste 6.

Komiker , Gropiuz >
1626b »

Zauberkünstler empsiehlt sich Ber
einen . Woiff , Oppclncttttaste 41.

Zltlieninterricht
Britzerstraste 14.

erteilt Rabe ,
1616b »

Patentanwalt Wessel , Gilschiner -
sttaste 94a . 927b »

Nindorf , BruseS Festsälc , Kncse -
beckslraste 113, Restaurant , Garten ,
Vereinszimmer , Parkettsaal ( 600 Per .
soncn ) . Sonntag » Ball . +119 »

Pfand . ' eilie . Prtnzenstraste 63]
täglich 8—8' , Sonntags bi « 2. I667K »

Knnststopferei von FrauKokoSky .
Charlottenburg , Goetheftraste 84, I.

Pfandleihe Schönhauser Allee 35,
Fraiiseckifttaste . »t -Ecke_ +60 *

Feuer - , Lebens - , Einbruch - , Dieb .
stahl - , Kinderoerfichentng . Paul , Ora -
nienfttaste 191, Zlost , Rtrdott , Reuter -
straste 8. _ 1667b

Platina , alte Goldsachen , Bruch .
gold , Siwer . Gebiffe , alte Uhren , Kehr .
gold , Staubgold , Brillanten , photo -
graphischc Rückstände , Tressen kauft
Goldschmelze Broh . Wrangclstraste 4
Telephon IV . 6958 . _ 162/7 »

Mittaastisch ! Auswahl 0,50 mit
Bier , Kaffee , Apfelwein . Annen .

246/4 »sttaste 16, parterre . _
Tanzunterricht ! Grupe , Annen »

straste 16, zweimonalliche Anfänger -
SonntagSkui +e , Herren 4,00 , Damen
3,00 nionallich . Speziell Walzer -
Unterricht . _ 246/6 »

Pfandleihe MarkuSsttaste 27.

Vereine ! Saal , Vereinszimmer
Sonnabende frei . ( Weistbier l) Klub
haus , r ' lnncnstrahc 16. 246/7 '

Fleideripind , Was
Verwalter , Palisadeiisttaste 95.

NustbaumSuche

kaust
*

Kleid crfpind ,
Spiegelspwd , Spiegel , AuSzugtisch ,
Stühle , Küchent . sch und - Stühle .
Offerten mit Preis , Heinttch , Fehmarn -
straste 5 ll bei Berger _ +74

Für Grundbesitzer ! Georg Dullien ,
Pappel -

+60
Maler und Tapezierer ,
Allee 112, patterre .

Vermietungen .

Dame verkaust Muschelkletder +pind
28 Mark , moderne Küchenmöbtt , AuS -
ztehttfch 16, Bettstellen mit Feder -
Matratzen und Keilkissen 29, Ruhe -
bctt 25, Waschtoilette , Nachttisch , Cosa -
tisch 15, Kommode , Muschelspiegel 12,
Paneelsosa 75, Taschensosa 50, Rohr -
lehnitühle,' Stand Betten 20, Bilder .
Gardinen . Teppich 8, Steppdecken 7.
Dresdenersttaste 38, vorn II link ». »

Kletderspinb 20 Mark , Kommod «
21, Vertiko 29, furnierte » Kleider -
spindverttko , modern 40, Säulen -
schränke 64, Garderodenschränke 38,
Waschtoilette » 21, Ruhebett 27, Schlaf «
sosa 38. Muschelbctislelle . englische'

immer , Küchenmöbtt . Auch
Tellzählung . TranSpott frei . Wall -
sttaste 81. _ _ _ _ _165/13 »

Sofort müsien zwei Kleiderschränke ,
Vettiko , Plüschfofa . AuSzugttsch , Bett -
stellen , Stühle , Säulenttumeau . Uhr ,
Bilder , Nähmaschine , Kücheneinttch -
tung billig vettaust werden Wal -
demarsttastc 27 I bei Schuhmann

�Vodnunxeii ,
Oudenarbersrras/e 36, 37, 38 billiae

Wohnungen sofort . _ 1699B »

Möbliertes Zimmer 15. Oktober
zu vermieten , Gutzkowstraste 7, Garten -
Haus I , 3 Minuten bis Ebersbahn -
W- _ __

Leeres Zimmer ( Küchcnbenutzung )
für Dame , Rixdorf , Selchowcr -
sttaße 6 IV , Frau Jeetze . 1748b

Schlafstellen .

Schlafstellen zu vermieten
, Tilsitersttaste 65 , Over .

Zwei
bei Kühl
gebäude l.

Freundliche
Manteuffelsttaste 70,

1728b »

lasstelle , Herrn ,
ergebäude III ,

1699b
Möblierte Schlasstelle . Schönseid ,

Brunnensttaste 83, linker seiten -
flügcl IV. _ _ +102

Schlafstelle , Wallstraste 35, vorn
m . 1767b

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Blinder Stuhlflechter bittet

Arbeit .

- - - - -

fti

Bluseu - Arbcilcrin aus Wollsachen
verlangt BcrnaezinSIy , Stolpischc -
sttaste 4. +60

Plätterinnen , pcrsckle , bei hohem
Lohn sofort verlangt Rykestraste 22.

Tüchtige Arbeiterinnen verlangt
Gierno , Mechanilsabrik , Reichenbergcr -
straste 63a . 164/19 »

Boteufrauen finden sofort sehr
lohnende Beschästtgung Sorauer -
straste 20. _ _ 162/20 *

Strauftfedern ! Näherinnen , Nege¬
rinnen finden bei hohem Gehält
dauernde Beschästtgung . Ruhemann ,
Beutbsttaße 1, vorn 1 Treppe . Bitte
aus Nummer achten . _ 16226

Lehrmädchen für meine Straust -
federt ab rit verlangt . Ruhemann ,
Beuthsttaste 1, vorn 1 Treppe . Bitte
auf Nummer achten . 1623b

Im Arbeitsmarkt durch
besondere » Druck Hervorgehobeue
Anzeige « kosten 80 Pf . die Zeile .

um
Stühle werden abgeholt und

. urückgeiiesert . 21. Gläser , Mulack -
rahe 27. 1468b

Stellcnanxehote .
Automobilführer ! Jedermann

wird zu erstklassigem Chauffeur theo -
retisch und vrattisch ausgebildet .
Lehrpläne kostenlos . Glänzendste Er -
folge I Autotechnikum »Berlin », nur
Spichernsttahe 11/12 . _ 215s

verlangt Glischke .Farbigmacher
Weistensec , König - Chaussee 80. +123

Knabenpaletots . Stepp er , Hand -
näberin . Rode , Swinemünverftt . 126.

Selbständige Heizungsmontcure
sofort gesucht . Gebrüder Körting ,
Akliengcsellschast , Alt - Moabit 3.

Monteur sür elektrische Kronen .
Rachtigall , Hollmannstraste 32. sl7g6b

Bersil derer verlangt Rixdorf ,
Berllnersttaste 89. +120

Junger Buchbinder aus Wachs
tuch hefte . Barth , Alcxandrinenstraste 4.

Tüchtiger
Zuschneider gesuch
straste 27. _

Glaserlehrling sofort
Zielke , Wilhelm sttaste 6.

Rahmenmacher und
t. GroSz , Ritter -

1751b

verlangt .
1755b

Galvaniseur . tzllseMde ,
tzluerbach , Wallsttahe 26/27 .

verlangt
1753b

Schloffer aus Möbttbeschläge ver -
langt Schulz , Waldemarsttaste 65.

Zimmer ,

LeereS freundliches Zimmer fe-
Parat , für Herren fofott oder später ,
Pr +nzenslraste 8, Hos Ouergebände ,
Szezepecki . _ 1743b

Sofort leere Küche , Fehrbelliner -
straste 48, Hof IV. 1762b

Tischler , der aus Holzleisten ge-
arbeitet hat , verlangt Dargatz ,
KöpeMckersttaße 145. _ _ +1"

Grundierer verlangt Wienecke ,
Görlitzer Ufer 23. _ +1

Botenfrauen finden sehr lohnende
Beschäftigung
sttaste 12.

Schöneierg , Feurig
163/19 »

Stereotypeure . Galpanoplaftihcr .
Graveure und Wissarbeiter !

Für d « y Inseratenteil vercmtw . t Th . Glocke , ' Bcrln '

Ueber die

kslvsnopwstisolie Anstalt
Friedrichstraße 16

ist die sperre verhängt worden . Me Stellenangebote
sind zurückzuweisen . 43/14

Die graphischen Berufsvereine :

_
A. Mawatnl , A . Morlt » , Fr . Thurow .

_ _ _ _ _ _ _

Druck u. Verlag : Vorwärts Bnchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co. . Berlin SW ,

Achtung I

Rahtnenmachtr , Nschler »
Polierer , llergolder ,

Anchbinder v . Sülfsarbeiter .
Die Arbeiter der Photographie -

rahmenfabrik Pfriemer , Alc�an -
drinensttatze , befinden sich im Streik .

Zuzug ist fernzuhalten . 92/17 »
Die Ortsverwaltungen .

�. elitnnK ! Adhtnnsl

Klavierarbeiter !
In der Pianofabrik von » vll A

Co . . Andreasstr . 312, haben söinl -
liche Kollegen wegen Lohndifferenzen
die Arbeit niedergelegt . 141/16 »

Zuzug ist feriizuhalteu .
Vereivigung der Luaikinstrumenteii -

_
arbeitar ,

_

Kjirsihlltt '
Der Verein selbständiger Kürschner

tPttzbranche ) hat über die Firma
« Roh . » » . Co .

die Sperre verhängt . Wir ersuchet ,
die selbständigen Kürschner , sich sttcng
an den Beschlust zu halten .
103/2 » Der Borftaud .

Die Zahlstelle Berlin bei Deuttchcn
Kürschnerverbandes ersucht die Mit -
glieder , diese Werkstclle stteng zu
meiden , da selbige ebenfalls die
Sperre verhängt hat über die Firma .

_ Die Ortsverwaltung .

Deutseber Holzarbeiter -

Verband .
Wegen Streik und ' »ohndifferenzen

find gesperrt :
Für Drechsler :

Alle Betriebe Berlins und der Vor .
orte . Drechfler werden nur durch den
paritätischen Arbeitsnachweis Gor -
mannstraste 13 eingestellt .

Für Tischler , Polierer und
Maschinenarbetter :

Luxusmöbelfabrtk Ohmann ,
Lausltzerplah 13/14 .

lHttllcr , Koppenstraste 31 .
Becker , Skalisterstraste .
BrUnier , Warschauerstr . 70 .

Für Bautischler t
ltraa » e . Boigtstraste .

Für Knopfarveiter :
Abramowaky , Köpenicker¬

straste 33a .
Für Bürstenmacher :

Der JunungsnachweiS Brunnen «
ftraste 134 .

Zuzug ist streng fernzuhalte » .
Die Ortsverwaltung .
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Partei - ?Zngelegenkeiten .
Zweiter Wahlkreis . Für den 8. Kommunalwahlbezirk findet

fleute abend 8>/ , Uhr in Habels BraucreiauSschank , Bergmann -
stratze S— 7, eine Wählerversammlung statt , in der Stadtverordneter
Dr . Zadel über » Die Aufgaben der Sozialdemokratie im roten
Hause * sprechen wird . Freie Diskussion . Ausstellung eines Kam
didaten . Zahlreichen Besuch erwartet . Der Vorstand .

Lichtenberg . Heute abend , pünktlich 8' / » Uhr , findet in Gebrüder
Ntnholds „ Schwarzer Adler *, Frankfurter Chaussee , die Mitglieder -
Versammlung des sozialdemokratischen Wahlvereins statt . Wir
ersuchen die Mitglieder für guten Besuch der Versammlung zu
agitieren . Gäste willkommen . Der Vorstand .

Treptow - Banmschulenweg . Die Generalversammlung des
Wahlvereins findet wegen dem gegenwärtigen Umzug erst am
17 . Oktober statt .

Köpenick . Diejenigen Parteigenossen , welche noch nicht im Besitz
ihrer neuen Mitgliedsbücher sind , können sich diese nur noch beim
Vorsitzenden Genossen Woik , Grünstr . 11, abholen .

Wahlverein Nordend . Am Mitwoch , den 3. Oktober , findet im
Lokale des Genossen A. Krieg . Nordend , Kastanien - Allee 1, die Mit¬
gliederversammlung statt . Pflicht der Genossen von Nordend und
Wilhelmsruh ist eS. zahlreich zu erscheinen .

Wilhelmsruh . Heute Dienstag , den 2. Oktober , abends 3V ° Uhr ,
bei Barth , Prinz Heinrichstrasie : Mitgliederversammlung des Wahl -
Vereins . Bortrag des Genossen Mermuth über : „ Das Kulturrecht
der Arbeiter *. Vereinsangelegenheilen . — Zahlreiches und pünkt¬
liches Erscheinen ist Pflicht . Der Borstand .

Reinickendorf - Ost . Heute , Dienstag , abends 8' /z Uhr . findet bei
Brückner , Provinzstrasie 82, der Diskutierabend statt . Genosse
Lorenz spricht über Partei und Gewerkschaften . Parteigenossen , eS
wird hier Gelegenheit sein , das Gegenseitigkeitsverhältnis beider
Körperschaften zu erwägen unter bei anderer Berücksichtigung der
Verhandlungen m Mannheim . Jeder hat deshalb zu erscheinen .

Der Vorstand .

Bezirk WaidmamiSlust . Den Mitgliedern des Wahlvereins zur
Nachricht , daß die Beerdigung des Genossen Karl Kusche , Borsig
Walde , heute , Dienstag , nachmittags 5 Uhr , vom Trauerhause Räuch

firasie
aus erfolgt . Die Genossen werden ersucht , zahlreich zu er -

cheinen , um unserem treuen Mitgliede die letzte Ehre zu erweisen .
Die Beerdigung des Genossen Adolf Herrmann , Hohen - Neuendorf .
wird noch bekannt gegeben . Die Leiche ist noch nicht fteigegeben
worden .

_
Der Vorstand .

Berliner JVadmcbtem
Die Urwöhlerlisten im 3. Berliner Landtagswahlkreise

iiegen nur noch heute in den in unserer Sonnabendnummer mit

geteilten Lokalen zur Einsichtnahme aus . Vergewissere sich jeder
Landtagswähler des S. Kreises , ob er auch in der Liste steht . Wer

nicht eingetragen ist . darf nicht wählen !

Eine KommunalwShlerversammlung ist zu heute abend nach
Habels Brauerei einberufen , in welcher zu der Ersatzwahl im
8. Kommunalwahlbezirk ein Kandidat aufgestellt werden soll . Die
Kommunalwähler dieses Bezirks werden um zahlreichen Besuch ge -
beten .

Zur Vermeidung fruchtloser Aufnahmeanträge wird amtlich
mitgeteilt , dasi im städttschen Rudolf Virchow - Kranken -
hause zunächst nur männliche Haut - und Geschlechtskranke auf -
genommen werden . Die Eröffnung der anderen Abteilungen wirb
später durch die Zeitungen bekannt gegeben werden .

Da ? Rudolf Birchow - KrankenhauS hat gestern die ersten
Patienten aufgenommen . Es sind dies 70 Kranke , die von der Ge -
schlcchtskrankcnstation des Ilrbankrankenhauscs dorthin überwiesen
wurden . Aus der gleichen Station des Städtischen Obdachs werden
im Laufe dieser Woche weitere 70 Patienten der neuen Heilanstalt
zugeführt werden .

An der Jugendweihe der Freireligiösen Gemeinde beteiligen sich
von Jahr zu Jahr eine immer größere Anzahl Kinder . Am Sonntag
warm 116 Kinder — Knaben und Mädchen — zu dieser Feier ver -
sammelt . Eltern , Verwandte und Freunde der Gemeinde hatten sich
so zahlreich eingefunden , daß der große Kellersche Saal in der
Koppenstraße kaum alle fassen konnte . Die Einleitung der Feier
brachie den Anwesenden zugleich einen wirklichen Kunstgenuß durch
ein wundervolles Violinsolo mit Orgelbegleitung , Gesänge von
Kindem und Erwachsenen trugen außerdem zur Feststimmung bei .
Den Kestv ortrag hielt Dr . Bruno Wille , der sich die Aufforderung
des Kaisers zum Kamps gegen den Unglauben zum Motto gewählt
hatte . Jede ? Kind erhielt zur Erinnerung an den Tag ein lesens -
wertes Buch ausgehändigt , dem ein Spruch aus unserem Dichter -
schätz eingefügt war . Zum Schluß machte Herr Dr . Bruno Wille
die die Schule Verlassenden aufmerksam , daß sie nunmehr hinaus -
treten fallen ins öffentliche Leben , um den Kampf umS Dasein zu
kämpfen . Sie sollen die in der Gemeinde gepflegten Grundsätze
hochhalte », dessen schönste die seien , gegen die Mitmenschen Soli -
darilät zr üben .

SchifNhrt auf der Havel . Wie der Berliner Handelskammer
von der k,niglichen Wasscrbauinspektion Rathenow mitgeteilt wird ,
darf der größte Tiefgang der auf der Havel von Havelberg
( 14,5 Kiloneter ) bis Rathenow ( 61,0 Kilometer ) verkehrenden Fahr -

zeuge jetzt 1,50 Meter betragen . Alle st r o m a u f fahrenden
Schiffe miksen in Havclberg anstellen und wird dort der Tiefgang
jedes FahrieugeS geprüft . Tiefergehende Fahrzeuge müssen ab -
leichtern .

BerschSLte Borschriften gegen den Automolilbettieb enthält die
neue „ Pol zeiverordnung über den Verkehr mit Krastfahr -
zeuge »* , weche der Oberpräsident mittels „ Sonderausgabe * des
Amisblattes zm Sonnabendabend publizieren ließ und die mit dem
1. Oktobe , für die Provinz Brandenburg in Kraft tritt .
Für das Pubitum von besonderem Interesse dürfte namentlich § 2

sein , der gegnüber der älteren Fassung ( Polizeiverordnung vom
8. Juli 1001 ) dahin erweitert worden ist :

„ Die Kaftfahrzeuge müssen betriebssicher und insbesondere
so gebaut , nngerichtci und ausgerüstet sein , daß Feuer - und
Explosionsgeahr , sowie eine Belästigung von Personen und Ge -

fährdung voi Fuhrwerken durch Geräusch , durch Entwickelung von
Rauch oder Dampf oder durch üblen Geruch , möglichst auS -

geschlossen ist Die Vorrichtung zum Auspuffen des Dampfe »
oder der Gast muß an einer möglichst wenig sichtbaren Slelle

angebracht sen . Die Radkränze dürfen nicht mit Unebenheiten
versehen sein , velche geeignet sind , die Fahrbahn zu beschädigen . "

Auch im Jrnresse der allgemeinen Verkehrssicherheit zeigt die

Polizeiverordnuig mancherlei aus der Ersavrung gewonnene Ver¬

besserungen . So vird von der Lenk Vorrichtung verlangt , daß sie
gestattet , sicher vd rasch auszuweichen und tn einem möglichst
kleinen Bogen zu wenden , von den beiden Brems einrichtungen ,
daß jede für sich geignet sein muß , den Lauf des Fahrzeugs sofort
- u hemmen und S auf die kürzeste Entfernung zum Stehen zu
bringen i es soll mch eine Vorrichtung vorgesehen sein , die beim
Besahren größere : Steigungen die ' unbeabsichtigte Rückwärts -

bewegung verhindet . Zum Abgeben von Warnungszeichen soll

nur die eintönige Huppe verwendet werden , langgezogene Signale ,
die Aehnlichkeit mit dem ländlichen Feueralarm haben , sind zu
vermeiden . Die Vorschriften über die Laternen ( die mindestens
20 Meter weit leuchten sollen ) sind dahin erweitert worden , daß „ über -
mäßig stark wirkende Scheinwerfer * verboten werden . Neu ist auch
die Bestimmung im Z 7, nach welcher die Kraftwagen das polizeiliche
Kennzeichen ( Buchstabe oder Ziffer mit Erkennungsnummer ) sowohl
an der Vorder - , wie an der Rückseite des Fahrzeuges „ nach anßenhin
an leicht sichtbarer Stelle " angebracht werden muß : nach § 8 müssen die
Kennzeichen ( für welche vier Muster beigegeben sind ) mit dem Dienst -
stempel der Polizeibehörde versehen sein . Die Kennzeichen dürfen nicht
zum Umklappen eingerichtet und niemals verdeckt sei »! die Beleuchttmgs -
Vorrichtung für die Hintere Nnmmertafcl muß so angeordnet sein , daß
sie weder vom Sitze des Führers , noch vom Innern des Wagens
aus abgestellt werden kann . Für die vorgeschriebene Kennzeichnung ,
die Beleuchtung , den ordnungsmäßigen Zustand des Fahrzeuges ist
der Führer verantwortlich ; er ist zu besonderer Vorsicht in Leitung
und Bedienung desselben verpflichtet ; die Fahrgeschwindigkeit hat
er jederzeit so einzurichten , daß Unfälle und Verkehrsstörungen ver -
mieden werden . ( § 17. ) Im Falle eines Zusammenstoßes mit
Personen oder Sachen hat der Führer sofort zu halten und
nach den Umständen des Falles gebotene Hülfe - zu leisten . ( Z 18. )
Neu hinzugefügt ist endlich ein Abschnitt über den Verkehr der
außerdentichen Kraftfahrzeuge innerhalb der Reichsgrenzen
und im Zollgrenzbezirke . Zuwiderhandlungen werden in Gemäß -
heit des § 366 . Nr . 10 des Strafgesetzbuches mit Geldstrafe bis zu
60 M. oder mit Haft bis zu 14 Tagen bestraft .

Gegen die Billettstener protestierten am Sonntag in einer nur
mäßig besuchten Versammlung im Hotel de Nome auf Einladung
des Vereins „ Theaterreform * die Theaterbesucher und zwar hatte
man augenscheinlich die von der Steuer am meisten bedrohten
Benutzer der besseren Plätze im Auge , denn für den Versammlungs -
besuch war GesellschaftZtoilette vorgeschrieben . Unter den Anwesenden
bemerkte man auch die Theaterdirektoren Schönfeld von Thalia -
Theater und Gregor von der Komischen Oper . Nach einem Vortrag
des Rechtsanwalts Dr . Riehl gelangte eine Resolution zur An -
nähme , in der eS heißt : „ Die heute versammelten Theaterbesucher
proiestieren ganz energisch gegen die geplante Billett - und Lustbar -
keitssteuer , die geeignet ist die maieriellen Interessen einzelner und
die Kulturinteressen der Gesamtheit zu schädigen . *

Die Angestellten der Blumengeschäfte wehren sich gegen das
Bestreben der Geschäftsinhaber , ihnen die Feiertagsruhe noch mehr
wie bisher zu beschneiden . Sie versammelten sich am Sonntag
abend in den „ Musikersälen " zur Beratung der Lage . Die Unter
nehmer hatten eine Petition an den Landtag und das Ministerium
gerichtet , um Freigabe der ersten Feiertage an den hohen Festen .
Die Angestellten hatten eine Gegenpetition eingereicht . Das
Ministerium machte einen Vermittelungsvorschlag und forderte die
organisierten Angestellten auf , sich dazu zu äußern . Diese be -
schloffen nun am Sonntag , ihr Gutachten dahin abzugeben , daß die
gesetzlich erlaubte fünfstündige Verkaufszeit regelmäßig nach -
mittags um 2 Uhr ( bisher um 3 oder 4 Uhr ) beendet sein soll ;
ferner , daß die BcschäftigungSzeit von 2 Stunden vor Beginn der
Verkaufszeit auf 1 Stunde verkürzt sein soll , und daß eventuell
die Verkaufszeit an den ersten Feiertagen auf IL — 2 Uhr verlegt
werden soll Dieses Gutachten gilt zugleich als Petition , für die
die Angestellten in ihren Kreisen Unterschriften sammeln .

Große Aufregung verursachte am Sonntagnachmittag gegen
% 3 Uhr in der Rosenthalerstraße das scheu gewordene Pferd eines
Fleischcrwagens . Das einem Engrosschlächter in Weißensee ge
hörige Tier wurde am Rosenthaler Tor durch das Glockensignal
eines vorbeifahrenden Zweiradfahrers wild gemacht und jagte , das
leichte Fuhrwerk hinter sich herschleifend , in die Rosenthalerstraße
hinein . Vergeblich versuchte der Kutscher das Tier zu zügeln . An
der Einfahrt zur Rosenthalerstraße warf sich ein Schutzmann dem
Pferde entgegen . Es gelang ihm jedoch nicht , die Zügel zu er -
greifen , und der Beamte wurde zur Seite geschleudert . Nun raste
das Tier auf den Vürgersteig hinauf und diesen nach der Liniew
straße zu entlang , sodaß sich Hunderte von Passanten nur mit
Mühe zu retten vermochten . An der Ecke der Linienstraße rannte
das Pferd in eine Schaufensterscheibe des Garderobcngeschäfts
von Fabisch u. Co. und brach hier zusammen . Die große Spiegel -
scheide im Werte von 1000 M. wurde total zertrümmert und das
Tier durch Glassplitter an den Vorderbeinen und an der Brust
schwer verletzt . Der Kutscher wurde auf den Fahrdamm ge -
schleudert , kam jedoch mit leichten Verletzungen davon .

Bier Unglücksfälle sind wiederum durch das Absteigen der
Passagiere von fahrenden Straßenbahnwagen verursacht worden .
Der in der Stralsunderstraße 30 wohnende Kaufmann Paul G. .
der sich auf der Vorderplattform eines Straßenbahnwagens der
Linie 36 befand , versuchte vor dem Hause Brunnenstr . 1 den von
der Haltestelle abfahrenden Waggon zu verlassen . Er fiel und
geriet mit dem rechten Arm unter den Schutzrahmen . Der
Verunglückte wurde mit einer schweren Quetschung des rechten
Armes nach dem Krankenhaus Fnedrichshain gebracht . — In ähn¬
licher Weise verunglückte das Dienstmädchen Berta Beutler , welche
einen Straßenbahnwagen der Linie 4 benutzt hatte und diesen an
der Andreas - und Langestraße verlassen wollte . Die B. wurde mit
einer schweren Kopfverletzung ebenfalls nach dem Krankenhause
Friedrichshain übergeführt . — Die Frau des Schiffseigners Malzow
aus Nieder - Finow sprang von dem in der Anfahrt zu der Halte -
stelle am Stcttincr Bahnhof befindlichen Motorwagen Nr . 204 der
Charlottenburger Straßenbahnlinie V ab , stürzte und erlitt eine
erhebliche Kopfverletzung . Sie konnte jedoch , nachdem sie auf der
Unfallstation einen Notverband erhalten , ihre Reise antreten . —
Die neunzehnjährige unverehelichte Martha Netz stieg in der ver -
flossenen Nacht an der Ecke der Kant - und Wilmersdorferstratze
von einem in der Fahrt befindlichen Straßenbahnwagen der
Linie 03 ab und erlitt einen Bruch des rechten Oberschenkels . Sie
Wurde nach dem Krankenhause in Westend gebracht .

Zu besonderer Borsicht bei der Annahme von Zwanzigmark -
scheinen mahnt eine der hiesigen Reichsbantstelle zugegangene Mel -

dung , nach welcher das neue Papiergeld gefälscht und anscheinend
in großem Umfange in Verkehr gebracht wird . Nach den bisherigen
Ermittelungen ist anzunehmen , daß eine Fälscherbande förmliche
Geschäftsreisen unternimmt , und die Falsifikate in allen Gegenden
des Deutschen Reiches unterzubringen sucht . Es sei darauf hin -
gewiesen , daß die Papierfasern wie bei den älteren Fälschungen
auch bei den neuen Falsifikaten durch Strichzeichnungen hergestellt ,
aber bei den echten Banknoten eingepreßt sind . Bei echten Scheinen
kann man die Fasern mit einer Stecknadel auS dem Papier heraus¬
nehmen .

Zwischen zwei Bedags gequetscht . Auf dem Grundstück der Bedag -
aesevschast in der Chausseestraße hat sich am Sonntag ein bedauer -

licher Unglücksfall zugetragen . Der Mechaniker Otto Meier hatte an
einem Bedagwagen die Motore abschrauben wollen und während er
noch mit beschäftigt war , kam ein zweiter Kraftwagen so dichtvorüber -

gefahren , daß M. zwischen den beiden Gefährten fest eingequetscht
wurde . Bewußtlos wurde der Berrmglückte nach der Unfallstation in
der Eichendorffstraße geschafft , wobei ihm innere Verletzungen und
ein komplizierier Unterichenkelbruch festgestellt wurden . M. fand im

LazaruS - Krankenhause Aufnahme .

Ein Mörder in Berlin verhaftet . Wegen Mordes wurde der
26 Jahre alte , oft bestrafte Zigeuner Johann PawlowSki verfolgt ,
der gestern hier der Polizei in die Hände fiel . Pawlowski ist zu
Wyron im Kreise Pleß geboren und wurde wegen Mordes von der

Staatsanwaltschaft zu Gleiwitz steckbrieflich verfolgt . Er wohnte
in Berlin ungngemeldet in der Grenadierstr . 4 bei seiner Geliebtem

Diese geriet nun mit der Familie des Lagerverwalters Loewenthal
in Zwist , weil sie dessen Kinder beschimpft hatte . Der Streit ver -

anlaßte den Zigeuner , gestern abend über Loewenthal herzufallen ,
als er ihn auf dem Hofe traf . Frau und Kinder kamen dem Be -
drohten zu Hülfe und wurden ebenfalls mißhandelt . Auf ihre
Hülferufe eilten Hausgenossen herbei und holten die Polizei . Diese
nahm Pawlowski fest , und nun sah man , welch einen guten Fang
man gemacht hatte .

Früh zum Krüppel gefahren . Von einem verhängnisvollen Un -
glücksfall ist gestern nachmittag der achijährige Schüler Walther
Fischer aus der Nazarethkirchstr . 51 betroffen worden . Der Knabe
hatte sich in der Nähe des Elternhauses auf der Straße aufgehalten
und als er im Begriff war , den Fahrdamm zu überschreiten , geriet
er an einen Müllwagen heran und wurde unter die Räder ge -
rissen . Das Hinterrad gmg ihm über den rechten Unterschenkel hm -
lveg und zermalmte diesen vollständig . Im städtischen Kinderkranken -
hause mußte dem bedauernswerten Knaben das Bein amputiert
werden .

Einen schweren Verlust hat am Sonnabendabend der Arbeiter
Dahme - Nixdorf erlitten , der von der Gitschinerstraße bis Hermann -
platz seinen Wochenlohn von 37,52 M. mit Portemonnaie verlor .
Nach Gewahrwerden des Verlustes haben Kottbuserdamm zwei
Herren sich über den Fund unterhalten , dieselben hat der Suchende
jedoch aus den Augen verloren . Der Finder wird gebeten , sich
Nichardstraße 103 vorn 3 Tr . zu melden .

Ein großer Kellerbrand beschäftigte gestern die Feuerwehr in der
Wallner - Theaterstr . 27. Auf dem Grundstück , daS nach der Alexander -
straße durchgeht , standen Kisten und Packmaterialien in Flammen .
Mit mehreren Schlauchleitungen mußte die Wehr kräftig Wasser
geben , wodurch es schließlich gelang , das Feuer auf den Keller zu
beschränken .

Bei einem schweren Automobilunglücksfall hat sich gestern nach -
mittag Professor Dr . Stavenhagen erhebliche Verletzungen zugezogen .
Er hatte zur Heimfahrt ein Automobil benutzt und als der Kraftwagen
die Kreuzung des Kurfürstendammes und der Wilmersdorfer -
straße passierte , versagte plötzlich die Steuerung und mit voller Kraft
rannte der Wagen seitlich gegen einen Baum . Das Automobil
ging fast vollständig in Trümmer und Professor St . fiel mit dem
Gesicht " in die Glasscherben . Durch einen Splitter wurde ihm das
Kinn bis zum Hals aufgerissen und auch im Gesicht und an den
Händen erlitt er blutige Schnittwunden . Nachdem dem Verunglückten
auf der Unfallstatton am Zoologischen Garten die ersten Notverbände
angelegt worden waren , wurde er nach seiner Wohnung in der
Humboldfftr . 5 gebracht . Der Chauffeur war bei dem Anprall vom
Bock heruntergeschleudert worden und hatte gleichfalls Verletzungen
erlitten .

Radrennen von Steglitz . Der schon ein paar Male verregnete
„ Große Preis von Europa * konnte endlich am Sonntag
bei prächttgem Wetter ausgefochten werden und endete mit einem
glänzenden Siege von R o b l , der die 100 Kilometer lange Strecke
1 Stunde 0 Minuten 50>/� Sekunden zurücklegte , gefolgt von Demke
mit 5300 , Butler mit 7700 und Darragon mit 15 210 Meter Ab -
stand . Demke , der zu Beginn des Rennens die Spitze hat , dehnt
seinen Vorsprung bis etwas über eine halbe Runde vor dem zuletzt
fahrenden Robl aus . Dieser holt schon in der 5. Runde den Frau -
zosen ein , welcher , nachdem auch Demke und Butler ihn passiert
haben , an letzter Stelle liegt und jetzt schon seine Rolle ausgespielt
hat . In der 0. Runde geht Demke und in der 12. Runde Butler
an Darragon vorüber und bald zieht der unaufhaltsam vorstrebende
Robl an Demke vorbei . Der Weg zum Siege ist jetzt frei und die
Reihenfolge der Fahrer bleibt die gleiche bis zum Schluß des
Rennens . Verschiedene spannende Kämpfe zwischen Robl
und Demke zeitigen ein so schnelles Tempo , daß die
Rekords von 30 , 40 und 60 Kilometer fallen . In
der 51 . Runde wird Demke zum erstenmal überrundet , dann
aber wehrt er sich tapfer und nach mehreren erfolglosen Angriffen
gelingt es Robl erst in der 06 . Runde , den Berliner zum zweiten -
mal zu passieren . Dessen Kraft läßt nach , denn schon in der 110 .
Runde ist Robl abermals an ihm vorbei . — In der 120 . Runde
ivechselt der Münchener seine Führung ; hierdurch büßt er etwas an
Boden ein und da daS neue Tandem nicht so schnell läuft , gewinnt
Demke wieder Vorsprung und weist einen Angriff Angriff Robls
erfolgreich ab , so daß dieser in der 156 . Runde seine alte Führung
wieder erhält . — Da ereignet sich in der 161 . Runde ein Unfall , der
furchtbare Folgen hätte haben können und durch die Geistesgegen -
wart von Demke ohne Schaden glatt abging . Beim Einhiegen in
die Zielseite rutscht Demkes Motor nach unten aus , aber wie ein
Blitz geht Demke nach oben und erhält auch gleich einen Ersatz -
motor ; leider kostet ihm diese Unterbrechung zwei Runden und
wirkte wohl auch sonst etwas auf ihn ein , denn er läßt Robl für die
Folge kampflos passieren . Der Amerikaner will sich nun an Demke her -
anmachen , muß aber nach kurzem Kampf von ihm ablassen . Gegen den
Schluß hat Darragon Rad - und Motordefekt und dieses Zusammen -
treffen bringt ihn vollends aus dem Rennen . Das Stunden -
ergebnis ist : Robl 86,510 , Demke 83,320 , Butler 70,140 , Darragon
76,060 Kilometer . — Die Fliegerrennen wiesen eine gute Besetzung
auf und boten schöne Kämpfe . Im Hauptsahren siegte Bader
mit einer Länge vor Theile und den dichtauffolgenden Wegener und
Kudela . — DaS Vorgabefahren gewann K u d e l a ( 30 Meter
Vorgabe ) gegen Bader ( 20) , Theile ( 40) und Wegener ( 50) . Arend
als Malmann schied in der fünften Runde aus , nachdem das starke
Feld bereits passiert war . — Interessant war der Verlauf dcS
Prämie nfahrenS , in dem Theile von Anfang an die Spitze
hielt und fast alle Rundenprämien einheimste . Bader , der Zweiter
wurde , erhielt drei Prämien , Schapke und Ganzevoort je zwei und
Wegener eine , — Der Besuch de « Rennens war ein sehr guter und
mögen an 14 000 Menschen anwesend gewesen sein . Das beliebte
Ueberstcigen der Barrieren zum Schluß der Rennen wurde diesmal
durch ei » starkes SchutzmannSaufgebot verhindert , das im Innen -
räum Posta gefaßt hatte .

In Treptow lieferten sich die Mitglieder der „ Vereinigung
Treptower Rennfahrer * interessante Kämpfe . H. P r z h ni b e l . der
in jüngster Zeit sich als guter Fahrer erwiesen , fertigte feine Gegner
M. Heinz und Fr . G l i e d e r m a n n glatt ab ; Heinz mußte
hinter einer fremden Fühnmgsmaschine fahren , da seine eigene nicht
rechtzeitig eingetroffen war und Gliedermann hatte im zweiten Lauf
Motordefekt . Die Rennen verliefen ohne Unfall .

Das frühere Carl Weiß - Theater in der Großen Frankfurterstraße
ist am 1. Oktober in den Besitz des Herrn Bernhard Rose über -
gegangen und hat mit dieser Besitzverändenmg auch seinen Namen
gewechselt . Am Sonnabend wurde das nunmehrige Bernhard
Rose - Theater eröffnet mit einem Prolog des Direktors Rose ,
in dem er die Ziele darlegte , die er sich gesteckt . Vor allem soll daS
gute Volksstück und die Posse auch im Osten eine Stätte finden .
Der bisherige Besitzer Herr Carl Weiß verabschiedete sich dann mit
einigen humorvollen Bemerkungen vom Publikum , seinen Dank für
das ihm bewiesene Wohlwollen aussprechend . Als Eröffnungsstück
war Max Kretzers Volksstück : „ Der Millionenbaucr " gewählt . Es
wurde recht flott gespielt ; der Direktor Rose wirkte als Haupt -
darsteller mit und stellte in Hans Köppke einen Schöneberger
Millionenbauer dar , daß daS Publikum seine helle Freude halte .
Geklatscht wurde reichlich und die Bühne zum Schluß in einen
wahren Blumenladen verwandelt .

Der Zirkus Busch hatte am Sonnabend eine ganz eigenartige
Nummer feinem Programm einverleibt und wenn Monsieur Romer
sein Geheimnis erst weiteren Kreisen bekannt geben wird , hat die
Unfallchronik durch Ueberfahren von Automobilen ihr Ende erreicht .
Monsieur Romer läßt sich mit einem 70 kL . - Automobil , dessen



gewicht außer biet Insassen 80 Zentner beträgt , regelrecht über -
fahren . Zunächst läßt sich der junge Mann bei voller Fahrt die
Hand überfahren , dann das Bein und schließlich sogar den ent -
bläßten Oberkörper , in der Hiistengcgend . Wir möchten aber niemand
raten , auf der Straße das Experiment nachzuahmen .

?yii Theater Folies Capricc kommen heute zum erstenmal die
beiden Schlager „ Das Provinzmädel " und . Das Modell " zur Auf -
fühmug .

Orgelkonzert . Mittwoch , den ". Oktober , 7' ch bis Uhr ,
veranstaltet der 5tgl . Musikdirektor Bernhard Jrrgang in der
St . Marienkirche das nächste Orgelkonzert unter Mit -
Wirkung des Berliner Damen - Bokalquartetts ( Frau Collin - Haber -
landt , Fräulein Vetter , Fräulein Schulz , Fräulein Beeg ) und des
Herrn Heinz Beyer lCello ) . Orgelkompositionen von Bach , Reubke
( große Orgelfonate Psalm 04 ) und Reger . Der Eintritt ist frei !

�
Feucrwehrbcricht . Am Sonntagabend um 8 Uhr wurde die

Feuerwehr böswilligerweise von einem zwölfjährigen Schüler ans
der Spandanerstr . 10/12 nach der Klosterstr . 70 alarmiert . Der
Knabe wurde ermittelt und der Polizei übergeben . Nach der
Oranienstr . 189 wurde die Feuerwehr dreimal gerufen . Um 4 Uhr
nachmittags handelte es sich um blinden Lärm um S Uhr brannte
dort die Balkenlage in einem leeren Fabrikraume , und um 7 Uhr
stand dort ein Spänekeller in Flammen . Im zweiten Stock des
Ouergebändes Zionskirchstr . 40 brannte gestern früh 6 Uhr das
Zwischcngebälk und am Ostbahnhof 3 mußte ein Zimmcrbrand ge -
löscht werden . Wegen eines Küchenbrandes erfolgte ein Alarm nach
der Friedrichsbergerstr . 11. vorn 3 Treppen rechts / Betten und Möbel
wurden in der Dunckerstr . 74 ein Raub der Flammen . Lebens -
gefährliche Brandwunden erlitt ein Mann bei einem Brande , der
beim Kochen von Terpentin nr der Ehausseestr . ö3 auskam . Die
Feuerwehr brachte den Schwerverletzten nach der Unfallstation in
der Lindolverstr . 10/11 . Auch in der Jnsclstr . 12 kam durch Kochen
von Terpentin Feuer ans . Am ASkanischen Platz 1 brannte eine
Automobildroschke , wobei die Verpackung des AutoS , der Fahrsitz
und anderes verbrannte . In der Müllerstraße geriet vor dem Hanse
163 ein Mann unter die elektrische Straßenbahn und wurde schwer
verletzt . Die Feuerwehr schaffte ihn nach dem Paul Gcrhardtstift .
In der Königgrätzerstr . 118 brannte eine Bodenkammer . Ferner
wurde die Wehr nach der Alexandrinenstr . 66, Elbingerstr . 81, nach
dem Vinetaplatz 1. Reinickendorferstr . 113 und anderen Stellen gc -
rufen .

Vorort - JVacbpkhtm
Die Stolpc - Hohen - Neurndorfer Schicßaffärc ,

bei der ein Gendarm den Zimmerer Adolf Herrniann in den Unter -
leib schoß , wird jetzt , nachdem Herrniann in der Charito seinen Ver -
letzungen erlegen ist , in einem dem Gendarmen günstigen Lichte dar -
zustellen versucht . So sucht eine im „ Deutschen Blatt " enthaltene
Nachricht die Handlungsweise des Gedarnien wie folgt zu ent -
schuldigen :

„ Seiner Verletzung erlegen ist der Zinnnermann Adolf Herr -
mann aus Hohen - Neuendorf , der in der Nacht vom Sonnabend
zum Sonntag vor acht Tagen auf dem Heimwege einen Schuß
rn den Unterleib erhalten hatte . Nach seiner eigenen Darstellung
sollte er von Räubern , nach der eines Begleiters von
Unfug verübenden Burscheir angeschossen worden sein . Von
anderer Seite lvurde mitgeteilt , ein Gendarm habe Herrniann
angeschossen . In der Tat ' hat Herrmanu den tödlichen Schuß von
einem Gendarnien erhalten , aber nach den amtlichen Ermittelungen
sind nicht die Gendarnien schuld an dem beklagenswerten Vorfall .
sondern Herrmann selbst und seine Begleiter . Diese haben aus
dem Heimwege von einer sozialdemokratischen Versanniilung die
ihnen begegnenden Gendarmen angerempelt und einen derselben
am Halse gewürgt . Uni seinen Kameraden zu befreien , schoß
einer der in Ziviltleidung befindlichen Gendarmen , die übrigens
als solche erkannt waren , nach den Beinen der Attentäter . Der
Schuß ging dem Herrmann in den Unterleib . H. wurde auf Ver -

anlassiing des Arztes Dr . Rosenthal , der ihm einen Verband anlegte ,
mit dem ersten Frühzuge nach Berlin in die Charits gebracht . Hier
ist er vorgestern gestorben . Als er noch bei Besinnung
war , hat er selbst zugegeben , den Gendarmen Tietz an
der Kehle gewürgt zu habe » . Die Gendarmen haben über den
Vorfall sofort an ihre vorgesetzte Behörde berichtet - Die Staats -
anwaltschaft hat eine Untersuchung eingeleitet . Sechs Teil -
nehmer an der Ausschreitung sind bereirs ermittelt und ver -
nommen worden . Die Leiche Herrinanns wurde beschlagnahmt .
Der Vorfall wird ohne Zweifel vor Gericht ein sehr ernstes Nach -
spiel haben . "

Die hier versuchte Neinwaschung der Gendarnien ist so tölpelhaft
wie nur möglich . Erst wird gesagt , der verstorbene Hennann „sollte
nach seiner eigenen Darstellung von Räubern angefallen "
sein , während eS an einer Stelle der Notiz heißt , Herrinann soll ,
als er noch bei Besinnung war , zugegeben haben , „ den Gen -
darmen Tietz an der Kehle gewürgt " zu haben .

Eine andere Nachricht , die wir im „ Verl . Tageblatt " finden
und die von der „ Deutschen Tageszeitung mit der niederträchtigen
Spitzmarke : „ Genossen am Lohntage " übernommen wird , soll amt -
lichen Ursprungs sein . In dieser Notiz heißt es :

„ Der Kugel eines Gendarmen ist der Zimmermann Hermann
aus Hohen - Neuendorf jetzt erlegen . Die Vorgeschichte dieses töd -
lichen Schusses , von dem wir seinerzeit berichteten , ist jetzt ein wniig
aufgehellt worden . Nach den a m t l i ch e n Ennittelungen - �lrissr ,
wie vorweggenommen sei , die Schuld den Zimmeruiann selbst .
In Stolpe , Heinersdorf , Hohen - Neuendorf usw . sind in der letzten
Zeit mehrere Diebstähle verübt worden . Daher unternahmen die
Fußgendarmen Tietz aus Heinersdorf und Jude ans Birkenwcrder
in bürgerlicher Kleidung in der Nacht zum Sonntag vor acht Tagen
eine Streife durch jene Gegend . Gegen 3 Uhr begegneten ihnen
auf der Dorfstraße in Stolpe ach / Männer . Wie sich später
ergab , waren es sozialdemokratische Arbeiter und Handwerker .
Aus dem Trupp fiel der Ruf : „ Das sind ja Gendarmen ! "
Gleich darauf stieß einer Männer Jude an . so daß er auf die
Seite flog . Tietz stellte daraus den Trupp , der singend und
lärmend gezogen war , mit den Worten : „ Was ist denn hier los ? "
Sofort fielen vier Mann über ihn her . Es kam nun zu einer
Schlägerei , in deren Verlauf Jude einen Schuß auf Herrmairn
abgab , der diesen in den Unterleib traf . Nun floh der ganze
Trupp . Der Verwundete begab sich erst nach seiner Wohnung und
wurde dann nach Berlin in die Charitb gebracht . Hier ist er jetzt
gestorben . Die Staatsanwaltschaft hat eine Untersuchung ein -
geleitet . Sechs Teilnehmer an der Ausschreitung sind bereits ver -
nommen worden . "

Hiernach wird eS so hinzustellen versucht , als ob die heim -
ikehrenden Arbeiter den Gendarm überfallen hätten . Das ist natürlich
Unsinn und darauf berechnet , die wirklich Schuldigen reinzuwaschen .
Die Arbeiter haben an einen Ueberfall nickst im geringsten gedacht .
Nur eins ist richtig , nämlich , daß einer der Genossen in dem dunklen
Wege , der passiert werden mußte und wo sich die beiden Beamten

aufgestellt halten , einen dieser Männer anstieß . Er entschuldigte
sich aber sofort . Darauf zündete der erschossene Zimmerer
Herrmann ein Streichholz an , um zu sehen , wo die beiden
Posten Stehenden seinen , und als er die Beamten gewahrte ,
rief er : „ Das ist ja Jude ! " der Gendarm aus Birkenwerder .
Die Arbeiter gingen aber ruhig weiter , während die Beamten etwas
von Frechheit und dergleichen murmelten . Erst nachdem der Trupp
100 Schritt gegangen war , hatten sich die Beamten unbemerkt ein -
gefunden und schlugen ohne jede Veranlassung auf Köpfe und Arme .
Kurze Zeit darauf fiel auch der verhängnisvolle Schuß .

Wie sehr die Beamten ihrer Sache sicher waren , geht daraus hervor ,
daß sie sofort verschwanden . Der Getroffene konnte sich auch nicht nach
Hause begeben , sonder » mußte von Begleitern getragen werden . Nach
einiger Zeil bemerklen die mitihrerLastHeimkehrcnden , daßaufderLand -
straße ein Radfahrer mit seiner Laterne auftauchte und als man nahe an

Hohen - Neuendorf gekommen , kam der Radler , der sich als einer der
Gendarmen entpuppte , an die Arbeiter heran und meinte ganz
harmlos : „ Ihr habt wohl mit Räubern zu tun gehabt ?" woraus
ihm die Antwort wurde : „ Sie werden schon wissen , was passiert
ist . " Vom Schießen wollte der Mann überhaupt nichts wissen .
Nachdem jetzt ein Opfer gefordert ist , wird natürlich die Sache
anders dargestellt und eS fehlt wirklich bloS noch , daß , wie oben
angedeutet ist , anstatt gegen die Gendarmen , gegen die Arbeiter vor -
gegangen wird . Wir wundern uns über nichts mehr l

Charlottenburg .
Die Ablehnung der Beschwerde des Charlottenburger Magistrats

im Fall Penzig gegen die Regierung zu Potsdam hat der Kultus -
minister wie folgt begründet :

„ Nach Prüfung des Sachverhalts kann ich mich nicht ver -
anlaßt sehen , die Entscheidung der königlichen Negierung zu
Potsdam , durch welche dem zum Mitgliede der Schuldeputation
gewählten Dr . Penzig die Bestätigung versagt worden ist , auf -
zuHeben . Der Genannte vertritt in Schristen und Vorträgen
die Ansicht , daß der Religionsunterricht aus der Schule zu ent -
fernen und durch einen Moralunterricht zu ersetzen sei . Nach
den bestehenden Vorschriften gehört der Religionsunterricht zu den
Hauptgegenständen des preußischen Volksschulunterrichtes . Wenn
Dr . Penzig hiernach eine der wesentlichsten Grundlagen der
preußischen Volksschule und zwar , wie insbesondere seine Schrift
über den „ Kulturkampf um die Schule " beweist , planmäßig und
in entschiedenster Form bekämpft , so erscheint er nicht geeignet ,
in einer autoritativen Stellung an der Verwaltung und Beauf¬
sichtigung der Schule mitzulvirken . Die Anlagen der Beschwerde
folgen anbei zurück . "

Das sogenannte Freisinnsblatt , die Charlottenburger „ Neue
Zeit " , bemerkt hierzu , daß die Stadtverordnetenversammlung den
Fehdehandschuh , der ihr aufs neue von der staatlichen AuffichtS -
beHorde zugeworfen sei , aufnehmen wird und die Regierung auch in
dem neuen Kanipfe keine Lorbeeren erringen wird . Es wäre zu
wünschen , wenn die Stadtverordnetcnversainmlung gegenüber den
behördlichen Eingriffen in das Selbstverwaltungsrccht einmal ein
entschiedenes „ bis hierher und nicht weiter " sprechen würde : allein
nach den bisherigen Erfahrungen vermuten wir , daß auch hier der
Freisinn wieder inulig zurückweichen wird .

Zu einem großen Auftritt kam es in der Nacht zum Sonntag
in dem Hause Wallstr . 85 . Dort schlug der Arbeiter Bolewitzki mit
einem Beil den im selben Hause wohnenden Arbeiter Leo Günther
die Schädeldccke ein . Die Ursache der Bluttat soll in schon lange
Zeit im Hause vorhandenen Ztvistigkciten zu suchen sein . B. ist
verhaftet und ins Untersuchungsgefängnis eingeliefert worden .
Günther , dessen Verletzungen bedenkliche sind , fand im Kranken -
haus Westend Aufnahme .

Tchöiicberg .
Als gesichert zu betrachten ist nach einer neueren Mitteilung

der Bau des schon seit längerer Zeit projektierten Schöne -
der g er Stadtthcatcrs . Die Direktion ist den Herren
Philipp Spandow und Edmund Heincck übertragen . Bekanntlich
war die Absicht , ein derartiges Unternehmen ins Leben zu rufen ,
schon seit einigen Jahren vorhanden .

Das neue Schöncbcrgcr Krankenhaus an der Ecke der Rubens -
und Thorwaldscnstraßc ist gestern nachmittag 5 Uhr mit der offi -
zicllen Einführung der Aerztc und Schwestern eröffnet worden .
Am Sonntagnachmittag hatte bereits eine Vorbcsichtigung , an der
die Mitglieder bcs Magistrats , der Stadtverordnetenversammlung
und verschiedener Deputationen teilnahmen , stattgefunden . Mit
der Eröffnung des Auguste Viktoria - Krankcnhauscs ist das zweit -
größte Krankenhaus Groß - Bcrlins in Betrieb gesetzt worden . Die
Eröffnungsfeier wird wahrscheinlich erst Ende des Monats er -
folgen . Die Vollanstalt ist für 600 Betten eingerichtet , doch sind
gestern davon erst 312 in Betrieb gesetzt worden . Die Gesamtkoften
des Krankenhauses , das durch Baurat Egeling errichtet ist , belaufen
sich auf 4 130 000 M. Die Anstalt breitet sich auf einer Fläche von
67 000 Quadratmeter aus . Im Jahre 1900 entschloß sich die
städtische Verwaltung zum Bau des Krankenhauses und 1903 wurde
mit den ersten Arbeiten begonnen . Zweieinhalb Jahre genügten
dazu , um die kleine Krankcnstadt zu schaffen . Es haben bereits
eine ganze Reihe von Patienten in den verschiedenen Pavillons
Aufnahnie gefunden .

Mariendorf .
In aiis : crorbcntlich gut besuchter Volksversammlung gab am

Dienstag der Gemcindevertreter Genosse Greulich den Bericht über

seine Tätigkeit . An verschiedenen Beispielen wies Redner nach ,
daß es ihm in dem Vcttcruarlament oft schwer gelingt , sich Gehör
zu verschaffen . An den Bericht schloß sich eine Diskussion , an der
sich die Genossen Bayer , Reichhardt und Berger beteiligten . Hier -
auf hielt Genosse Rchbein einen Vortrag über das „ Erfurter
P a r t e i p r o g r a m" . In klarer Weise führte er den Ver -
sammelten den wirtschaftlichen Werdegang und den damit bedingten
Fortschritt des Sozialismus vor Augen . Am Schiasse seines fast
zweistündigen Vortrages forderte er zum festen Zusammenschluß
gegen den Kapitalismus auf , der die Arbeiterschaft auf niedriger
Kulturstufe zu halten zum Prinzip hat . Die Diskussion bewegte
sich im Sinne des Referats .

Weiftensee .
Ans der Gemeindevertretung . Der KreiSverband Niederbarnim

beansprucht zum Ausbau einer von Blumberg nach Birkholz und
Schwanebeck führenden Chaussee die Abttetung eines Landstreifens
neben dem jetzigen Wege , welcher durch das von der Gemeinde zu
Nieselzwecken angekaufte Rittergut Birkholz führt . Dieser Antrag
wurde angenommen . � Von der Bodengesellschaft an der Kreisbahn
hat die Gemeinde ein Terrain von sechs Morgen zum Selbstkosten -
preise von 5530 M. pro Morgen erworben . — In das Kuratorium
der gelverblichen Fortbildungsschule wird als Arbeitnehmer der Tischler
Kurt Fuhrmann gewählt . — Der Besitzer des Elcktrizitäts -
werkS Ruthenberg war verpflichtet ' , als Gegenleistung für einen von
der Gemeindevertretung genehmigten Kanalbau die Langhansstraße
vom 1. Oktober ab elektrisch zu beleuchten . Trotzdem der . Beschluß
bereits am 7. August getroffen , hat Herr Ruthenberg wohl den
Kanal in Angriff genomnien , die Beleuchtung der Langhansstraße
will er aber erst am 1. November in Angriff nehmen . Unsere
Genossen wiesen dieses Ansinnen zurück und verlangten von ihm
für diesen Monat die Erstattung der Kosten der Gasbeleuchtung
an die Gemeinde . Herr Ruthenberg , der inzwischen die
Situation benutzte und Mitglied des Grundbesitzer « sowohl
auch Hausbesitzervereins geworden ist , hatte bei seinen
nunmehrigen Vereinsbrüdern Unterstützung gefunden und diese traten
seinem Antrage bei zum Schaden der Gemeinde . Demnach kann
die Beleuchtung der Langhansstraße erst am 1. November vor -

genommen werden , für jeden Tag der Verzögerung soll Herr
Rnthenberg eine Verttagsstrafe von 50 M. zahlen . — Genosse
Frentz als Mitglied der Rechnuitgsprüfungskommission beanstandete
eine Summe von 68,40 M. , welche an Herrn Dr . Pape für eine

zweitägige Reise nach Dresden zum Verbandstage der Friedhofs -
beamten gezahlt worden sind . Diese Reise hat selbiger in

Abwesenheit des Gemeindevorstehers angetteten und so -
mit die Gemeindeverwaltung sich selbst überlassen . Die
Kritik unseres Genossen brachte der Gemeindevorsteher aus seiner
Ruhe , indem er sich solche energische Vorhaltungen verbat , trotzdem
er im Prinzip Genossen Frentz recht geben mußte . Im übrigen
solle er sich mit seiner Beschwerde an die Aufsichtsbehörde wenden .
Man vergleiche hierbei das Verhalten des Dr . Pape dem Kranken -
kassenvorstande gegenüber , als dieser 50 M. ans der Kasse bewilligte
zur Entsendung eines Delegierten zum Krankenkassentage in Dresden .
Wenn zwei dasselbe tun , so ist es nicht dasselbe .

Dr . Pape hat nochmals einen dreiwöchigen Urlaub angetreten
und hat die Dezernate der Armen - und Steuerverwaltung an die

übrigen Schöffen abgetreten . AuS Liebe zur Sache verwaltet er trotz
seines Urlaubes die Dezernate der Krankenkasse , des Gewerbe -
und KaufinannSgerichtes . Vielleicht benützt er die Zeit zu neuen
Taten .

Patikow .
In der Versammlung des Wahlvereins am 25 . d. M. referierte

Genosse M ii ck e über Kon sumgenossensch asten . Den
eingehenden Ausführungen des Referenten folgte eine kurze Dis -
kussion . Genosse Kubig berichtete über die Tätigkeit der Kom -
Mission , die zur Förderung der Genossenschaftsbewegung in Pankolo
eingesetzt worden ist und schlug vor . die Frage in den Zahlabenden
nochmals zu erörtern , da die Versammlung nicht genügend besucht
sei , um endgültige Beschlüsse fassen zu können . Die Versammlung
stimmte dem Vorschlage zu . Alsdann machte der Vorsitzende unter
anderem die Mitteilung , daß am Sonntag , den 21 . Oktober er . , eine
allgemeine Flugblattverbrcilung stattfindet , bei der auf die Mit -
tätigkeit aller Mitglieder gerechnet wird . Vor Eintritt in die
Tagesordnung ehrte die Versammlung das Andenken deS ver¬
storbenen Genossen Stiller durch Erheben von den Plätzem

Nowawes - Ncmeiidorf .
Ein größcr/r Tachstuhlbrand brach am Sonnabend früh in

der siebenten Stunde im Hause Priesterstratze 76 in Nowawes aus ,
welches im Nu auch die beiden Nachbarhäuser ergriff . Der Feuer -
wehr gelang es nach zweistündiger Tätigkeit , jede weitere Gefahr
zu beseitigen ; immerhin ist der Schaden an den drei Häusern ein

ziemlich großer , so daß die in denselben befindlichen Ladengeschäfte

vorläufig geschlossen haben , lieber das Entstehen des Feuers ist
iftzch nichts Bestimmtes - bekannt .

In der letzten Gemeindcvcrtrctersitzung in NowaweS wurde
unter anderem über die Wiederaufnahme der Verhandlungen mit
Potsdam betr . Anschluß an das dortige Elektrizitätswerk beraten .

Bekanntlich haben sich die früheren Verhandlungen deswegen zcr -
schlagen , weil die von Potsdam gemachten Vorschläge in keiner

Beziehung den Wünschen der Gemeinde Nowawes entsprachen . Es
wurde infolgedessen der Bauleiter der Kanalisation , Ingenieur
Littwitz , beaustragt , Entwürfe und Kostenanschläge für den Bau
eines gemeinschaftlichen Elektrizitätswerkes für Nowawes - Ncuen -

dorf zu machen . Bei einer Zusammenkunft des neuen Potsdamer
Oberbürgermeisters mit dem hiesigen Gemeindevorstand wurde die

Elektrizitätssrage wieder aufgerollt und erklärte sich der Gemeinde -

vorstand mit der Anbahnung neuer Verhandlungen einverstanden .
Genosse Gruhl erklärte , daß sich seine Genossen von der Wieder -

aufnähme der Verhandlungen sehr wenig versprechen und gegen
den Anschluß an das Potsdamer Werk stimmen würden , wenn
Potsdam in dieser Sache nicht einen Zweckvcrband mit Nowawes -

Ncuendorf bilden wolle , so daß alle Beteiligten in gleicher Weise
an den Vor - und Nachteilen partizipieren , da sonst Potsdam die

Hauptvortcile aus dem Anschluß ziehen würde . In diesem Sinne
erklärte sich die Versammlung damit einverstanden , mit Potsdam
in neue Verhandlungen zu treten . — Bei dem Antrage auf Bc -

schaffung einer Walze zur Wcgcbcfestigung , welcher angenommen
wurde , kam es zu einer längeren Aussprache über die Art der Aus -

führung der Kanalisationsarbeitcn . Genosse Gomoll forderte , daß
doch endlich einmal die Feldstraße in Ordnung gebracht werden
solle , da dieselbe sich in einem miserablen Zustande befindet . Auch
Genosse Gruhl verbreitete sich über die Mißstände , die die Kanal ! -

fation bis jetzt für den Ort im Gefolge gehabt habe und gibt
seiner Verwunderung Ausdruck , daß noch niemals von den bürger -
lichen Gemcindevcrtrctern ein Bericht über die Tätigkeit der

Kanalisationskommission verlangt worden sei ; er stellt den Antrag ,
daß in jeder Gemeindevertretersitzung die Protokolle der Kanal : -

sationskommission vorgelegt werden sollen . Der Hirsch - Dunckersche
Gcmcindcvertrcter Tartsch machte der Kanalisationskommission
und dem Genossen Gruhl im besonderen den Vorwurf , daß diese
noch nie in der Vertretung Rechenschaft über ihre Tätigkeit ab -
gelegt hätte . Diesen Vorwurf wies Genosse Gruhl unter der Zu -
stimmung der Versammlung entschieden zurück , indem er betonte ,
daß er gar nicht das Recht habe , in jeder Sitzung bei einem bc -

licbigen Punkte der Tagesordnung einen derartigen Bericht zu
geben ; um dem abzuhelfen , habe er den vorerwähnten Antrag gc -
stellt . Herr Tartsch entschuldigte sich darauf recht kleinlaut mit
der Bemerkung , daß er noch sehr jung in der Vertretung sei und
die Einrichtungen der Gemeinde noch nicht genau kenne , worauf

ihm vom Schöffen Langer erwidert lvurde , daß er dann erst was
lernen solle , che er andere Leute kritisieren wolle . Nach einer
weiteren Debatte , in der alle Redner ihrem Unmut über die jetzigen
Zustände im Orte Ausdruck gaben , wurde der Antrag Gruhl an -

genommen . Auch soll die bauausführende Firma ersucht werden .

ihre Laternen bis morgens brennen zu lassen , um Unglücksfälle

zu verhüten . — Weiter verhandelte die Vertretung über ein An -
erbieten des Forstfiskus , einen Teil des jetzt ihm gehörigen
Terrains in der Bcrlinerstraße an die Gemeinde zu veräußern ,
und zwar zu dem horrenden Preise von 10 M. pro Ouadratmeter ,
was eine Kaufsumme von zirka 100 000 M. ausmachen würde .

Die Vertretung beschließt nach dem Vorschlage der Finanzkommission ,
dem Fiskus 5 M. pro Quadratmeter zu bieten , wobei alle Vor -
behalte ausgeschlossen bleiben müssen , so daß die Gemeinde daS
Terrain zu jedem ihr beliebigen Zweck verwenden kann .

Potsdam . >.

Der Stadtverordnetenversammlung vom 28 . d. M. machte der

Vorsteher Bolle u. a. die Mitteilung vom Tode des Stadt -
verordneten F e n n e r . — Als neue juristische Hülsskr - lft des

Magistrats wird der Assessor Dr . Picvcr vorgestellt . — Als

dringende Vorlage wird dann zunächst die Aufschiebung
der bereits beschlossenen Pflasterung der Eisesharl -
straße angenommen und genehmigt . Diese Aufschiebung wird
damit begründet , daß die auch zur Pflasterung der Nauen er ,

straße bestimmten Schlackensteine nicht mehr zu » l benötigten
Termin zu beschaffen seien . Da aber diese Straße ars Anlaß
des Straßenbahnbaues gepflastert werden muß , so werchn einfach '

die für die Eisenhartstraße bestimmten Steine verwandt . Tic
an diese Art und Weise der Ausführung von Beschlüssen ) er Stadt -
verordnetenvcrsammlung geknüpfte Kritik der Stadtvv . Hinze und

Bernhard suchte der erste Bürgermeister mit dem Hinweis auf
eine event . Verlängerung des "jetzigen Straßcnbahnnchcs längs
des Neuen Gartens , wobei die Eiscnhartstraße in Fr - ge komme ,
zu beschwichtigen . Diese Zukunftsmusik ist aber hier schon so —
bekannt , daß sie nicht mehr recht „zieht " , auch wenn sie ei » neuer
Musikant macht . .

Genehmigt wurde dann die Anstellung eines weitircn Elektro -
tcchnikers am städtischen Elektrizitätswerk mit einem Gehalt von
150 M. monatlich . Der vorgeschlagenen Verwendum von Spar -
kasscnüberschüssen des Jahres 1905 in : Betrage von 4 970 M. für
die Krankenhausbauten stimmt die Versammlung lcbattelos zu .
Der Rest der Baukosten soll durch eine Sparkass - nanleihe von
300 000 M. gedeckt werden . Die Summe soll mit lVi Proz . ver¬

zinst und innerhalb 30 Jahren aus den Ueberschüssendcr städtischen
Sparkasse amortisiert werden . Nach vollendeten llmbau des
Krankenhauses wird auch die notwendige Vermehrmg der Aerztc
durch Anstellung eines Oberarztes erfolgen . Er sll hauptsächlich
die Assistenzärzte entlasten , denen jetzt bis zu 60 Patienten zu -
geteilt sind . Das Gehalt des neuen Oberarztes ktträgt 2500 bis
4000 M. bei freier Wohnung und Kost . Die Anstclung erfolgt auf
drei Jahre . Nach Ablauf dieser Frist tritt dreimonttige Kündigung
ein . Eine andere sanitäre Maßregel betrifft de Anlage eines

Brausebades im Wasserwerk I für die Maschinitcn und Heizer ,
welches die Stadt auf Veranlassung d >s Gewerbe -

inspektors endlich eingerichtet hat . Auch diellmgestaltung der

Schlammverbrennungsanlage für die Dampfkesseldes Elcktrizitäts -
Werkes wurde beschlossen . Der Versuch ist fiirOie Stadt nahezu
kostenlos . Mit der Erledigung eines Baugcsuch . betr . das frühere
Regicrungsgebäudc am Kiez , das für Wobnuizszwccke umgebaut
werden soll , und Vornahme von Wahlen für die Steuer »

Veranlagungskommission usw . schließt die kure Sitzung .
_

Kuantwortlicher Redaktei » ; Kans Weber . Bersin . Für t >m Lnseratenteil verantlo . : Th . Glbcke . Berlin . Krück ». Verlag : Vorwärts BuMuckerei u. VerlagsanMt Paul Singer Lc C«. Berlin SW .
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